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E s ſind bereits 17 Jahre verfloſſen, da 
ich angefangen habe Materialien zu einer 
Beichreitung und Gefchichte Mrenimingens;; 
meiner. Baterftadt, zu fammehni) Zwar 
damals noch garnicht in der Abficht 5 fig 
zum Drucke zu beftimmen,. fonderit bioe 
zu meinem Vergnuͤgen. ae wi 
Es wünſchten Aber mehrere meiner 
Mitbürger, eine Beſchreibung und Ger 
Ihichte der Stadt in Händen zu haben; 
42 da 
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da die beliebte Schorrſche Ghronif, 
fich theils fehr rar gemacht, fo, daß fein 
Exemplar mehr zu Faufen ift, theil3 ſchon 
etwas nach der Hälfte des ızten Zahr 
hunderts ſich endiget. | 


Viele glaubten, der verfiorbene Herr 
Superintendent Schelhorn möchte fi 
diefem Gefchäfte unterziehen, und 68 wäre 
zu wünfchen, daß wir von: ihm: eine Ge: 
ſchichte unſerer Vaterſtadt erhalten hatten; 
da er einen großen Vorrath Materialien 
beſaß, aus dem er hie und da einiges 
mittheilte, wir, würden alsdann gewiß eing 
tadelnslofe Sefchichte befigen. Er ſchien 
auch manchmal dazu geneigt zu feyn, aber 
gleich wankte er wieder. in feinem Vor— 
haben. Sowohl zu feinen Lebzeiten, als 
auch nad) feinem Tode, iſt mir manches 
ö aus 
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aus feinem’ Schatze Sreinmingifer Rach 
— Ken worden, — 
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— Im —9— ſaßle ich zum een | 
5 gu —** ‚fie inf zu 
bordnen und zu bearbeiten; weni kelne ge⸗ 

uͤbtere Feder und eine Geſchichte Meminin⸗ 
gens ſchenke⸗ wie ich mich daruͤber in mei⸗ 
dem erſten Tagebuch der‘ Kuegbegẽben. 
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heiten von 1796 erllaͤrte. REES 
J rt Hl af 

"Bon \ indem: Eechen aufgefotbett 
und‘ aufgemuntert, Habe ich num die mei⸗ 
ſten meiner: Freyftunden, im Jahre 1803, 
der Bearbeitung dieſes Werkes gewidmet. 
Was ich Nun geleiſtet und geliefert habe, 
und wie man mit meiner Arbeit zufrie⸗ 
* ſeyn konne, das moͤgen Kenner ent⸗ 

b3 ſchei⸗ 
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ſcheiden: fo viel wird jedem Unpartheyi⸗ 
fhen von ſelbſt in die Augen Ipringen, 


daß ſich meine Schrift ſehr von der Scho— 
rerſchen Chronik unterſcheide. Daß Ihr 
an, Vollſtaͤndigkeit amd Bollfommendeit 
noch. pieles mangle,. fühlt niemand beſſer, 
als .ichz felbfienz „ich. gebe: bier, ‚was. ich 
bekommen babe und, heſitze. Ein ſpaͤterer 
Geſchichtſchreiber Memwingens jſt viel⸗ 
leicht noch gluͤcklicher, noch naͤher zu den 
Quellen zu kommen, aldi, Ich bitt 
daher um ſchonende Nachſicht. Vieles in 
meiner, Sammlung verdank ‚ich den mit 
wmitgetheilten vortroflichen ſchriftlichen Nabe, 
richten hieſiger Stadt; von unferm verfiorz, 
bene, aͤlteſten Hrn. Buͤrgermeiſte ter. v. Say⸗ 
ler, der in ſeinen juͤngern Jahren auch den 
Plan gehabt haben mag, eine Geſch ichte 
Memmingen. herauszugeben; ich Lezeuge, 
hier 
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hier dafuͤr öffentlich: meinen: Dank, fo wie 
allen, denen , Die mich: mit Beytraͤgen und 
Nachrichten und andern bey: dieſem Werke 
geleiſteten Gefaͤlligkeiten erfreuten, deren 
Anen nicht —— will. 
Die che im letzten franzoͤ⸗ 
fifchen Kriege fanden in dieſet Geſchichte 
feinen Platz, weil ich Niemanden in dop— 
pelte Unkoſten ſetzen wollte; ‚be «gen ind ‚aber 
au diefem Werke unentbehrlich, weswegen 
ich hier anzeige, daß bey mir noch Exem⸗ 
plare davon zu haben ſind. 


Von der nenen Ordnung der Dinge 
Babe ich das Möthigße während des Druk⸗ 
kes noch beygefuͤgt, da die Arbeit ſchon 
vorher geendiget war. 
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1 Die Freude und: der Wunſch meinen 
Mitbürger: etwas Angenehmes zw’ erzei: 
gen, ſey mir Hauptbelohnung bey diefer 
en Yrbeit! © > in > k 
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goch babe ich anzufüßten, | daß ber 
Artikel „non den ‚Blanzen‘“ aus der 
geſchicten Feder meines Freundes, Ser | 
I, Kuͤchle, genofren 9 | 
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KFuͤrſt zu Badenhaufen. 3:70 — 
Freyherr von Grieſenbeck, Gofgrtichte» Präps 
dent, .: ee RE — 
„Here: U. 3 Adam, Hoſgeriches / Direttor. 
— J. Br von, Frey,xeichsgraͤfl.- oſtein. 
Oheramtmann „der; Grafſchaft Buxheim. 
— Kinn. 2. Hofgerichtörath. — 
— von Kropf. 2 ——— — 
— von hell mae rien? 
tunen Vfarren dung 2 20 
— J Wr Menffer, Misfonin Giglingen. 
‚bro Platzexs „Mirtwe. und Sohn Buchhandlung 
sn Anger aid ar — 
Her Dani Schropnw/Rawine in Kauf⸗ 
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WM LT: Aue 67 
Herr — Adam, — 
DER HE AR Kanditor. 

— Adler Tapezierer und: Shetler. 
EAN Verwaltungsrarh. \ 
— Lufas Ahna, Kaufmann. 
erh Anbenshauſer Poſamentierer. 
TE, Baur, Phys extraord. 
n⸗aiVLeonhatd Baͤßler RT, 
— J. FaBigram; Hutſtafterer. — 
— Bilgram, Kaufmann. 137 — 

Freyherr von Bobenhauſen.o nor — 

Herr J. Jati Beandn uͤller Strumpffabrikant. 
EHE Jakvolaus Pfarber An Erkheim. 
gli DRS Ehrhare/tjühg: Phys?ord, 
— von Ehrhart, Pfarrerꝰ in Arlesried. 
OR Eee Not und Organiſt 

— von Emerich. IR I Pac FR 
— Fiſchach, Kornmeifter, 
— Joh. Een, Kaufmannsdiener. 
— Friedr. Gradmann, Kaufmann. 
— J. Sb, Sch, ‚Cand. 
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Herr Joh..Wilh. Haͤbetlee·· 


Haͤberle, Hirſchwirth. 
Haͤberle, Faͤrber. 


Frau A. Magd. Haͤberlin, glt Tannerwirthin. 
Herr Sigm. ‚von, Hartlieb, gen. Wallſporn. 

Freyherr non. Herman, auf Wain. — 
Frau Hermann, Wittwe zum ‚Widder, 
„Herr Sen, Joh. Hermann. 
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Hermann ,; Weber : Geſchworner 

G. W. Hummel, Spitalfchreiber, 

oh. Kleider, Braͤumeiſter. — 

Joh. Kleiber, alt. Augsb. Bott. 
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Imm. Koͤberlin, Schuliehretr. 

Joh. Sr. ‚Kreuzberger. >. 

Joh. Sg. Kuͤche. 

Chriſt. Kuͤner, Geheimer. 
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V. L. von Laminit.— 

J. W. Laminit, Eichtmeiſter. 

B. L. Laminit, Free zu — 
und Hart. 

M. Leonhard, des Schulamts esaminics 
ter Kandidat, 


Herr 
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Herr Loͤwenſtein, Kanfmann. 
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von Enpit , Hofgerichtsrath. 
Daniel von Lupin, Affe 


ö Matthias. 


Joh. Sig. Mayr, vom Schwanen. 


Peter Miller, Kaufmatin. 
Joh. Melch. Muͤndler, Groszoller. 


Joh. Dav. Muͤndler, Kaufmann. 


Wilh. Nötling, Kortunfabrifant, 
Affeffor Ptebft , Kaufmann, 

Gg Rabus, Orgelbauer. 7” 
"Mich, Rehm, ordin. Kandidat. 


Joh. Reineck, Aceouche ur und Operateur. 


Rißmann, Schuhmacher. Walk 
IJ. Fr. Rupprecht,Stadtkaſſier. 


Joh. Rupprecht, Eifenhändter, n 

J. Fr. Schaͤffler, Spinalselwalter— 
Swen Efemplarer 

J. G. Schaͤfflet, cr und” Kantor 
HU. 

Gg. von Schelhorn, Geabiherlcſierath. 
Ben. Schelhorn, Pfarrer in Steins 
heim, und Schulinſdektor. au 

Ph. J. Sciderle, Kaufmanıt, 
Schiderle,“ Wirth zur blauen Trauben, 
Schölhorn, Dberamemann, 

Hear 
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Here Sen. And Schwarzz Kaufmann, 
Dr Gg Schwarz, Kauſmann. 
— Affeffor And, Schwarz, Kaufmann. 
„= Sen. J. Ernſt EEE Apos 
theker. 
— 2. Sig. non Saur 2 Bürgers 
si. cn 0 
— Soh, — Pfatter in ‚ Dideneis 
arzt hauſeu. 0 .. u 
— Stetter, PEN | 
— von Stoll ,izu Weſpach. Geheimer, 
— J. G. von Stoll, zu Weſpach. 
— . Affeflor: M. E von Stoll, zu Weſpach. 
— Gg. von Unold, auf Grünenfurth, 
— 5%, von Unold, auf Grünenfurth, 
— Unold, Bleicher, 
— I. % Unold, Lehrer. 
— Joh. Unold, Hutmacher. 
— D. Tob, von Wachter, Stadtrichter. 
— von Wachter, Buͤrgermeiſter. 
— D. Eit. Eb. von Wachter, Stadtge⸗ 
richtsrath. 
— Sam. von Wachter, Pfarrer zu Berg. 
— Tob. von Waͤchter, jetziger Verwal⸗ 
tungsrath. 
— Joh. Jak. von Wachter. 
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Gab. Wachter, Sen: 2 m 
Wachter, Strumpffaßrifant undKanzliſt. 
G. Konr. Wagner, Poſamentierer. 
Chr. Waſſermann, Spitalbeſtaͤnder. 
Mart. Wibtishaufer,;-Spitalmüller, 
J. J. Widemann, Weinhaͤndler⸗ 
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Joh. Jak. von Zoller, zu Weſpach. 
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Einige Schriftſteller, 
welde | | 
von Memmingen geſchrieben haben. 


Jo. Georg Hermann, disquisitio de appellatio- 
nibus Memmingae Patriae sive veris, 
sive falsis. . Memmingae 1748. EL 

/ Deffen Ehrengedähmiß des Hrn, IR 
Schorers. Memmingen 1755. * 

Martin Crusius Annal. Suevic. L. P. ag et 
passim. 

Defien Continuator Joh. Jak. Mofer Lib. 17. 
Sect. 1. 

Lehmann , Chron. Spir. L. 7. c. 66 segg. 

Felix Fabri Chronic. Suevorum. L. i. 

Stumpf Chron. Helvet. L. 4. c. 18. 4 

Knipschild de civit. Imper. L. 3. c. 23. p. 897: 

Änichen Op. Polit. c. 1. p. 528. | 

Zeiler Topogr. et Chron. Suev. verb. Diem: 
mingen. | ie 

5 Lim- 
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Limnaeus Jus pub. Tom. 3. lib. 7. c. 33. 
Memminga. 

Pfefinger Corp. Jur. Publ. voc. Memmingae. 

Reusner de urbibus Imp. 2. c. 9. 

Dresserus Isagog. hist. P. 5. p. 437 500. 

„70. Georg Wachter Glossar. germ. voc. Mem- 
mingen. 

Joa. Sieidan de statu religionis et reipublicae 
Carolo V. Edit. a Chr. Car. am Ende. 
P. 1. L. 7. 8 800. 

Eut. Eb. a Wachter Potiora quaedam jura et 
privilegia Memmingae. Tub. 1771. 

Ho/m nn de libera venatione RR Suevo- 
Memmingensi. 

‚Hofmann, Jo. And., de austregis ord. S. R. 
Il. aliorumque Imp. membr. praecipue lib. 
S.R. 1. civitat. Memming. Jen. 1750. 

e79.. Pet. Ludewig- de sociis stipendiariis host. 
in caussa reip. Memming. Halae 1720. ° 

Jak. EHrift. Iſelin allgem. Hiftozifch ; geograr 
phifches Lerifon, Art, Memmingen, 

Lyrers fchwäbifche Kronik. 

Buͤſchings Erdbeſchreibung. 

Grundlich hiſtoriſcher Bericht von ber kaiſ. 
und des Reichs-Landvogtey in Schwaben, 
P. 158, i 

Be: 


| xıx 
Befhreibung der Gegend um die Reicheftade 
Memmingen , aus den-Posmographifchen Naq⸗ 
| richten auf das Jahr 1748, p. 18 sqq. 
D. Kamm de Memming. Hospitali S. Spir. in 
Hierarchia. Augustana P. 3. p. 333 segq. 
Handlungen mit Ehtirbayern wegen Occu⸗ 
pation von Memmingen, in Fabers Staats⸗ 
Canzley Tom. 7. c. 13. Ebendaſelbſt Mems 
migifche- Matricular⸗ —— Tom. "iz. 
c. 4 2 
Ds h. R. St. Memurtngen —— 
— rungs-Memorial ob dereh ‘all zu hoͤhen 
Marriehlar : Anfchlag. 4. 1673. 
Allgemeine Geſchichte von Schwaben unbber 
benachbarten Lande. 3 Thie. Ulm' 1573. 
Geographiſches ſtatiſtiſch topographiſches Lexikon 
von Schwaben. Um 1791. Art. Menimingen. 
Neu vermehrtes hiſtoriſches und geo⸗— 
graphiſches allgemeines BR. Bl 
1744: At, Memmingen. | 
Georg Wild, Zapfs aͤlteſte Buchdrucerge 
ſchichte Schwabens. Ulm 1791. 
Schorers Memminger Kronik. 4. Ulm 1660. 
| Deffen Menmingifcher Gottesacker. 4. Ulm 1664, 
D. Joh. Sg: Schelhorn kurze Reforinationss 
hiftorie der Meichsftade Memmingen 1730. 
62 D. Joh. 
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D. Joh. Gg. Schelhorn Ergoͤtzlichkeiten aus 
der Kirchenhiſtorie. 

— —— Amoenit. Liter. 

— —— das Jubelfeſt eines evan⸗ 

geliſchen Lehrers. 1747. 

Joh. Gg. Schelhorn (der Sohn des obigen) 
Sammlung kleiner hiſtoriſcher Schriften. 
ı Th. 1789. p. 225 sqq. 


— 


—— —— Anleitung für aa 
kare, 1 B. p. 146, 

— —Beyhtraͤge zur Erlaͤute⸗ 
rung der Geſchichte. Memmingen 1772 bis 
1777» K 

— — Sammlung. für die Ger 
ſchichte. ı 8. Noͤrdlingen 1779. p. 14 
sqgq. 


Anderer. hiefiger Schriftfteller : Werke, die von 
Memmingen geſchrieben haben , finden ſich 
unten bey der Rubrik: Memmingifce 
Schriftfieller, und hie und da im 
Werke felbft angeführte. 
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Topographie der Stadt. 
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pootitaufe: Beräreibung 


„der SARUE, 


all, 


f 


M nmngen: liegt im Augaw in — (ehr 
ſchoͤnen angenehmen und fruchtbaren: Gegend: 
Die Polhoͤhe iſt 47 Grade und 57: Minuten; 
die Aequatorshoͤhe 42: Grad und 3 Minuten, 


Gegen Siden und Norden ift Das; Rand: eben, 


auf’ der einen‘ Seite. bis Ulm, auf der andern 
bis Groͤnenbach, alſo 6 Meifen lang. . Gegen: 
Norden: von Memmingen: äft: die Baronie der: 
Reuchlin won Meldegg, Fellheim, ein‘ Dorf 
and Schloß; im Dorſe wohnen viele Auden, 
die hier eine Synagoge haben. ——— 
— A oll 
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ſoll von dem gelehrten Reuchlin herſtammen. 
Deßgleichen Pleß, ein ſchoͤnes Dorf, dem Gra⸗ 
fen »von Sickingen num gehörig,’ vorhin. der 
Karthaus Buxheim. Die gräflid) Rechbergiſche 
Herrſchaft Kellmuͤnz, der Hauptort iſt der Markt⸗ 
flecken Kellmuͤnz. 


J Segen Mordoften ift die Herrſchaft Eiſen⸗ 
‚burg und die Reichsgraͤflich Fuggeriſche Graf⸗ 
ſchaften, jegt Fuͤrſtenthunu, Boos und Babens 
baufen. Ferner die Baronie Dfterberg. Auch 
liegt. gegen Nordoſt das ‚große. Ried zwiſchen 
Boos und Oſterberg, welches voll vom ſchoͤnſten 
Torfe iſt, darunter ſich auch eine blaue Erde 
wie Berliner Blau befindet. Zwiſchen Rieden 
und Boos entſpringt der rothe Fluß, fo fein 
eigenes Thal macht, und über Weiflenhorn Der, 
Donau zufließt: feine Duelle koͤmmt aus ‚einer 
Flaͤche von etlich 100 Schuhen im Umfang, und 
ſteht im Winter ſo gruͤn und ungefroren aus, 
wie im "Sommer. Der Kopf oder Die Baſis 
von demRothfluſſe iſt das ſogenannte Hart; 
ein hohes Berglaͤndlein, im Umkreiſe von vier 
Meilen, das gegen Abend vom ehemaligen Aſ⸗ 
penbad, Boos, gegen Mitternacht Rieden, ge⸗ 
gen Morgen von Reichau, Weſpach; gegen 
Mittag von Holzguͤmz und Schweighauſen ein⸗ 
geſchloſſen iſt. Auf der Hoͤhe des Gebuͤrgs lie⸗ 
= gen 


gen. Eifenburg , einige einzelne Höfe, als Hart, 
eine ſchoͤne Schweizerey, nebft einem Kirchchen, 
dem ehemaligen Kreuzherren Kloſter gehörig‘, ges 
meinigfich Kreuzherrenhart genannt; die Glass 
hütte, die zwar fchon feit langer Zeit nicht mehr 
im Gange iſt; Dtterwald, Laubenhart, weil es 
armen Leuten vergoͤnnt iſt, oͤde liegende Heiden 
zu Ackerfeld zu machen. ' In dem Wied zwiſchen 
Boos und Dfterberg finder man hin und wieder 
ganz braunen eiſenhaltigen Boden, und bey niche 
gar zu trockener Zeit in vertieften Dertern ein braͤun⸗ 
kichtes Waſſer, darneben faſt ein Gras waͤchſt. 
Gegen Dften:-fieht Memmingen Kuͤnersberg, 
Geishof Fa/a/i Stunden! entfernet, ein mittle⸗ 
res Baurengut, dem Auguſtiner Kloſter gehoͤrig, 
Rommelshauſen, ein großer Weiler; Drtobeus 
ren. angehdrigi: Ferner uſtoͤßt das Memminger 
Gebieth der Morgenſeite zu an Das neue Kloͤſterle? 
Baumgaͤrtle genannt‘, ein. Franziskaner Hofpis 
zium, 1732 von einem’ Grafen von Muggenthal 
geſtiftet; es ſind nebſt dem Herrn Pater Kuſtos 
nur 3 Konventherren gegeüwaͤrtig; das Baum⸗ 
gaͤrtle iſt eine von wenig Baurenhoͤfen verſehene 
Einoͤde, ſo aber gut gebaut iſt, und etliche 
Handwerksfeuerſtaͤtte und eine Walfahrt zu U. 
e. Frau daſelbſt hat. Deßgleichen gengt Mem⸗ 
mingen gegen Morgen an Bedernan, Schoͤneck, 
Lerchenberg/ Daſperg, Seid Weileromit einem 

A2 Jaͤ⸗ 


Jaͤgerſchloͤßchen, das eine weite und vortrefliche 
Ausficht dem Auge gewaͤhrt, und mit Dem Meis 
fer zum Mindelheimifchen gehört : Die Kirche aber: 
fteht unter der Mutterkirche zu Erkheim: an Uns 
gerhauſen, ein großes Dorf, der Herrſchaft 
Ottobeuren gehoͤrig, T. 1/2 Stunde von der 
Stadt. gelegen; (dieſes Dorf ſoll von den Hun⸗ 
nen ſeinen Namen haben, welche unter Otto Il. 
die game Donau, heraufgebrochen, und acht 
Stunden von Memmingen, auf dem Lechfelde 
die große Niederlage erlitten haben) an Weſter⸗ 
heim, an der Guͤnz, im Gebietb Ottobeuren, 
der Ort wird in Ober» und Unterwefterheim ges 
theilt a bat zwo Kirchen, deren Patronat dem 
obern Hofpital der Kreuzberren in Memmingen 
gehoͤrt. Gegen Stdoften gränzt Die Stadt an 
Beningen auch Ottobeuren gehörig, ein ſchoͤ⸗ 
nes Dorf: ein Theil der Guilt und des Zehen, 
den gehört. in die Stadt zu der Seyfriediſchen 
milden Samitienftiftung auch zur Pfruͤndenpfleg: 
an. Oitobeuren, zwo Stunden von Der Stadt 
gelegen; Das Ktofter iſt nach dem Urtheil aller, 
welche andere Kloͤſter geſehen haben, das ſchoͤn⸗ 
fie in, Schwaben. Die ‚Kirche iſt unter ‚Dem 
Abte Rupert Neß von, Wangen gebaut, wozu 
26. Jabre;,erfordert: wurden: fie iſt 1764 am | 
taufendften Stiftungsfeyertage Des Kloſters eins 
geweiht worden, Sie iſt koſtbar, aber ohne 

| — maͤnn⸗ 
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maͤnnlichen Geſchmack geziert, und allzu ſehr mit 
Malerey, Marmor, Schnitzwerk, und vorzuͤg⸗ 
lich mit Vergoldung uͤberladen. Kloſterwalden, 
ein Frauenkloſter Benediktinerordens, das eine 
ungemein ſchoͤne Lage und weite offene Ausſicht 
Yat. Ferner liegt gegen Suͤdoſten Herbishofen, 
das etliche Weiler und eine Tochterkirche zu 
Teinſelberg hat. Hezlinshofen, ein kleines Rit⸗ 
tergut. Gegen Suͤden iſt ein großes ſumpfiges 
Ried: auf den Höhen der Falken ſtehen die 
Schloͤſſer Groͤnenbach und Kronburg: erfteres 
hat daneben einen fehönen. Marktflecfen, dem 
Stift Kempten gehörig; letzteres hat auch ein 
Dorf von gleihen Namen daneben, und ger 
hört dem Baron von Wefternah, liegt ı 1/2 
Stunde von der Stadt. Auf dem Schloßberge 
‚eröffnet fich dem Auge gegen Abend und Mits 
ternacht eine fat unuͤberſehbare Ausficht. : Suͤd⸗ 
weften zu liegen Lautrach an der ler: "Steine 
bach mit einer ſtarken Wallfahrt ebenfalls an 
der Iller. Gegen Welten ift Marftetten, ein 
altes verfallenes Schloß, Fitrach , ein Pfarrdorf, 
dem Grafen von Wurzach gehörig: Buxheim, 
dem Grafen Dftein gehörig. Gegen Nordweſten 
liegt das Schloß und Dorf Erolsheim, gehört 
dem Daron von Bemmelberg. Gegen Dften 
und Weſten wird die nähere Gegend um Mem⸗ 
mingen nach und nach erhöhet, und giebt eine 

fchöne 
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ſchoͤne Ausſicht. Gegen Mittag find Wieſen, 
die obern Bruͤhle, Doͤrfer, amphitheatriſch 
gebildete Waͤlder. In weiter Entfernung zeigen 
ſich die Tyroler Alpengebirge, die auf Suͤdſeite 
einen halben Mond bilden, uͤber 8 Meilen zum 
Theil von uns entfernt ſind, aber die angenehm⸗ 
ſte Abwechſelungen ihrer Scenen, und dadurch 
eine Art eines gar großen Wetterpropheten ung 
vorſtellen. Bald iſt der weſtliche, bald der oͤſt⸗ 
liche Theil derſelben mit Wolken bedeckt; bald 
‚find fie alle zuſammen dem Geſichte entzogen; 
bad nur die hinterften böchften Berge, - da man 
denn die Voralpen auf das deutlichfie. unters 
ſcheiden Fann. Und diefe jehen wir im ſpaͤten 
Frühling und frühen Herbft mit Schnee bedeckt, 
da die hinterften uns den ganzen Sommer weiß 
vorkommen, welches aber zur Zeit der größten 
Hitze nicht wahrhaftig vom Schnee fo iſt, dem 
die eigentlichen Glaͤtſcher find. es nicht felbften. 
Gegen Abend und Norden find Kornfelder, Wies 
‚ fen, die ungern Brühfe, und eine Menge Doͤr⸗ 
fer. Die ganze Gegend ift für den Heuwachs, 
Kfeebau, Kornbau und vorzüglichfür. den Hopfens 
bau, der bier ftarE betrieben wird, ſehr günftig. 


2) Luft, oder Klima. 


Im Ganzen genommen Tann man mit Wahrz 
heit BR dag das. Klima-fehr. gefund iſt, 
Ä beſon · 
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beſonders auf den hoͤhern Lagen des Memmin⸗ 
ser Gebieths, z. E. Woringen, das .ı-. ı/2 
Stunde mittäglid) den Tyroler Gebirgen näher 
liegt, Arlesried, 3 ı/2 Stunde von:der Stadt 
entfernet, Dften zu gelegen, das eine hohe Rage, 
und deßwegen gefunde Luft hat. Selbſt aus den 
vielen Perſonen, Die ein hohes Alter erreichen , 
Tann man abnehmen, daß: das Klima gefuud 
feyn muß. Dem Weinwachs und ſtarken Obfts 
bau ift freylic) unfer Klima nicht günftig;, da 
es den Schneebergen zu nahe liegt, die oft noch 
zur Blüthe Zeit Froſt und Reifen verurfachen,, 
und im Fruͤh⸗ und Herbſtjahr zu rauhe Winde 
von dieſen Alpen herweben, auch) der Winter 
fänger Dauert, als in andern, ſchwaͤbiſchen Ges 
genden, die weiter dem Unterland zu liegen. 
Selbſt im Sommer, wenn es einige Tage hin⸗ 
ter einander regnet, erkaltet gleichdie Luft et⸗ 
was. Dagegen hat Memmingen, weil es an 
keinem beſonders ſtarken Fluſſe nahe liegt, we⸗ 
niger gefaͤhrliche Gewitter, ob man Pr — 
auch derſeiben erinnern kann. TR 


3) Waſſer. | 
2) Bäde 


Faſt mitten durch die Stadt, von Mittag 


gegen ——— fließt ein Bach, die Aach 
der 
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‘der hinter Woringen, ohnweit Groͤnenbach ent- 
ſpringt, und naye bey Heimertingen, nachdem 
er einige kleine Baͤchlein aufgenommen hat, in 
die Iller faͤllt. Von dieſem Bache wird faſt 
allgemein behauptet, weil fein Urſprung Quell⸗ 
waſſer iſt, daß er nie zufriere: allein dieſes iſt 
falſch und die kalte Winter von 1788 und 1801 
haben dieſes auch widerlegt; wie er auch ſchon 
1478 und 1513 zufror, fo, daß man auf ihm 
ſchleifen konnte: auch in dem allgemeinen kalten 
Winfet 1740 gefror er fo ſtark, daß er ſich ans 
free, und das: Waſſer den beym Kornhaus 
MWohnenden in die" Keller lief; die Werkhaͤuſer 
-mußten ihn am. Sonntag aufhauen. Er: bat 
‘ein dütes Forellen Waſſer. Einige geben ſeine 
Quellen eine Stande von der Stadt an auf dem 
fogerannten Ried ohnweit Beningen : allein cs 
iſt dieſe Duelle uur die Afterquelle, denn die 
Urquelle iſt unfern Groͤnenbach, und treibt zu 
Wohlfahrtſchwenden ſchon eine Muͤhle, verſchwin⸗ 
det aber 11/2 Stunde lang im Boden, und 
koͤmmt dann ohnweit Beningen wieder hervor. 
Vor der Stadt, ehe er in dieſelbe hereinfließt, iſt 
eine Waſſerkunſt daſelbſt. Der Stadtbach fließt 
uͤber ein anderes Waſſer, das vom ſogenannten 
Kemptergraben koͤmmt, welches unten durch ein 
gemauertes Gewoͤlbe flieht. Er treibt außer nnd 
in der Stadt. einige Mühlen, z. €. die Ried⸗ 
mühle, 


mühle, U. 5. Wieh + Neu und Untermühfe, die 
Rnollenmühle, die Saͤg⸗ und Mahlmuͤhle, den 
Kupferhbammer: in. Amendingen,, auch in Heis 
mertingen drey Mühlen, ferner einen Walken, zwe⸗ 
en Eiſenhaͤmmer: er. dient den Faͤrbern, Ger⸗ 
‘bern ‘und Bierbrauern auch) «andern Handwer⸗ 
Fern fehr wohl; iſt bequem zur Aufbewahrung 
der Fiſche, zur, Reinigung und, Abkühlung der 
Pferde, ‚ indem mehrere Fuͤrthe in demſelben an: 
gebracht find, ja wohl einer. zum Durchfahren 
gerichtet ift, und fleißig gebraucht wird. Ale 
Jahre wird er in’ der Bartholomäus Woche , 
oder "nach derſelben abgelaſſen, und ſein Beet 
gereiniget. In dem Beete bey den obern und 
untern; Fallen, ehe er indie Stadt läuft, haben 
bisher Bürger und PBürgersfühne alsdann. die 
Eriaubniß zu filchen. Es geben 9 ſchoͤn gewoͤlbte 
Brücken in der Stadt, und zwey vor der Stadt 
Aber. ibn; nemlic) in der Stadt 1) bey der 
Waſſerkunſt, die nach der Brücke auf dem gros 
sen Markt, die längfte ift: 2) bey U. F. Mühle 
1487 zuerft erbaut, nachher 1765 wiederum 
ganz neu, breiter, und noch beffer als crftere, 
gemacht: 3) Beym Haber, 4) beym Kornhaug, 
5) bey der Kreuzſtraße; 6) Die Fichbrücke 1783 
mu erbaut; -7) die fehöne große lange Brücke 
auf dem großen Markt 1590 erbaut, und 1787 
durch E. F. Knoll — renovirt; 8) bey 

der 
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der Auguſtiner Kirche; 9) bey untern Einlaß. 
Die Brücken vor der Stadt befinden fid) 1) 
Schelhorniſchen Bleiche, 2) beym Niedergaſſen⸗ 
thor, wo er aus der Stadt fließt, 1786 durch 
E. F. Knoll, Werkmeiſter, neu erbaut. Auch 
gehen 11 hohe, nnd 28 — ner den 
Stadtbach. 


Der Heubach — auf dem Ried 
bey Beningen, theils aus der Aach, theils aus 
Quellwaſſer, diefer treibt. die. Pulvermühle, 
die Berger Mahlmühle, Papiermuͤhle, die fo> 
genannte Glaſur, nun Delmühle, ferner die Oel⸗ 
mühble auf dem Grünenfuhrt, Die Steinheimer 
Del» und Saͤgmuͤhle, und ergießt. fi) dann 
in die Aacch. 


Die Buxach, welche ohnmeit Kronburg 
entfpringt, und einige Mühlen treibt, ift ein 
fehr gefundes kaltes Badwaſſer, deſſen man fic) 
im Sommer häufig bedient, und bey dem Weis 
(er Hart den Namen Lett führt, ihn abek 
wiederum bey dem Dorfe Burad) verliert, noch 
ein paar Mühlen treibt, und bey Buxheim in 

die Iller Fällt. 


b) Kleine Waſſer. 
Zu Diefen gehört das Zeuerbaͤchlein, 


— ob Woringen, ohnweit Zell entſpringt, 
mit 
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mit dem. ſich manches Waͤſſerchen auf dem Ried 
vereiniget, und ſich beym Pfaffenwinkel theilt; 
‚ein Arm davon fließt: dem Niedbach zu, vereis 
niget ſich dafelbft mie dem Kreſſenbach, der 
die dortige Delmühle treibt, und fält hernach 
in den Stadtbach; ein anderer Arm aber fpeißt 
Den Kagenweiher, und wird über den Kempters 
graben durch eine Waflerleitung in die Gtadt, 
die alte Kemptergaffe herabgelsitet, und Läuft 
bey der Kornbrüce in den Stadtbach. 


c) Stehende Waſſer. 


Unter dieſen gebuͤhrt dem Kemptergra— 
ben zu allerfoͤrderſt die Ehre, angefuͤhrt zu wer⸗ 
den. Weil er an der Seite dicht an den Stadt— 
mauren liegt, wo man Keinpten zu geht, fo heißt 
er. Kemptergraben. Er umfaffet die ganze Mits 
tagsfeite von der hohen Wache an bie zum Runs 
dell füdoftwärts, und enthält ein tiefes Wafler , 
in dem fich einige Sifche, vorzüglich Karpfen 
und Hechte, aufhalten, die aber wegen des vier 
len Mooſes und des zu geringen, Abfluffes des 
Waſſers Feinen gar guten Geſchmack haben. 

Der Ragenweiber, ander Straße Kemps 
ten zu liegend, ebenfalls ein fehr tiefes Waſſer. 
WVor Zeiten wurde auch der Stadtwei— 
ber Dazu gerechnet, der aber in neuern Zeiten 

3 | - zu 


zu Wießboden umgefchaffen worden iſt, weswe⸗ 
gen die Bürger alle drey Jahre einen Karpfen 
Buͤrgerkarpfen genannt ,ı erhielten , der aber feit 
einigen Jahren, nemlich feit 1739 abgethan ift. 
Schon 1458 machte man ihn zum Wießwachs; 
1482 ließ man ihn wieder einlaufen. 


d) Quellwaſſer. 


Die Stadt wird mit vielem fehr gefunden 
Quellwaſſer gefpeißt ; dergfeichen find : das Ber⸗ 
ger + Beninger » Dickenreißer: da etliche Bruns 
nenftuben auf dem obern Ried ftehen, und das 
Huͤnerbergquellwaſſer, die alle vom Zufluß des 
Regenwaſſers völlig frey bleiben. Nicht nur auf 
den Hauptplägen der Stadt, als dem großen 
Markt, bey der Hauptwache, wo ein fehr ſchoͤner 
Brunnen ftcht, an dem mehrere Möhren ange» 
bracht find, aus denen reichlich Waſſer fließt, 
welcher zu Anfang des Jahrs 1564 gefekt wur⸗ 
de, 1688 ift er wiederum ganz neu gemacht wor⸗ 
den, fo 2000 fl. gefoftet hat: deſſen auffenftehende 
Schrift alfo lautet : 


Numinis gratia afluente Leopoldo I. 

S. A. undas Imp. Rom. Moderante de- 
cori et bono publico noviter extruätus 
Ao, Fontis Salutiflai CıY9rYgCLXRXVIN. 
IIIV. 
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HIV lris 9 Coſſ. G. Wachtéro M. E. Bte· 
benhabero ab H. C. kochio Aedili, 60 
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gIm Jahr 1793 wurde er abermalen erwei⸗ 
tert, auf dem Weinmarkt iſt ebenfalls ein ſchoͤ⸗ 
ner Roͤhrenkaſten/ ‘der ſeit 1565 ftebt, und oͤf⸗ 
ters if erneuert worden. Bey der’ St. Mar⸗ 
tins Kirche, beym Kornhaufe. und an andern 
oͤffeutlichen Plaͤtzen; ſondern auch in vielen Hoͤ⸗ 
ſen und Haͤuſern ſtehen eine Menge ſchoͤner Roͤh⸗ 
renkaͤſten, die mit friſchem uud geſundem Waſſer, 
die Stadt verſehen, Jo daß ſelten über eavaR 
Mangel, nur allenfalls bey einem fehr ſtarker en 
Falten Winter, oder bey trockener Sommeren 
gekiagt werden, kaun. Man, ‚zahlt öffentlich 
der ‚Zahl, ohne, die, in ‚den. Däufen, weiche, 
ebenfalls über 30 ausmachen... Wenn es 9, Al 
D uellenwaffer zu Zeiten mangeln follte, das 
aber aͤußerſt ſeſten iſt, ſo wird der, Wafleumay 
gel durch eine ungemein große Amabl ſogenann⸗ 
gar v2 19. Bil A 2 te 
- ' Ko ee Si Ariel 
7 is bat der. ———— einen Fehle — 
ſtatt IIIV Iris muß ſtehen AN ris das iſt ; tery 
Aio Septembrĩs, am Zten Septeniber. 








ter Sumper , Schöpfbrunnen‘, deren es a1 öfr 
fentliche giebt, reichlich erſetzt, ſo daß alſo nie 
ein eigentlicher Mangel an Waſſer entſtehen 
kann, und demnach nicht leicht ein Ort zu finden 
iſt, der fo viel Quellen und Gumper Waſſer 
bat, als die Stadt Memmingen. Damit die 
Waſſer ordentlich in die Stadt herein und here 
umgeleitet, und aller. etwa entftandene Schaden 
gleich verbeſſert werde, ſind beſondere Brunnen⸗ 
latt aufseſteut. BR 


14 e) &mpfwafter 


Deren giebt es im Memmingiſchen nicht 
vlele Das Hauptſunpfwaſſer iſt auf dem oberu 
Kid, das 3/4 Stund Tang und 1/2 Stimde 
breit iſt. Wirklich Schade, daß das "große 
Stack fo oͤde da liegt, weil es bisher Zu nichts 
als zu Viehweiden gebraucht worden ift. Mas 
untere Ried hinter der neuen Welt iſt feit 1964 
zu Wiesboden umgeſchaffen/ ⸗ und a an Bürger 
—— getborden: " e — — 


XR 
N Dinerätifge ae and var 
15 SIUG J9 
= Diefe verdienen vonkalih ermogen und in 
Betrachtung gezogen zu werden. Zu -bedauern 
iſts, daß ſie nicht mehr fo: beſucht und’ benůtzt 
werden, als fonflen, Im a 
al Das 
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a) Das Künersberger Bafler, 


Diefes führt, bey fich bie ſpir ituatifchen 
Kräfte des Schwefels, Kupferwaſſers und Alau⸗ 
nes. Ordentlich zugerichtet und gebraucht iſt es 
dienlich fuͤr allerley Rauden, Unreinigkeit der 
Haut, ,, zür Staͤrkung der Glieder, Nerven, des 
Magens, und zur Befoͤrderung der Berdauung. 
Eine‘ Bequemlichkeit bey dem Bade iſt, daß es 
nabe bey der Stadt liegt. — 


6) Das Sieäiteifer Vaſſen 


Es entſoruigt⸗ m der Mitte eineg Vergeg 
aus ‚einem lectich + ſandicht · und. feinichtem Bo⸗ 
den, Schön Kryſtallaklar, hell und kalt. Die 
Chymiker haben bey diefem Waſſer gefunden z 
daß es Eifen, Vitrioh, Achweflichte Bitumen⸗ 
Theile bey ſich ſüͤhrt. und daher für Weritor 
pfungen, zur Verdinnerung des: Gebluͤts, bez 
ſonders aber; fündig. Gelbſucht, auch zur Staͤr 
kung des Magens, Der Neryen, Glieder, und 
Wiederherſtellung des Eßluſtz, and) zur Heilung 
der Unreinigkeiten, Geſchwulſten hicht undien⸗ 
lich ſey. Das Bad⸗ und Gaſthaus bat: ‚che 
angenehme: bage an Der Kempterftraße. . Fast 
angrängende Wald. biethet den, Banken Fels 
de Spaziergänge dates = di wer. cn nm; 


59 Das 


— 16 — 
y) Das Dankelsrieder Waſſer. 


Der Gefundbrunnen liegt einige wenige 100 
Schritte von dem Weiler Dankelsried, in einem 
kleinen anmuthigen Thale, das zum Guͤnzthal 
gehört, — in welchem vor andern Thaͤlern, 
die- zwiſchen der Iller und dem Lech liegen, 
ganz befondere, und unferer Gegend faft unges 
wöhnliche Mineralien und Gewaͤchſe ſich vor⸗ 
finden, — wozu ein bequeiner Spazier s inid 
Fahrweg führte Bey dem Brunnen befindet fich 
eine angenehm gemauerte Trinklaube. Vor Zeis 
ten war auch dabey eine Waſſerkunſt, welche 
das Waſſer bergauf zu dem Badhaus trieb/ 
das blos zum Baden beſtimmt war. Weil aber 
das Bad niemalen ſtark beſucht wurde, und die 
Waſſerkunſt zu viel Koſten erforderte, ſo ließ 
man fie eingehen: man hat nun zum Baden ein 
anderes gutes Waffer, wenn Gaͤſte baden wol⸗ 
fen. - Die Quelle ſelbſt fließt mit drey ziemlich 
ſtarken Quellen, an dem Fuß eines jaͤhen Ber⸗ 
ges. hervor. Die Ader der Quelle iſt von⸗ Ma⸗ 
ur "oben bedeckt mit Leimadern, und weiſſen 
Sandſteinen welche durch den Guͤnzberg lau⸗ 
fen. Das Waſſer ſieht vortreflich rein und /hell 
aus zur Anzeige aber, daß es Fein gemeines 
Brunnenwaſſer iſt, bar es bey ſeiner Klarheit 
etwas auf das Gelbe zielendes. Der Geruch 


— iſt 
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iſt bey langem ſchoͤnen Wetter ſehr penetrand, 
aber flüchtig. Der Geſchmack deſſelben iſt an⸗ 
genehm, wenig ſauerlicht, nachgehends aber et 
was gelinde zuſammenziehend, und fein dinten⸗ 
mäßig, Im Glaſe ſetzt es ſehr viele kleine B!ägs 
chen an, zur Anzeige ſeines geiſtigen Weſens, 
und wo es ausfließt in dem Baͤchlein, laͤßt es 
ſehr viel gelbe Erde fallen. Bey Erforſchung 
Riner Schwere mittelft der Hofmännifchen Waß 
ſerwage iſt es, feiner beygemifchten Singrediens 
jien ungeachtet , Doch fo leicht, als ein anderes 
gemeines Brunnenmwaffer befunden worden, und 
durch Hineinmwerfung geftoffener Galläpfel wird 
es alsbald fchwarzbraun gefärbt; bey gemifchten 
blauem Vitriolſaft aber verwandelt es fich in 
das Grüne. Diefes Waſſer färkt den Magen, 
und ftellt den gänzlich verfornen Eßappetit volls 
fommen her. In Lähmung der Glieder von 
Schlagfluͤſſen, und überhaupf überall, wo die 
Merven und Fteifchzäfern zu fkärken find, dienet 
8 ſehr nuͤtzlich. Es hat fehon bey allzu vieler 
Säure ſowohl im Magen ald Gebluͤt weſent— 
liche Dienfte geleiftet. Es daͤmmet die Schärfe 
und Hige der Galle in der Keber und den Eleis 
nen Gedärmen. Seine Kraft zeigt fih auch an 
ſchwindſuͤchtigen Perfonen, bey Faltem Fieber, 
u. ſ. w. Gol es am beten wirken, fo muß 
man es früh Morgens, und wo möglich, kalt 
| | B bey 


bey der Duelle trinken. Mit zwey Glaͤſer fängt 
man an; die mehrften Perſonen feßen es auf 
16 — 18, nur wenige auf 24—32 fort. Zu der 
nöthigen Bewegung auf das Waſſer dienen die 
herrlichſten Spagiergänge von. der Natur gleiche 
fam felbft dazu bereitet. 


Das Bad und Gafthaus ift ein fchönes 
hohes, mit allen Bequemlichkeiten eingerichtetes 
. Gebäude, An demſelben iſt fo lgende Inſchrift 
zu leſen:; 

Ss. R. J. Civ. 
Memminga 
Fontem Med. 
Balneasgq. 
Ptochei Sui 
Rettitui 
Curav, 
A 0. R. MDCCXXXV. 


Der Weiler hat geſunde Luft, angenehme 
Proſpekte, kuͤhle Waldungen und ein angeneh⸗ 
mes Wieſenthal. Im zojährigen Krieg iſt der 
Gefundbrunnen gänzlich in Verfall gerathen, 
und ift nebft dem Badhaus vom untern Hofpis 
tal in neuern Zeiten aufgebaut worden. 


Außer diefen angeführten Mineralmaflern 
und Baͤdern giebt es * ein Bad in der Stadt 
ſelbſt, 
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ſelbſt, im Steinbogen genannt, das gegenmwärs 
tig ſtark bejucht wird. Das Gebäude ſelbſt iſt 
1535 erbaut, und das Wafler 1707 von hieſi⸗ 
gen Medizinern unterfucht, und flr fehr dienfich 
und heiljam erfunden worden. Auch niebt es 
noch ein fehr gutes mineralifches Trink⸗ und 
Badwaſſer in Alpen. Die Duelle ſelbſt fließt 
noch reichlih, aber die Gebäude find abgetras 
gen worden, fo daß man jest keinen Gebrauch 
wie fonften, davon machen Fanı. 


H Pranzen 


Bon den Waflern wollen wir zu dem Ge⸗ 
waͤchsreiche uͤbergehen, und ſehen, welche 
Schaͤtze unſere Vaterſtadt ſammt ihrem Ge 
biethe daraus wird aufweiſen koͤnnen. Die 
ganze Gegend iſt bekannlich mit den ſchoͤnſten 
Fruchtfeldern, wovon die um die Stadt her 
ihrer befondern Güte halber mit Recht den Vor⸗ 
zug verdienen, reichlich gefegnef. 


23) Unter den Getraidearten, melde 
auf unfern Aeckern gebant werden, find, wie 
‚in den meiften Gegenden von IERSIENOHEEN 
die allerwichtigften. — 


Be a) Wins 
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a) Winterfruͤchte. 


aa) Die Veeſen, der Duͤnkel oder Spelt 
von der Spreu ausgedrofchen, nennen wir ihn 
bad Korn bald Kern, legtere Benennung ift 
jedod) die gewoͤhnlichere. Dieſe Eoftbare Frucht 
ift defanntlich zuerft aus Egypten nad) Griechens 
land und Stalien, und von da fodann aud) zu 
uns nach Deutfchland gekommen. Sie wird 
wohl aber nirgende in unfern Vaterlande, etwa 
einen Theil von Franken ausgenommen, .fo als 
gemein gebaut, als bey ung in Dberfchrwaben. 
Sie ift fehr ergiebig, und liefert ein feineres 
Mehl, als felbft der befte Waisen. Man bes 
reitet Daraus das fehmackhaftefte weiſſe Brod, 
und alle Art Backwerk und Mebifpeifen. Hier 
und da wird auch etwas Sommerveeſen gebaut. 


‚Außer dem Deefen, und noch häufiger als 
diefer ‚ wird ale die zweyte Winterfrucht 


' bb) der Roggen gebaut. Auch von dies 


fem wird bisweilen einige Ausſaat ins Soms 
merfeld gemacht. Mit diefen beyden Getreide 
arten und der Gerfte treibt Memmingen einen 
vortheilhaften Handel in die Schweiz, und ins 
Tyrol. 


— 


ec) Weisen, 


ec) Weizen, und zwar nur Sommerwei⸗ 
zen baut man bis jegt in fehr geringer Menge. 


b) Als Sommerfrüchten werden 


aa) die Ger fte ‚und 


66) der Haber gebaut, und zwar jene 
mehr in den Stadtfeldern , diefer häufiger: von 
den Landleuten. Um fi von der Menge, in 
welcher obige Zeldfrlichte von unfern Lbndwir⸗ 
then gebaut werden, laſſen wir hiernächft ein 
authentifches PBerzeichniß folgen, wie viel Fuder 
davon in einer beftimmten Reihe von Zahren zu 
den Stadtthoren hereingefahren find, wobey 
denn aber die noch weit betraͤchtlichere Menge 
des memmingiſchen Landmannes nicht mit bes 


griffen iſt 


Verzeichmiß, 
ie viel Fuder Winter⸗und Sommerfrüchte in 
nachfteyenden Jahren zu den Neichs (ietzt 
Ehurbayerifhen) Stadt Memmingifchen 
Stadtthoren eingeführt worden. Angefan⸗ 
gen von Joh. Wilhelm von Sayler ven 

| Pferßheim/ Stadthauptmann. 


MNota. 
Der Oberoͤſch haͤlt 418 12 Jauchert. 
Der Mitteloͤſch — 421 detto, 
Der Unteroͤſch — 441 detto. 
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Winterfrucht, Mitteröfch 
Sommerfrucht, Unteröfch 
Winterfrucht, Dberdich 


Sommerfruht, Mitteloͤſch 


Winterfrucht, Unteroͤſch 


- Sommerfrudt, Oberoͤſch 


Wunterfrucht, Mitteloͤſch 
Sommerfrucht, Unteroͤſch 
Winterfrucht, Oberoͤſch 
Sommerfrucht, Mitteloͤſch 
Winterfrucht, Unteroͤſch 
Sommerfrucht, Oberoͤſch 
Winterfrucht, Mitteloͤſch 
Sommerfrucht, Unteroͤſch 
Winterfrucht, Oberoͤſch 
Sommerfrucht, Mitteloͤſch 
Winterfrucht, Unteroͤſch 
Sommerfrucht, Oberoͤſch 
Winterfrucht, Mittelöfch] 
Sommerfrucht, Unteroͤſch 
Winterfrucht, Oberoͤſch 
Sommerfrucht, Mitteloͤſch 
Winterfrucht, Unteroͤſch 
Sommerfrucht, Oberoͤſch 
Winterfrucht, Mitteloͤſch 


Sommerfrucht, Unteroͤſch 


Winterfrucht, Oberoͤſch 


Sommerfrucht, Mitteloͤſch 
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1245 
395 
315 
645° 


1124 


593 
„87% 
651 
870 
710 
1502 
508 
1356 
729 
1022 
752 
1307 
611 
700 
630 
923 
693 
1124 
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854 
826 
$93 
855 
1775 
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Winterfrucht, Unteroͤſch 
Sommerfrucht, Oberoͤſch 
Winterfrucht, Mitteloͤſch 


Sommerfrucht, Unteroͤſch 


Winterfrucht, Oberoͤſch 
Sommerfrucht, Mitteloͤſch 
Winterfrucht, Unteroͤſch 


Sommerfrucht, Oberoͤſch 
Winterfrucht, Mitteloͤſch 


Sommerfrucht, Unteroͤſch 
Winterfrucht, Oberoͤſch 
Sommerfrucht, Mitteloͤſch 
Winterfrucht, Unteroͤſch 
Sommerfrucht, Oberoͤſch 
Winterfrucht. Mitteloͤſch 
Sommerfrucht, Unteroͤſch 
Winterfrucht, Oberoͤſch 
Sommerfrucht, Mitteloͤſch 
Winterfrucht, Unteroͤſch 
Sommerfrucht, Oberoͤſch 


Winterfrucht, Mitteloͤſch 


Sommerfrucht, Unteroͤſch 


Minterfrucht, Oberoͤſch 


Sommerfrucht, Mitteloͤſch 
Winterfrucht, Unteroͤſch 

Sommerfrucht, Oberoͤſch 
Winterfrucht, Mitteloͤſch 


Sommerfrucht, Unteroͤſch 


1104 
582 
909 

‚571 

109L 
654 
990 


786 


1048 
852 
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568 
372 
770 
‘837 
586 
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765 
1106 
717 
356 
864 
1187 
753 


1021 


572 


893 


742 
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Winterfrucht, Oberoͤſch 


Sommerfrucht , Mittelöfch - 


Winterfrucht, Unterdfch 


Sommerfrucht, Dberdfch | 


MWinterfrucht, Mittelöfch 
Sommerfrucht, Unteroͤſch 
Winterfrucht, Oberoͤſch 
Sommerfrucht, Mitteloͤſch 
Winterfrucht, Unteroͤſch 


Sommerfrucht, Oberoͤſch 


Winterfrucht, Mitteloͤſch 
Sommerfrucht, Unteroͤſch 
Winterfrucht, Oberoͤſch 
Sommerfrucht, Mitteloͤſch 
Winterfrucht, Unteroͤſch 
Sommerfrucht, Oberoͤſch 
Winterfrucht, Mitteloͤſch 
Sommerfrucht, Unteroͤſch 


Winterfrucht, Oberoͤſch 


Sommerfrucht, Mitteloͤſch 
Winterfrucht, Unteroͤſch 
Sommerfrucht, Oberoͤſch 
Winterfrucht, Mitteloͤſch 


Sommerfrucht, Unteroͤſch | 
- Winterfrucht, Dberöfh 
Sommerfrucht, Mitteloͤſch 


Winterfrucht, Unteroͤſch 


Sommerfrucht, Oberoͤſch 


1010 
793 
1127 
616 
1210 
736 
933 
794 
1059 
627 
1021 
650 
1066 
873 
1203 
6381 
803 
745 
1057 
660 
1256 
084 
1027: 
739 
847: 
537 
552- 
582 
1803 
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1803 Winterfrucht, Mitteloͤſch i 755 
— Sommerfrucht, Unteroͤſch > 680 


8) Die Huͤlſenfruͤchte, welche auf den 
memmingiſchen Feldern gebaut werden, ſind: 


a) Erbſen; mehrentheils die gelbhaͤutigen, 
nur nur hie und da werden auch die braunhaͤu⸗ 
tigen gebaut. Jene heiſſen weiſſe, dieſe 
rothe Erbſen. 


b) Linſen, ebenfalls weiſſe und rothe, 
jene ſind groͤßer und auch beſſer. 


eo) Wicken, Futterwicken, welche theils 
abgeſondert, theils mit den vorigen Fruchten 
vermiſcht , angetroffen werden. | 


- d) Als eine gefunde ähning für. Mens 
fchen und Vieh werden Kartoffeln, Grund 
birn, Desgleichen Kohl s Kopf oder Weiß: 
kraut und Ruben gebaut. Erſtere Gemüßs 
‚art verdiente indeffen wohl noch allgemeiner zu 
werden, die beeden letztern ‚fpeifen wir theils 
friſch verkocht, theils werden ſolche als Sauer⸗ 
kraut auf den Winter hin ſehr haͤufig eingemacht. 


e) Stefrüben, Weifchrüben. wer 
den. nur füß verkocht. Auch haben die Gemein⸗ 
den zu Steinheim und. Berg fehon vor mehrern 

Jahren 


Tuch 


4 = 


Jahren mit den Acht bayerſchen Rüblein 
Verſuche gemacht, und fahren: noch -fort folche 
zu bauen. Schade nur, daß diefe ſowohl an 
Geſchmack ‚ als auch an der Feinheit des Flei⸗ 
ſches denen, die aus Bayern ſelbſt zu uns her⸗ 
uͤberkommen, bis jetzt noch immer BEER 


miſſen 1 


N Saubohnen und Mobnfaamen 
kommen nur felten vor, eben fo auch die Aus. 
zerne und Efparzette, hingegen der Anbau 
des ſpaniſchen Klees, gemeinen Wieſenklees 
wird mit Recht immer allgemeiner. Nicht we⸗ 
niger iſt 


8) der Flachs ein —— unſerer 
Felder, nicht fo der Hanf, dieſer kommt fel 
ten vor, und was die Seiler zu ihrem Hands 
wert bedürfen, beziehen fie Daher größtentbeilg' 
vom Auslande. Nach diefem wollen wir auch 
den hielaͤndiſchen | 


) DBaumfrüchten ein wenig — 
Aufmerkſamkeit ſchenken. 


Zufoͤrderſt finden wir neben Straßen, Faber 
wegen und andermärts noch viele "wilde Dbfts 
bäume von Kirſchen, Aepfeln, Birnen. Frucht⸗ 
baume edlerer Art werden in den Gaͤrten immer 

haͤu⸗ 


häufiger. gepflanzt, und ihr gutes Fortkommen 
in den mehrften- derfelben fcheint der Behaup⸗ 
tung zu woiderfprechen, ald wenn bey ung Klima 
und Boden der Baumzucht nicht guͤnſtig feyn. 
Steinobjt find die gewöhnlichen: Sorten: 
Pflaumen, Zwerfchgen , Spillinge , bey ung 
Schlupfer genannt, Kirfchen oder Griesbeere. 
Dieſe letztere Art von Steinobſt koͤmmt haͤufiger 
vor, als erſtere, und obgleich unſere hielaͤndiſche 
Kirſchen nicht groß ſind, fo find: fie doch ſuͤß 
und ſaftig. Wilde Kaftanienbäume giebts nur 
bie und da... Pfirſiche, Aprikoſen und Kronels 
kirſchen ( Dürlizen) find blos in gefchloffenen. 
Gärten anzutreffen. Kernobſt liefern einige 
Nußbäume, .derem aber bis. jest nicht viele 
find, und die Haſeinußſtrauche, melde 
man ſowohl als Hecken in Gärten, als auch 
wild zum öftern antrift. Einen geößern Vor—⸗ 
rath haben unfere Gärten an Aepfel » und Birn, 
bäumen aller Art, und ewig Schade, wenn nicht 
vermögfiche Gartenbefiger in und außer der Stadt 
auf die fernere Vermehrung und Veredlung dies 
fer Eöftlichen Früchte forgfältig bedacht ſeyn mwolls 
ten! — Ron Beertragenden Bäumen 
Fönnen wir aus unferer Gegend der Zeit wohl: 
noch Feine aufweifen; man hat zwar vor einiger " 
Zeit mit den Maufbeerbäymen Feine Derfuche 

Edle i 


gemacht, welche aber vielleicht um des Falten | 
Klima willen nicht gelingen wollten. 


Bon Gefträuchen in unfern Gärten und 
Waldungen find außer dem ſchon angeführten 
Haſelnußſtrauch, die wichtigften: der Fohannig, 
oder Zeitbeerftrauch, die Hohl» oder Himbere, 
die Yrombeere, die Heidelbeere, die Preußels 
beere, die Stachelbeere, oder Spunellenftraud), 
der Hanebutten, oder Hagebutzenſtrauch, der 
ſchwarze Hollunder, dev Wachholderbeerſtrauch, 
der Sauerdorn, oder Erbishöflenftrauch. . Auch 
die Erdbeere ift in unfern Gehauen fowohl als 
in Gärten fehr häufig. und zwar in lestern in 
den ſchmackhafteſten Spielarten anzutreffen. 


4) Gartenfruͤchte oder Kuͤchenkraͤuter 
und Gewuͤrzpflanzen. 


Ganz der menſchlichen Nahrung ſind die 
ſogenannten Kraͤutelgaͤrten der ſaͤmmtlichen Gaͤrt⸗ 
ner beſtimmt, und außer ihnen wird noch von. 
vielen andern Familien eine immer größere Menge 
von fogenanntem Kräutelmerk gezogen. Daruns 
ter find die vornehmften Gattungen und Arten 
der Weißkohl oder Kopfkraut, mehr auf dem 
Lande in eigenen Krautgärten, als in der Stadt, 
woraus dus ſo ſchmackhafte Sauerkraut bereitet 

wird; 


wird: Werſich, Kohlrabi über und unter ‚dev 
Erde, Bodenkohlrabi, Blumenkohl oder Karif⸗ 
fiol, Blaukohl, den Spinat, Mangold, die 
gelbe und rothe Ruͤbe, die Runkelruͤbe, bey 
uns Kaffeeruͤben genannt, weil fie von einigen 
Samilten , den weit ſchmackhaftern und vielleicht ” 
auch gefundern gelben Nüben , als Zuthat zum 
aͤchten Kaffee vorgezogen werden. Der Paſti⸗ 
nat, Die Peterſilie, die Zuckerwurzel, ſelten; 
Storzonere, der Meerrettig oder Green, Der 
Rettig, der Sallerie, die Kartoffeln, mehr auf 
den Aeckern der Landleute, den Erdapfel (Heli- 
anth tuber finden wir bie und da mehr feiner 
Seltenheit, als des Gebrauches halber in Gars 
ten.) Andere gemeine Gartenprodufte find: die 
Zwiebel , der Lauch, der Schnittlaud) , der 
Knoblauch, die Bohne in mancherley Abaͤnde⸗ 
rungen, die Zucfererbfen, oder Schäfen, Der 
Salat mit feinen PWarietäten, als: Ever, 
Karlsruher, Endivien,. Bologneferfalat, die Gar: 
tenkreffe, der Acker s oder Nüffelisfalat. Gel 
tener Eommen vor: der Spargel, Die Sure, 
der Kürbis, die Artiſchoke. 


Bon Gemwürzpflangen werden gebaut; 
Koͤrbel, Saturi, font Pfefferkraut, auch Jo— 
fephlen genannt, Majoran, Thymian, Meliffen, 
Satve, oder Salbey, Löffelkraut, Boretſch, 

Sauram⸗ 
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Saurampfer, Wermuth, gemeine Lavendel/ 
Fenchel, Anis, Kuͤmmich oder Kimmel, wird 
am meiſten auf gewiſſen Wieſen wild angetrofs 
fen, Senf, aͤußerſt ſelten, Koriander, fpanis 
feher Pfeffer, das Baſilienkraut, die Gartens 
raute, die Münze. 


Eben fo werden auch in unfern Gärten als 
lerley Zierblumen gezogen, wozu es in Mems 
mingen nicht an Liebhabern fehlt, welche aber 
einzeln anzuführen bier zu weitlaͤufig feyn dürfte. 
Noch ein Hauptprodukt aus dem Pflanzenreis 
che, welches als Handelspflange für uns von 
großer Wichtigkeit ift, Dürfen mir nicht mit 
Stillſchweigen übergehen. Sch meine nemlich 
den Hopfen. Diefes Eoftbare Gemächs wurde 
ſchon von unfern Älteften Vorfahrern in eigens 
eingezaͤunten Gärten zunächft um die Stadt. he 
rum mit Vortheile gezogen, und wird es Hoc). 
Ehemals EFoftete ein Haufen, an dem 3—4 
Stangen ftehen, 2 fl. 24 Er. —2 fl. 45 fr. jetzt 
40 ir. — ı fl 12 fr. — 1 fl. 30 fr. und darlıber. 
Der Preis des gedörten. Hopfens iſt übrigeng 
zu verſchiedenen Zeiten auch fehr verfchieden. Er 
ift fchon der Zentner mit 20 — 30 — 40— 50 fl. 
- aber aud) mit 30— 100 fl. bezahlt worden, und 
in einigen Altern Fahren, und den beyden Ich» 
tern Zahrgängen 1801 und 1802 galt er ſogar 

’ 200 


200 — 300 fl. - Er ift übrigens von guter Art 
und haltbar, und giebt dem Böhmifchen an 
Güte wenig nach. Man baut jährlid) 800 bie 
1000 Zentner. Die Hopfenleje im Herbit dauert 
gegen 4 Wochen, und PR eine Art Volks⸗ 
fejt vor. 


e) Waldp rodukte. | 
In den weitläufigen Waldungen von Mems 


mingen finden ſich vornehmlich folgende Holz⸗ 
arten. 


a) Laubhoͤlzer. 


Unter dieſen ragt vor allen die erhabeng 
Eiche hervor. Sie wird aber leider auch bey 
ung immer feltener, und ift in mancher Gegend 
wo fie fonft gefällt wurde, fchon gar nicht mehr 
zu finden; und Doch vereinigt fich in ihr Schoͤn⸗ 
heit mit Stärke, und faft unvergängliher Dürs 
ve, und liefert zum Bau unferer Wohnungen 
eifenfefte Pfeiler, die Jahrhunderten trogen, 
fchmückt unfere Zimmer mit Foftbaren Meubeln; 
dient wegen ihren fcharfen zufammenzichenden 
Theilen, mit ihrer Rinde zu einer vortreflichen 
Gerberlohe, liefert mit ihren, Früchten den 
"Schweinen: eine herrliche Maftung, und mans 
her Hausmutter eine erwünjchte Zuthat an den 

| theuren 
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theuren indiſchen Kaffee, ihrer Heilkraͤfte in der 
Arzney, und des großen Nutzens, welchen die 
Gallaͤpfelknochen und die Kelche der Eicheln zur 
Dinte und zum Schwarzfaͤrben haben, nicht 
zu gedenken. Allen Nazionen war daher die 
Eiche von jeher ehrwuͤrdig, und im grauen Als 
terthum ſelbſt den Goͤttern geweiht, und 
jetzt?! en 


Die Buche ebenfalls ein fchöner anfehns 
licher Baum, der zwar an Größe der Eiche 
nicht gleich koͤmmt, aber auch fehneller heran 
waͤchſt, und bäfder brauchbar wird. Man 
pflegt zwar nach Perfchiedenheit Des Holzes die 
rothe und weiſſe Buche gewoͤhnlich auch bey 
uns als zwo verfchiedene Arten anzufehen; allein 
Beobachter verfichern ung, daß diefe Abändes 
rungen nur zufällig feyen, und vornebmlich da: 
von berrühren, ob ein Baum der freyen Luft 
mehr oder weniger ausgefeßt fey- 


Die Birke, von welcher das bekannte 
Birkenwafler herkoͤmmt, ift vornehmlich an 
der Woringer Halde und im Burheimer Wald 
anzutreffen; die Erle, bey uns Eidern genannt, 
im Woringerwald, und an der Aller im Grieß. 
Die Drechsler verarbeiten das Holz in Menge, 
und die Saͤckler gebrauchen die Rinde davon 

zum 











zum. Schwarzhirben: des; Leders. Seltener find 
die E FH ende Ahorn, die Ulme, von uns 
fern Landleuten Uel men genannt. ‚Die Linden : 
zieren einige öffentliche Plaͤtze. Die ikakienis 
Ihe Pappel, desglelchen Diem eifle, und die 
Balfampappel find nunhie.iund da in,befomdern - 
Anlagen; angutreffen, = Die Zittsrpappel hingegen ; 
oder Efpt. waͤchst auch moildsben. uns, von Der; 
Weide giebt xs in unfeser Nachbarſchaft mehrere 
Arten als z die Buſchweide, Goldweide, 
Bruchweide u: Vachweide Rosmarin⸗Korb⸗ 
weiße Weide hun a. Me. ‚Sparfamer, jigpn Gich 
die Hain buchein,der: ———— | 
der Elſehee rhaum er Mehld ger haum. 
Hingegen ziallgemeinegaufiod der Spindel⸗ 
baum, bey uns Plalient ppchen genannt die? 
Traubenkirfche, der Hartriegel, Weiß 
nn Rode, Faulbaumzan der 
Iller bin, unter der Sandkornzyfemern ‚bie, 
Rheinweide/ oder des-Bigufter, der Waſ⸗e 
 ferb od ASchlingenba um, die gemeine 
Wardnabar der Ephewsdlpranfeni.Keh, 
lerhals, wder Seidelbaſtu Die Hecken kir⸗ 
ſche, di, de: ang ir, 
dig, Dede cndiutet/ den % ni 232 
07. Uctit 1423 22 

ch ‚bBiDimdetb Stgesmibchauptet. ; ung die 
Berbsann e der — mit Recht ag erſte 
— Stelle. 
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Stelle. Denn fie iſt es, wonit-wnfere weit⸗ 


laͤufige Waldungen groͤßtentheils befeat? ſind: fie 
liefert uns Das vortrefliche Bau⸗ und Breuholz 
in Menge, und ohne ſie wuͤrden unſere Feuer⸗ 


arbeiter wenig Kohlen auf⸗ ihre Eſſen, und uns 


ſere Rothgerber wenig Lohe zum Garmachen 


der Haͤute Aberfommen ,- des großem Nugens 
nicht zu ‘gedenken ‚: den man aus dem Harz dev: 
feiben erlangen koͤnnte, Hauf den abereder Zeit 
wie es ſcheint, noch nicht ſorgfaͤltig genug bey 
uns geachtet wird. Dieſer Baum wird uͤbrigens 
durch ſcinen erhabenen Wuchs, duvch · ſeine ſchena⸗ 
le, viebetkigte, ſpitzige Nadeln, die am Ende 
etwas Prüfe gebogen find, durch ſeine herab⸗ 
haͤngende Zapfen, RENNER reiſſige 
en Frage dr er 9 t.ad 
LA AR 21 insd 09 

che fo häufigißie die Ban Steht 
ee nicht ſelten, koͤmmt in unſern Wäldern: die 
Welßtanne, Silber? oder Edeltanne, vorl 
Ihre Nadeln ſind etwas breit, am Erfder hohl 
ausgeſchnitten/ auf⸗ der untern Seitedmit zwey 
weiſſen? vertieften, uhdNdrey grünen erhabenen 
Streifen -. gezeichnet F?die Zapfen laͤnglicht, riet 
ben aufwärts in die Hoͤhe, End Haben bey 
nahe runde, platte, an dem unten Theil zu: 
geſpitzte Schuppen; ihre Rinde iſtaſchgrau, 


glatt und ſproͤde; ihr Holz weiſſer > leithter und 


bieg⸗ 








I 
biegfamer, als Fichten und Fohrenholz, daher es 
zur Verfertigung muſikaliſcher Inſtrumente, zu 
Schachteln und Siebraͤndern gebraucht "wird. 
Außerdem benußt man das mittlere Tamnenholz 
zu Roͤhren, Dachrinnen, Brettern, Schreiner⸗ 
Dreher: und: Kieffer⸗ (Faßbinder) Arbeit, fo 
wie es auch⸗ zu Brennholz gebraucht Wird. Die 
Blaſen, welche auf der Rinde der ‚Tanne zum 
Vorſchein kommen, "enthalten den gemeinen 
Terpentin, der abe bey ung wenig geſam⸗ 
melt wird. —J— Zr rt Ural 1. 


Seltener wächst in, uns her die, Fohre, 
oder Kiefern‘, und mehrentheits nur unter Dem 
ibrigen Nadelhol; hie und da zerſtreut, Dog 
erſte Kennzeichen derfelben. geben die fangen uns 
en ausgehöften Nadeln, de en zweh HAB einer 
Scheide hervorkommen ©: Außer dem traͤgt!nfie 
klemere und tkuͤrzere Zapfen, als die Tannen 
und Fichten.’ ZHr: Holz ir fehwerers-.afs Fich⸗ 
tenholz, und nach dem Lerchenbaum :dag zaͤheſte 
und harzigſte. Im Waſſer haͤn EB ſich ſehr 
gut, und kann daher nach dem. Eichenholz vor 
nemlich zur Waſſerbauten gebraucht werden. 

Der Lerchenbaum gehoͤrt bis jetzt noch 
mter die ſeltenen Produkte unſerer Waͤlder. 
Außer ein paar niedlichen kleinen Anlagen, die 

C2 eine 
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eine bey dem Dorfe Hauſen, die andere bey 
Holzguͤnz oͤſtlich find nur wenige Staͤmmchen 
einzeln anzutreffen. Er unterſcheidet ſich uͤbrigens 
leicht durch feine kurzen, weichen Nadeln, wel 
che buͤſchelweis in einer Scheide rund um die 
Zweige herumſtehen, und gegen den Winter abs 
fallen. Da indeffen fein: Hol; nur zum Bauen, 
nicht aber zum ‘Brennen taugt, und wir an uns 
fern vortreflichen Tanuen bereits ſchon ein herr: 
liches Bauholz befißen , fo durfte feine Anpflans 
zung wohl fobald nicht allgemein werden, 


b) Bon Bäumen, Sträuchern. und. 
Stauden, die man zum Vergnügen 
und der Seltenhelt wegen dnpflanzt, 
verdienen ‚vornemlich ‚folgende Arten, eine Stelle 


‚Der Rof enfoc, die Koͤniginn der Blu⸗ 
men, iſt ins unfern- iergärten in; verſchnedenen 
Arten vorhanden. Am häufigften caber' ergögt 
unfer Auge-durch ihre. prunkloſe, edle Schoͤnheit 
und erquickt unſern Geruch, Durch: den: ihren 
gewürzhaften Ddem, die Zentifoligunder hune 
dertblaͤtterige Roſe, welches die gewoͤhnlich [hör 
ne Roſe unferer und aller deutichen? Gärten. ift; 
Nach ihr verdienen infonderheit noch die fehöne 
Zimetroſe, welche ſchon im May- btühet; 
die gefuͤlte Sammetroſe, dir Damaſ⸗ 
cenroſe, die Weinroſe, welche gelhe Blu⸗ 
er ‚men 


- vn * 











men träge, "die zweyfarbige Balfamrofe 
und die weiſſe Roſe vor allen andern den 
Vorzug. | | 


Der Jasmin koͤmmt vornemlich in vier 
Arten vor: der gemeine, weiſſe, der großblumis 
ge, der wohlriechendfte und der ftrauchartige 
Jasmin. 


Die Specklilie, Jerichroſen dienen we—⸗ 
gen ihrer Schoͤnheit und ihres angenehmen Ge⸗ 
ruchs zur Bekleidung der Waͤnde, der Bogen⸗ 
gaͤnge, u. ſ. w. 


Aus gleicher Urſache findet hie und da in 
unſern Gaͤrten der Lilak, der ſpaniſche Holun— 
der, oder die blaue Bluſt, einen Platz. 


Außer den genannteu Zierſtraͤuchen haben 
wir auch den Rosmarin, den Burbaum, 
vornemlich der Zwergbux zue Kinfaffung der 
Deete, den Tarus oder Eibenbaum, immer 
feltener, fo wie auh den Sade oder Sa⸗ 
venbaum. Die Ddeutfche Tamariske, deren 
dicfere Stämmen zu Tabaksroͤhren dienen 
it bis jegt noch nicht in unfern Gärten aufs 
genommen worden, aber deſto häufiger und 
(don an der Iller anzutreffen. Die Eyprefle, 
der Lebensbaum, beyde felten; Die Roßkaſtanie, 

an 


an einigen Drten frey; der. Akazienbaum — iſt 
durch. die befondere Bemühung des Herrn Amt⸗ 
mann Seylers feit einigen Jahren bey ung ein⸗ 
heimifch geworden, der Bohnen s Kinfen: und 
Tulpenbaum fehr felten. Etwas gemeiniger find 
der Dieander, vder die Korbeerrofe, der wilde 
Oelbaum, der Feigenbaum. Der Pinpernuß: 
baum wächst mehr wild an der ler, als man 
in Gärten antrift. Hingegen der Granatapfel- 
baum und Rorbeerbaum; desgleichen der Su⸗ 
mach, oder Serberbaum fommen bin und tier 
der in den Gärten vor. Der Wunderbaum 
wird von Liebhabern auch gezogen, ift aber in 

manchen Fahren ſchwer zum reifen Saamen zu 
bringen 


Die Drangeriegewächfe, desgleichen dieje⸗ 
nigen Zierbiumen der Gärten, welche im Freyen 
ausdauern, übergehen wir mit Stillſchweigen, 
theils um nicht zu weitläufig zu werden, theils 
weil e8 unbezweifelt die nemlichen find, welche 
auch in allen andern deutfchen Gärten mehr 
oder weniget vorkommen. 


Defto weniger hoffe ich meinen lieben Le⸗ 


ſern beſchwerlich zu fallen, wenn ich hier noch 
die vornehmſten unſerer einheimiſchen 


d) Sift 
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a); Gift⸗ und, Arzneygewaͤchſe in 
— Kuͤrze berühren werde. | 


1) Die Siftpflanzen “Unter diefen 
zeichnen ſich beſonders aus: die Kayſerkrone, in 
Gaͤrten; die Herbſtzeitloſe, oder Spinnblume, 
haͤufig auf den Wieſen; das Sumpf⸗Lauſe⸗ 
kraut, der rothe Fingerhut, in Gaͤrten; der ge⸗ 
memeine Froſchloͤffel, Waſſerwegerich; die ges 
meine Waldrebe, die Kuͤchenſchelle, Oſterblume 
iſt, leider! durch die uͤbrigens ſehr ruͤhmliche 
und weckmaͤßige Urbarmachung der Amendinger 
Viehweide, mo fe allein zu finden war, bey⸗ 
nahe ganz vertilgt worden; die gemeine Dotter⸗ 
oder Schmalzblume; die beiffende + große » Enof: 
fige « blumenreiche⸗ ſcharfe⸗ ahornblätterige Acker 
und Zeigivarzenranunfel, letztere ein läftiges Uns 
Fraut in vielen Hopfengärten. Alle diefe und 
andere Manunkeln, oder Hahnenfüfle heiffen bey 
uns fehlechtweg: Pfänlein. Unter den Wolf⸗ 
milhsarten find bey uns vornemlich die Gars 
ten⸗Wolfsmilch, der Sonnenzeiger, die füße, 
gemeine. und. Eypreflen « Wolfsmitch zu Haufe. 
Serner die gemeine Aronswurz, Zehrwurz in 
Gärten, und auch wild; ‚der: Waſſerpfeffer, der 
gemeine Seidelbaſt; der Eletternde Nachtichatten, 
Pitterfüßftrauch; der Liebesapfel, in. Gärten; 
der ſchwarze Nachtſchatten; der gemeine Stech— 

apfel, 
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— apfel, meiſtentheils in Gärten; das fehmarze 
Pitfenfraut, das wilde Loͤwenmaul, Todten⸗ 
kopf, in Gaͤrten; das aͤhrentragende Chriſtophs⸗ 

kraut, das gemeine Tollkraut, Belladona, 
Woͤlfskirſche; der Baurentabak, in Gärten, die 
gemeine Feichtwurz, Zaunrebe , felten ; die 
Hundspeterſilie: der gefleckte, der giftige Wafs 
ſerſchierling, erfterer häufig an verfchiedenen Ge 
haͤgen, Teßtere hingegen ſehr felten; Das ausdau⸗ 
ernde Bingelfraut, ſelten; der gemeine Fliegens 
pilz, Fliegenſchwamm; die ſchwarze Ehriftwurz, 
in Gärten; die Buſch⸗Anemone, Waldhaͤhn⸗ 
fein; der wahre Eiſenhut, blau Sturmbut, in 
Gärten, und an der Aller; der Wolfseiſenhut, 
gelber Sturmhut; ‚der Gartenmohr, Oelmagen, 
der Hornmohn, in Gaͤrten; die Wieſenſalbey, 
wilde Salve, die gemeine Treffe, Regentreffe, 
die gemeine Heckenkirſche; der gemeine Spindel⸗ 
baum , Pfaffenkaͤppchenſtrauch, das gemeine 
Schoͤllenkraut, das Leimartige Loͤwenmaul, das 
Bergwolverley, ſehr felten, Die vierblätterige 
Einbeere, der Purgierflache, der Sonnenthau, 
die europälfche Trolbfume ,„ das Knobele; die 
wilde Balſamine, bin und wieder häufig in 
fehartigten Waldunaen. 


2) Unter 
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2) Unter den Arzneykraͤutern hieſiger 
Gegend wollen mir nur folgende als Die vor: 
züglichften mit ihren Standoͤrtern ausheben. | 


- Der gemeine Ehrenndchs, Herbishofen; 
die Bachbunge, Ried, die gemeine Salve, 
Gaͤrten, gemeines Eiſenkraut, Stadtgraben; 
offizinelle Baldrian, Aach; Waſſer— 
Schwerdtlilie, falſcher Kalmus, 
Kemptergraben; wahres Labkraut, Weg» 
graͤben; Teufelsabbis, feuchte Wieſen; 
Wegerich, Wege, Gärten; Sinau oder 
Srauenmantel, unter Gehägen , auf Vieh⸗ 
meiden; Beinmwel oder Wellwurz, in 
Gärten und wid; Boretfch,, Gärten; 
Hundszunge, Zlergegend; Lungenkraut, 
in Gärten und wid; Steinbirfe, Perk 
Traut, Sllergegend; gelber Weiderih, 
Gehäge, unter andern beym Straßbaur nad) 
Volkratshofen; das Pfennigkraut, in Eleis 
nen Graben, an Gartenzäunen; der Fieber- 
Elee, Riedmöhle; ſchwarzes Bilfenfraut 
Straße nah Steinheim ; wohlriechende 
gelbe Bathenge, Drunnen und Illerfeld; 
Wollkraut, Königsferze, Sandgruben; 
Bitterſuͤß, ſteigender Nachtſchatten, 
Heubach; gemeine Wolfskirſche, Herbis⸗ 
hofen ac; kleines Sinngruͤnn, Spital⸗ 

muͤhle 


mühle, Hohlgaſſe; Faulba um, Ried / Stadt: 
graben; Epheu, Gaͤrten und Waͤlder; Taus 
ſendguldenkraut, Fußweg nach Woringen, 
Haufen; europäifcher Sanikel, auf dem 
alten‘, an. der yStraße: nach Kempten; Bär 
renklau, Wien; Wald » Angelif,- Gars 
tenzäune, Waflerränder; geflifter Schier> 
fing, Gehaͤge, Zäune; Liebſtoͤckel, Gaͤr⸗ 
ten; Waſſerſchierling, Kadorfer Weiber, 
Meiſterwurz, Gärten; gemeiner Kuͤm⸗— 
mich, Wieſen; gemeiner Geisfuß, Gaͤrten 
und Gehaͤge; guter Heinrich, Wege, Stra⸗ 
Hen; Ulmbaum, Ulmen, Frickenhauſen, Ats 
tich, Bergerholz; ſchwarzer Hollunder, 
Gärten, Straßen; Sauerdorn, Erbis— 
hoͤflein, Gebuͤſche; Weißwurz, Sigillum 
 Salomonis, in der Naͤhe von Brunnen; weis 
fe Lilie, Ilge, Gaͤrten, Kalmus, Kemps 
tergraben; Sauerrampfer, Wieden; Heis 
delbeerſtrauch Waldungen; Seidelbaft, 
Garten und feuchter Waldboden ; Schlan- 
genmwurz, Polyg biftorta, naſſe Wiefen ; 
Waflerpfeffer, Floͤhkraut, Schutthaufen, 
Vogelwegtritt, Gartenunkraut, auch auf 
Wegen und Straßen; Raute, Gaͤrten; 
Seifenkraut, Illergegend; Sauerklee, 
ſchattigte Waͤlder; Fette Henne, heidni— 
ſches Wundkraut, Aecker; Mauerpfef—⸗ 

fer, 
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fer, Hausdaͤcher; Haſelwurz Illergeſtraͤuch; 
Odermennig, Hohlweg bey der Spitalmuͤhle; 
Haus wurz; Hausdaͤcher; Schleedorn, 
Gehaͤge, Geſtraͤuche; Ebereſche, Vogel⸗ 
beerbaum, Gaͤrten, Straßen; Geisbart, 
Ufer der Baͤche; Hundsroſe, Gebuͤſche, 
Geſtraͤuche; rothe und weiſſe Roſe, Gaͤr⸗ 
ten; Himbeer⸗ oder Hohlbeerſtrauch, 
Waͤlder, Gaͤrten; Erdbeere, Waͤlder, Gaͤr⸗ 
ten; Gaͤnſerich, Wege, Schutt; Fünffins 
gerfraut , Stadtgraben 5; Benediktens 
traut, Gehaͤge, Sartenzäunes;s Ruhrwurz 
Zormentill, Waldboden; großes Schill 
fraut, Stadtmauer, Waflerränder 5; Feld⸗ 
mobn, Schnallen, unterm Winterforn; 
Linde, Straßen, Seitenwege ; weiſſe Sew 
rofe, Kadorferweiher; Eifenhütlein, Ras 
pel, Iller; gelber Sturmbut, an der 
Dura und ler; Ankeley, bey Brunnen 
und in Gärten; Edelleberfraut, Wälder 
und Gärten; gemeine Kuͤchenſchelle, 
Gruͤnenfurth; gemeine Waldrebe, Lettens 
haͤusle; Scharbockskraut, Hopfengärten; 
ſchwarze Nießwurz, Gaͤrten; Betonie, 
Triften, ſonnigte Grasplaͤtze; weiſſe Uns 
dorn, Gaͤrten; Gundelrebe, Obſtgaͤrten, 
Zaͤune, Gebuͤſche; Iſop, Gaͤrten, wilde 
Muͤnze, Waſſer⸗ Maͤder; Peffermuͤnze, 

Sir, 
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Gärten; kriechende Guͤnſel, Obſtgaͤrten, 
Zaͤune, Gebuͤſche; Gundel,. Triften, - fons 
nigte Heiden; Doſt, Wöhlgemuth lichte 
Waldplaͤtze Gebuͤſche 5Gartenmeliſſe, 
Gärten; Braunwurz, Ufer der Baͤche; 
Laͤuſekraut, Suͤmpfe, mooſigter Gräsboden 
Loͤwenmaul, Garten; rother Fingerhut, 
Gaͤrten; Gartenkraͤſſe, Gaͤrten; Taͤſchel— 
kraut, Unkraut in Gärten, Wege; Loͤffel⸗ 
kraut, Gaͤrten, bey Ottobeuren wild; Wie⸗ 
ſenkreſſeSteinkreſſe, Quellwaſſer, naſſe 
Wieſen, Brunnenkreſſe, kleine Waſſer, z. 
B. Ried; Ruprechtskraut, als Unkraut in 
Obſtgaͤrten, Zaͤune; Eibiſch, Gärten; Gaͤn⸗ 
fepappel, Käspappel, Wege, Kirchhoͤfe; 
Erdrauch, KHopfengärten; bittere Kreuz - 
blume, Ried; Melilotrenklee, Weggraͤ—⸗ 
ben, Selder; Johanniskraut, Zäune, Ger 
buͤſche; Bocksbart, Suͤßling, Wiefen, 
göwenzahn, Pfaffenroͤhrlein, Wege, 
Grasboden, Gärten; Waſſerhanf, Wald: 
raͤnder, haͤufig am Bach bey der Riedmuͤhle; 
Zichorien, Wege, am Stadtgraben nach 
Kuͤnersberg u. a; Klette, an der Straße 
nach Berg und Gteinyeim; Ebenwurzel, 
Wege nach der Burachermühle; Huflattich, 
Zongruben, Peftifenzwurz, am Bad) nad) 
Ameudingen; Goldruthe, Zäune, Gebuͤſch, 

| . D 


„  D. hber den Buxachermuͤhle,Kreuzkrau 
Senecio, Aland, Gärten; rorbe Rubraland, 
Woringerhalde; Beyge⸗e⸗ Wolverley, Di⸗ 
ckenreish auſer Wieſen, Sontheim, Groͤnen⸗ 
bach; Nainfarnz Woringerhohe; Frauen 
wuͤnze (Gdanac ba)ſ. ) Gaͤrten; Mut ter⸗ 
Erausee Gaͤrien; Chamalle Ackerfelder, 
Beyfuß Worjnger ⸗und Faͤnthoferſtraße, 
roͤmj ſchr Werſruth, Gaͤrten; roͤmuſche 
Chamilen (Anth. nob⸗ Gaͤrten; deut⸗ 
hen Bertram, Berufkraut, Gaͤrten; 
Schafganber Wear u. Ackerreine, Gaͤrten, 
Rerabtumen Kornnaͤgelin · Sommerfek, 
den Mingelhgume, Bartensı.wohtree, 
hendes Veilchen, Stadtgraben, unter 
Gehaͤgen, in Gaͤrten; Knabenkraut, Pick— 
hering (0 nee mmigte Iriften ; gemeine 
Dfertwiehh EA Mi at 3 Aron 

wurst, Schachbeim, Strgßhauer, Gärten ; 
RN Kir Wire; Erle, ah en Schätze, 
ame meiften an⸗ deengillen gemeine Eiche, 
Kiefer, Ton Lerche Fith te, Meißen 
tanne une sa; Waͤldern, Zauw nu b. euben 
Faͤhnthofen; Buch we dem if Weñnd ou 
an: Mäfleensas mai; Miſtelug am⸗ rabtan 
Banner Dank, ſeiten; beſt aͤn daeg Es ii 
gellanut, untepin Cgelſeer Zolhans ımerkier 
hoͤlze; Wach h ad nik ra ud) oend ein of 
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ne Plaͤtze; Eſche, bin und wieder einzeln, 
unter andern an der Buxheimer Kloſtermauer, 
Zinnkraut, Felder, Engelſuͤß, aͤußerſt 
ſelten, unter andern am Wege von Dicken⸗ 
reis nach Hauſen im Ward; Farnktaut, 
Wälder, Mauerr aute, Stadtmauer, Haas 
traut, an der: Woringer Höhe; Mond— 
raute, BeningerdBichweide, oͤſtlich; Bar⸗ 
lapp, Kreuzherreuhardter Gegend; Gulden, 
Wiederton/ Goldhaakt, ſchattigte Wal⸗ 
dungen; Hundsmoos, auf alten Baumwur—⸗ 
zein; Fliegenfhwamm,--Triften, Waͤlder; 
Holunderſchwamm, auf Holderbaͤumen, 
als Schmarottzerpflanze; Bes Pj' Hilfen, 

Wälder ; Viehweiden. 64452 3300— 


24 > r,; 
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5) Von den Thierem, „.,;.. 
3}. BETT ALU PU PIE RING 
2) Und war zuerſt. von den. pl 
Da ſchreitet das einhufige Pferd Komıoan 
an. Zu den Landarbeiten, Pfligen, Dängif, 
wF. w. find auch unſere Pfewde immer gut} 
fie ſind ſtark, gemeiniglich 8-5 Faͤuſt hoch 
undo wenn gleich nicht ſchni doch aAusdauernd 
in der Arbeit. Oft haben fie auch Schonhelt 
genug zu Kutſchen + und Meipferden. Gewoͤhm 
dich aber werden dieſe Au der Fremde /und 
zwar 


— a. — 


zwar aus dem Boten und ——— 
— bt 89 eu 
A) RE 17 £ —— 

> om —— — N nd Die: wich⸗ 
Hafen das Rind oder“ Hornvieh, GStierey: 
Ochſen und Kuͤhe. Maſtochſennhat man een 
gute Anzahl, und manche Perſeuen beſchaͤftio 
gen ſich mit dem Maͤſten. Aus dem Allgaw 
fine dorf man viele. Manchmul iſt Achon 
eine Heerde auch aus Ungarn hetgefuͤhrt wor) 
den I I ınscıq 1190 
ld 2 tirsimd 

Auch die Kühe find in der Stadt und auf 

dem Land fehrotzaͤhlreich. N Borhemlichkhugt 
man die Milch, um Blitternund Schlau 
davon zu machen. Eine andere Benuͤtzung iſt 
ver Dümgern "den: Man noth· ehr sheräfnen 
kbnnte⸗, wenn die Stalſuterung algemein ein⸗ 
gefuͤhrt waͤre. tn Beleg it 909 7@ 


dc rechuebedie S aate zu den Iwey⸗ 
hufigen⸗ gehoͤruten Thieren⸗ ie gleich Be 
und? "ehrt! Fehr Sf ein gehdentes - Schaaf 
zu feheneio Dia Aut! der Schaafe, Die Achogen 
werden, ſinde Flammen/ wder Flaͤmmes, ı Die 
iaͤhrlich einmatd Hit Mahen Woſchoben wärden 
und von denen das Stück, eins ing andere ger 
vechnet, 4 Pfund Wolle giebt. Sie werfen 

5. 10 | jaͤhr⸗ 


jaͤhrlich einmal, aber : nicht. felten Zwillinge. 
Die Benugung des Fleiſches ift groß; da von 
Sakobi bis Weihnachten eine ziemliche Anzahl 
gefohtachtet wird. Das Schaaf giebt einen gus 
tem Dünger , und wird zum Pföcchen gebraucht; 
auch nüst es mit ſeinen D rmen und verfchaft‘ 
durch feine: Wolle vielen Menſchen Arbeit. —— 


| 

‚It Die: Zie gerät auch bey uns; die. nicht * 
bar au fuͤttern inz Die Milch, welche die Zie⸗, 
gen geben, iſt hr gefund, ınthäit uber wenig; 
— — | 


ns ci rict, 

tar Das: — iſt olhder⸗ Pr dar⸗ 
Landſchaft — ww a nam 
u pet yein 116254 


WildeS —** — Pr — ——— 
gert, Wiildern; eigentlich nicht. Hirſ — 
Rehe find zuweilen zu ſehe. De 


u Fu nfpebäne: Thiere find: der Darchs, 
der Haas „das Kaninchen, Killbagsnges 
nannt, das Eichhorn,  Eichhaim; Hesistekt, 
die Maus, Raze, Maulpurf., Dei 
bel, der Marten, — nd 
Fuͤe ERDE OIRENIN en Glhradi 


Kir 
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b) Von den Voͤgeln. 


Den Stoßvogel oder Taubenfal⸗ 
Een kennen die Liebhaber der Tauben fehr wohl, 
der ihnen ſchon manche fhöne Taube getoͤdtet 
hat, er wird auch deßwegen der Taub enhak 
genannt. Den Fiſchdieb, oder wie er auch 
beißt, Moo s weiher ſehen wir öfters uͤber 
den Waͤſſern ſchweben. Gleiche Nahrung ſucht 
auch der ſchaͤdliche Reiger. In den Waͤldern 
warten Uhu und Kaͤuzlen auf den Raub. 
Aus den Suͤmpfen der Waͤlder ſchreiet manch⸗ 
mal die träge Rohrdommel hervor. Der 
Storch ift nur den Sommer über bey uns. 
Auch erblickt man auf den Moofen die Ky— 
bize. Ein fehr nußbarer Vogel ift die Gans, 
Wilde Gänfe fallen öfters ſchwarmweiſe auf 
die Ackerfelder, und verderben den Saamen. 
Enten werden auch viele erjogen. Die wilde 
Ente if aud) öfters anzutreffen: Wa fer 
hun oder Taäucherle iſt ebenfalls nicht fo 
felten. Sehr nutzbar iſt die Senne und ans 
dere ährer Art, als Truthahn, Perlhuhn, 
Rebhuhn, Wachtel, ſo auch die Tauben, 
wilde Tauben. | 


D Von 


Kon andern Vögeln fieht man Sper— 
linge, Spechter, Schnepfen, Raben, 
Dohlen, Krähen, Alfter, Kukuk, Am 
fein, Lerhen, Droffel, Finken, Dis 
ſtelfinken, Nachtigall, Zaunfcblupfer, 
Grasmuücke, Schwarzplatte, Zeiſig, 
Rothbruͤſtle, Bachſtelzen, Maiſen, 
Kelchen, Schwalben. 


| c) Amphibien haben wir nid,t viele, 
Froͤſche, Grass Laub- und Waferfrds 
fhe, auch Kröte, Eideren, BERFUUNRFOR 
u. ſ. w. 


d) Fifche. 


Der vorzuͤglichſte iſt die Forelle; Der 
Karpfen, die Grundling, Naſen, 
Neunaugen, Pfellinge, Alanden, Krops . 
pen, u. dgl. 


e) Zahlreich ift Das Inſektn heer. Der 
König unter den Käfern it der Schröter: 
nicht fo majeftätifch iſt de Mayfäfer Ehe 
er um die Baͤume herum fliegt, ihre Bluͤthen 
und Blätter benaget, lebt er in der Erde al 
Engerling, und bringe durch fein Magen an 
den Wurzeln vielen Pflanzen den Tod: gut if 


e8, daß er fih auch an das Unkraut macht. 
Die 


-. 


Die Raben, Dohlen, Sperlinge ſetzen ihm 
ſtark nad). So wie er auf einer Seite Schas 
den bringt, iſt er auf der andern. nüßfich. 
Außer dieſen giebt es Miftfäfer, Roßk aͤ⸗ 
fer, der ein Wetterprophet iſt. Sein munte⸗ 
res Herumfliegen an heitern Sommerabenden 
verkuͤndet einen kommenden ſchoͤnen Tag. Der 
Aberglaube hat auch einen Kaͤfer zu einem Tod⸗ 
tenboten gemacht, die ſogenannte Todtenuhr: 
das iſt er: num wohl nicht; aber- Doch ift er 
nit angenehm, denn fein: Geruch ift widrig. 
Hingegen prangen mit auffallender Schoͤnheit 
einige von den Kaͤfern Wwenigſtens iſt der 
Goldkaͤfer mit überaus ſchoͤnen gruͤnen gol⸗ 
denen Fluͤgeldecken geſchmuͤckt. Noch ſchoͤner 
iſt das wunderbare Johanniskaͤferchen; 
hie ſchimmern des Abends herrlich im Grünen, 
tie Feine Sterne zu unfern Fuͤſſen. Nuͤtzlich 
it der Todtengraͤber. Das Hof; verder⸗ 
ben vorzüglich einige Speck kaͤfer: die Bfätz 
er der Pflanzen Adie Blatkäfer, befonderg 
die fogenannte Erdfloͤhe, die Feldfruͤchte der 
NüfelEäfer, vor allen der ſogenannte fchwars 
ie Kornwurm, die Blumen der Ohren⸗ 
wurm. Der Immenwolf iſt der Bienen 
Feind. Se; R 
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Die mit halbbedeckten Fluͤgeldecken find 
die Wanzen, die Waſſer-Bett⸗ und 
Baummanzen. Die DBlattläufe, Die 
Grillen und Heuſchrecken. Der Aber 
glaube machte die Hausgrille zu einem ‘Pros 
- pheten eines Unglücfs, oder Trauerfalles. Sehr 
wunderbar find bie Schmetterlinge. Nußs 
bar die Seidenraupen, mit denen man 
vor einiger Zeit einen Verſuch machte, aber 
wegen des Falten Klima müflen wir dieſes nuͤtz⸗ 
liche Inſekt entbehren. Die Waffernympbe 

Wichtig find die Inſekten mit vierhautigen 

Flügeln; die Wefpen, Bienen und Ameis 
fen: die Horniffe ift ein aefäbrlicher Feind 
der Wefpen. Sehr kuͤnſtlich it dus Haus 
der Biene, die in den Stöcken, welche man 
ihr beteitet, baut: fie gewährt ung Wachs und 
Honig. Won einerfey Flügelart mit den Bie— 
nen iſt die Ameiſe, das ihres großen Flei⸗ 
ßes wegen fo berühmte Inſekt. 


Die zweygefluͤgelten Inſekten find: die 
DBremfen, Fliegen und Mücken, welde 
Menfchen und Vieh oft laͤſtig werden. Die 
letzte Ordnung der Inſekten find endlich die 
ungeflügelten Milben, die Flöhe und Läus 
fe. Der Zimmermann: die Krebfe: der 

Kelerwurm. 
f) Die 


ee 


f) Die Würmer Dben an fteht der 
Plutigel, der öfters zur Genefung der Mens 
fchen dienet. Schnefen. De Maymwurm 
ein gutes Mittel wider den tollen Hundsbiß. 


6) Mineralien 
Bon denen find nur wenige zu finden: von 


a) Steinen haben wir eine Marmors 
art, aber meiftens ſchwarz. Der Taufftein in 
der Steinheimer und Erkheimer Kirche foll von 
einer foichen Art feyn, die ohnweit AWoringen 
gebrochen worden fey. Uber der Steinbruch 
muß nicht ſtark feyn, denn menigftens wird jeßt 
gar Fein Gebrauch) davon gemacht, oder weil 
er fih an der Gränze des Gebieths fand, 
wollte man feinen Gebrauch von ihm machen. 
Kalkfteine giebts in zimlicher Anzahl. Auch 
findet man den Tufftein. Eben fo giebt «8 
manche thonartige Steine, unter die der Mer: 
gel gehört: Kiefelfteine in Menge und 
Verſchiedenheit. 


b) Erdarten. 


Die gemeinſte Erdarte iſt die Thonerde; 
die wichtigſte dieſer Art die Porzellainerde, 
von welcher aber gegenwaͤrtig gar Fein Ger 

brauch 
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brauch mehr gemacht wird. Töpfererde giebts 
in Menge: Ztegelerde eben fo häufig Man 
brennt in zwen Zügelhütten für Stadt, Land 
und Sremde Steine in Menge aus diefer Erde. 
Koftbar für uns ift der Torf, den man aber 
erft ohngeſehr feit 70 Jahren graͤbt. Endlich 
rechnet man noch zu den Erdarten den Sand, 
von welchen bey uns jährlich viele Fuder auf 
dem fogenannten Tummielplaß in der weiß Dehrts 
‚grube ausgegraben werden. Herr Doktor Ehrs 
hart behauptete in feiner oͤkonomiſchen Pflan⸗ 
zenhiftorie, daß die Weiß + Dehrt : Erde, eigents 
lich folte fie wohl meiffe Erde heißen, unferer 
Gegend nicht urfprünglid), fondern; erft Durch 
eine Ueberſchwemmung bergebracht und zuſam⸗ 
mengehäuft worden fey; das aber fehr zu bes 
werfen iſt. Auch das Illerſand ift noch anzus 
führen. | 


c) Salze oder Salzauellen find nicht aufzus 
weifen, wohl aber Salpeter, der befonders 
in den Staͤllen anzutreffen, und auch bey ung 
ſchon gefotten worden ift. 


1. 4b» 








II. Abſchnitt. 





Innere Beſchaffenheit der Stadt. 


Ah ueberhaupt. 


1) Eintheilung der Stadt und Numerirung 
der Häufer *). 


Aa) Vorſtadt. 


"ung 


| Nro. 
I. Linke Seite vom NWiedergaffen- 
thor herein. ⸗ I — 31 31 
11, Rechte Seite vom Niedergaß 
fenthor herein. ⸗ 32 —- 47 Jı6 


Totalſumme 47. 


B) Die 

*) Dieſe Eintheilung, die 1796 gemacht worden iſt, 

babe ich zum Behuf der Buͤrgerſchaft 1799 ge: 
druckt herausgegeben, | 


Frame: A. Hase 
— B) Die Stadt felbf. 
l. Marktviertel. 


en |  Nro. |3 
a) Senators Bauers Stock, im 
Aſcſſengaͤschen. ⸗ 4855.18 
) Freyherr von Hermanns Stoc| 
bey St. Martinskirche. 56—70 15 
e) Pfaffengaſſen Stock 71---80 |ıo 
d) Wefterthor Färbers Stock 81— 90 10 
e) Pfarrhof Std + 91— 104lı5 
F) Fusgerifcher Bauftock 106—115]10 
gs) Alter Buchdrucferey Stock 
. auf dem Rofmarkt. 116— 127lı2 
4) Steuerfchreiber Bilgram Stock 
in der Kanzleugafle ; 128— 137j10 
1) Senator von Schermars, jet 
Schiederles Stock bey der 
 Kanzeley - # 9, 3 — 145) 8 
k) Jakob Staͤhlins, oder Blau: 
ttrraubenwirths-Stock 146 — 1491 4 
I) Reuſch, gegenwaͤrtig Präcep- 
tor Kuͤchle am Bach 150— 158 9 
m) Allmofenkaften Stock 159— 1604| 6 
n) Weberzunft Stock + 165— 178114 


Totalfumme 131 
1. Kalch— 
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ll. Kalchviertel. 


N 








Nro. |° 

a) Schwarz Adlerwirths Stock |179— 19012 
b) Hirfchwirths Stock IT - 20111 
ce) Spital Stuf + 202— 214lı3 
d) Kreuzwirths Stock + 215—22gl15 
e) Weiß Roͤßlewirths Stoff |200—247|ı8 
FD Drey Roſenwirths Stof 248 — 261lı4 
g) Zimmerbütten Stock beym 

Werkhaus ⸗ 262—267| 6 
h) Radwirths Stof + 268.— 279| ı2 
i) Poftbaus Stoff + 280 — 294|ı5 
k) Glockengießers Stock 295 — 300112 


I) Kappel⸗u. Kronwirths Stock 307 — 324| 18 
m) Herrn Bürgermeifters von 

Sailers feel. Stock bey der 

Kreuzherren Kirche + ‘1325 —333| 9 


n) Patriziathaus Stock 334 —344|11 
0) Großzollſtock⸗ 335—350| 6 
») Auguitiner Stod + 357—353| 3 
g) Buͤttelley Std + 354—357| 4 





Totalſumme 179 


II, Wein 


— 5 8 — 
11. Weinmarktsviertel. 


8 
| Nr. |3 
a) Rramerzunft Stock + 358 —371lı4 


6) Johan. von Herrmann Stock 

am Bach, oder golden Roͤßle 
Wirths Stock ⸗ 372— 383112 
) At roth Hahnenmwirths Stock 334 — 397| 4 
4) Drey Schweizer Stock 3890 - 401114 
2) Drey Koͤnigwirths Stock 402 - 423122 
F) Krugsthor Faͤrber Stock 424— 439116 


5) Kafernen Stoff + 440 —452|13 
h) Frauenhaus Stock + 553 — 462110 
s) Lauten Std + 463i— 486!24 
k) Ehirurg Promlers Stock ü | | 
der MWebergaffe ⸗ 487 - 40012 
I) Tannenwirths Stock 499 — 500 11 
m) Haaſenwirths Stock 510— 537|28 
n) Stadtwirths Stock 538 —545| 8 
0) Kiöfterleing Stock ⸗ 546 — 567122 
r) Beckenzunft Stock _ 568 — 5751 8 





Totalfumme 218 


IV, Kor 
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IV. Kornhausviertel. 











* 

Nro. !8 

a) Gerberzunft Stock der Metzg 

gegenuͤber ⸗ 5760 —584| 9 

6) Golden Traubenwirths Stock 585 — 59814 

ce) Ehirurg Kleibers Stock 599 — 60911 

4) Werkhaus Stock + 610 —6aılız 

e) Weiß Loͤwenwirths Stock 622 — 64019 
FF) Neuhauſer Stock in der 





Schweſtergaſſe ⸗ 641 — 6023 
g) Roth Ochſenwirths Stock 666— 678| 13 
h) Zeughaus nun neu Komedien⸗ | 


haus ⸗ 4 1679'’— 699|2£ 
1) Blockwirths Stock + 700 - 721 22 
k) Todtenhaus (ehemal.) Stock |722— 735114 
1) Lindenfaͤrbe Stoͤck + 736 - 751116 
m) Schlegelbeks Stock in der 

Gerbergaſſe 71752- 76312 
n) Engelwirths Stock ⸗ 7604 — 778115 
0) Sonnenwirths Stock 779 - 7837| 9 


) Golden Loͤwenwirths Stock |7881— 80013 
7) Alt Lindauer Bothen Wahls 


Stock ⸗ ⸗ 801 — 814114 
r) Unold Bes Stock in der | 
Kemptergaffe ⸗ 915— 826lız 
s) Klofterfrauen Stock 827—832| 6 


t) Kru⸗ 


"ung 


Nro. 


£) Krugiſche Häufer Stock 933 — 3838| 6 
u) Unfer Frauen Kirchen Stock 839 — 853115 


Totalfumme 279 





Summe der Häuftr 353: 


2) Straffen der Stadt. 


| Die Straßen der Stadt find meiftens breit, 

heiter, reinlich und ziemlich wohl gepflaftert. 
Die Hauptpläge, die fich befonders auszeich⸗ 
nen, find: der große Markt, der Fiſchmarkt beyr 
Seylerſchen Apotheke; der Weinmarkt, der 
Holz + der Krautmarkt; der fogenannte Schweis 
zerberg mit dem Dich und» Noßmarkt; der 
Schmied » und der Kornhausplaß; unter Der 
Linden; der Nazengraben. Die. Hauptfirar 
Gen find: die lange Gaſſe, die von Norden 
gegen Süden; vom Niedergaffen » bis zum 
Kempterthor, mitten durch die Vorſtadt und 
Stadt läuft; indeffen hat auch fie noch Abthei— 
ungen, noch befondere Namen: die Strudel 
Rings Kramsund neue Kemptergafie, 
welche unftreitig zu den fehönften gehört, und 


in der Mitte, erhoͤhet ift: die Kalchgaſſe, 
eine 
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eine Tchöne , helle, lange Gaſſe; die Schwes 
ftergaffe ebenfalls von einer hübfchen Länge; 
die Weber: oder alte Kmptergaſſe, die 
wohl die breitefte iſt, in der Mitte fließt ein 
Baͤchlein, und theilt fie in zwey Gaſſen: die 
Kanzleys die Wefter- die Krugsthors 
gaffe: Nebengaflen find: vom Roßmarkt 
bis zur Kuttelgaſſe, dieſe felbften, dann die 
Heydengafle, die Bang >» Kraut » Pfaffen , Ab: 
fen » Warrhof +» Sonnen » Engelwirthe » Gerbera 
gaſſe. Das  DBrerfcher + Schwärzen » Kühe 
Schwäßkäthergäßfe. 1527 wurden an die Ecks 
bäufer der Gaffen Ketten gemacht, um Ddiefels 
ben zu befchlieflen; jeßt aber. haben fie — 
gaͤnzlich verloren. 


B) Eee 
| 1) Von der Befeftigung. 


Die Stadt iff mit einer Mauer, die 6—9 
Schuh dick ıft, von fhönen gehauenen Stei⸗ 
nen umgeben. Sie hat, wie alle alte Stadts 
mauern, innen einen bedecften Gang, der aber 
bier breiter , als fonft anderswo gewoͤhnlich ift, 
fo daß er zum Spaziergang gebraucht, auch 
deßwegen veinlich gehalten wird, wozu eigene 
Leute aufgejtelt find; und etliche und zwanzig 

Stier 
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Stiegen an der Stadtmauer angetroffen” wer: 
den. Im Jahr 1517 ift fie mit rothen Back— 
steinen ‚gepfläftert und nach und nad) mehrmalen 
ausgebeffert worden. An der Mauer find Thürs 
me: als der Waſſerthurm, der Diebe ⸗Tortur⸗ 
Soldaten » Luag ins Land » und Hafendeken⸗ 
thurn, leßterer 1493 und vorleßterer 1445 er⸗ 
baut. Zwey von. den Thürmen find von: folcher 
Stärke, daß fie Kanonen tragen koͤnnen, und 
bis. 50 Schuhe im Durchmeffer haben. ; Eini⸗ 
ge davon find bewohnt, z. E. der Waſſerthurn, 
1388 erbaut: andere. dienen zu Magazinen, Ger 
fängniffen, Blockhaͤuſern anch Gartenhäufern. 
Um diefe Stadtmaner laufen rings. herum fchöne 
fruchtbare Zwinger , die mit lauter. Obſtbaͤumen 
bejeßt find, und meiftens wieder eine niedere 
Mauer einen Schuh dick vor ſich haben, 1461 
fing maͤn an, Die Zwinger vor dem Weſter⸗ 
thor zu machen: fie fielen aber, 18 Klafter lang 
ein, wurden aber nachher aufs neue gemad)t. 
Sm Jahr 1752 füllte man die. Weyher und Graͤ⸗ 
ben vom untern Einlaß bis zum Lindenthörleln 
aus, und machte Zwinger. Ein Garten, der 
fchönfte um Memmingen, und ein fehr fehöner 
Zwinger vor dem Einlaß, wo vorher ein: fline 
Tendes ftchendes Waſſer war, find in: den.70. 
Fahren des vorigen Jahrhunderts gemacht wor⸗ 
den, wovon erfterer eigenthuͤmlich iſt. Diele 

Zwin⸗ 


Zwinger . befigen die Herren Buͤrgermeiſter, 
Stadtammann und Gecheimde, fo lange fie 
leben. 


Im Jahr 1529 wurde ein Rundel zu bau⸗ 
en angefangen, ſo nebſt noch einem andern ge⸗ 
gen die Mittagſeite im Schmalkaldiſchen Krieg, 
in welchem auch Memmingen nebſt vielen andern 
Staͤdten verwickelt worden, im Jahr 1546 
aus Furcht vor den Kaiſerlichen Waffen vollends 
ausgebaut worden iſt, wovon aber nur noch 
eines ſuͤdoͤſtlich am Kemptergraben ſteht, das 
andere aber ſchon ſeit langer Zeit wieder einge⸗ 
sangen iſt. Das Raundel iſt eine vollgefuͤllte 
Erdenmaſſe, die ſich vornen gegen die Mitte zus 
ſpitzt, und unten an ſeinem Fuße eine niedrige 
und mit Schießloͤchern verſehene Zwingermauer 
hat. Im dreyßigjaͤhrigen Krieg 1632, wurden 
auf Veranlaſſung des ſchwediſchen Generalma⸗ 
jors Rittwein von dem damals ſehr berühmten 
Ingenieur Johann Faulhaber von Ulm einige 
Feſtungswerke angelegt. Er gab viererley Arten 
an: vorgelegte Ravelinen vor den Thoren, blos 
vor einen unvermutheten Ueberfall, 2) Anlegung 
mehrerer Werke, 3) Raveline, halbe Monde, 
Horn und Kronwerke, 4) eine real Fortifikation, 
fals .man eine. Hauptfeftung machen wollte, 
Man erwählte aber bios feinen erſten Vorſchlag. 


Am 


Im Jahr darauf 1633 legten die Kaiferfichen 
zu mehrerer Befeſtigung der Stadt einige nene 
Werke, und zwifchen dem: Wefter » und Nieder⸗ 
gaflenthor ein - gerälimiges Hornwerk an, an 
weichem . einige hundert Perſonen unaufbörlich 
ſchanzen mußten. Als die Schweden 1647 die 
Stadt wiederum in. Befis hatten; fo lieffen fie 
zwifchen dem. Krug» und Weſterthor ein neues 
Revelin anlegen ,. befahlen das im, vorigen Fahr 
gemachte Hornwerk abzutragen , umd verfertigten 
zwey ‚neue Bollwerke, die vier vom- Weiter + bis 
Niedergaffenthor befindliche Bollwerke wurden 
durch Johanmn Matthäus. Faulhaber, Sohn des 
oben erwähnten, vergrößert, ‚und, in beflern Vers 
theidigungsftand geſetzt. Im Jahr 1667. aber 
wegen. anfcheinender Kriegsgefahr. durch Georg 
Ludwig von Stebenhaber auf. Dezlinshofen, die 
beede Bollwerke des Krugs-und + ABefterthore 
durch einen neuen. Wall in eine ‚gerade Linie 
zufammengehängt, und mitten-auf folches, tes 
‚gen allzuweiter Erftrecfung des Vertheidigungs⸗ 
gefhüßes, ein. Elgines und. plattes Bollwerk ges 
legt. - Unter der. Aufjicht des oben gedachten 
Stebenhabers , welcher Memmingen -wefentliche 
Dienfte feiftete, und ein ſehr geichickter Inge— 
nieur war, auch eine. Zeit fang in, würtenbergis 
ſchen Dienften ſtand, wurde 1686, das Nieder⸗ 
gaffentyor Bollwerk bis zum Meelſak mit «einem 

befiern 
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beſſern Wall verfehen, der trockene Graben mie 
Palliſaden und die Bruſtwehr mit Sturmpfaͤhlen 
beſetzt, die Walls Boͤſchung aber bis auf den 
Landgrund mit gebackenen Steinen ausgemauert. 
Die Flanke des gedachten Bollwerks harte auf 
dem Horizont des Grabens eine verdeckte und 
gewoͤlbte Kafematte, deren Schießloͤcher nur 
blind mit einem vorgelegten Steine zugemauert 
wurden. Als 1703 am 24. Oktober die baheri⸗ 
Ihe Beſatzung Memmingen den franzoͤſiſchen 
Voͤlkern eingeraͤumt, ver eſſerten dieſe ſogleich 
Die Feſtungswerke, ließen zur Verſtaͤrkemg ein 
vorgelegtes Bollwerk und eine Redoute anlegen, 
auch um die halbe Stadt, die nicht umer Waſ⸗ 
ev. geſetzt werden ‚Fanny. Unen neuen. bedecktem 
Weg mit. feinen. Waffenplägen: : umherziehen, 
Hätten zur felbigen Zeit die. Franzoſen Memmin⸗ 
‚gen. länger im Beſitz gehabt, ſo wuͤrden ſie 
daſſelbe, wie ſie Willens waren, und wirklich 
ſchon einen Plan entworfen hatten/n zu einer 
gaͤnzlichen Feſtung gemacht haben. Von dieſen 
aͤltern Feſtungswerkern find aber nun viele ab⸗ 
‚getragen; worden. Vorhanden ſind noch: dns 
balb Gulden Schaͤnzle zwiſchen dem Krugs⸗ und 
Weſterthoy, die Sternſchanze und. den. :Mer lſack 
zwiſchen dem. Weſter ⸗und Niedergaſſenthor, 
Fauſſebray beym Kalchsthor, das Rundel ſuͤd⸗ 


oͤſtlich am Kemptergraben. 4236 
E Außen 


- 
in - 
Bo Bu 


Außen an dein’ Gräben, umd’’ah' ſchrvielen 
—*— prangen viele lebendige Zaͤune. 
In neitern Zeiten find zwar wenig Heue' anger 
baut worden, ſondern ihr erſter Anfang ſchreibt 
ſich mehrentheits von unſern alten Vorfahrern 
her: Doch ſind die von ihnen angelegte bisher 
forgfältig unterhalten, und auch wegen Holzman⸗ 
gel forsgepflanzt worden. — 
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e Bo: Von den Thorn j 
Minmingen hat enauptthore 1) Dark 
Katdaryer,. von der! Kalchsgrube alſo ge⸗ 
nannt,das nach Augsburg, deſſen Brick 1446 
gewoͤlbt wurde. 2) Das Mie dergaſſenth or), 
weil es ins Unter «md Miederland, nach Um 
führer JE Ende u goz ward dieſes Thor ſtatt deimn 
untern Einlaß zum Einlaß bequemer gemacht. 
3) Das Krugsthor/ndeſſen Brücke 1445 ge⸗ 
woölbty: und‘ 1048 !wieder renobirt wurde, 1661 
brannte Änter. Diefnn Thor das Thorhaͤuschen 
ab, dieſes Thom führt nach- Lindau, Ravens⸗ 
burg: Oben iſtſes ſehr artig! undbequem 
zu einem wergnuͤgten Aufenthalt ingẽricht woi⸗ 

den, auf dem manabthreine ſehr ſchoͤne Aus⸗ 
ſicht hat. Einige nennen einen gewiſſennKrug, 
‚as Stifter deſſelben; andere meynen, es ſollte 
das Kriegsthor heiſſen. DaB Kemp te r⸗ 
— thor, 





or, zamf dem.1626 eine Schlaguhr gemacht 

wurde, alſo genannt, weil durch daſſelbe die 
Straſſe uach Kempten gehet; bey dieſem Thor 
geht eine lange ſteinerne Brücke, uͤber den füges 
nannten; Kewptergraben. Nebenthore ſind: 
das Weſterth ox, von der Weſtſeite, wo es 
kcht., genannt, das nach Buxheim fiihrt, ı 456 
Im July baute man die ſteinerne Brücke, dieſes 


ss 


‚sloge, genannt, Dag.Zeirhen, den Zahreszeiten 


angemefjen, nad) der Tageslänge im Jahr 1567 

angeordnet. gegeben Mind... Oeffngt. man ihn 

——7 ne Be en das 

für 4 Bro ‚jene.a Er, Dgsckindenepörden 

bon einer Linde fo genannt, 1468 erbaut ‚if 

‚nue.zmm Gebrauch der Fußgaͤnger befkimmt: es 
‚sell op alten; Zeiten, da die Peſt unch mürhete, 
um! Dingustrageg der Todten mit, beftimmt 
Geweſen feyn- Das Noh ent hox, mwelches 1449 
ogewoͤlt wurde, fuͤhrt aus. der Stadt in die 
Vorſtadt uundbleiht immer offenDie Stadt 
hoͤlt innerhafb, ihren ‚Mauren ;471 5584 Dapdrats 
I E 2 ſchuhe. 
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ſchuhe. Von den Hauptthoren flihren die ſchoͤn⸗ 
ſten Chaufſeen in die benachbarten Staͤdte. Vor 
ohngefehr 50 Jahren find die Straßdaͤmme ge⸗ 
macht worden, da vor er die Straßen ſehr elend 
waren! 1452 machte man den Weg nach Steine 
heim, aber. damals Feine Chauſſee, das gilt von 
allen andern Wegen, die angelegt wurden; aus 
jedem Haus mußte eine Perſon zu diefer Arbeit. 
1488 iſt der Weg dom Krugsthor hinaus uͤber 
den Hinerberg, und 1489 der Weg vom Kalchs⸗ 
thor dem Siechenhaus zu gemacht worden. 
Auch find-"in neuern "Zeiten die Nebenſtraſſen 
'chauffint „- 1788. eine Chauſſee nich: Yurbeim, 
1791 eme nach Holzgüng,. die Eangärget 1792 
“eine neue ins Künirsberg — worden. Ale 
Chauſſeen Eöften ſchon ‚aber 2 Zenen Goldes. 


I. 14; In I: Br ff 


3», zu den — D———— wit 
DE Se Dekinsthrät, 


HR I SCE IM — 
—** Yunferer Hauptkirche zu ESt.Martin, 
„die auf einer Arböned Sem Weſterthoré ju’fteht, 
erzahlen Die Kroniken, te auch Sthoter, daß 
ſie q260 nach. Eh Gihan ſche zu bauen an⸗ 
gefangen) und Ins ud! nach“ rellovitt und 
erweiteti worden⸗ "&te VER’ zuerſt nur eine kleine 
unoanſehuliche —— feynd b“d 
1176 
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1176 ſey ſie ſchon erweitert worden. 1420 brannte 
der Wendelſtein ab. 1438 wurden. die beyden 
Borzeichen gegen den Kirchhof gemacht. 1447, 
ift die \ Schnecken in den Wendeiſtein gemacht 
worden." 1451 lieſſen die alten. Beſſerer und 
Otto Wewwach Die zwey Gewoͤlber bauen. 1470 
bauten die Voͤhlin das Nebengewoͤlbe bey St. 
Martin, wie aud) die Zwicker eine Kapell, und 
Hang. Diethel und feine Hausfrau ‚eine Ravel 
neben den Predigerſtuͤhlen. 1490. brach man 
hinter . der Kirche zwey Häufer ab, die Kirche 
um drev Boͤgen zu verlaͤngern, der Bau hievon 
wurde 1491 vollendet. Nachdem nun die Kirche 
ausgebaut war, ſo hat 1493 Hans Stebenha⸗ 
ber alt, Blirgermeifter neben feinem Bruder Eg⸗ 
loff die Stebenhaberiſche Kapell ‚auf eigene Koͤ⸗ 
ften erbauen ‚und eine ‚Gruft zu der Stebenhas 
berifchen Familie darinn „errichten ‚laffen, auch 
eine ewige Stiftung und. Yundation und Altar: 
darein 'verordnet, und mit gewiſſen - Einkünften 
verſehen. Diefe Kapelle wurde 1494 von Frieder 
rich, Biſchoff zu Augsburg beftättiget, und zu 
Ehren der Zungfrau Maria, Marta Magdalena, 
‚Georg, Uri und Emrich eingeweiht. Hier⸗ 
auf erhielt dieſer Stebenhaber auf fein Anſuchen 
von Rom aus auch einen pergamentenen Gna⸗ 
denbrief auf. diefe feine vor fid) und feine Fami⸗ 
fie neu erbiute Stebenhaberiſche Kapelle den 
rd ofen 
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6ten Jennete1407, der in lateiniſcher Sprache 
Äbgefaft,, ' Nund von 8 Kardinaͤlen unterſchrieben 
fr: "Im! demſelben iſt unter andern auch, ent⸗ 
halten, daß’ diejenigen „'"welche' Diefe Stebenha⸗ 
beriſche "Kapelle fleißig und andächtig beſuchen, 
| herzliche Reu ünd Leid über Ihre Suͤnden haben, 
auch zu beſſerer Unterhaltung erſtgemeldter Ka⸗ 
pelle, deroſelben Prieſter und. Reparirung der 
Kelche, Meßbuͤcher und ewigen Lichts, auch au⸗ 
derer noͤthigen eier etwoas beutragen und 
opfern wuͤrden/ 100 Tag Ablaß v von Su 
und Pin haben tollen. 


In dielet Rapell, jetzt die Sermächfäe, 
— man- zwey runde Tafeln mit: dem Ste⸗ 
benhaberiſchen und andern damit verbundenen 
Familienwappen, als: wie man hineingeht, lin⸗ 
ker Hand eine große runde Tafel, worauf in 
der Mitte das Stebenhaberiſche, zur Rechten 
das Freyburgiſche, zur Linken das Segyleriſche 
Wappen gemahlt, am Rand herum aber gi 
man folgende Beſchrelbung: 8 1 


Melchior Egloff, — Hezling« 
hofen Conful Memmingenfis , — — Jr 
denatus 5. Jan. 1702. 

L,Ux. Joh: Barbara von. ——— nan 3 

‚Nov. 1038, denata 1693. , nit. .ı 
Ir = M. vx. 


— 


un 


MEI: 


Be = Matt. ah. denata de Feb, 

1710. *— 

nat an dieſer — ſehte 
Conſilio et ladaſtria. * 


sg? 


Io 


Die, Zan omeiſterſche Kapelle wurde vb 
erbauet: ‘von ihrer Erbauüiig (reiben alte ge⸗ 
ſchriebene Kroniken folgendes: A. 1509 haben 
die Zangmeiſter beſonders Eberhard Zangmel⸗ 
ſter, der in Memmingen zuletzt Buͤrgeẽmelſter 
und bey erfolgter Reformation ein, ftandhafter 
Freund der evangeliſchen Wahrheit geworden iſt, 
unſere Stadt hat ſich ſeiner in den wichtigſten 
Geſandſchaften und Relig lonsgeſchaͤſten wie 
weiter unten vorkoͤmmt, mit Nutzen — 
St. Martinskirchen u unterſt in der a 
Abfeiten gemeldter Kirche gegen den Kinn 
werts eine eigene Kapelle ih der Ehre‘ des beil. 
Abts St. Mangen bauen laflen, " “nie Wiſſen 
und Gedulden des Ehr wrdig ind seitlichen 
Herrn GSebaftian de Bönis, Grafen“ von St. 
Martin; paͤbſtlicher Heiligkeit Protonotat. Kaiſ. 
Maj. oberſten Kaplans und Eleemoſinarius, ges 
meinen Praͤceptors St. Antonien Haus zu Mem⸗ 
mingen und Pfarrers in St.’ Martins Pfarr⸗ 
Eiche, auch der ‚Serfchrien, Ehrfamen und 
reifen 
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ER Siranmäi und Raths zu Memmin⸗ 
gen. Dieſer Sea. Magnus Kapelle ward ein 
Ablaßbrief von 12 Kardinäten 1507 ertheilt. 
om Jahr :055 iff-die alte Decke im: der Kirche 
abgebrochen, und, eine neue gemacht: 1743 vom 
zoren Man bis den Gten August iſt die Kirche, 

under, Voͤhliſchen, nun Wachterſchen Ka⸗ 


ge ed foniten an ‚andern Orfen Mauerſtuͤcke 


berunteraefäfeh find. ausgebeffert worden. Die 
‚Kirche bekam ihren Namen nady dem heiligen 
Martin: Der Ehor, groß und ſchoͤn, ift ſpaͤ⸗ 
ter gebauf. . Am Zahr 1496 am Montag nad) 
Johannis des Taͤufers iſt der erſte Stein dazu 
‚gelegt ,. ‘und 1500 pollendet, 1585 twieder erneu⸗ 
‚ext worden Mitten in der Kirche fteht die ges 
wilß ſehr ſchoͤne Kanzel: Georg Rabus nnd fein 
Sohn perfertigten fies der Bildhauer, der mit 


an ihr arbeitete, war ein Sachſe Namens Ditt⸗ 


‚märt man ſchenkte ihm hernach das Bürgerrecht: 
‚der berühmte: Maler Sichelbein malte fie: : fie 
„fol 1210 fl. gekoſtet haben. 170r den ꝛaten 


Klei er die Einweihungspredigt gehalten. 


BA wurde fie eingemeiht,, und von J. Georg 





| 


Vor dem Ehor und in demfelben ſtehen ein 


paar Altäre, erſterer der untere, letzterer der 
„obere, ‚genannt. Um jenen ift ı603 das eiferne 
Su gemacht worden, und wurde auch 1787 

von 


| 


— 73 — 


von der ſel. Frau Buͤrgermeiſterinn von Sayler 
mit einem neuen Altartuch von feiner Kammer⸗ 
Leinwand nnd Bräbanter Spitzen, nebſt der ges 
franzten rothtafeten Seitendecke befchenkt : diefer 
ift 1778 durch Geile Benedikt Humlin mit Holz 
überzogen, ſo auf Marmorart roͤthlicht lackirt, 
und zugleich mit einem neuen geſpitzten weiſſen 


Altartuch, nebft rothtafetnen Tuͤchlein, bekleidet 


"worden. Der Taufſtein von ſchoͤnem Marmor; 
weicher im Chor ſteht, iſt 1549. geſetzt worden. 
Der Kanzel, ſchief gegen über, aber um ein bes 
trächtliches höher, ſteht die ſehr ſchoͤne Orgel 
mit ihrem Ruͤckwerken. Die jetzige Orgel iſt 1598 


— 


“angefangen worden zu bauen, und. 1599 vollen 


‚det; und, foll nur 5000 fl. gefoftet haben. Aaron 
Ruck, Orgelmacher allyier, half an ihr. Vor 
ihr muß in der Kirche eine etwas kleinere Orgel 
geſtanden ſeyn, welche, da ſie vorher dahinten 
ſtund, mitten in die Kirche, wo die jetzige ſteht, 
453 geſetzt ward; das erſtere erhellet aus einer 
Begebenheit. 1528 predigte ein ausgelaufener 
Carthaͤuſer, aus Kalviniſchem Geiſt getrieben, 
ſchreibt Schorer, Namens Simbrecht Schenk ; 
. "ein in der -Meformationsgefchichte merfroürdiger 
gelehrter, nur manchmal zu heftiger Dann, Anis 
. brofii Blaurers guter Bruder: und Geſell -auf 
Öffentlicher Kanzely es ſey ein Teufelswerk und 

Abooͤtteredn, daß man eine Orgel in der Kirche 


habe; 


habe;“ welches er audhJalfo beweglich worbrachte, 
daß ein Ehrſ. Kath bewegt wurde, die Drgel 
bey StiMartin abbrechen zu laſſen. Und- da 
ein Buͤrger aͤußerte, man koͤnnte ſie wohl ſtehen 
laſſen, und wolle ‚man fie nicht hrauchen, zu⸗ 
ſchueßen, fo ward ihm ‚von ‚dem damaligen 
Buͤrgermeiſter Eberhard Zaugmeiſter, als er 
dieſe Rede erfahren, ein großer Verweiß, als 
waͤre er werth, daß man ihni um den BR: Fürs 
” marhte, gegeben, ET BETT, rk 
a, | 
Die Kirche bat nur. „eine. lund ʒwat Heine 
Eonmiche, ‚auf. der: ein kleines Dergelchen 
ſteht, das: famt, der. Emporfirdhe ‚blog zur. Kir 
chenmuſik beſtimmt iſt: fie iſt im Sept. 1056 er⸗ 
baut, und am Schwoͤrtag, den 20. Dftob. das 
a. auf ihr die Mut gemacht worden... 
wi —5 — die. Stůble mitten durch die Kirche 
nicht waͤren, die zur Zeit, da ‚Die Memminger 
noch fleißigere Kirchgaͤnger waren, muͤſſen erbaut 
worden ſeyn — Schorer erzählt, daß ſich 1449 
* der” ‚Kirche: ‚Weiber wegen den Stühlen ge⸗ 
ſchlagen haben, darauf 1453 die Frauenſtuͤhle 
ausgetheilt wurden, ſo wuͤrde mitten in der Kir⸗ 
che ein ſchoͤner breiter Gang ſeyn, und ſie an 
Sönke ungemein gewinnen. , 


# ’ 24244 
Er 
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In der Kirche liegen einige Vornehme aus 
der Stadt auch ſchwediſche Offiziers begraben / 
aber ſchon aus uralten Zeiten, auf deren Stei⸗ 
nen, ‚beym untern Altar und dem Turm alte 
Grabſchriften ftehen, die aber zum Thell nicht 
geleſen werden koͤnnen, weil ſie meiſtens von den 
Stehen bedeckt find. Die Kirche iſt mit vielen 
ſchoͤnen großen Tafelgemaͤlden geziert, die von 
hieſigen Malern gemalt, und. von Buͤrg ern ge⸗ 
Bifiet find. Die-Gemälde find folgende; ,. —* 


1) Die Kreuzigung Ehrifti,’ iinks an 
der Kanzel, ein Meiſterſtuͤck der Malerey Infils 
berfarber, Rahm , mit, vergofdetem, Lauhwerke, 
geftiftet,im Jahr Chriſti 1708 den z., Nope er 
von Johann Riedmaver, Becken⸗ bmann un 


u 2) ‚Die Berkündigung Mariä, ge⸗ 
ftiftet im Jahr 171t den 25. März von er. 
Supplus/ des Geheimen Raths. elite 


3) Die Geburt Chriti, siftifter. * 
* 23: — von Matthias Veit, Kraͤmer. 


9 Sie Auferſtehung Sprii, geftifs 
tet 1713 den 13. Novemb. Yon Epriftian Wider 
mann), — im Spital und ſeiner ag 
fa. ee ee? 


(or 5)I% 
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5) Die Himmelfahrt Chriſti, geſtif⸗ 
tet 1715 den 29. May von — Masdalena 
Schalk. WW | | 


6) ‚Die, Aussiefung des heiligen 
Geiſtes, geſtiftet 1716 den 22 Dezember von 
goh. Wilhelm Haͤberlin Faͤrber und Geucht⸗ 
es 


7) Die Taufe Chriſti, geſtiftet den 12. 
Ma von mebrern Pflegen, wörunter audy Die 
- St, Martinspfleg 10 fl. nebſt den Köften der 
—J beygetragen hat. 


„ Das Abendmahl Chriſti, BR 
1717 den ız. May von Joh. Friedrih Sichel⸗ 
‚bein, Kunſtmaler allhier, welcher aud) die bes 
reife ‚angeführten, 8 große Tafeln verfertiget bat. 
Diet ſchaͤtzbare Denkmale des Fleiſſes und der 
Taiente eines Mannes, der mit feinen beynahe 
in jedem Fache der Malerey hier und auswaͤrts 
gelizferten ſo vielen als vortveflichen Arbeiten , 
Memmingen wahre Ehre gemacht bat, ‚zieren: un⸗ 
eve Kirche. Dieſer fehr gefchickte Mann ſtarb 
aim 4 September 171% 


9) Ein Ecce Homo; geſtiſtet * m 
Sail, Rektor der Iateinifchen Schuhe. - .. 


2 ro) Eine 
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° 20) Eine kleinere Kreuzigung Chriſti, 
geftiftet 1720 den: 160. DR von. — 
OR eh 6 XE 


| ın) Dis. Zeichen Abas, Heſtiftet 173€ 
den 16. Och» von ac Kictmape Sfr 


wich. „ ed Ä | Br 


+12) Moſes adus dem NH geretten, 
gemalt nnd uͤberſandt 1738 den 33: May, vor 
hieſigem ſich damals in: Wien, befindlichen . Kunfts 
maler ,. Elias Grimmel, wogegen, Ihm. ein. Loͤbl. 
Steuergmt . so fl. verehrte y „Die, St, Martinde 
Pfleg aber die Koͤſten der Rahm und des s Auf⸗ 
machens mit 54 fl. und 5 er. Äbernommen hät. 


13) Die eherne Schlange, „geftift 
‚1739 den 9. April, von oh. "Georg Wiold a 
‚er. und feiner, Hausfrau, De Eur gps 
beſtne Hermann. — 3 


44) Chriſtus“ am“ Oelberg⸗ geſtiftet 
173 den 15. May von Eiifaderhä: Hucberte, 
Goldſchuudts Wuub/ gehohrne Unoldin. 


15) Jonb's vom Waͤufiſch aus i⸗ 
worfen heſiftet 1730 den g. Auun von 
Johannes von“ Gruumei des Serohis ar 

Er, Q 
en 
16) Die 
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16) Die Auffahrt des Elias in den 
Gimmel, geſtiftet 1739 den 26. Sept. von 
Joh. Daniel Koch, des Raths, und ſeiner Frau 
Anna Maria, geb Unold, mit der Vedingung — 
daß dieſe Tafel an der Saul uͤber den Kochi⸗ 
ſchen Kirchenſitzen aufgemacht werde, und dar 
felbſt zum Gedaͤchtniß der Familie immer‘ har 
‚genibleibe, Dieſes und das vorhergehende Stuͤck 
Wr pon Elias Grimmel gemalt. Anm 


Er iD Chriſtus mit den beeden Yin 
gern "nah Emm aus, geftiftet 1740’ den 12. 
Kar von Georg‘ Martin Diller und’ "feine 


‚Hausfrau A. A. Magdal. gebohrne Brandmüer.” 
L: Mm & ri 


— „ 18) Du Hobepriefer im Tempel, 
4 den 26. September "einem Wwohlldblichen 
"Mägiftrare, praͤſentirt, und mit den beyeſchten 
EStaͤdtwappen dedicirt · vor Chriſtian⸗ Mahr, 
Kunſtmaler allhier, wofuͤr demſelben ein! Loͤbl. 
Shꝛuramt 150 flen und, dien it... Marfinspfleg 
ans verehrt haſ · o,o orer 
De" Enthaubtun — 
Dies Taͤuffters 742 pfaͤſentirt ‚von * 
Ruder. Schreigermaften ya; Namen 
Wien befindlighen, Sohnes 39h,,, 99. Se 


Malers ; Loͤbl. Steuramt hat ibm daft iv so fl 
verehrt. 
ER Par | - Shrek 


er 260) Ehroſtbe die Bergpredig hal 
tend, 1758 im Jenner präfentirt von Joham̃ 
Leonhard Rupprecht, wofuͤr er das 
— 

22621 — —— im 
ar, 141963. den 26. Now! präfentirt und 
dedizirt von Chriſtian Mayer, Kunſtmaler all⸗ 
bier, der die gewöhnliche Verehrung erhielt, 


‚Außer, den Schon. gemeldten Stiftungen f nd 
woch folgende ‚u ‚erwähnen. | 

Johannes NH Wachter, Pa 
= das ‚rothfamene Kanzeltuch mit 


J 


Rı 


er und xothſcidenen Sranzen| ſammt „Den 
ltüchlein. 


il;r wol) ii un 1. 


ey \ rt is 


_ Chriioph Walther * ——— td 
— Alteten 1794 ein filbernes 
Mir: u. 5 

David Wochten/ des Raths verehrte ryos 
100 fl. als Beytrag⸗ zu einem Bau ander 


‚Kirche. - Mit 2 Pre hg 
d“ tz B Pal tr Il» E moi j e . vı/% £ ' 
ac) Gr sole u, 3a ed alpnut 


. “ 
” ® x m 
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Im naͤmlichen Jahre fliftete Karl Heinrich 
Moͤſche ein ſilbernes und — 
Tauflavoir ſammt Kaͤntle in. 


Barbara Mart. Schiederle Wittwe ſtifiete 
a708 eine filberne etwas —— 
annie Kapſel ſammt Deckel. — 


1717 ſtiftete Benjamin Dir anf f ir 
bernes Kruzifir. 


EX Bon Jobannes Mord,” Meßner und. N 
nee Hausfrau find 3 filbeine'und' —— 
— Pat ene geſtiſtet worden. 


Eine ſchwarz hölzerne er. vie 
vuͤchſe, mit fiibernen Knöpfen, a H 
tet von Anna Hopferin. KENNE, 


Ein! Azendenbuch mit ftberhen u 
bergoldetem Beſchlaͤge in tothem 
met gebunden, — von Gabriel —3 ir 
‚ffien worden 7 co: NP deuten A 


7768 ſtiftete Frau Het. Ei ir Anal 
Spitalihreibers Wittib, gebobrne H Ha 

Schönes weiſſes? Alt artuchomit⸗Spitzen 
auf den untern Altar der Kirche. .coı 


1776 verehrte die hießige Loͤbl. Leiuwand 
Ragglon der Herren Gebruͤder Zoller und Soͤhne 
Il die 


nn 





die. erförderliche. namhafte Quantität ge 
färbter grüner Leinwand zu den neuen 
Vorhaͤngen an das. große Fenfter gegen Abend) 
der Kirche, welches danas ‚ganz neu — 
worden iſt. I 


Noch if anne, daß bey der Empore 
firche oben an die Mauer das jüngfte, Gericht 
 abgertalt,; Gott unter der Geſtalt eines alten 
Mannes mit einem langen Part vorgeſtelit, und 
der Teufel grün abgemalt if. Es waͤre zu 


wuͤnſchen, daß dieſe Malerey vertilgt werden 
Ente. 


- Unter den, Kir; 4. die Beedig⸗ 
angeht, ſtehen nach ‚obrigkeitticher Anordnung. 
von 1679 Waiſenknaben, die Hunde fortzutreis 
ben, damit durch ihr: Ballen u Gottesdienſt 
nicht — werde. 


An der. Kirche, gegen, ae Kirchhof, n da im 
drevßigiaͤhrigen Kriege einigema! zum Begraͤb⸗ 
5* diente, iſt eine Grabſchrift in einem 

Marmorſtein ‚gehauen, die alfo fautets 
Hoc i in tumulo dormit tranggilla in pace guiel. 
Rt cens | 
| Matthæus vNeianard corpore — 
Aſt animus vivit fupera: cum, patribus: aula, 
Exfpettans magnum judicis ecce diem,‘ 


Flo- 
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Floruit is quondam juridicesque Sacerdos; 
luuſtitiæ dexter Præſes & ipſe ſait, | 
Confuluit multıs praeclarus Conful. & Ulmä, 
Praeclare meruit.de patriä iple fuä. 
Foederis & ſancti Suevorum dexter & zquus 
Legatus proceres inter & ille bonus. 
Qui cum famigerum virtutis nomen haberet, 
Ex rebus geftis moritur inde fenex, 
Conceflit fatis quo tempore Carolus almi 
Imperii Quintus fceptra facrata gerit. 
Cum centum luftra & millefimus exiit annus 
Septimus & decadis terti & ille fuit, 
Poftquam natus erat Chriftus Salvator Jefus, = 
Virginis ex utero filius ille Den 


Die Zeit, wann der Thurm zu pen Kirche 
gebaut worden ift,  Fayın «nicht angegeben wer⸗ 
den; man vermuthet, daß er von. den Heiden 
noch herrühre, weil man in Altern Zeiten will 
heidniſche Schilde in’ "ihm gefunden “ haben, 
Mancherley Veränderungen find an demfelben, 
befonders mit dem obern Theil vorgenommen 
worden, fo erzaͤhlt Schorer, daß im Yahr 1534 
den 19. Juny ‚ andere geben das Jahr 1537 an) 
der Knopf auf demfelben fey abgenommen wor: 
den, weil das Wetter fo oft Darein gefchlagen 
babe. Der Knopf u. vier ‚Ellen in der Per 

riphe⸗ 


tipherie, und man fand darinn auf Pergament 
folgende Schrift in einem bfeyernen Trüchlein. 


Nach der Geburt unfers Herrn Jeſu Ehrifti 
1470 — in welchem Jahr der Blitz in den’ 
Knopf fhlug — auf St. Jakob des Mehrern 
Abend war das Kreuz und der Knopf gefest, 
dureh Jakob Simmlwanger, Zimmermann, der 
Stadt Werkmann und Oswald Kantengießer 
von Biberach), und Hans gang, der Stadt 
Werkmann hat den Thurn gedeckt. Zu der Zeit 
war Pürgermeifter Det Weſpach der Alt, und 
Ehrhard Vehlin, genannt Kamm Statt » Ans 
mann und Kirchenpfleger, und iſt das alles auf 
einem freyen Gerüft gefchehen, und gab man 
Meifter Jakoben ein Tag ı2 Grofchen und eis 
nem Rnecht 6 Srofchen, und den Deckern eis 
nem g ß bile. *) per Teftamentum, “Gott ſey 
ung allen gnädig.  Jefus Nazarenus Rex Jude» 
orum. 1430 war das Dach auf St. Martins 
Thurm ausgemacht, und Eofteten Dach, Spitz 
und Knopf 1400 Pfund Heller. 1482 babe das 
Wetter abermalen in den Thurn gefchlagen, 
das Teuer aber fey gluͤcklich geloͤſcht worden. 

F 2 


1494 


*) Vor Alters bat man mit Pfund, Hallern und 
Schilling gerehnet. Ein Pfund Heller ift 34 kkx 
2 Heller, Ein Schilling € Pfenning oder ı2 Hllr. 
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1404 und: 1497 ſchlug das Wetter gleichfalls in 
denfelben. 1656 iſt der obere Theil des Thurn 
bis auf die Gänge, welche im Krieasweſen vom 
Schießen Übel zugerichtet und fehadhaft wurden, 
ausgebeflert und erneuert worden. 


Die fogenannte Eilfer oder Leichenglocke if 
1420 gegoflen worden, 1663 verordnete man, 
mit ihr um zz Uhr zu laͤuten, wo jedermäniglid) 
wegen des Einfalls der Tuͤrken in Ungarn, zu 
Haus und auf der Gaſſe bethen ſolle, welche 
Verordnung auch nachher wiederholt wurde. 
1460 im September iſt die große Glocke beym 
Werkhaus gegoſſen worden, welche 75 Zentner 
ſchwer iſt, es goß ſie ein St. Galler, Prieſter 
und Schuͤler zogen in Prozeſſion dahin. 1479 
ließ ſie Peter Keller, damaliger Kirchenpfleger, 
einweihen, und gab ihr den Namen Oſanna. 
1573 im Zul. iſt das neue Uhrwerk, welches M. Ja⸗ 
kob Rok gemacht hat, aufgerichtet, und ein 
neues Haͤuschen fuͤr die Schlagglocke heraus 
tiber die Uhrtaſel gebaut, und mit Kupfer ge⸗ 
deckt worden : die Uhr koſtete 150 fl. Bey dies 
fer Uhr aber muß Fein Schlagwerk geweſen feyn , 
welches die Viertel der Stunde ſchlug, denn 
1683 ift erſt eine Viertelſtund Uhr gemacht wors 
den, weiche 60 fl. Foftete. Die Viertel fehlägt 
es an der Thorgioche: die Glocke, am Die es 

Die 


die Stunde fehlägt, kann nicht geläutet werden. 
1763 wurde die gegenwärtige Uhr durch Bals 


thafar Köberlen, Uhrmacher, gemacht, 1088 


wurde im Thor eine Wiertelftunduhr, d. i. von 


der Uhr die Eintheilung gemacht, daß es auch im 


Ehor ſchlaͤgt. Sonſt hat der Thurn noch fols 
gende (außer der großen und Eilferglocfe) die 
Zwoͤlferglocke, welche aber ſchon einige Fahre 
nicht mehr gebraucht werden Fann, da fie einen 
Riß erhielt, den Roßſchvanz. Oben ſieht man 
außer der Thorglocke das Rathsgloͤckchen und 
das Feuergloͤckchen. Der Thurn ſelbſt hat eine 
ziemlich anſehnlich beträchtliche Höhe. 1680 den 


3. May Abends zwiſchen 8 und 9 Uhr entſtand 


auf einem Gängelchen, deren er an jeder Seite 
eins, alfo in allem 4 hat, nemlich auf dem ge 


gen die Kanzley zu, Feuer, das aber bald gluͤck⸗ 
lich geldfcht worden fen. Auf dem Thurn iſt ein 


Stuͤbcken für die Thurner. 


Huf dem Kirchhof, der in Ältern Zeiten zur 
Begräbnißftatt diente, ſtunden fchöne große Lins 
den, von Denen noch eine daſteht. 1731 den 8. 
Jenner bat man 2 Linden davon abzubauen ans 
gefangen; eine ift 5 Klafter, die andere 6 Klafs 
ter gewefen. Man Fann nicht wiſſen, wann fie 
gefegt worden: doch ift zu glaubrn, erzählt eine 

Chronik, daß fie über 300 Zahre geftanden feyen, 
| nach 


. 
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nach einer andern Chronik ſind 1708 den 21. April 
2 junge Linden auf dem Kirchhof geſetzt worden, 
ob dieſe abgehauen, oder fie fonften abgeftanden 
find, Fann nicht behauptet werden, Doch möchte 
das erftere ziemlich wahrſcheinlich ſeyn. Sie 
waren durchaus hohl, und ſind die Knaben viel 
und oft durch ſelbige geſchloffen. Man gab ſie 
Preiß, nur mußte derjenige, der ſie wollte, 
100 fl. Kaution leiſten, fo etwa beym Faͤllen ein 
Schaden gefchehen ſollte. Es haben fich drey 
Bürger an felbige gemacht, und feyen für den 
Schaden gutgeftanden, als Tobias Mayer, gols 
den Adlerwirth, Michael Herrmann, Mesler 
und Ehriftoph Kapbauer, Weißgerber. Sie bes 
düngten zwey Zimmerleute, folche zu fällen, und 
verfprachen ihnen 9 fl. Den ıoten Zener wurs 
de angefangen. Der Zimmermann %. G. Graͤ⸗ 
ber hat 5 Leitern an einander gemacht, und die 
größten Aefte abgehauen: eine fiel den ı2., 'Die 
andere den 15. Jenner gedachten Jahres. 


Der Hauptkirche gegen über auf dem Kirch: 
hofe Mittag zu fteht ein Eleines Kirchchen, das 
zu den Kinderlehren an Sonn » und Donners⸗ 
tagen beftimmt war, jest zum Heu und Stroh⸗ 
magazin der Garnifon dienet; wogegen de Kin— 
deriehren im Chor der Hauptkirche gehalten 
werden: es iſt wahrfcheinlich 1472 erbaut wor; 

| den ; 





den; denn in diefem Jahr, erzählen die Kronks 
ten, machte der Hofmeiſter der Antonier den 
Ehor an St. Antoni Kirche, die auch die heil. 
Dreyfaltigkeitskirche genannt ‚wird, man ließ 
ihn an der Meichsftraße herausfahren, das jetzt 
die Kinderlehrkicche feyn ſoll. Die Kanzel in 
ihr ift aus der alten Kirche von Haufen. Cie 
hat auch einige fehöne Gemälde aus der alten 
— Kirche. 


b) Kirche zu U. l. Frauen. 


Diefe iſt die zweyte evangelifche Kirche, 
die oberhalb der Stadt, Mittag zu, liegt, und 
ihren eigenen Pfarrherrn hate Don ihrem Urs 
fprung und ihren Veränderungen liefern die alten 
Nachrichten folgendes: Im Zahre 1343 bat fie 
Herzog Ludwig aus Bayern, durch den Spitals 
meifter Konrad Defender, der darauf dafelbft 
Pfarrherr ward, ab dem Mied herein in die 
Stadt transferirt: zur felbigen Zeit mußte alfo 
die Stadt Mittag zu vergrößert, und bis um 
‚den Umfang diefer Kirche erweitert worden feyn, 
da fie vorber einen kleinern Bezirk hatte, weil 
ſelbſt in den Altern Zeiten das St. Elifaberhen 
Kloſter außer den Ningmauern der Stadt lag: 
14345 Mittwod) vor Galli wurde der Kirchhof 
eingeweiht, 1447 das Vorzeichen an diefer alten 

genann? 


genannten Kirche gemacht. Die jetzige Kirche, 
wie fie num ift, bat aber erft ihren Urfprung 
don 1456; denn in diefem Jahr ward die alte 
‚abgebrochen, und der Bau zur Neuen Kirche 
angefangen. In einem Jahr weihete man fünf 
Altaͤre daſelbſt ein, und 1458 iſt der Bau des 
Chors unternommen, "und im folgenden Jahre 
am. Sonntag vor Pfingften die ganze Kirche 
mit ihren Altären eingeweiht wofür man dem 
Weihbiſchof 20 fl. bezahlte. Die Sakriſtey das 
ſelbſt iſt ſpaͤtern Urſprungs, welcher erſt in das 
Jahr 1489 fällt. 1656 beſſerte man die Kirche 
wieder aus. ie ift nun, nachdem fie im letz⸗ 
ten franzöfifchen Kriege, wie ich diefes anderes 
wo meldete, zu Magazinen diente, mit ſchoͤ⸗ 
nen neuen Fenftern verfehen worden. Im Jahr 
1486 ließ Hans Voͤhlin eine Orgel in die Kits 
che machen, da vorher Feine in derſelben war, 
die aber mahrfeheinlich 1528 von den ‘Bilder 
ſtuͤrmern abgebrochen wurde: 1656 lieh der Pfles 
ger Michael Schufter feine Hausorgel in Dies 
felbe. Endlich bekam fie wieder 1662 im July 
eine neue Drgel, die Sigm. Ruͤck gemacht und 
200 fl. geftoftet hat. Den 20. Jul wurde fie 
zum erſtenmal gefpielt, und bielt Sup. Reichard 
die Einweihungspredigt aus Pf. 26, to. Diele 
ft aber. nun gänzlich zertrütmmert, und Die 
Kivche gegenwärtig ohne Orgel. Die An 
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Emporkirche der Evang. iſt 1608 erbaut worden. 

Auch‘ in diefer Kirche find Begräbniffe mit Ans 

ſchriften, die aber wegen den Stühlen nicht zu 
leſen ſind. 


Der Thurn an dieſer Kirche iſt kleiner, als 
der an der Hauptkirche. Zu verſchiedenenma⸗ 
fen fchlug das Wetter in denfelben, 1488, 1494 
1573, wo man mit großer Noth das Feuer 
noch löfchte: 1584 befferte man ihn aus, weil 
er fehr befehädigt war. 1624 den ıoten May 
war er durch einen Blitzſtrahl fo übel zugerich“ 
tet, daß er abgebrochen werden nrufte. - 1626 

im Auguſt ift er wieder zugedeckt, das Fleinere 
Thuͤrmchen auf ihn gefeßt, wid die Schlaguhr 
darein gerichtet worden: im Jahr 1731 wurde . 
er wiederum renovirt; 1660 mit einer Uhr vers 
fehen, 1747 aber eine neue Uhr zu diefer Kirche 
verfertiat, wobey ſaͤmmtliche Bürgerfchaft er» 
fucht wurde, einen felbft beliebigen Beytrag das 
zu zu geben. 1476 wurde die große Glocke 
durch Meifter Oſchwald von Biberach gegoffen. 
Man gab ihm vom Zentner einen Gulden. Sie 
1009 75 Zentner 9 Pfund. Diefe ift aber 1530 
verfchlagen, und die jegige gegoflen worden, Die 
nicht ſo ſchwer, als die vorige, ift, aber einen 
fehönen hellen Ton hat. Das Geläut ift fehr 

ſchoͤn und harmonifch. 
| Die, 
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Die Evangeliſchen hhaben fie mit den Katho⸗ 
liken laut Vertrags 1556 zu Mindelheim, und 
2557 zu Pforzheim pünktlich beſtimmt worden 
ift,, folgendermaßen gemeinſchaftlich: Morgens 
von 8 Uhr bis Abends halb 4 Uhr die Evanges 
Jifchen, von diefer Zeit bis auf den andern Tag 
früh 8 Uhr die Katholiken: an den Sonntaͤgen 
wird von ihnen früh um 6 Uhr geprediget. An 
dem Portiunkula Fefte wird fie ihnen den gan 
zen Tag, ausgenommen Mittwoch und Sonne 
sag erſt nad) dem geendigten evangelifchen Fruͤh⸗ 
gottesdienfte, der aber allezeit befchleuniget wur⸗ 
de, uͤberlaſſen. Dun follen die Evangelifchen 
1804 die Kirche ganz zu ihrem Gebrauch erhals 
ten, und dafür: jährlich in das  fogenannte 
Kreuzherren Klofter 150 fl. abgeben, welches 
der Betrag ift, den fie nad) Verträgen zur Uns 
terbaltung des ewigen Lichts, Wachs, ıc. jährs 
lich in die Kirche zu unfer Tr. zu leiften hats 
ten. Der Kor, welcher auf die Emporlirche 
der Klofterfrauen,, Die gegen Abend ſteht, führt, 
den fie auf befondere Vergünftigung des Raths 
1481 erbauten, geht durch einen hoben gewoͤlb⸗ 
ten Gang in dieſe Kirche. Im untern Chor 
haben fie ihre Begraͤbniſſe. Diefer, wie der 
große Altar in demfelben,, und der Fleinere vor 
dernfelben, gehört den Katholifen ganz. Son⸗ 
ften haben fie nichts in diefer Kirche, deren gänz- 

liche 


liche Unterhaltung, wie auch des ewigen Lichts, 
der Stadtobrigkeit zugehdrt. 


Sm Jahr 1471 gefchah während der Ve⸗ 
fper zmwifchen einigen Webersfnappen ein Tur 
mult, in dem 2 todtgefchlagen, Die zwey Thäs 
ter hernach enthauptet wurden. Weil man nun 
‚glaubte, daß durch den Tumult die Kirche ents 
ehrt und entheiliget ſey, fo fchloß man fie zu, 
bielt fo lang Feine Mefle mehr darinn, bis fie 
vom Weihbiichof von Seepfingen oa einges 
weihet wurde, 


Außerhalb an diefer Kirche findet man 5 
gen Morgen 2 eingefangene DBegräbnifle, als 
ein Kagenböcifches, und ein Laminitifches: 


a) Koh. Benedikt von Kagenböckt fein Bilds 
ni in Steingehauen, auf beyden Seiten die 
Wappen feiner Ahnen, und zwar auf der rech⸗ 
ten Seite die väterliche, als: das Katzenboͤ⸗ 
ckiſche, Riedheimiſche, Steinifche und Schla, 
gerifche Wappen: auf der linken Seite die müts 
telrlichen Ahnen: das Sayleriſche, , Beflererifche, 
Schadifehe und Schnödifhe Wappen. Unter⸗ 
halb fteht folgende Beſchreibung: 

Der Hochedelgebohrne Herr Herr Zohann Bes 
nedikt Katzenbock von Kagenftein und Thurn⸗ 
ftein, 
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ftein, Here auf Oberhauſen, iſt alda ge 


bohren Anno 1678 den 24. ul. und Ao, 
1703 den 19. durch einen Schuß von eis 
nem Huſaren entfeelt, darauf den 22. dieß 
alhier begraben worden, dem Gott gnädig 
fen. Pſal. 25. Herr! gedenk nicht der Suͤn⸗ 
Den meiner Jugend ꝛc. 


b) Michael Raminit Sup. und Pfarrer zu 
u. Fr. Er ſtarb in Kriegszeiten, von dem an 
einem andern Ort mehreres vorkoͤmmt. Sein 
Bildniß iſt in Stein gehauen mit folgender 
Grabſchrift. 
D. O. M. S. 


Michael Laminit, Michaelis Filius 


M. Ecclefire Memmingenfis Paftor emeri- 
tus, poftquam ipfe & Pater ipfius P. M, 
Evangelium Chrifti praedicarunt annos 
CIV. obiit V, Id. Novembr. A. R. S. 


Cıya m XLVII. Minifterii Evangelici - 


LX, tat. 90. Patri optimo M. H. P« 
F. F. Filii moeftiff. S. 1648. HB. 
Renov, V. L, von Laminit. 


e) Kapelle der beit. 3 Könige. 


Ein großes Gebäude, Wohnhaus, Star 
del und Kirchchen. Dieß ift eine und zwar Die 
befte 


RX 


befte Pfründe für alte Verbürgerte, 1399 von 
Nikolaus Tagbrecht aeitiftet. Die Bewohner 
in der Kalchgafle ließen auf ihre Koften 1445 
auf. dem Thuͤrmchen dieſer Kapelle die. Stunden 
glocke machen, weil fie von der Hauptuhr. dag 
Stundenſchlagen wegen Entfernung nicht gut: 
hören. : Diefer heil. 3 König Kapell verlich 2493 
Papſt Innozen;z I. befondern Ablaß auf des 
Antonier Praͤceptor Phil. de Lethra Fürbitte 
Schon vorher hatte. fie von verfchiedenen Kara 
dinälen großen Ablaß erhaften, deren Konfirmas 
zion ſich von Biſchoß Johannes in Augsburg 
14804 herfchreibt. 1697 ward fie den hieher ges 
kommenen englifchen Truppen, fo, meift Huge⸗ 


notten waren, aus Frankreich zu ihren Religi⸗ 


w 


onsübungen geöffnet. ö it 


9 Das Rarpshans! 


auf dem — Theil des großen Markts 
1589 erbaut, Das bey 30, o00 fl. -gefoftet habe, 


ift zwar nicht "prächtig, Doch: niedlich gebauii - 


der obere Theil ift für die Rathsverſammlungen 
der untere ehedem für die Gerichisverfammluns 
gen, Die jest am Mittwoch ihre Gißungen in 
der Rathsſtube haben, u. ſ. w. nun fit die 


Sitzungen des hiefigen Eurpfalzbaterifchen Hofge 


richts beſtimmt. Vom Rarhshaufe gebt oben 
ein 


# 


ein Gang in die fogenannte Bütteley. Auf dem 
Rathhaus iſt ein Fleines Thuͤrmchen, in welchem 
die Glocke haͤngt, mit der man am Tage der 
Verurtheilung und Hinrichtung der Miſſethaͤter 
laͤutet. Unten iſt die geraͤumige Stadtwage; 
man trift lin vielen Städten keine fo große, 
theils zur Aufbewahrung, theil® zum Auf s und 
Abladen der Güter fo bequem eingerichtete War 
ge an, denn alle Güter Eünnen im Trockenen 
auf sund abgeladen werden. 


e) Das Steuerhaus, 


> Das auf dem Markt ſteht, iſt ein langes 
und. anfehnliches Gebäude, das 1496. erbaut, in 
neuern Zeiten aber _1625 wieder erneuert, und 
1708 noch mit einen Stockwerk vermehrt wor⸗ 
den iſt. Hier iſt Die Stadtkaſſe aufbewahrt. 
Unten find einige Krambuden, und die Haupt—⸗ 
wache. Die Wachſtube fand vorher "beym 
Rathhaus, ift aber 1724 abgebrochen ,; und an 
Den, benannten Drt gerichtet worden. ©... % 
9 
yon) Das gonhauk | 
der Großzoll genannt, ſteht dem Raths⸗ 
haus gegenuͤber, in welchem der Großzoller und 
ein Rathsdiener wohnet, ein anderer Raths⸗ 
diener 
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dienee hat ebenfalls am Ende des Ratzengrabens 
fein gutgebautes Haus. Am Großzoll fteht dag 
huͤbſch gebaute Haus des jeweiligen Wagmei⸗ 
ſters. —— ll. * 


8) Die Kanzley. 5,5 


\ iſt der Hauptkirche gegenuͤber. Hier wohnt 
der Kanzleydirektor: auch iſt das Stadtarchiv 
in beſter Ordnung verwahrt Unten iſt ein 


f 
i se 


Veinmagazin, Weinftadel genannt. | 
 h). Die Häufer der Gäiſttichen— * 


Ein jeder Geiſtlicher in der Stadt hat ſein 
oͤffentliches Haus, ſo lange er lebt, nicht weit 
von der Hauptkirche. Der an der U. F. Kirchs 
angeftelte Pfarrer hat neben-der. Kirche feine 
gute und geräumige Wohnung. 1484 baute der 
Spitalmeifter dern Pfarrer zu U. F. die Bes 
wohnung, und ward der Pfarrhof genannt 
Eine alte Kronik meldet: 1543 ordnete man die 
St. Michaelis Kapelle bey U F., wahrſchein⸗ 
lich der jeßige Pfarrhof daſelbſt, Zu einer Des 
wohnung für 9’&Stipendiatenz welche es aber 
ſchwerlich feyn kann, fondern vielleicht im ſoge⸗ 
nannten Spitaͤle oder fonften gewefen war. 


i) Warez 


an 
i) Der Pfarrbofn 


"Das ehemalige Antonier Klofter. Hier ift die 
Pfarrbewohnung für den fünften Stadtpfarrer bis 
1803 gewefen. Auch befindet ſich dafelbit eine Ber 
wohnung für den "Gerichtsaktuar. Gegenuͤber 
ſteht ein Stadel, den der Hodhmeifter der Anto⸗ 
nier 1456 erbauen ließ, da vor ein Pfarrhaus 
dafelbft ftand, wird feit vielen Zeiten zum Ze⸗ 
hendſtadel gebraucht. Im Jahr 1796 iſt auch 
darinn eine deutſche Knabenſchule erbaut worden. 
Hier in dieſem Gebaͤude ſteht oben die ffent⸗ 
liche Stadtbibliothek. Nun iſt dieſes Gebäude 
det hieſigen Garniſon von Kurfuͤrſt ⸗ Due 
paupiegere zum on cbeilaſen worden. 


226 tie? 


k) Salıfla dei — en 


IE Et 
Ueber dem großen Satzmagajin, Salzſta⸗ 
del genannt, deſſen Bau auf einer Brandſtaͤtte 
da vorher mehrere Haͤuſer daſelbſt ſtanden, 1470 
iſt angefangen, und 1474 bis an die Stube 
vollendet worden, einem Gtyaßen langen; Ge⸗ 
baͤude von. 150 Schritten, war „außer einer Ge⸗ 
ſellſchaftsſtube zum. goldenen, ‚Stern, die. ſich 
noch befindet, ein Theater, das 1673 erweitert, 
und erneuert wurde, welches aber 1802 eingieng, 
weit die hieſi ige dramatıfhe Sefellichaft das 

Zeug⸗ 
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Zeughaus kaufte, und daraus ein geſchmackvol⸗ 
les Theater mit der Innſchrift: „Dem belehren⸗ 
den Vergnuͤgen““ erbaute. Angemerkt muß wer⸗ 
den, daß auf. dem aͤltern Theater. 667 den 10. 
Jenner Die, .Bauernföhne,von Gteinheim, eine: 
Tragödie ſpielten. Der kleine Salzſtadel an 
der Stadtmaur beym Werkhaus iſt 1574 er 
baut: Der erſte große) beym Kempterthor 1211 
der anbere 1783- 


H Das em, oder die (ati Shut, 


Es ift ein fehr großes Gebäude mit einem 
Hof und fchönen Garten, in welchen der jewei⸗ 
fige Rektor. feine . Bervobnung hat. Es mar 
ehemals ein. Frauenkiofter Auguſtiner⸗ Eremiten 
Ordens zu St. Eliſabetha, welches 1572 zut 
lateiniſchen Schule gemacht wurde, vorzuͤglich 
durch Betrieb Melchior Stebenhabers, eines 
kiebhabers und Befoͤrderers der Gelehrſamkeit; 
vorher war die Schule in dem jetzigen Allmo⸗ 
ſentaſten gehalten worden. 


m). Der Anmofenkafen | 


fund vorher viele Jahre beym St Flifabes 
thenkloſter, als dieſes zur latemiſchen Schule 
beſtimmt wurde, kam er an die jetzige Stelle, 


u re er 

—— 7% 
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BIBLIOTPIEK 
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er wird: oben von dem Organiſten in der Kir⸗ 
de zu St. Martin bewohnt, und hat feinen! 
Namen: von dem Allmofen, welches: wöchentlich 
Öffentlich) an arme Bürger'und Beyſitzer ansge⸗ 
theilt wird; 1631 iſt erbeſſer gebaut und — 
abermal erfoeitet worden. —V — — — 


ua 2.9 
t 


u) Das. Nloͤſterlein, a 


in sis die fogenanntın Sonnen oder 
Todtenfrauen , : von; den Qühlın »gefürftel , 


0) Das Spitäle.. — A 


ohnweit der Kirche zu U. F. welches Lud⸗ 
wig Metzger und fein: Hausfrau, Margaretha 
Todlin, 1478 geftiftet huber, und das zwar 
für alte Leute; es ift cin geraͤumiges Gebäude 
mit einem großen Hof. Dieſer Ludwig Metzger 
iſt 1484 Byrgermeiſter allhier geroefen ; das Jahr 
darauf ſtarb er: nach ſeinem Tode regierte feine, 
Hausfrau das Spital! als dıefe d 0 Folgende 
Sabre ftarb, fo Fam die Verwaltung nad) Vers 
ordnung des Stifters in die Verwultung des 
Mathe. f 


F ** 
te di 1, 8 
\ 1 ... — Das 
* —0 
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pP) Das. Werkhaus, 


welſches gegen Morgen fteht, iſt ein. großes 
langes; Gebäude + «Ms weichem die. Eprigen und, 
andere Feuers Löfchmagertulien aufbewahrt wer⸗ 
den, es wurde mit —— Siadel 1550 erbauet. 


ah 


= 9) Das Zuchthaus, 


33 ei. 1 

9Ë if ‚vorher : das Manghaus geweſen, das 
das i588 xrbaut wurde. Nebſt dem. Stad wap⸗ 
pen iſt folgende in einen Stein gehauene In⸗ 


ſchrift smolefen: the) 


Dieh — ſeht in Gottes Hand, 

Dar Manghaus iſt es genannt, 
Erbawet zu den gemeinen Nutzz 

Der wachſe font in. Gottes Schut. — 

ge er 

Sen ,g. Zul 1710 wurde es zum zucht⸗ 
und —— gemacht: der erſte Zuchtvater 
hieß Johannes Leeb. Unſere Zuͤchtlinge werden 
gelinde behandelt: darneben iſt es nu) zugleich 


eine Vllnde ae Eu: 


5) nd: rn) "Sie mug. 


u auf) a Holzmarkt iſt 5 - erbauet: 
worden. 


5 


BEN 


* 


Tu Ta | f 


4 
a 


G 2 s) Das 


m Y0O um 


s) Das Eihthaud vi. 


iges ſchoͤnes Haus, das’ eine hůbſche ¶Ausſicht 


hat, es wurde 1579 erbaut. Bert 


“iwhe: 
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von einem andern Inſtitut, oder Weltprieſter 
geweſen ſeyn. Der Spital begreift mehrere Ge⸗ 
baͤude in ſich, wovon 1477 vier Staͤdel, in 
denen bey 3500 Malter Korn waren, vers 
brannten, wie auch 1764 den ten Auguſt eis 
nige das. Ungluͤck hatten ım Rauch der Flam⸗ 
men aufjugehen, die aber damals wieder aufs 
gebaut worden find. Um die Feuerfkätte zu 
raͤumen, wozu etliche Dorffchbaften aufgeborhen 
wurden, brauchte man fieben Tage. Im Zahe 
1642 fieng man an im Spital Bier zu bräuen, 
das man in einem Stuͤbchen im Keller, das 
Loch genannt, ausſchenkt. Außer dem hat es 
noch folgende Gebäude: das Waifenhaus. Seit 
dem May 1782 find aber die Waifenkinder nicht 
mehr im Spital beyfammen, fondern fie wer⸗ 
den Bürgern in die Koft gegeben, wofuͤr das 
Koftgeld, Kieidung, Bücher, Schulgeld, Arzt, 
Arzney, Wundarzt, u. ſ. w. bezahlt wird. Ein 
anderes Gebäude iſt die fogenannte. dürftige 
Stube: 8 wird darinn Gottesdienft von dem 
gewöhnlichen GSpitalpfarrer gehalten. In diefer 
Pfründe werden alte verbürgerte Perfonen beys 
derley Gefihlechts um eine geringe Einlage auf 
genommen, und Zeitlebens erhalten. Das drits 
te Gebäude, oder vielmehr die dritte Anſtalt, 
it Das Geelhbaus, wozu noch das fogenannte 
Baͤulein gehört; ebenfaus eine Pfründe für alte 

Pers 


— 1102 — 


Perſonen, auch für fremde Kranke, Dienftbos 
ten und Handwerfsburfhe. Alte dieſe Anttals 
ten ſtehen unter der ON des untern 
Spitals. 


u) Die zwo Kaſernen. 
Die bey der bayeriſchen Beſi itznehmung der 
Stadt 1502 und 1703 mußten erbaut werden. 
Am fiebenjährigen Krieg fanden preußifd,e, im 
letzten franzoͤſiſchen Kriege franzoͤſiſche Gefangene 
ihren Auffenthalt. Die Jnfanteriſten und Dra 
goner des Kreisfontingents der Stadt wohnten 
nebſt mehrern armen Bürgersfeuten darinn, wels 
che aber der zweyten Kurbaterifchen Garnifon 
som Regiment Herzog Wilhelm im November 
a802 weichen. mußten. ., ! 


fi 7 


w) Des Nahrihters Haus 


ſteht mit den Gaͤrten » Hof und Zugehdr 
am Eunde der Stadt, Mittag gelegen, und ift 


ein gut gebautes Haus. Nicht weit davon iſt 


das Lazareth, auch das Frauenhaus genannt. 


Es gab noch mehrere öffentliche Haͤuſer, als 
der Fuggerſche Bau, (wovon weiter unten) 
die neuen Haͤuſer in der Schweſtergaſſen, die 
1737 erbaut wurden, da 1733 die dafelbft ge 

ftans 


05 — 


ftandenen Bürgershäufer- abbranntem: 1301 wur 
den fie für 5975 fl. an mehrere Bürger ‚verkauft. 


a) Noch find die Zunfthäufer anzuführen, 
‚und unter Diefen ficht .oben an: 


a) Das Patriziathaus, auch Buͤrger⸗ 
ſtube genannt 


iſt das niedlichſte Gebaͤude der Stadt auf 
dem großen Markte. Im Jahr 1450 kauften 
die Patrizier ein eigenes Haus. Das gegen⸗ 
waͤrtige wurde 1718 von Grundauf neu erbaut, 
den 21. Aprill dazu der Grundſtein gelegt: es 
hat folgendes Chronodiſtichon: TV PatrlaM & 
ProCeris ConferVa In Foedere loVa! | Am 
Jahr 1742 wurde vor das Gebäude ein vergits 
terter und vergoldeter Balkon mit einem vergol⸗ 
deten Löwen gemacht. Das Gebäude felbft bat 
einen bequemen Tanzboden, einen großen Speißs 
faal, und ein geräumiges Spieimmer. Den 
obern Theil bewohnt der Patriziatdiener. est 
ift der mittlere Theil gegen jährlichen billigen 
Zinß der neuen Lefegefenfchaft überlaffen worden. 


b) Die übrigen Zunfthäufer. 


Die Kramerzunft it 1476, die Webers 
zunft 1478, die Mebgerzunft 1456 erfauft wor⸗ 
den. 


—2 
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den. Die Metzler bauten ibre Zunft 1444, it 
dieſem Jahr kauften auch die Gerber. ihre Zunft; 
die fie- aber 1g01 wieder verkauften. Außer dies 
fen giebt e8 noch die Becken und Schmid» Zims 
merfeuts Kodner und Gchneiderzunft, Die meis 
ſtens von Yrivatperſonen bewohnt ind. 


5) — den Privatgebaͤuden in der 
Stadt. 


Die Blrgershäufer unferer Stadt find nicht 
gleich gebaut; doch giebt es Gaſſen, in welchen 
eine fange Reihe binab fein Haus vor das ans 
dere hervorragt. Geit 30 Jahren ift die Stadt 
durch Außerliche Erneuerung und Verſchoͤnerung 
der Käufer, auch Durch neue Gebäude fehr ver 
fhönert worden. Unter diefen zeichnen ſich aus 
der fogenannte Fuggerifche Bau, er iſt 1580 er⸗ 
baut, und im ırten Jahrhundert 16388 für 
ı8000 fl. den Grafen von Fugger abgefauft 
worden. Die Grafen wurden gleich bezahlt, 


‚und: die Bürnerfchaft gab deßwegen einige Zeit 


eine Abgabe an die Stadtkaſſe, um die durch 
den Kaufſchilling gemachte Lücke wieder zuzus 
fchtieffen: nun ift er 1793 verkauft worden. Er 
iſt das größte und anfehntichfte Privatgebäude 
in der - Stadt; fange Zeit hindurch in Ältern 


Jahren von einem Grafen von Pappenheim bes 


wohnf 
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wohnt geweſen, wie man aus Urkunden weis, 
die aus dieſem Hauſe datirt ſind. Andere ſehr 
anſehnliche Gebaͤude ſind: das Baron von Her⸗ 
maͤnniiche bey der. St. Martinskirche. Am Ber 
nedifttage 1766 ward der Grundſtein dazn ges 
lest. Folgende Inſchrift ſteht auf einer filbernen 
Tafel im Grunde: Dominus. Benedittus de 
Hermann ab Eilenburg, ortu Memmingenfis, 
domicilio venetus, aedes fitu difpares coemtas 
ab ipfis fundamentis fua pæcunia exftrui juf- 
ft, easdem Benedilto de Hermann Senatori 
Memmingenfi cariflimi fratris filio, habi- 
tandas libentifime dedit, Benedictus 
de Herman sSenatoris filius quadrimus 
lapidem. angularem die, qui Benedicto facer 
et, optimis ominibus pofuit den 21. März; 1766 
Die beeden von Wachterfehen, von Stolliſchen, 
das erftere auf dem Noßmarkt,* das andere auf 
dem Ragengraben, von Daumillerifhe, von 
Unofdfhe, von Zollerfhe, von Hartliebiſche, 
Karrerihe , nun von Hartlieb und Grims 
melfche, von Raminitifche, das Ahnaifche, an 
dem em Pferd in einer Wiege liegend ange» 
malt, wozu die Veranlaſſung dunkel ift; ver 
Gafthof zum Hafen, mit der Anfchrift: Diuer- 
forium ad Infigne Leporis a fundamentis refe- 
cit Jac. Fried. Bilgram A. O.R. MDCCLXXXII, 
Jo. Ge, Knoll Architeto, Saluete Hofpites! 

| Das 
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Das Schwanenmayerſche, das. Flachiche ches 
dem Leonhardſche, Die S Schwertfegerſche Apotheke 
beym rothen Ochſen. Von dieſem Haus erzaͤhlt 
die Chronik folgendes: 1454 Freytag nach Gors 
dian fiel Ludwig Conraters Haus ganz; und gar 
ein: der damalige Beliger Eontater wollte durd) 
das ganze Haus einen Keller graben laſſen: die 
Bauleute verſahen das Haus nicht gut mit bins 
Tänglichen Sperren: Mittags, als Die Arbeitss 
leute beym Effen waren, fiel e8, ohne Jemand 
zu beſchaͤdigen, da das Haus von Menſchen 
leer war, ein. Ob der Thür dieſes Haus 
ſes ſteht noch nebſt zwey Wappen: Ludovicus 
Conrater erat »dificans Ao, 1484. Balthaſur 
Alius Poflidens, "Ralthafar Nepos, Renovans 
1564. u. ſ. w. Die Sayleriſche Apotheke auf 
dem Markt. An drey Plaͤtzen auf dem Markte 
ſind Bogengaͤnge neben den Haͤuſern. 


6) Die Vorſtadt 


iſt mit einer eigenen Mauer umfaßt, die 
auf zwo Seiten an die Stadtmauer ſtoͤßt. Sie 
hat außer einigen Seitengaͤngen eine breite 
wohlgepfläfterte Straße, und. frey gebaute Hays 
fer, unter welchen das Herr von Grimmelfche, 
bey. welchem Hauſe ſich der ſchoͤnſte und guöfte 
— befindet, und  Ehrbardtfche die vorzuͤg⸗ 
. tichften 
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lichſten ſind. In aͤltern Zeiten hatte Memmin⸗ 
gen mehrere Vorſtaͤdte; 1476 aber find fie abs 
gebrannt, abgebrochen und zerſtoͤret worden. 


en: 


7) Fremde Haͤuſer. 


Einige benachbarte Klöfter und Grafen be 
ſaſſen ehedem Häufer in der Stadt, Die Aebte 
harten nemlich in Altern Zeiten das Bürgerrecht 
angenommen. oder auch, da viele gebohrne 
Memminger waren, bebielten. fie das Bürgers 
recht bey. Man Tieß fie daher ohne Wider⸗ 
ſpruch Häufer kaufen, oder fie ihnen vermachen, 
oder Die fie durch Erbtheil erhielten, befißen. 
Jetzt hat nur noch Buxheim ein Haus in der 
Stadt, die übrigen find an Bürger verkauft 
worden. In dem ehemaligen Dttobeurer Haufe 
war eine Kapelle, die 1500 erbaut wurde, alles 
zeit an St. Anna Tage ward von einem Dts 
tobeurer Geiſtlichen Meſſe gelefen. Diefes Haus 
fam durch Jodokus Niederhofer, der Abt zu 
Dettobeuren 1443 ward, und vorher Probft zu 
St. Niklas gewefen war, an das Klofter zu 
Ottobeuren: 1804 Fauften es Ge. Kurfürftliche 
Durchlaucht von Pfalzbaiern einem hiefigen Bürs 
ger, der es vom Klofter kaͤuflich an ſich brachte, 
ab, und ift zum Satzamte bejtimmt worden. 


3 . 8) Haͤu⸗ 


ih a 1 08 nn 


8) Häufer vor der Stadt. a 
a) oͤ rent bw .{lı. 


Das Kranken» und Siechen⸗ Haus vor dem 
Kalchsthor an der Augsburger Straſſe; erfteres 
feit 16585 legteres von Ulrich Rorer, genannt 
Kieffner, geſtiftet, fand ſchon im ızten Fahre 
hundert , ‚denn 1370 war Hainz Edlinſtetter 
Siechenpfleger, it aber 1453 aufs neue erbaut 
morden. 1577 ordnete man an, den Siechen 
alle Sonn + und Feyertage Mittag zu predigen, 
1632 aber ift die Kirche daſelbſt im Krieg ruis 
nirt worden. Der Strumpfiwirker Walken, der 
ehedem ein Fifenhyammer war: 1767 wurde er 
gegen Zins den Strumpfwirkern überfaffen. 


b) Der Gottesacer 


auch vor dem Kalchsthor, der vorhin ein 
Klofter war. Er it mit einer hoben Mauer 
umgeben, und bat, wie folget, ſchoͤne Epitar 
phien aufzuweiſen. 


Epitaphien auf dem Gottesacker. 


1) Diejenigen, ſo an der Mauer in Stein 
gehauen ſind, von der rechten Seite an, ſo man 
zur Thuͤre hinemgeht. 

1) 


A 
1) Hauptinnfdrife 
D: -O0. M. 
Gentis Lupinæ 
Conditorium, 


A ducentis in e Annis 
Melchior Sigismundus 
‚rr & | 
Eutbalius Fridericus- 
Lupini | 
Sanguine & Animo. 
Coniunctiſſimi 
Exprimis Fundat 
audi or Proventibus-: | s 
A. Ri: 2 P. Q. 8. * R. 
A. D. /MUCCL, 
0: I ol Xu £ 


b) Redeninnföriften 


—2 6 6b. 4 
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11 0. — Agathe a" GIG 
Ex Grimmeliorum ‚Gente 
Matronæ ectiſſ. 
Piæ integerr. 
Bat. Frid, Lupinuser 
1.Ta; P. D, Ir, = 
u. Carıtlimae. 
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Cum qua anoi XXVIL 
Conjunttillime vixit _ 
Moerens P, Liberis. VI. © * 
Collacrymantibus‘ 
Obiit D. N. Cal. Nov, A. :S.; MDECLVII. 
| Aetat, Suæ XXXXIII. 
F A 
D. 0.;M, 
Eutel Fridericus:'Lupin.! 
In Patriam ad..Dirig. 
Tabulas Publicas. 
Vocatusi.:o.) 
Satis Vno munere Beatus 
Cum Duobus Tarif. :Uxoribus 
.Et.Numerofa Sobole 
‚Blacide:Vixit .& 
Sub Spe Proximæ In Chrifto 
2% "Diffolutionisis 3 d 3» 5@..(d: 
Ipfo Natalis Suo LXXVI, 
A. MDCCLXVIL. D. XV Maii P. 
Pie defund, Kat: Jun, AMDCCLXXIIII. 


tr) . oh lt) x4: 
J ——e 
D. O. . 


Marie Agathæ 

E Schytziorum bioſapia 

| Conjügi Defiderätitt 
und X. Li- 
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X. Liberorum Matri 
Georg. Frid. Lupinus 
| Reip. Patr. Senator. 
Fıliolique Superflites IL. 
Bis: I: AP, 
‚Pr&matura Ehen Fa 
# Chriftiaoa morte “obiit ' 
A. O. R. GIHEIOCCLKRUN, Non. Jun. 
Annos nat. xxXl. 
Have Dulcif anima. 


— 32 L. ; 
’# 4 B Im 
AH us $ k midi 2 s > 


D. 5, 
Melchior Sigismundus de Lupin 
| Proprætor Urbanßs 
ar ad Spir;: SAlnfer. 

' Adminiftrator/ ..d 7 #8: 
In Thoro. & Foro:, jubilseus: H 
Cum: Lucem vidiſſet 
XIIl’Kal; Jun, A; ClatigcXcv, 
Leti datus; ef 
IV Kal: Mast! A. CIHSCHCCLXXVII 

Mariti Pie:.merentisi‘Funera 

Lamentabili Pletu Curavit’ 

0 Üxor wor, ! 32 ouQ3 
Catharina de Jeuifch. 


R r Be 4 4 
„RAU 2 IT DA 
, 


ↄ. Piis 


Piis Manibus 
Catharine de Lupin 
E Patricia Jenifchorum Gente 
Quæ Raro Sxzculi Exemplo 
Tulit Aetatis Annos LXXXT, 
Thalawi Lil, 
* “Matrona Virtutis Fidel 
Comitatis ornamento 
2 A a: a 
Haud absque Lacrumis, 


4 


a.. 
u on: D S, Esch 
Optima Matri‘: .. 
Anne: Judichae 
E Nob. Wachterorum Profapia 
Trinæ Le&iflimor, ‚Conjugum ! 
Quorum Poftremus .' 

‚ Euth. Frid. de Lupin C.D, 
| Vidue 
Auſpic. A. S. MDCCOLXXIX. 

Pie defunttæ 
Cum Nuru & Genero 
Duo ex Il. Toro Superſt. Liberi 
Cath. Url. de Schehoth 
Et Joau de Hartlieb Ic. 
Lugent Pon. Curar. 


— 15. — 
— 
Georg. Fried. Lupino 
Princ. Ele&.: Bavar. 
A .Confil. Camer. Aulicis 
Reipub: Patr. A Secretioribus 
Sibylla Unoldia 
Liberique Superttites III, 
Marito Incomparabili 
>‘ Patri defideratiff. 
 Amori Civium 
--Moerentes Poſſ. z 
Vita Fun. ‚Kal, jun. MDCCIXXIX. 
.. Angos Nat. XXXXIII. 
Melchior Euth. de Lupin 
Copiar. Pedettr, 
Circ. Suevici 
‚In. Legione Wolfecc, 
 - Capitaneo 
‚Qui vixit A. XXXIU 
Pietatis Monumentum 
Decdicat 
Cum ſoror. moeſtiſſ. 
Frater Superites 
. 8 D. L IP. D, 
A. R. S. MDCCLXXXI. VIL Kal, Jul. 


H 3) 


a 
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Sit in Benedi&ione > 
.  Memoria 
Jacob Jenifch, Auguft. Jet. 
_Reipubl.. Memmingan®., 
Aliorumque Statuum Imp. 
‚Dimidium Szculi 
| Syodici & Confiliarii 
MDCXLVII. tat. ao. LXXIV; pie de= 
fund. eiusque conjugis 
Sibylle Reichlin.:A Meldeck 
Denatæ MDCXXI. æt. an. XL 5: 
Horumque; Liberor.. Neposum 
Eorundemque Natorum Confortiumque 
Terram Terre Mandantium 
‚MD-ELXK, oo 


D. o. Mm. Ss " 

Beat memorie 

Do. M. Joh. Erhardi Auglihani 
Quondam en 

Ecclefiate ac Superintendent 
Memmingenfis meritilfimi 

Helenæ Erhardiae 9* 
Natæ Funcie 

. „Marris, Pientiime ° .". 

B ANMNMec don & Jin ft X 


oo. 


Sufan- 
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Suſannæ Lauboriæ Auguftanx 
Conjugis deſideratiſſimæ 
Liberisque ex ea Suſceptis 

Duodecim 
U & N 
ie Ship Te 
Balthafarus Ehrhardus M. D; 
Phyſicus Memmingenfis | 
<7Monimentum hoc pon. cur, 
A. Recuperätze Salutis : © 


2... 


MDCLXXXVI. 
N IT or np BAT 7 
J R* 1 :4) Ä Rai ji 
Jo, Chritophoro Hartlieb ' :-.- 


Wallporn difto 
"murnn Patriäe Syndico) SEELE. 
Immortaliter de illa merito . - 


Anna Juditha.nata’ de Wachter . 


Conjugi defideratiffimo 
Et Superftites Ill, Liberi 
v Parenti optimo _ :.'2 
Hon. ac Piet. Monumentum 
Lugentes Pofuerunt 
-Kal, Vllt, Jun. MDCXCIIII., 
| Obüir Il, Jun. MDECKKXXVIL 


” 
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5) 
Hucusque 
Bis hieher | 
Wie manche Stadt hat-unfer Aug gefehen, 
ie manche Noth zu Wafler und zu Land, 
Wie viel Gefahr mußt: unfer Leib ausftehen , 
Dis daß er bier fein Ruhebettlein fand. 
Hier ift die Ruh für unfre matte Glieder; 
Hier füen wir den Leib zur. Erde eins 
Dis Jeſus koͤmmt, dann Ärndten wir ihn wieder 
Dann wird er für und für unfterblich ſeyn. 
Indeſſen mag der Feind Ins neiden, haflen, 
Dier muß er ung im Frieden ruhen laſſen. 
Diefes: 
Monument haben zum fteten Angedenken 
Ihrer Sterblichkeit und zufünftiger;.! 
Ruheſtatt annod) bey Lebzeiten 56. 
Segen taffen ) 
DE . 4 
Mathlas Velth VnD Fray 
Catharlna, gebohrne 14 
RVppreChtin. 


Jetzt Die Grabſtaͤtte fuͤr Johaun Peter 
Hermann, Not. und Kanzley⸗-Subſtitut und 
feine Familie 1796. 


6) 
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" " Mortis Meditatio Vita. ; - 
Cippus 
Valentini Habisreitingeri 
Lindauienfi 
quem 
Sibi Suisque | 
. . Pofuit *7 
Ao, Salutis MDCLXXXVIIL 
Philipp. 1. r% 
Diffolvi & eſſe cum 
Chrifto, 


Die Umfchrift um die zwey Bilder if: 
Philippina Habisreitingerin 
gebohrne Wachter 
Valentin Habisreitinger _ 


7) 


Ich fuche einen Schag, der mein Erläfer iſt, 

Der meine Sünden tilgt: er heiffet Zefus Chriſt; 

Laß laufen in der Welt, wer till, zu eitlen 
Schägen, 

Ihr Troſt verfchmwinder bad, du Jeſu kannſt 
ergoͤtzen 


Muͤlleriſche Grabſtaͤtte, gnt beym Hoſpital, 
1027. 
| 3) 


8) 


1691. ließe zu hochſeliger Gedaͤchtniß Hochs 
geehrter Eltern der Hochwuͤrdige und Hochge⸗ 
lehrte Herr Jakob Reichart SS. Theol.Doct. 
und Hochfuͤrſtl. Sachſenhennenberg. Sup. zu 
Salzungen das Epitaphium hieher verordnen. 
Des Bernh. Reichart Sup. allhier Grabſtaͤtte; 
jetzt NER ——— 


| 1.0) 


Im Jahr nach der ſeligmachenden Geburt 
Unfers Herrn Jeſu Chriſti 1663 den 13. Febr. 
ftarb in chriftlicher Bekenntniß der edle und 
wohlweife Herr Jakob Wachter, Bürgermeifter 
ſeines Alters im 86 Jahr: dem Gott an jenem 
Tag eine froͤhliche Auferſtehung zum ewigen Le⸗ 
ben verleihen wolle. Amen. 


Im Jahr nach der ſeligmachenden Geburt 
Unſers Herren: Jeſu Chriſti 1633 den 14. Nos 
vember iſt im Herrn ſelig entſchlafen Frau Gur 
ſanna Wachterinn , gebohrne Rumlerinn von 
Lindau, ibres Alters im 4b Jahr, deren Gott 
an jenem Tage eine froͤhliche Auferſtehung zum 
ewigen Leben verleihen wolle. Amen. 


3 | \ 10) 


D, O0. M S. 
‚Gentis Saylerian® M. 
Carolo Abrahamo 
Sayler de Pfersheim 
Reip. Memming. Cof. 
Qui Profapie Suæ Sedem 
In Hac Vrbe Vixit 
Auo Suo Cariflimo 
Ac Tribus Filiis Ipfius 
: Jo. Guilielmo 
Civ. Memm. Prætori 
Melch, Egenolpho 
Civ. Centurioni 
Caãſpari Carlo 
Legion, Circ. Suev, Rodt Ped. 
| Centurioni 
Patri Dulcifimo 
Melchior Egenolphus  : 
J. U, L. & Dicaft. Affeffor 
Et Jo. Guilielmus 
Civ. Centurio, 
Pietatis Ergo Pofuere 
A. D. S, MDCCcLXLUI. 


* 
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D. M. S. 
Benedicto de Herman 
Civitatis Patrie Senatori 

Bene Merentillimo 
Cui Beneditus de Herman 
Ortu Memminga, Domicilio Venetus 
Patruus Quem Deus Servet optimus 
Tanquam Alter Parens 
Divino obtigit munere 
Juſtina Magdalena 
Lupinorum genere orta 
Conjugi Cariſſimo 
Quem Immatura mors 
Anno Aet. Trigefimo Nono 
Cum Dulcifimo Ejusdem Nominis 
Filiolo Quadrimo 
Sex Intra Menfes 
Amplexibus Suis Eripuit 
Perpetuum Amoris Monumentum 
Lacrymabunda Pofuit 
A, D. MDCCLXVI. 


12) 


Remanet Spes vivida coeli. 
D. 0. M. 
Tobie Hermanno 


ab Hermansburg 
Conful 








Conful Memmingenfi 
Pio Jufto Amakbili 
Quem virtus Vetat mori 
Jpfiusque Conjugi 
Ann® Elifabethe 

Ex gente Schermaria 
Sanguine Virtuteque 
Nobiliſſimæ 
Filiæ mæœſtiſſ. 

Cum Maritis 
A. S. M. MDCCXXXXVIII. 


12) 


D. O. M. S. 
Stollianx Genti 
Ex Italica Columnarum 
Sec. XIII. In Almangoviam 
Poftea Ravensburgum ]mp, Ciu, 
Ac ante Centum & Plures Annos 
Memmingam Translate 
H. M. PP, F. S. 
Leop. David a Stoll in Wefpach 
Jo. Frid. a Stoll a Wefpach 
Cof, Memming. 
A. Dom. MDCCL, 


13) 
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14) 


A. Dni. MDCCLI, : 
DO. M. S. 

Ph. jac. Düttelio M. D. Phyf. Sen. Memm, 
Cum Diled&. Conj. Regina de Zoller 
Nec non eorum Fiha Regina. Margaretha 
Georg. Wilhel, de Zoller A. Secr. Conf Coni® 
Phil, Jac. de Zoller Nepos & Fılius 

H. M. P, | 


15) 


Vita noftra Chriſtus 
Et dülcis in illo requies 
Joannis Ulrici de Zoller 
Jnteg. Memming. Cof. 
Ac Pix ejus Conj. | 
Regine 
E Schermarorum Gente 
Georgius Hieronymus 
Et Jo. Paulus Civ, Prator, 
Atque Jofeph. Ulricus Fr. 
Parentibus optimis 
5. P.Q S. P. P. 
A. S. R. MDCCL, 


16) 





16) 


Tit. Herr Joh. Georg Kuͤner 
des Raths und beruͤhmter Handelmann 
| in Memmingen. 
der den 2ten Aprill im Jahr Ehre. MDCLXVI. 
* zum zeitlichen Sterben gebohren 
und. in einer: gefegneten Ehe mit 
Tit, Frau Clara Schitzin 
Ein lieber Water 19. Kinder geweſen. 
hat dieſe Gruft 
der Ruhe ſeiner Gebeine gewiedmet 
Und iſt den 28. Auguſt UOCCXXV. 
| zum ewigen Leben geftorben. 
Seine Seele rubet in dem Schoß Gottes. 
Und fein Gedaͤchtniß bieibet im Seegen. 


17) 
Dberhalb. 


Hier ruhen die Gebeine Herrn Joh. Lorenz 
Grimmelg 
MWenland gefegnieden Handelsmann und des Raths 
weicher - 
Ao. MDCLXVI. den 27. Zun. 
das Licht diefer Welt erblicfet 
in gedoppelter vergnügter Ehe mit 


Frau Barbara Rusfin feel. 
| | und 


= 
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und £ 
Frau Maria Agatha Scheryvogtin. 
ı2 Kinder erzeugt, und 
MDCCXX. den 8. December in dem — 
| ſelig entfchlafen. 
Was von der Erden war, das hat die Erde hier: 
Was himmliſch, hat zu fi) der Himmel aufger 
nommen, 
Es werden Seel und Leib zuſammen wieder 
fommen, .. 
Und leben ewiglich in ſchoͤnſter —————— 


Umſchrift. 


Job. 19. Ich weiß, daß mein Erloͤſer 
lebt. Zur rechten Gottes hocherhoͤht, 

Den werd ich ſehen in ſeinem Reich 

Mit meinen Augen den Engeln gleich. 


Die Untere Innſchriften ftehen im Scherer. 
13) 


Ruheſtaätte 


| von 
Johann Georg Hermann 
Superintendens, 
deffen Gattin 


Elifaberha Sibylia Hermann, geb. Schiderlin 
und 
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und Sohn 
Joh. Georg Herman 
Pfr. zu Volkratshofen. 
Offenb. Joh. ı2, 11. 
Sie haben —— durch des Kar U 
— 19) — *— 51.) 
Ao. 1774. 
erkaufte diefe Grabſchrift vor ſich 

und die lieben Seinige 

Johannes Muſch, 
der Arzneygelahrtheit Doktor, der Roͤmiſch. Raif 
Reichs Akademie der Naturforſcher Tryphon, U. 

Phyfic. Extraordin. allhier. 

Siehe, id) komme bald, halt 2 was du haſt, 

daß niemand Deine Krone nehme. 

Meine Scagie | hören meine Stimme ꝛc. 

Wann du die, Todten wirft an ienem "Tag 
aufwecken ꝛc. 
Lex natura, idia, 
2182. Ui. 


20)’ .2: 


Eingedenf. ihrer- Stertihcöfekk. 

‚haben dieſen Grabſtein up: 

für ſich und ihre Nachkommenfihaft “ 
errichtet 


errichtet 
Herr Simon Ammann, des Raths und 
Gerber Obmann 
J und - 
Frau Barbara Ammann, geb. Hermann; ° 12* 
Offenb. Joh. 14, 13. 
Selig find die Todten ꝛc. 
1773 
* L 21) & 
| Q. D. Mu: uns 
7 °Mortalit. Suse 'memor.., * um r 
‚Audreas Seiler; ::...:2 ui. . 
Beipah ‚Memming.: Senator . ! 
— | & d— BT CE) Te 
= " Pharmscop, | 
„Bipont, natı .,.:, last 
MDCCVI. die XIV, Apr. Fa 


F Mönument, hoc Tepaletale - Sb: Ri: 
paravit EEE 152 
Sibi Pofterisque Süid 
MDCCLAXIE 
22)" 


Text. Proph. Michae’ ai Cap! 7, 7.) 
36 abet will auf den Herin ſchauen *. 


229224 


. , 


‚ P . 
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'.. Georg Zeiter. - : 
„ MDCCLX, 
ne 
>: 23) 
Ruheſtaͤtte 
vor 
Gabriel Heberle, 
und ſeine Frau 
Any Magdalena, geb. 
Brecheiſen 
1800 F 
Kr im Frirden. F 
ginngen dige 
Mitten 42 * 


Zur Linken der Tod mit einer Senſe, zur 
Rechten ein weiß ER ee 


Soft. ich beben vor dich hd 9) den 
Der qus Dem: kLabyrinth TER ITIT: ort al) 
Diefes Lebens den Weg en cinn 7 
Ach! fo friedlich ung: neigt mau — 
Der den ſchauerichten Pfad 114 4 > 
Mit der Fackel uns lichte 
Macht. Wenn bienieden die Angſi fih 
Wie Schlangen’ inisiher; windeis! „m mr 
Wenn unſer Blick matt die Naͤchte durchſchaut; 
0 dann 
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O dann ſchallet von druͤben lauter Jubel und 
Wonnegeſang. 
Tod! du ſchroͤckeſt mich nicht, 
Siehe mit ruhiger Bruſt, mit Verlangen im 
Aug, 
Reich ich die Haͤnde dir. 
Hier iſt Leiden und Elend, 45 
Dort Vollendung und Wonne. 5 
Zur linken Seite fieht: 
Eines Ehriften Tod 
Weiß von keiner Nothʒ ..-, 
Feblich Tächeln feine Mienen, 
Himmels Wounne ſtrahlt qps ihnen; 
Schoͤn wie Abendroth 
Oft des Chriſten Tod.: 


X FR F 3 90 a ET 
Kor ? | BLU EIN 
Mich den Menſchenfeind, — 
| Nennt er feinen Freund 7 Si le. 


Seinen Wunfh und —— —E 
Denn ich trockne von den Wangen - | 


Zähren ftumm geweint; | of: 
Ich der Menſchenfüeum Hass = 15 
‚ Zur Rechten. — — 
Ich weiß, daß mein Erloͤſer kebts —— 
Flieht, bleiche Todesſchrecken, ira. Sa; Sa 


ichs G- | Er 


u 


Er wird den Leib, den man begräbf,  ” 


Aus Staub und Moder wecken; — 


Drum ſey geſegnet ſtille Gruft, 
Denn bald ertoͤnet aus der Luft 
Des Weltgerichts Poſaune. 


BR | — * 
up x 


Id. 


Hier an der Grabes Nacht — 
Sey dir mein Dank geweiht, 
Und einſt vor deinem Thron, 
Gott der Barmherzigkeit. 


E; — — 
m % 


Sen mir ein Schwanenbette : u... 


Nachtvolle Grabesftätte, 

Und deck mic Fühlend zu, 

Ich fehlafe bier im Frieden, 

Den Balfamfchlaf des Muͤden, 

Des Leidenden lang erfeufzte Kuh. 
** — ® 

Kings umher mit Nacht umgeben, 

Denk ich deiner, o mein Grab! 

Sonder Angft und fonder Beben 

Schau id) in deine Gruft hinab, _ 

Afo bier im dieſer Stille, | 

J 


Soll 
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Soll einſt mein Gebein vergehn, 


Hier ſoll dieſes Geiſtes Huͤlle 
Mit der Winde Hauch verwehn. 


Unten. 


Komm du Schrecken der Natur 
Mit der Senſe in den Haͤnden, 
Feige Seelen moͤgen nur F 
Deine Schrecken ganz empfinden: 
Schau ein Herze, das nicht bebt, 
Weil es fuͤhlt, daß Jeſus lebt. 
Dr * En 

Faͤulniß, Würmer, Sarg und Grab | 
Sind nur Schrecken für die Samadnz 
Helden aber fchau’n hinab 
In des Todes offnen Rachen ‚' 
Unerfchüttert,, nicht Durchbebt „ 
Weit fie denken: Jeſus lebt. 

en # J 
Steh ich einſt vom Grabſtaub auf, 
O ſo ſchau ich von den Truͤmmern 
Der zerſtoͤrten Welt hinauf, 
Hier, wo Jeſu Narben ſchimmern, 
Mein erloͤßter Geiſt erhebt 
Sein Triumphlied: Jeſus lebt. 





Was der Haſſer ſpricht, das hoͤren Todte nicht. 
24) 


24) 


D: T. O. M. S. 
Quem vivum 
Amore & Admiratione 
Colere amplius nequeunt 
Defuntum hoc marmore 
Memoriæ tradunt 
Virum generofum 
D. Jo. Jacob Pommer: 
Cui Vienna Auftrie vitam . 
Venetiæ Florentiff. Fortunam 
Merita perennem famam 
dedere 
fidem _ | 
'Grata pofteritas 
Vidua ac haeredes moſtiſſ. 
Hoc honoris & amoris 
Confervant monumentum 
use 
Cujus 
Anima in cælo beatitud, (inem). . . . - 
Fama in orbe Perennitatem, +  ; 
Corpus in terra requiem invenit 
ls, ubi fata tulerunt, 
Omnia tulit. 
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» 25) 
Deo Immortali, 
Georgius Vnold, Senior . 
Mortalitatis "u 
Atque "Refurredtionis 
Pie Memor ,„ 


Höc 'Monumentum , | 
Sibi Poſterisque Suis— 


Conftituit a 
R. D. MDCCKKÄIV, 
| Nepotes | 
Perficiendum 

Curaverunt 


A. D. MDCCLXXVII. 
Umſcch ift —— 
Ich weiß, daß mein Erldſer lebt ꝛꝛc. 


Allhier genießt der Ruhe ſeines ſterblichen Leibes, 
nachdem die unſterbliche Seele wieder zu Gott 
\ gekommen, 
der ſie gegeben; 
der Wohledelgebohrne Herr 
Gabriel von Rupprecht, 


des Raths, 
welcher 


welcher in diefer Welt fein. Beben angefangen 
A. 1671 den 9. Febr. 
Und unter beftändigem Wechſel des Stätte und 
Ungluͤcks dasfelbe felig beſchloſſen 
AMA. 1718 den 16. May 
-Dem zw Ehren } 
die hinterlaffene ſchmerzlich betrübte Wittib 
Barbara Ruppre t, gebor. Graͤffin 
yon Aussburg y 
aus herzlicher Liebe diefes Grabmahl aufrichten 
Und ſeinen Leib fo fang, der Erde anpertpanent 
Aalen, 
bis Ehriftus unfer Leben 
Ihn dermaleins wieder. freudig. erwecken wird, 
daß er hinfort nicht Bee, ſondern awig lebe: 
sort Dann 9 
Wer einmal felig bier von diefer Wet abfcheidt, 
Der firbt nicht, wann er hicbt, er lebt in Ewigkeit, 


J— 


Jetzt zoleiſche Srabfiie, in 


| a]: ? 
! 
. Mayerifches. Grabmal 
— verfertigt von nz 
Johann Chriſtian Mayer Kunſtmaler allhier, 


1720. 


Um - 


——— Unfrift oben. | 
Bey Frommen folgt auf herbes Leid - 
Hoͤchſt angenehme Himmelsfreud: 
Solch ewig ſuͤße Wonn auf euch 
u wartet auch in Gottes Reid. 


Rx Oben in ‚der Mitte 5 


4 
umſ⸗ 


Sm großen- Gott. je mehr u mehe 
Dit Dank gebuͤhret Preiß und Chr 
Jod Konrad Mayer, evangelifcher Predi⸗ 

— ‚ger allhier. | 


& 


a ie) 
# ln 


—.n Grabmal: enthaͤlt Dauptbegebenhel⸗ 
diolten ſeines Lebens, von denen einige af 
einem ‚andern: Dite borkommen. | 


a Auf der, (infen Seite. — | en 


re roh mich noch bollhrachtem dauf 
Zur ewigen Srauickung auf. 


9° 
” 49 
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Auf der rechten Salt, tı wo ſeine zwo erſten 
Frauen mit ilven Kindern aufgezeichnet 
find. 


Da nun vorhin ibe Noth and Schmen , 
Troͤſt ewig, Her! ihr treues Der j 


nl Unten. 
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Wir fterben nach einander fort, 
Doch finden wir ung wieder dort; 
Drum laßt als fromm ıms leben fo, 
Daß mir deß ewig werden froh. 
u 28) | 
Oben ift eine Familie -angemalt, tie ein 
Pater, "foll ein. Geßner geweſen feyn, 
‚allein wegzieht, ein Kind reicht ihm eis 
nen Zettel.mit folgender Schrift hin: 


Ach ſolch Scheiden macht uns Kraͤnken, 
Weil nichts beuget Deinen "Sinn; 

Willſt die Ehpflicht nicht bedenken: 

Nun wohlan ſo ziehe hin. 


Dan sur Rechten ſteht eine Mutter ein in 
Windeln eingewickeltes Kind: dieſem zur 
Rechten folgender Vers: 


Jeſus ſicheres Begraben 
Sagt uns dieſes troſtreich zu, 
Daß auch die Gebeine haben 
So beerdigt janfte Ruhe „©; 
Berner: 


Jeſus Tod und Blutvergleßen — 
Frommen Heizen Hilfe ſchaft, 
* Gieb 


* 


Sieb auch, wann 'wir fterben müffen, 
Hernach neue‘ Lebenskraft. | 


Fu Zu 


Jeſu fiegreich Auferfteben 

Uns fchon. helle Hoffnung macht, 
Daß wir aus den Gräbern gehen 
Mit verkiärter Glieder Pracht. 


J * 
ur us We “ 


Jeſu jauchzendes .Auffahren 
— Weißt uns dorthin Weg und Lauf, 
Bis auch zu erwaͤhlten Schaaren 
Wir uns ſchwingen Himmel auf. 


Dieſe Erbbegraͤbniß bat Albrecht Müls 
ler, Schuhmacher Geſchworner ſammt drey 
Schweſtern, Barbara Rittmäyerin, Anna Frie⸗ 
ſinn und Eliſabetha Pfeifferin fuͤr ſich und ihre 
Erben alſo verfertigen laſſen 1720. 


a) 
Grabftätte für David Rupprecht 


und ſeine Erben. 


& ſchleuß du muͤder Leib 
Des Grabes Thuͤre zu, 

Erloͤßte Seele bleib. 
In deiner ſuͤßen Ruh. 


Wann 
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* ern — 677 a 
, \ * * 


Wann Gottes Stimme wird vernommen, 
So werdet ihr zuſammen kommen, 
Wo man in ſteter Freude lacht: 
Hier heißt es nunmehr gute Nacht. 


30) 


Die alte untere Grabſchrift ſteht in Schon 
ers Gottesacker Seite 106 und 107% 
und lautet alſo: u ur ) 


Nm. — 
Wie fie in Adam alle fterben, alfo Mena. 
fe e in Chriſto alle debendig gemacht werden. 


Dein Feiden, Sterben und Urftänd 
Waren mein Troſt am. legten End. 


Ehriftus antwortet: 


Mein lieber Bruder fey getröft, 

Ich hab dich durch mein Blut erloͤßt, 
Eh ich dich wollte lan verderben , 
Wollt ich noch einmal vor dich ſterben. 


Jacobus Eckhold —— Doctor Me- 
dicinæ Experientiſſimus, Filius Petri, Nepos 
Caroli, Pronepos Joachimi, omnium experien- 
tiimorum & celeberrimorum »Medicine Do- 
— Phyſicus ordinarius Lindaviæ per bien- 

nium, 
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nium, Jfne quinquennium, Memmingæ tri- 
ginta Novem annos. Conjugem habuit,.unam, 
Annam Mariam, quam duxit Virginem, Anno 
Salutis 1607, 9. Junii Nobilifimi & Clariffimi 
Viri Dn, Joh. Chriftophori Ehingeri & Balzheim 
J. U. D. Filiam omni Virtütum genere orna- 
tifimam. Fuit pius, fincere Religioni inva- 
riate Aug. Confeff. addidus, ac Ecclefis 
Scholaeque Miniftrorum .amantiflimus. Pie obiit 
j8: Domino, : die. Feftali B,. Andrex, Anno 
Chrifti 1653. Aetatis 70, : Marito, Parenti & 
Socero pie defundto Uxor, Filie & Generi lu- 
goentes memorix & gratitudinis ‚ergo Fu F. 


Die Heuere Innſchrift iſt folgender -- 


Ci ‘Won 'Obtegit e 
is Nfonumentum“ hoc - 
Oſſa præmatura 
Nativitate er 
in. . Pfrematurg morte | 
* leptimeſtri præmature natus 
Gabriel de Wachter, u 
vix annos 21 atingens 
— 2, ad æterna lumina 
præparavit 
in 
cuius meworiam 
ſoror ſuperſtes 
Eleo- 
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Eleonora Morell 
nata Wickia 
säylizich, E :C;:- 43 

. ©.:R. MDECLVIIL 


ii (mi LER 


| Saimufse, und Apnifde Sraba dite 


Wer ſich aus reiner. Lieb ganz, feinem Jein gitbt, 
Und nicht die Eitelkeit , nicht Geld noch Wohl⸗ R 
luft liebt, 
Dem wird, o Setigkeit fein Grab, fein Fels, 
> fein Schrein 
Zu ftets bergnligter. Kuh das Herʒe Jeſu ſeyn. 
Herr Elias Sdhiffin, ‚geb, 107 zu Augsburg ’ 
verheuraniyenii : 9 39 unası 


pi mit %. Magdalena Woerherinn 1632, dieſe 
ſtarb zu! Arbon am Bodenſee. 


> 1636 Anna Runzhauſerinn/ dieſe ſtarb 1648. 


3) mit J. Sabina Trentwettin, geb. zu Augs⸗ 
burg, seit — 


— — 4 


iboz, geſt — 
Er Rat * ‚84. vehr alt. | 


3»). 
Chirargiice Brecheisifche 
| ..:: tabftätte. O 


Laß mic) an meinem End 
Auf Chriſti WEN ꝛc. 


y33afn- pie 


2) Dieienigen Srabtärifen, welche im 
Innern des Gottesackers ſtehen. 2 


& 


J % 7. M 14 J; + — 5. 
u R 
u ni , Rupeftärte 
— — 


Micha et "Wagner, San — 
und feine: Ehegattin 5 ind. 


Dorothea, geborne Hermaͤnnin 
wie auch. feine Erben... . 6 


dt, I. — 
Gene meiner ; mein Sort! im. Beften. 
Nehem. 13, Be nenn nen: fe 


— 


2) 
en DR Se fiber Leben und Top. \ 


Ruppregtiine Grabſtaͤtte 
hergeſtellt 
Im Jahr des Heils 1776 


ih, 
sad 


m 


6. 
(> 


durch 
F 


: 7 dad 
Wolfgang Thomas — 
des innern Raths 
welcher 
fi) und den geliebten Geinigen 
vom Allmaͤchtigen 
in ehriftlicher Hoffnung — 
ein ſeiig Ende nach Gottes Willen, 
eine fahfte Ruh in dem Grab 2 
und eine froͤhliche Auferſtehung 
am —— Tag, Amen: 


3) A 
Das Gottes — Caus dieſer Wet 
ns Freudenzelt) zu ſich hinnam ⸗/⸗ 
Den Georg Unald, welcher den 18. Mär‘. 
1701 verſchieden, ſeines Alters 77 Jahr 
9 ı/2 Monat: ein Jahr vorher feine liebe 
Hausfrau, Barbara, geborne Klozin ver 


ſchieden, ihres Alters 77 Jahr, 4 Monat: 
haben im Eheftand gelebt 45 Jahr. 1: > 


4) 
Ich bin die Auferftehung und das Reben ꝛc. 


1746 
Mozifche Grabſtͤte, | 


Jakob 
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Jakob Moz, ald Vater 
Joh. und Ehriftoph.r ©; 


ecus Gloria‘ | 
hujus perennis 1760, 


Hugliſche Grabſtaͤtte. 


Die Angſt meines Herzens Ic. Pf. 25, 17. 





Wie lieblich find Deine Wohnungen 





Wann du die Zodten wirſt x 
Der Here wird mid) erlöfen ꝛc. 








Das Loos iſt mir gefallen 2c. — 





Halt im Gedaͤchtniß Jeſum x. 
Ach Zefu führe mich ac. 








Gedenke nicht der Sünden ꝛtc. 





Wie der Hirſch ſchreyet 2c. 
6) 


Grabſtaͤtte 


fuͤr 


Joh. Georg Wagner 
und ſeine Erben. 


Leichen⸗ 


— u3 — 
Leichentext. 
Pſ. 16, 1. Bewahre mic) Gott ꝛc. 1776, 


Be 

Nun fahre ich zu Zions Bergen bin, 

Und bin ſchon da, mo mein Erlöfer febt, F 

Wo Himmels Freud und Wonne ob mir ſchwebi 

Woht dem, der ug . ich gefahren bin. 
Shäfterifoe Grabftätte. 


Ich weiß, daß man im Grabe 
Mich hier nicht gar vergraͤbt: 
Weil ich den Glauben habe, 
Daß mein Erloͤſer lebt. 
8) 
oh. Geors Su, Spitatbeftänder 
| 773 
Ich liege und ehtafe ganz im Frieden * 
Pr # * 
9) 


Der Menſch vom Weibe gebohren, lebet kurze 
Zeit ꝛc. Hiob 14, 1. 


Weſtermayerſche Grabſtaͤtte. 


10) 
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10) 
| Ao, 1792. 
David Sturm, Vater, Materialift, geb. 
Aao. 1713 - 
mit feinem. wohlgetroffenen Bildniß. 


Jakob Friedrich und Georg David Sturmiſche 
‚eigene Grabftaͤtte. Syrach 7, 39. 


Mm. 
* * 


Mein Eridfer lebet, 

Der mich felber hebet 

Aus der Todes Kammer, 

Da liegt aller Jammer, 

Fröhlich ohne Schrecken 

Wil er mich aufwecfen. 

Diefer Leib ſoll gehen 

Und in: Kiarbeit fteben, —_ — 

Wann die Todten werden 
Erſtehen von der Erden iur 

Chriſtum werd ich fchauen, 

Darauf werd ich trauen. 


u" % 


.- Der matte Leib rubt in der Erdenz.. CT. 
Er ſchlaͤft bis Jeſus ibn erweckt, 
Da wird der Leib verklaͤret werden, 
Den jetzt das dunkle Grab bedeckt: 
| ie 
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Wie Fröhlich wird ‚er auferfichen , 
Wie wird, man ihn vereinigt feben 


Mit dem verflärten Seelen Geift: 
Da wird von den’erlößten Beiden 


An jenem Tag‘ der Hochʒeitfreuden * 


Des Lammes Herrlichkeit gepreißt. 
Ir, Öle wir noch durch Mara reifen, 
Wir fehnen uns im Glauben nad), 
Und denken unter Thränen Speiſen 
An jenes ſchoͤne Brautgemah, 


Allwo wir mit der Schaar der Fromme, 


Wer weiß, wie bald zufammen Eommen, 


Und’ bey dem Herrn ſeyn allzeit.  -- * 


Da wollen wir ihn Lewig ſehen; 
Wie? wohl, wie wohl wird uns geſchehen? 
Herr Jeſu komm, mach uns bereit! 
Matth. 6, 10. 
Dein Wille geſchehe ꝛc. 


11) 


Stetteriſche Grabſtaͤtte. 
1771. 
Sanft ſchlaft ein frommer Chriſt 
Befreyt von allem Leide, 
Bis Jeſus ihn dereinſt 
Weckt zu des Himmels Freude. 
AMDCCLXXI. 
R - 12) 
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72). 
Wiedemännifche Rubeftätte, 5 
1801. 
Sie ruhen im Frieden, "und, warten. auf- 
eine felige Auferftebung. 
Selig find, die in dem Herrn Reben. * 


13)* 

Sanft zu ruhen nach vollendetem Fagwert 
auf Erden, haben ſich und ihren adelichen Nach⸗ 
kommen dieſe Grabſtaͤtte beſtimmt 
Joh. Kaſpar von Daumiller, des ‚geheim; Das 

unde: 5, nat 
Anna Sufanna „geb: — —— 
14) a en „ TIL 
Ruheſtaͤtte A 
für 
Joh. Georg Stauder 


Weißgerber 
und ſeine Erben. 


Di. 73, 24. 


15) . 
Ruheftätte für 
Joh. Jacob Mair Beck 
und feine Erben, 
| Selig 


= m; = | 
Selig Ei die’ im Herrn flerben, A 
9239 ‚1292. Bu e ze 


46 
1} sr.d 


Diefe —* haben fr iu und ihre, 
Erben erwaͤhlt Pancräz Albrecht/ Zeugwart 
und | 
Barbara ‚geb. Bachmayerin — 
er 
Sp 
So foaltet Gott das Herz der ih Ehe, 
Die eine Hälfte Prönt 8, in der Höhe, 
Die andere ‚feufiet hier in Leid und Wehe. 
Dieſes 
Ehren und Sräcriänat nn 2 
ftüfteten 9 
ghrem ſeligen Eheliebſten und Date: u 
Herrn Ehriftian Friedrich Thomas,  ” 
des Raths und Handelsmann 
Aus Langenfeld im. Vogtland 
allwo er BE 
Ao, 1724 den oten Aprill gebohren ,; 
Ao. 1761 den ro. Dez. allhier | 
in Memmingen auf feiner Hinreife in fein Vaters 
land geftorben, aus: Erkenntlichkeit genoffener 
aufrichtiger T Irene und’ Liebe 
82 deſſen 
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deſſen binterfaffene. Witte. ; > 
Joh. Chriſtina Thomafin, geb. Muͤllerinn 
mit ihren 8 verlaffenen Wayſen. 


Hier liegſt du werther Schatz, du deiner Kinder 
‚Krone, . 
Und täffeft ung nircick, ſ die du geliebt. ernährt, 
Gott giebt dir für die Treu das Himmelreich 
sum Lohne; 
Dein Leib ruht Hanf und fin auch in der frems 
den Erd, 


Leichentert. 
Ich liege, und ſchlafe ꝛc. u 


| 18) | BON? 
Hier erwarten von der Erbarmung Gottes 
eine durch Jeſu Begräbniß geheiligte Ruhe und 
ein fröhliches Erwachen am: großen Gerichtstage 
Tobias Herman, und feine liebe; Bartinn, 
Magdalena Sibylla, geb. Rupprechtin ef ih⸗ 
ren lieben Kindern. 


19) | 
Kart Chriſtoph Biberftein — 
Srwartet da, wo der Tod nicht iſt, feine 
Geliebte und feinen Sohn! | 
Wieder aufzublühen, werd ich gefüet. 


1782. 
| 20) 


' 20) | | 
uni Mleiberifhe Grabfättt . 


— * 
EL, 


MDeinen Jeſum ſtets zu toben Ti 
Kür die großen- Liebes Proben. 

nt 
Herr, wie du willſt, 6 ſoll mein WIN auch feyn, 
3 Lieb und ‚Leid „bin ‚ich und. bleibe dein, 
Im Leben und im Tode x 
Leid ih auch, Feine Noth, ren 
In Schmid, Ehr, arm oder ad... 
Krank und geſund, gift alles sleih. - ... 


amt: Bealeniaie u 
1800, 
Kuhtfiätte 
MB: den. RAD een diefes Lebens 


"Heren’ ENFTRE TO) FREIE Gulden, i 
Kro wirth 
und ſein Wrben. 
Schnell, unvermuthet⸗ fanft und ſelig — dein 
MEX Tod: 123 ar 
Sind wir bereit, ſo iſta der beſte We zu Gott. 
Sie, die bisher mit dir vergnuͤgt gelebet hatte, 
Setzt dir dieß Denkmal hier als deine Ehegatte. 
Anna Lydia Guldin, 
geborne von Wachter. 


22; 


(23) 
Anderas Hofbauer, Todtengräber. 


Chriſtus ift mein: rap iſt mein Gewinn. 
— —— 450 in ir 


Pe 15 NR A ae J 
er ruht in Eh der ondie — ge⸗ 
lehrte Herr Johann es Nabus, Kandidat 
des Minift. und Lehrer der Zten 1 Rlaffe, 9eb..1744 
den oten May, geſt. 1777,den sten. ‚Sehr. genite 
tet von feine Mutter 
Anna Rabuſinn, geb. Heckerin. 
Pe 1 


24)0 I % j 


PR find role, nd die Klaber, die 
mir der Hertr gegeben hat. Gabriels Ammann 


+ 


Zu Fre —F 
ee, wenn ich nur dith hab, Anu sr 6 


Der Welt ſag ich ganz ab. | 
Muß ſchon der Leib ib —— LT ki =) 
u Gert ſich an dindtabi da 1) 316 1°" 4 


“ Matthäus wie ie 734, 28. 


44 * tr 
PR u Er u. 4 K 75 


26) 
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26) 


Zir ſchaiſche Grabſtaͤrke, jetzt Hofmanniſche. 
| " M 7, is. 159. Be 


b) ztes Biertel⸗ 
N Iiot Ro, 25H St 

a — 

——— Grabſtaͤtte 


Heißt das nicht oh ein großer Ruhm, 
Se Grab, wird mir ein Heiligthum, 
Denn Sefus ‚ der im Grab erwacht, 

Hat heilig auch mein Grab gemacht. 

| &cd..5 57.2 2, , Die richtig vor dir wandeln ic. 
179% 


tt 


— ztes Vlerten 
— ars Bus wi RT 


gleiberife Srapfätte, renov. 1784. 

Dffenb. 14, 13. Selig find die Todten ıc. 

Hiob 19,25. Ich weiß / daß mein Ertdſer ꝛc. 

i. B. Koͤn. 19, — Es iſt genug x Pſ. 37. 
Habe deine Luſt ꝛc. 

Dich halt ich, mein in „herr Jeſu Ehrift, 

Weil du die — biſt. 


— Ir — 


(29) 

‚En ‚Cippus; quem in;Familie.Seyfridian« 

honorem renovari curavit Chriftian Seyfried. 
.MmO$6.D 
Ao. Re S· A688. (d 

En agnus Jouæ mundi qui crimina tollit. 

Agne Dei Jefu mundi qui crimina tollis, 

Eſto mihi'clemens , & miferere mei. 


*3* u Erf 4433.— 
J sg 1J 34 ee f* 


Hier wollen nach. Gottes Wien ihte, Herb 
fiche Hüllen, in die Verweſung niederlegen ,., 9, 
wißer, Erivartung einer beſſern Umſchaffung zur 
ſeligen "Unfterblichkeit, durch den‘ “alltmächtigen 
Todtenwecker, Jeſum Ehriftum, unfern Hei⸗ 
land, Georg Ludwig Rupprecht, Ob— 
mann, und ſeiner lieben Hausfrau, Roſina, 
geb. Schmidin und ihre Leibes⸗Erben. 1780. 


WTA N 3919083... 

EEE: u EEE NET 

Hier liegen in Jeſu Namen 

Viel liebe Freund zuſammen. — 
Humliſche Grabſtaͤtte. 

1.0 wr | 322)... 1 | \ = 

Srabftätte vor 
Joh. Dämpfle und feine Erben, 


i$ 
‘ 
ir 


- 


\ 
173 


Symb. 


9964 dn? 36 1:.Symbai ' 
Ach weiß „046 mein — (ebt ꝛc. 


halten BHEAZIZE — | ö 
'33) 
achten iſch e Grabſtuͤtte 

Herr Jeſu wiuſt mich · fegnen 

Auf eh meinen Wegen 

In allem meinem Thun; 

Hilf Jeſu Gottes Sohn 

Hilf mir auch ſelig ſterben; 

Mach mich zum Himmels Eben. 


* ⸗ 


Schaulbier dein Fe ward ·zetddtet am Kreuz 
sd uf Erden, 
Damit er allen öl Fr Heit und Leben werden. 


Ä J ‚visH 


Ich freue N — Grabe, 
Sieht Ba ie Hoͤhle fin er aus, 
So geh h doch mit vollem Trabe 
In dieſes mit eftelte . aus, 
Weil mein Ertöfer Jeſi Chrift, 
Darinnen Sonn und Leben ift. 


I — tum hot —34)6421 in 
} 4 Ai = 
Rotterifge Grafen 1792, 2 
Som 


— 


ae > Zn 
om Schlaf wird bier der Leib bedeckt 
Dis Gott zum ewigen Tag Ihnrotsft. 
Jeſ. 57, 2. Die richtig wandeln. 


'35) 
Abraham: Reinigs, Kupferfchmids 
und feinen Söhne. Grabftätte, 
Seyd — hocherfreut zc. 
aan DR Punı en sat Be 


En Erd Ge 20 
d) ates —— AM 
else ir Aallel Bin — or: SA = 
36 6) 


m. m dar 9. md ne - 
2635.9 ten Hic fitus eſt 


ulm nn). een dhiehen — Nike: 


Aus Rı Bern. 
— — — hr 7 PR 
ä * u 219 (D15 — 
* (ei KW 420 40 
ie A * BIETE — 
Mit | IK Mi h, HER Ina 
ET ine OD Me 


Dieienigen Epitaphien, welche aus den Äl 
tern Zeiten noch vorhanden, und Hi in Scho⸗ 
vers Goitetacker bei leben fild, IR 


mar? An 








erneniohtir En, 4 p latest J | 
Of * — von rechter Hand tie — 


Chriſtus iſt mein Beben, fterben ih, me Yen Ni 

Darum fahr ic). fröhlich hin. h ar 
Im Jahr nach Chriſti Gebi 1613 den 

19. . Februar ſtarb in chriſtlicher 1.08 

Edel und Vet Lug von Freyburg iu Er in, 

Buͤrgermeiſter zu Memmingen c. jett yon 

mariſche Grabſchrift. Schore pa · 8. = 


Kradı POL ET ee FEaRT/ "BD Mayr al ER 
s;02 :1963b]IE . 
Esgleſche Srabpätkt., „- * 
Anno. — dei, ak: ‚April fan Elias "Engler, 
63 Jahr alt. Su men 

— 1611 den. ten. ‚Ditober ‚far feing Hausfrau 
„Anna. geborne Funkin, 75 Jahr alt. | 

Der or —— die Gabe Gottes das 

ewige * 

Der. dihne Schas,,auf, Erden, ne 1% EN 
Der Herr und Heyland Jeſus Chriſt. Min: 
Wer ‚den in ‚fein Herz hat pacht/ tneodr 
Wenn gleich Leib undı Seel ‚ner mad, Abe 

So iſt doch Gott fein Trof und Heil» > ze m 


.. 
# 


Sein ewigs Gut und ſein Erbtheil. Pſ. 73.0601 * 


Hier ruht der Edle, Beftesund Wohlweiſe 
Herr David Enger,; in den gefübelichfien und 
A, betruͤh⸗ 
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betruͤbteſten Kriegszeiten wohlverdienter Buͤrger⸗ 
weißer allhler · Gebohren r576 den 31. May. 
Er entſchlief 1045 den 17. May. Er war mit 
. $: Sabina Herufin verheurathet, mit der er * 
Söhne und 7 Töchtern erzeugte. | i 
3 608 den 5 Jenner if Anna, Erhhroſina 
Englerinn geb. "1636 den- 15. Febr. Fohann 
Slollen von Ravensburg Hochzeit gehalten ,, 3 
Soͤhne und 5 Töchtern geböhren, 1649. den, 6 
Merz felig berſchleden. J— 

Philippina Wachterinn gebohrne Englerinn, 
verſchieden 1642. u 


In deine Wunden 1eg-id 1 mic 
ala) Sie Yalı gam hidäin,° © 91 u 
Darinn werd ich fi cherlich 
uonduog Gar wohl —— 1194 — 
"Bl mich mit alle” Frommen 
ns re Zu dir m Himmel heiſſen kommen·. 
PR ruht auch Herr Elias Chriſtoyh Eng⸗ 
fer, Buͤrgermeiſter debohien r507 den 8ten 
Aprill ſtarb · Naon den 8. FJenner verheurathet 
1624 mit J.Felthitas Köchin, gebohren 768%, 
geſt. 1642 Bad) anderemal verheurathet 
den 27. Jennet⸗ “febte in behden Ehen ne: 
Rinder.‘ +19 % ER EEE | Gum. IB L 4 r 


| ze Hier ruhen wir in Gottes * DE 
e Bis an den fungften Tag, na rn 
HERE Da | 


— 357 = 


Da wir dann in das felig Land 
Gehen werden’ ohne Klag. 
Zur Ach laß e8 Herr doch bald. gafchehen 
Ds wir dein Antlitz moͤgen ſehen. 


| Proverb. 25. ei | "er, 
Ruͤhme dich nicht des. morgigen Tag. 
Du weiſt nicht, was ſich heut, begeben mag; . 


Hilf Herr Chriſt, verbirg dic) nicht, 
Nach unfern Sünden uns nicht richt. 


Anno 1666 den 8. Aprill farb, der erbar 
Berrihard Müller, feines Alters: im 61. Jahr⸗ 
Gott ‚jur Gnad befohlen. 


Anno 1628 den 13. Seriner farb die Echare | 
Frau Waldburg Spiegelerin, ſeine geweſene ehe⸗ 
liche Hausfrau: Gott werleihe ihr eine fröhliche 
Auferſtehung mit allen Gerechten. Amen. 


Lob dir o treuer Hirt Herr Chriſt, 
Unſer Erloͤſer worden biſt 
Und halteſt ung in deiner Huf, 
Defprengeft uns mit deinem Blut 
“Gib, daß wir arme Schaͤffelein 
Alzeit hören die Stimme Dein. Amen. 


4) 


ar . 45* | | 
Es koͤmmt die Stunde, in welcher die in 
den Gräbern find ıc. oh. g. 
AU unfer Hoffnung zu Gott. 


Sm Fahr 1620 den 20 Yuguft ftarb Ka⸗ 
fpar Koch zu Memmingen. 

Im Zaht 1607 den 4 Sept. ftarb Frau 
Selena Kodin, geborne Königin. | 


5) 


Des Ehrſamen und Weiſen alten Herren 
Ham Kochs vnd ſeiner Erben Begraͤbnus. | 

O Menfeh! liebe Gott in Worten und Wers 
Een, halte rein: dein Gewiſſen, gedenke ftets an 
den Tod und an die ewige Ewigkeit. 


Unſre Freude iſt, daß unſre Namen im 
Himmel angeſchrieben ſeyn. 

1606 den 13. Jenner ſt. Hans Koch, des 
geheimen Raths allhier zu Memmingen, 72 
Jahr alt. | u 

1612 den 29. Jun. ft. Fr. Regina Hans 
Kochs feine Hausfrau geborne Haymin von 
Fuͤſſen, 59 Zahr alt. 


1654 : 
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1654 dena) Zun. fi. Hans Koch, Buͤr⸗ 
germeifter, '79 Yabr:al- 

las’ den 23; Auguſt ft: Felizitas Hans 
Kochs feine Hausfrau, geb. Eberzin von Iſny, 
ihres Alters 64° Fahr: DIE liegt begraben im 
Thal bey Reinegg/ des vndern Rheinthals. 


1654 den 4. Jul ft. Hans Koch der gůn⸗ 
gere, 57 Jahr at, ohne Leibes Erben 


1645:den 3:'&Sept. ft. Philippina Roc, 
Daniel Kochs feine Hausfrau, geb. Hopferinn 
von Augsburg, 3 zu alt. 


— RATE RE Ba s) 


Michael Laminit, Maritus lugens, Uxori 
Agneti, & filii. Joannes, Jonas & Michael, 
filiaeque- Hıldegardis & Agnes Matri charifli- 
mæ pie defunctæe Anno M. D. LXXX. Menſ. 
Auguſti die 3. ætat. LX. amoris, pietatis & 
memoriæ ergo monumentum hoc condideruut, 


Ich Agnes Laminit hab 
Mein Ruh allhier ın diefem Grab. 
Mines Lebens Zahl war 60 Jahr. 
Eines Kirchendieners Hausfrau war: ' 
Herr Michael Laminit genannt. | 
Hab vier und dreyfig Jahr im Stand 
Der Ehe mit ihm hausgehalten: Gott 
M Vier⸗ 
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Vierzehn Kinder vns beſchert hat r 
Deren fuͤnf ſeyn noch hier Am Leben / 
Drey Söhnen hat Gott Gnad aa 
Daß fie auch wie ihr Vater, lehren... - 1.2 
Das Fvangelium-des Herrn. — 
Johannes, Jonas und, der dritt „154%: 
Michael auch predigt mit, u 
Zwo Toͤchtern Agnes und Hitdegard 

Ich hinder mir auch laß die — 

Die andern neun meine liebe Knd- : 

Bey mir auch bie begraben find. ; N, 
Hier ruhet auch. Kafpar Laminit: u... C7 
Und Vrſel Nägelerin berd, 

Mein Schwehr und Schwieger fie waren: 
Es wurde bier auch vor Jahren 
Mein Vater und Mutter begraben, 

Die neben mir ihr Ruh bier haben. 

Mein Vater Conrad Weinhard hieß, 

Die Mutter mein. Hildtgardis. & 

Wir frewen ung im Herrn Chrift 

Der unfer Troft und Heiland iſt. 

‚Hat ung erworben ewige Freud 

Vnd wird ung auch zur legten Zeit: 

Mit Leib und Seel einführen, ati 

Sn. fein ewiges Himmelreich⸗ 

Da wollen wir mit Sreudenfchall 

Wieder zufammen kommen all, 

Vnd ewig bey einander feym -  ;;“ 

In feiner himmliſchen Gemein. Do- 
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Domino Michaeli Laminit, Miniſtro Ec- 
clefie Chriſti & Paftori in æde Virginis fide- 
liſümo, pie in Chrifto defün&o Andod'r580 die 
33. Martii paulo poſt meridiem, poſtquam 
ägeret annum feptuagefimum: Minifterio Ec- 
ciefie functus eflet annis’. 45, caleule 
laboraffet annos tere 5. Patri fuo chariflimo 
Johannes & Michael filii, Hildegardis & Ag- 
nes filie, amoris, pietatis.&. memorizer'ergo 
monumentum hoe condiderunt. 


Dan. 12, 


Qui autem docti fuerint, fulgebunt quaſi 
ae firmamenti, & qui ad juftitiam erudiunt 
multos, quafi ftellee in perpetuas &ternitates. 


Herr Michael Laminit wart 
Fin Diener 5 vnd yo Jahr, 
Der Kirchen Chriſti wohl bekannt 
Allhier in feinem Vaterland· 
Nachdem fein Alter 70 Fahr 
In dem neun vnd Achtiaften war 
Erfordert ward der trewe Knecht 
Zu feines Herrn Freude recht,‘ 
Da er feines Schmerzen und Trübfal 
Ergoͤtzet wird ins Himmels + Sant. 
Ach Gott komm uns zu Huͤlf überall, Amen. 


£ 7) 


> 


Koͤſtlinn Kuͤefner 1613; ſonſt ift,von dieſer 
Grabſchrift nichts zu leſen: ſie findet ſich auch 
nicht in Schorers Gottesacker; jetzt gehoͤrt fie 
der Knolliſchen Familie. | 
“  Philippus Ludovicus Eben, Neoburg. Pa- 
latinus, Phil. ac Medicine Door, Aul® Pa- 
latinæ ad Hirum IV, 

Reipublicze Umenfi II. 
Memmingenfi vero ac uicinis Dynaflis’45 annos | 
“ a Confilüs Medicis, J 
ætatis annoram LXXXI. 
cum Copjuge 
Sibylla Zaͤhin, Auguſtana & Nepotibus 
Fabiis a Praepolitis tribus, 
Nec non Germano ; 
Wolfgango Wilhelmo, Cive & Miropola Urbis, 
Eiusque Confortes 
. Jacobina Gruneriana, :Auguftana, hic in.pace 
requiefecit, J 
Hic Meta Laborum. 
Surgite Mortui, venite ad Judieium. 


est von Zollerſche Grabftärte. 


KW 
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ae ne ige 
Auf den gten: Oktober Anno 1585 farb in 
Gott ſeliglich Hans Waldner, des geheimen 
Mathe allhier, feines Alters im 57. Jahre. 
Seine’ Seel Chriſtus in feinem Tod ‘> 
Gott feinem Vaͤter befohlen bat, 
Wie vorhin David der Prophet 
Sein: WVorfahrer vnd Figur auch that; 
Wie die Schrift meldt, und die Kirch hält, 
Deaes hab ich mich ihnen gleich geſtellt, | 
"An meinem End glaub ficherlich: 
Ach habs auch getroffen. Vnd halt dich 
Wle wir, fo wirſtu mit vns gleich 
. Sterben vnd leben ſeliglich. Amen. 


Anno Domini -1592::den_ıı. Martii. flach 
| Chriſtoph Waldner ſeines Alters 29 Jahr. 


Wahrlich, wahtlich, ſpricht Gottes Sohn, 
Wet an mich glaubt/ wird aufferſtohn, 
Aus ſeinem Grab am Juͤngſten Tag, 
Mit Bein und Haut ohn alle Klag.. 
Ja wer da lebt, vnd glaubt an mich, _ 
Den Tod nicht ſchmecket ewiglich. 


Apno Domini 1614 den 28. Augulti ſtarb 
Helias Waldner, der Arzney Doctor und bes 
ftellter Medicus allhier, ſeines Alters im LVI, 

Jahr. 


L2 Auf 


Auf den — Tag — des 16 — Jahrs ftarb 
Frau Maria, obgemeltti? Herrn Doktors felige 
hinderlaſſene Wurtib; — Schelerin von 
aa Dur EM, 

c) Mrivathäufer vor der und 

Vor dem Kalchsthot beym Gottegacker iſt 
die ſogenannte Knollenmuͤhle: nicht weit da⸗ 
von die Doͤrrhuͤtte, welche die Gerber „1680 
erbauten. Es werden daſelbſt die Tannen Rin⸗ 
den geddrrt. An der Straße nach Stelnheim 
ſtehen 2 Mühlen, die neue und die untere 
Mühle, erftere brannte ı718.ab. Auf den 
untern Bruͤhlen ift der Vogelsbrunn, 9% 
meiniglich dieneue Welt genannt: nicht weit 
Davon iſt die Duelle‘ Vogelsbrunn⸗ die den 
Weyher daſelbſt mitſpeißt: 1599 hat David 
Stebenhaber ihn dem Chriſtoph Schreppelin, 
Papierer, um 1600 fi. abgekauft, und darauf 
den Wevher gemacht, hernach kam er ran die 
Stadt, die ihn 1801 verkaufte, 7 


Gegen Morgen am Heubad ik: «im — 
muͤhle, ſonſten Glaſurmuͤhle genannt: . nicht 
weit davon liegt die Papiermuͤhle: zuerſt 
ftand eine bey der obern Bleiche, und ward 
1474 an Meifter Peter Furth verlichen, darauf 

wurde 
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wurde 1585 an der Brady eine erbaut, die 
aber nach 10 Jahren 1595 wieder abgebrochen; 
und dafür die jegige erbauet wurde. Der Zie 
gelftadel bey Berg. Nicht weit von der 
Stadt, ſuͤdoͤſtlich it das Schüfhaus, 1665 
erbaut; mit der gut gelegenen Schießſtaͤtte. 
Hier fließt ein Arm vom Stadtbach, der Bach 
im Freudenthal genannt, vorbey. In eini— 
ger Entfernung ſuͤdoͤſtlich gelegen, ſteht die ſchoͤne 
Pulvermüle Die erſte fol zu Buxach ges 
ftanden ſeyn. Die jegige hatte etlichemal dus 
Unglück in die’ Luft zu fpringen. Als fie 1718 
zerfprang, waren 12 Zentner Pulver darinnen, 
und 3 Perſonen büßten dabey ihr Leben ein: 
ofücklicher gieng e8 1728, 1759 und 1768. An 
dem Ried, Kempten zu gelegen, die 2 Blei⸗ 
hen, die Schleif- Gewürz, und Teichels 
bohrmühle. Auf dem Mied Itegt das Ried⸗ 
bad), vor Zeiten KRochhäufel genannt, davon in 
der zweyten Abtheilung. An der Kempterftraße 
ift das Dickenreis, welches 1472 von Lud⸗ 
wig Steudlin an das Spital Fam, von dieſem 
aber 1790 wieder verkauft wurde, das nebft 
dem Künersberg und Amendingen, feiner fehr 
fhön gelegenen Lage wegen, die oben befchrier 
ben wurde, zu einem artigen PVerguügungsplag 
dient, Suͤdweſtlich liege ein Ziegelftadel 

auf 


— 166 — 


auf dem Neubruch, und endlich noch die Oel⸗ 
müle. auf dem: Stadtweyher: | 


re Gärten giebt es viele mit einigen ziemlich 
ſchoͤnen Gartenhaͤuſern um die ganze Stadt, 


ED 
1) Die katboliſchen Kloͤſter. 


a) Das Kloſter vom Orden S. Spiritus 
de Roma in Saxia. . 


Wegen des weiſſen Kreuzes, das die Geifts 
lien auf dem Kleide tragen, heiſſen fie auch 
Kreuzberren. Das Klofter aber heißt: das Ober⸗ 
hofpitat. Der. Vorftcher diefes Kloſters war 
bis auf das Fahr 1751 nur Spitalmeiſter, erft 
im. Man des genannten Jahrs erhob der- Pabſt 
Benedikt XV. den hieſigen Spitalmeiſter in den 
Praͤlatenſtand. Der Spitalmeiſter Sigmund IL, 
war der erſte Prälät, der 1752 eingeweihet 
wurde Ihm folgte 1781 David, der gegens 
wärtige Prälat. Das ganze Hofpital, welches 
1223 durch Unvorfichtigkeit mit großem Verlurſte 
befonders der Dokumente abbrannte, das aber 
der damalige Spitalmeifter Adrian von Nieder 
in 15 Jahren wieder herrlich aufbauen ließ; 
Auch 1404 brannte em Theil davon ab, der 
aber 
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aber 1483 wieder erbaut wurde, gehoͤrte mit al⸗ 
len ſeinen anſehnlichen Guͤtern und Doͤrfern bis 


1365 zum Kloſter, und ſtand unter des. Spi— 
talmeiſters Verwaltung. Die Veraͤnderung, 
die ſich damals zutrug, verurſachte die neue uns 
"terfcheidende Vertheilung und Benennung des 
obern und untern Hoſpitals. Diefe Abänderung 
gefchah unter dem Spitalmeifter ‚Hum, der 
1343 erwählt wurde. Ein Dietrid von. Bern 
erſchlich 7350 zu Nom .die- Spitalmeifterftelle , 
und verdrang Den erftern. Er bielt fehr übel 
Haus, machte viele Schulden, und :verfegte Die 
Einfhnfte. Auf diefes wurde er abgeſetzt, und 
der erftere Fam wieder an feine Stelle. Indeſ—⸗ 
fen war aber das Gotteshaus in eine fo betrübte 


Lage verfeßt, daß es gendthiget wurde, einen. 


beträchtlichen Theil feiner Güter und Beſitzungen 
und damit die Verforgung und DBerpflegung der 
Armen, Kranken und Waifenkinder, mit Ge 
nehmigung des Großpräzeptors zu Rom, an Die 
Stadt zu übergeben, mit der. Bedingung, daß 
die vom Rath aus feinen Mitgliedern zu. beftels 
fende Pfleger nun fogenannten untern Spitals 
jährlich) dem Rath und Gpitafmeifter von der 
Verwaltung der Güter Rechnung ſtellen, und 
der Buͤrgermeiſter der Stadt und der Spital: 
meifter in Gegenwart des gefammten Raths Die 


Deabachtung der Vertraͤge neue geloben, 
und 


5 


— 


—— 
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Und’ der’ regierende Buͤrgermeiſter dem Spital⸗ 


meiſter und ſeinem Konvent den Schutz aufs 
neue zuſichern ſoll: das bisher immer geſchah. 
Das sbere Spital hat. Doch nody bedeutende 
Guͤter und” Befisungen. Außer dem Klofter, 
dus ein ſchoͤnes Gebäude ift, neben dem die” 
zwaͤr Nicht große, aber doch) artige Kirche, wel⸗ 
che unter dem Spitalmeiſter Andreas Aichelberger 
erbaut Winde, und 5000 fl. koſtete, beſaß in 
der Stade ein paar Haͤuſer, eins: davon hinter 
dem Gotteshauſe, das Balthafar Mayr, Spis 
talmeifter 1563 erbauen lich, das andere und 
Garten nahe ander Frauenkirche, welches wahr⸗ 


ſcheinlich der Weyher bey U. F. iſt, von dem . 


Schorer ſagt, daß er 1445 ummauert worden 
ſey; die nun an Privatperſonen verkauft find. 
Sn den Stadtfeldern hefaß er den dritten Theif 
des Zehenden, der 1504 an dag Klofter Fam. 
Den halben Theil. von Oberholzguͤnz, den Lais 
enzehenden-in Boos, nebit einem Mayerhof, 
Dberhard, oder Kreugherrenhard genannt, und 
den zur Pfarrey Erkheim gehörigen anfebnlichen 
Zehenden: im Dorfe Volkratshofen das katho—⸗ 
liche Patronatsrecht mit den dazugehoͤrigen Guͤ⸗— 
tern, einen Bauernhof und Zebenden, 1346 
von: den Truchſeſſen von Waldburg erkauft 
Sm Weyfer. Welterhart einen anfehnlichen Hof. 
und den Zehenden , im Hart zwey fihöne Höfe: 

und 
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und den dritten Theil des Zehenden. Es gehoͤ⸗ 
ren auch 7 Pfarrkirchen zum obern Spital, die 
Kloſterkirche in der Stadt, die Frauenkirche, 
in welcher das Simultaneum eingefuͤhrt iſt, die 
Kirche zu St. Stephan in Volkratshofen, St. 
Martin in Breitenbrunnen, St. Maria in Uns 
tererfyeim, St. Martin in Welterheim, und 
St. Georg in Holzguͤnz, nebft vielen lite 
kirchen. 


In der —— Reichsſtadt Wimpfen 
auf dem Berge ſteht ein Haus mit anſehnlichen 
Guͤtern, —— 1675 zum Kloſter erworben 
wurde. 


Das Klofter hat in Memmingen eine Bis 
bliothek. Dieſe ift zwar nicht fo reichhaltig , 
als manche andere Kiofterbibliothefen; allein der 
Aufmerklamteit eines gelehrten Forfchers doch 
wichtig. Man findet bier einige Eoftbare Werke, 
z. E. von Burdorf, zur Hebrälfchen, Thalmu⸗ 
difchen und. Rabbinifchen Litteratur, die ſonder 
allem Zweifel der Spitalmeifter Ambrofius Sir 
fer, der von 1638 bis 1673 mit vielem Ruhme 
diefer Würde vorgeftanden, dahin aebracht hat. 
Dem Thomas Knod, 100 Fahren vor Siler 
Spitalmeiſter, bat ganz gewiß diefe Bibliothek 
ihren Urfprung zu verdanken. Alte Drucke bat 

Gerken 


— 170 un 


Gerken notirt: 1) Boetius. de conſolatione 
Philofophi® in Fol. gedruckt zu’ Nürnberg 1473 
durch A. Coburger: der Druck iſt ſehr ſchoͤn. 
Die Initialbuchſtaben find mit Gold und ſchoͤ⸗ 
nen Farben gemahlt. 2) Speculum vitæ hu- 
manæ in Fol, Augsburg 1471. 3) Fafciculus 
temporum. Fol. 1478. Straßburg. 4) Biblia 
Jatina per Joh.-Zainer, Ulmenfis.: MCCCCLXX, 
Fol. mit fehönen Snitiafbuchftaben. 5) Efopi 
Fabeln ohne Druckort und Fahr vom Uhliſch, 
zwiſchen 1480 — 90, 


Der Thurn an der Kirche iſt ziemlich groß, 
und das Gelaͤut huͤbſch. Nun iſt das Kloſter 
aufgehoben, und ftatt der ehemaligen Kreuzher—⸗ 
ren verrichten einige Benediktiner von Dttobeus 
ren die gottesdienftlichen Geſchaͤfte. Fin paar 
befondere Begebenheiten, die fich in. diefem Got⸗ 
teshaufe ereigneten, Dürfen - wohl ungemerft 
werden. Einen gewiflen Spitalmeifter Namens 
Nikolaus Sayler, unter dem das Gotteshaus 
feinen wohlitand befördert habe, wplite ein Theil 
vom Konvent entfernet wiſſen, vorzüglich zeiche 
nete fid) ein Konventherr, Namens Hemſer aus, 
weicher jelbft nach Rom reifte, und wider feinen 
Spitalmeifteer Briefe mitbrachte, in der. Meys 
nung, durch fie feine Abjesung zu bewerfftelligen. 


Allein der Spitalmeifter konnte fich nicht nur 
der 
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der Freundfchaft des Biſchofs von: Augsburg, 
fondern. auch der Stadt felbften erfreuen, fo daß 
Hemfer nicht bios fein Vorhaben. vereitelt ſah, 
fondern auch zur Strafe gezogen wurde, und 
die aus Rom mitgebrachte Papiere eigenhändig 
dem Feuer übergeben mußte. Im Sabre 1546 
hatte das Spital’ einen Matthäus Mayerbecf 
zum Gpitaimeifter. Diefer war ein eigenfinnis 
ger Mann, bielt fehr übel Haus, verfeste- Das 
Silber bey 3000 fl. am Werth. Als ein gewiß 
fer Stadrtfchreiber Vogelmann , von dem unten 
Mehrere vorkommen foll; bier öffentlich ent⸗ 
hauptet wurde, fo verließ genannter Spitalmei⸗ 
fter die Stadt, und hielt fi) zu Pfaffenhaufen 
auf, allwo er ohngefähr 4 Jahre blieb, nache 
her mußte ihm der Pfarrer zu Breitenbrunnen, 
Alerander Mayer, die Pfarrep überlaffen. In 
oben angeführtem Jahr ließ Memmingen diefen 
Spitalmeifter aefangen nehmen, der vier Wo 
chen vorher ein Bein gebrochen hatte, und ihn 
nach Memmingen in des Hofmeifters Zimmers 
chen bringen, allwo er am ıften . November 
farb, auf dem Gottesacfer begraben, wohin er 
nur don vier Dreſchern ohne alle Begleitung 
getragen wurde. Der Prior Matthäus Pappes 
fer hatte indeflen die Verwaltung über das Klo— 
fter und deffen Güter, Dach feinem Tode nahm 
die Stadt des Hofpitals Rent und Gilten ein. 

Auch 


Auch feßte man den Alerander Mayer, dermali⸗ 
gen Pfarrer zu Weſterheim gefangen, dieſer 
mußte eine Verfchreibung von fich geben des 
Inhalts: Daß er ı) feines Spitafmeifters wollte 
müßig gehen, mit ibm nicht reden, ihm nicht 


zufchreiben, 2) ſich ohne Dürgermeifterd und. 


Mathe Urlaub nicht aus der Stadt begeben, 
audy 3) einem E. Rath in und außer der Stadt 
dienen, mo e8 der Math für gut anfeben wuͤr⸗ 
de. Hierauf mußte er fich verbürgen um 700 fl: 
und dazu 7 Bürgen haben, welche diefer halben 
für ihn €. E. Rath einen Förperlichen Eid ſchwoͤ⸗ 
ren mußten, folchem treulich nachzufommen. 
Georg Driefeh, Bürgermeifter , redete mit dem 
Alexander Mayer, er follte zu den evang. Lehr 
vern gehen, und fie um Unterweiſung im göttlis 
chen Worte bitten. Der Beſchluß war, fehreibt 
Alerander Mayer, ich: follte in das Unterhofpfs 
tal gehen, und follte bey dem Hofmeiſter an der 
Amtleute Tiſch effen: man gab mir- über: jedes 
Eſſen 1/2 Mass Wein, und verthat die Zeit 
wohl 20 fl. dann ich wollte nichts ſparen. Man 
legte ihm auch auf, Das Kreuz vom Rock zu 
trennen, und mußte auch feine Krone verwach⸗ 
fen laſſen. Endlich bath er um feine Loslaffung: 
vier Wochen nach derſelben ftarb der Spital⸗ 
meifter Matthaͤus, auch ale übrigen ‘Pfarrer 
und Konventherren fehnell nach einander fort. 

Ale⸗ 


Aerander Mayer wär noch allein am Reben, 
diefen that darauf die ‚Stadt wieder in das 
obere Spital, denn ſie hub an ſich zu fürchten, 
und verhieß ihm jährlich zu geben 150 fl. 10 
Malter Roggen und Hol; genug, fü er auch 
angenommen: hatte Ehe aber: ein’ Jahr vorüber 
war; müßten die Merren von ! Memmingen ihm 
das Spital und alle Herrlichkeit ‘Widder einräus 
men. Alexander Mäyer nahm nun neue Kon—⸗ 
ventherrũ an, ünd toͤßte das Vetſetzte, fo viel 
er konnte, wieder ein IETREUN I 
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6) Das Angufiner Kloͤſer. 
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Das ʒweyte Kloſter in Memmingen gehoͤrt 
den Auguftiner » Eremiten Moͤnchen/ nun deutſch⸗ 
meiſteriſch. Es liegt hinter dem großen. Markte, 
und: has eine anfehmliche ſchoͤne Kirche; nur etwas 
finſter; in: Anſehung der Bauart die ſchoͤnſte in 
Memmingen. Dieſe Eremiten geben vor,daß 
ſchon vor Erbauung der Stadt Einſiedler hier 
gewohnt haben, die ſich durch Allmoſen und 
Opfer bereichert, nach und: nach Beſitzungen 
erworben, wodurch fie in Standigefegt wurden, 
ihre. Einfiedeley in ein Auguſtiner Kloſter umzu⸗ 
ichaffen. Allein Das find leere Sagen, die auf 
jeichten Gründen beruhen. So viel ift gewiß, 
daß es in der erften Hälfte des 14ten Jahrhun— 

derts 
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derts ſchon geſtanden. Das Kioftergebäude iſt 
duͤſtern, enge und unanſehnlich, 1448 amn Mit⸗ 
woch nad) St. Ulrich ward das Sakramentge⸗ 
haͤus bey Den Auguſtinern gemacht: es machtens 
zwey Hafner aus Leim, darum gab man ihnen 
16 fl., zu mahlen koſtete es auch 16. fin Dies’ 
polt Zwickher hat alle Unfoften auf ſich genoms 
men. Auch wurden zu gleicyer Zeit gemacht Die 
vier Altaͤre, die neben dem Chor find: zu.bees 
den. Seiten, „und wurden an Marian Magdale⸗ 
na Tag eingeweiht, fo wurde aud) ‚derii&hor 
und die Altäre darin gebanet. Im Jahr 1458 
kamen viele Auguſtiner hieher, und hielten ein 
Kapitel. 1484 führten fie ihren vordern Bau, 
das ganze Haus⸗wo der⸗ Prior wohne; auf. 
Sie haben nur ein kleines Thuͤrmchen, auf dem 
zwey kleine Gloͤckchen ſind. Die Beſitzungen 
des Kloſters find: gering, und beſtehen in einem 
Grasgarten, ; einigen Aeckern, einem Bauern⸗ 
gut, der Gaishof genannt, der 1737,dan der 
Blitz zuͤndete, abbrannte, einen. Hof in? Amen⸗ 
Bingen. 1: w. Die uͤbrigen Einkünfte kainmen 
von Legaten her, oder muͤſſen durch Seelenmeſ⸗ 
fen. und: Terminiren erworben werden. Der 
Vorderſte im. Kloſter beißt: Prior. Die Ors 
densmaͤnner dieſes Kloſters find Beichtvaͤter bes 
nachbarter vornehmer Herrſchaften, und werden 
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von nahen Kloͤſtern und Pfarrern in geiſtlichen 
Geſchaͤften jur Beyhuͤlfe gebraucht. | 


m Jahr 24731: trug: ſich Folgendes in dies 
ſem Kloſter zu. Es war »deri-Damalige Prior 
Stierer, + derer vielen Moͤnche, ſo er bey ſich 
hatte, amd Die meiſtens von: hier gebuͤrtig wa, 
ven, uͤberdruͤßig, amd mehr Neigung zu. Frem⸗ 
den / verſchickte ſie alſo bis auf einen, der Pater 
Kaſpar hieß, sin fremde Kloͤſter. Endlich kam 
er auch ſelbſt hinweg, und folgte ihm ein, ans 
der Prior. Die; im Auslande nun klagten es 
dem Konrad Mauchen, der auch ein Auguſtiner 
mar. ¶ Diefer begab ſich mit ihnen nach. Mens 
mingen, hielten ſich eine Zeit fang heimlich hier 
auf. Als eines Tags die Patres bis an den 
Prioe:und: einen Pater in ihren Krautgarten 
giengen/ und der Krautwagen zuruͤckkam, ſo 
drangen ſie bey Eroͤffnung des Thores in das 
Kloſter, verſchloßen ſorgfaͤltig dasſelbe, warfen 
den Prior: und den Pater in das Gefängniß, 
and: verwahrten dieſelbe ſo lange, bis ſie aufs 
heiligſte verſprachen, das Kloſter zu -bemößigen: 
Worauf die Patres gedachten Konrad Mauch 
zu ihrem Prior erwaͤhlten, — in vn So 
fammen lebten. AL 
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8 Das Frauenkloſter, St Maria, 
Garten genannt. | 


4 Das dritte Kloſter iſt ein Frauenüfgfter , 
Rranziskaner Ordens der dritten Megel, " andy 
jegt deutfchmeifterifch. Den 'erften: Verſuch bier 
eine Kaufe: nach der Regel des heil Franziskus 
zu. errichten, machten 1444 zwo Schweſtern von 
Leutkirch, iudem ſie einen wohlloͤblichen Rath 
bathen, hier ſich niederzulaſſen: Ne wollten treu⸗ 
lich für Rath und Gemeinde hethen,auch Kran⸗ 
gen und Verlaſſenen tröftlich) ſeyn, nach: ihrem 
Vermoͤgen. : Eine Stadt ſehe Gott nach ihrer 
Andacht an. 1447 geſellten ſich fuͤnf andere 
Schweſtern aus! Iſny zu‘; ihnen, und milder 
Zeit 1469 kam dieſe Sache ſo weit, daß dieſe 
Klaußnerinnen, die grauen Schweſtern genannt 
ein kleines Haus an der Frauenkirche erkaufen 
konnten, das 1471 zu einem Kloſter wurdes 
Außer ihrem Hauſe, an dem ſie drey Jahre 
bauten, und einem Wießgarten, beſitzen ſie 
ſonſt nichts. 1541 ſtund es ganz leer, und war 
zu: einem Geſundheitsbad gebraucht. 1542 bis 
1547 hielt man die lateiniſche Schule darinn, 
eben in dieſem Jahr bezogen die ei 
daſſelbe wieder. 
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In der: Stadt; und ihrer Markung, in. 
Bürgershäufern, und wo ſich Katholifche fans. 
den, konnte der katholiſche Pfarrer bey unfer 
Frauenkirche bey Kranken und Sterbenden un⸗ 
gehindert ſeine Funktionen verrichten, jedoch ohne 
pompoͤſen und auffallenden Hinzug. 


MDie gottesdienſtliche Verrichtungen der 
Auguſtiner ſind blos auf ihre Kirche und. in ihr, 
Kloſter eingefchränkt ; duch dürfen fie die Bes 
ſuche der: zum Tode verurtheilten Miffethäter ka⸗ 
— — mit den Kreuzherren theilen. 


.Deffensliche — ‚ge find. den Rathofifen, 
in * Stadt; nie geſtattet geweſen; doch durften, 
ſie in den Kreugwoche, wo fie 3 Tage dor. dem 
Himmelfahrtsfeſt mit dem Kreuze in benachbarte, 
Kirn‘: ‚wollen v um den Segen, des Feldes u 


Sirheslehtnn: Die katholiſchen Kiftrpeilichen, 
werden in ihre Klöfter begraben. In die Aus 
guſtinerlirche kommen ‚die vornehme katholiſchen 
Sremden, die Beamte des obern Hoſpltals und 
mehrere andere: - Den übrigen Katholiken ift auf 
dem Begräbnißplag vor dem Katchsthor ein eis 
‚gener lag’ angewiefen.. Die Kreuzherren und 
Yuguftiner eigneten ihren Kloͤſtern und , Kirchen 
das jus alyli zu. Sie wollten dieſes manchmal 

M bey 


— i78 — 


bey auffallender Gelegenheit, wenn dleich mit 
beſtaͤndigem Widerſpruch und allen möglichen: 
Gegenanftalten des Magiftrats behaupten. Die 
Auguſtiner koͤnnen ſich durchaus auf‘ keine Pri⸗ 
vilegien beziehen. Die Kreuzherren ſagten zwar, 
daß ſie ihr Recht mit einem kaiſerlichen Freyheits⸗ 
brief von Ludwig aus Bayern beweiſen koͤnnen. 

Allein Kham, der ſeine Nachrichten aus dem 
obern Spital erhalten, und dieſes Kaiſers Milde 
gegen das Kloſter ſorgfaͤltig angeruͤhmt hat, eva 
wehnt gerade dieſes Umftandes gar nicht: Auch 
koͤnnen Brief und Siegel von dieſem Privilegtet 
fetbft nicht vorgewwiefen werden. Und wenn auch, 
fd ift diefe Freyheit felbft nach des Petrus Zeugs 

ig, auf einen unvorfichtigen Todfchlag And auf 
Vergehungen befchränft, und dehnt ſich nicht 
auf offenbare Frevler und Miſſethaͤter aus. In 
deſſen hat dieſe Anmaſſung und ihr Gebrauch 
ſchon zu ernſtlichen Klagen, auch zu Prozeflen 
vor den Reichsgerichten Gelegenheit gegeben. | 


2) Bon den ehemaligen Kidftern. ° 

a) AntonieriKloften". 
Bor alten Zeiten „vor der Reformation 
nemlich, waren noch mehrere Klöfter in: Mems 


mingen , von welchen das IE EINEN das vor⸗ 
zuͤg⸗ 
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zuͤglichſte und reichſte war. Das Haus, oder 
Kloſter, in welchem die Antonier geweſen, iſt 
det Pfarrhof. Die Stifter und das Stiftungss 
jahr koͤnnen nicht gewiß beſtimmt werden; 1215 
ftand es ſchon, und genoß der milden Sreygebigs 
keit Friedrichs I. Won, feinem Bruftbilde find 
in dem ehemaligen Chor der Hauskapelle des 
Kloſters noch Spuren zu fehen, und der beyges 
fügte Vers zu leſen gewefen: Adfpiciunt. ocu» 
Jis faperi’mortalia juftis.. Der Dberfte oder 
Rornehmfte von diefem Drden wurde Hochmei, 
ſter, Präceptor, genannt, und hatte, zugleich 
die Stadtpfarre bey St. Martimyn, perfeben, 
oder einem. andern -aufzutragen. 1378. wurde 
die St. Antoni Kapell auf dem Kicchhof ‘von 
dem Praͤceptor erbaut, und in ſolche eine Meß 
geftiftet: 1392 hat der Praͤceptor des. Antonier 
Hauſes allhier ein Hofpital geſtiftet, laut eineg 
in einem Garten 1739 gefundenen Reimes, wel⸗ 
cher folgende Innſchrift hatte: Anno Domini 
MCCCLXXXII. XVIII. ‚Kal. Julii inchoatum 
eſt hoc,‚hofpitale infir morum St.. Antomi. 
Im naͤmlichen gedachten Jahre erhielten die An— 
tonier für ihre Kapelle vom P. Bonifazius IX, 
eine Ablaßbulle. 1477 ließ;der Hochmeifter den 
Helfern: Ehorfappen machen, denn ‚fie hatten 
vorher Feine getragen... 1479 farb Petrus Mitre 
von Capraruis, Hochmeiſter albyer,.,, Diele, 
Ä Mai - Wuͤrde 


— 1 80 — 


Wuͤrde begleitete er 40 Jahre lang, und. fein 
Andenken verdient fortgepflanzt zu werden, das 
er zwar felbften auf alle Zeiten unvergeßlich mach 
te. Er war ein großer Liebhaber vom bauen, 
machte den Hof, baute das hintere Haus, die 
St. "Peters Rupelle und das Haus zur - Biblio» 
thek. Er hatte das Lob vieler guten Eigen⸗ 
ſchaften, und wurde dieſerwegen von Jedermann 
lieb und werth gehalten. Es wird feiner noch 
in dieſem Werke bey einer andern Gelegenheit 
auf das rühmtichfte gedacht werden: "Auf ihn 
folgte, nach Ernennung des Abts der Antonier 
zu Rom, DDdobertus Ganderete, ein 
friedliebender und gelehrter Mann, den auch der 
Biſchof von Auasburg bereits in -feiner Würde 
beftättiget, und die biefige Dbrigfeit und ganze 
Gemeinde mit vielem Vergnügen empfangen und 
aufgenommen: hatte. Er beſaß auch diefe feine 
Würde eine - Zeit lang ganz ruhig; und hatte 
ſich eine allgemeine Liebe und Hochachtung er⸗ 
worben. Allein bald machte ein fogenannter An⸗ 
tonius des verſtorbenen Vetter Anſpruch anf Die 
Hochmeiſtersſtelle, mit dem Votgeben/ dieſer 
haͤtte ihm das Antonierftift noch) vor: ſeinem 
Ende übergeben. ' Ueberdieß erſchien "duch > ein 
anderer‘, der Gerhardus Martini bie, der vom 
Pabit’ in Diefe Würde eingeſetzt ward! Odo⸗— 
„ bertus — — derbe nach Rom, ud 
| blicb 
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blieb indeſſen im Beſitze. Gerhardus aber fuͤhrte 
ſeine Sache in Rom ſo gluͤcklich, daß auch der 
Biſchof zu Augsburg Befehl erhielt, ihn zu bes 
ſtaͤttigen, und einzuſetzen, auch ſolches, daß dies 
fer Gerhardus Hochmeiſter und Herr des Antos 
nierftifts fen, auf Öffentlicher Kangel allhier ver⸗ 
kuͤndigen zu laſſen. Odobertus aber hatte den: 
noch das: Haus inne, und wollte ſich daraus, 
als rechtmäffiger Präceptor, keineswegs vertreis 
ben laſſen. Inzwiſchen Fam oberwaͤhnter Antos 
nius heimlich in den Hof, da Odobertus in der 
Kirche dem Gottesdienfte abmwartete, nahm das 
Haus. mitieinigen, die fi) zu ihm geſellten, ein, 
und mollte dieſem den Eingang in. felbiges her: 
nah nicht mehr geftatten: die Obrigkeit ‚aber 
nahm ſich des rechtmäfigen Beſitzers an, und 
half ihm mieder nach Austreibung jenes hinein, 
mit dem Befehl, daß ein jeder feine Sache am 
gehörigen Drte rechtlich ausführen ſoll. - Untere 
defien wurde Gerhardus von Rom und Auge: 
burg aus ferner beftättiget, ja der Pabſt und 
Bifchof ‚befahlen fogar der Stadt bey Strafe 
des päbftlichen und bifchöflichen DBannes, Odo—⸗ 
bertum aus dem Pfarrhofe zu entfernen. Weil 
aber diefer abermals an den Papft appellivt hat: 
te, fo ließ die Obrigkeit die Vollziehung des 
Befehls anftehen, in Hoffnung, er würde in 
feiner guten und gerechten Sache einen erwuͤnſch⸗ 

ven 
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ten Ausgang gewinnen. Allein dieſe Verzoͤge⸗ 
rung verurſachte, daß die Stadt wirklich mit 
dem Bann belegt wurde, ſo lange, als Odo—⸗ 
bertus und ſeine Freunde, die auch in den Bann 
gethan waren, ſich hier aufhielten. Es dauerte 
dieſes einige Wochen, und ward damals nur in 
dem Hoſpital und dee Auguſtiner Kirche bey 
verfehloffenen Thuͤren Meſſe gebaften, weil Pier 
mand von der Stadt in. die Kirche - gelaffen 
twurde, da die Stadt im Bann war. Es ſah 
fi) dahero der Rath gendthiget, wider den Wils 
len den fcharfen päbftlichen und 'bifchöflichen Bes 
fehlen zu gehorchen. Man fehicfte daher eine 
Deputation’ an Ddobertum, um ihn’ mit. Güte 
dahin zu. bewegen, - daß er’ fih feiner Rechte 
und aus dem Antonier Gtift gehen möchte; 
allein vergebens. Man gieng alfo mit Gerhard 
feinem Anhang, einigen bifhöflihen. Deputirten, 
einem Notario und der Nathsdeputation vor 
das Antonier Haus, und als man es verfperrt 
fand, mußte man fichs mit Gemwalt öffnen lafs 
fen. Als man in Hof eingedrungen war, fo 
fand man Ddobertum in VPontificalibus in der 
St. Perers Kapelle auf dem Altar ſitzend, in 


feiner rechten Hand hielt er ein Krugifir, in der. 


linken aber das St. Antonii Kreuz; umgeben 
von feinen Helfern; die Kapelle war zwar ver 
ſchloſſen, aber man Eonnte ihn durch das Git— 
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tee ſehen, und mit ihm reden. Die bifchäfliche 
Geſandte wollten, man folle fi) feiner mit Ger 
malt bemaͤchtigen; allein die Studtdeputirten 
weigerten ſich hierzu. Endlich ließ er fich übers 
reden, fein priefterliches Kleid felbiten abzulegen. 
Er verfieß alſo mit feinen Helfern unter großem 
Mitleiden der ganzen Buͤrgerſchaft gung friedlich - 
das Antonier Haus. Auf dem Kirchhof Eniete 
er vor dem: Delberg nieder, und bethete ; darauf 
mwollte.er auch nod, in der Kapelle Gt. Antoni 
feine Andacht verrichten, allein ein gewiller Mars 
tin Huotter fhloß die Thuͤre vor ihm zu, der 
Thaͤter aber wurde mit einem fcharfen Verweiß 
und 5 Pfund Heller dafür geſtraft: dieß alles 
geſchah am Tage Bartholomäi 1480. Gerhar⸗ 
dus war nun Praͤceptor, und nahm hernach feis 
nen Bruder Quirinum zu ſich, welcher in einer 
gefehriebenen Ehronif, ein unglückhafter Menfch 
dem Jedermann feind geweſen, genennet, Zwey 
Sahre darauf 1482 mußte auch Gerhard einem 
andern, Namens Balthafar Bremund, der von 
der Stadt willig aufgenommen ward, weichen: 
As aber diefer 1483 Geſchaͤfte halber feines 
ganzen Drdens nad) Rom reifen mußte, ftarb 
er dafelbfi; worauf. fogar ein Kardinal zu der 
Hochmeifterftelle Luft bezeugte, und auch erhielt, 
die er durch einen andern, Namens Dtto , vers 


walten lieh. Eing alte Ehronit braucht hierbey 
fol⸗ 


folgende Worte: „Alſo ward ein Kardinal Pfarr⸗ 
herr und Präzeptor zu Memmingen: ‘war vor 
all unfer Tag nie erhoͤrt worden, daß ein Kar⸗ 
dinal zu Nom Pfarrherr und Präzeptor zu 
Memmingen war zu St. Martin.“ Nach dies 
fem ift Philipp de Lethra rechtmaͤßiger Hoch⸗ 
meifter zu St Antoni geweſen, aber won dem 
Burkhard unbillig verdrungen worden, denn fü 
heißt es in einer alten Chronik: Hernach in der 
Woche Nikofai im % 1487 Fam ein. Herr ber, 
hieß Philipp ‘de Lethra, brachte. Briefe vom 
Pabſt, vom Kardinal, vom Abt von St. Ans 
tonii einem Nat, ‚wie. ihm die Praͤceptorey 
übergeben und geliehen war, . und Fam mit ihm 
ein Protonotarius von Rum, und empfahl: ihn 
einem Rath. Man fihenkte ihm Nein und Fir 
fche nach Ehren. Er. hat audy Briefe an den 
Bifchof von Augsburg, daß er ihn dazu beftäts 
tigte. Nam es alfo in. guter Ruhe ein. Wach 
Diefem erhielt. 1500 obgenannter Burkhard die 
Praͤzeptorey, auf den Sebaftian de Bonis folgte. 
Diefer Antonierorden hat von  verfchiedenen 
Paͤbſten Indulgentien und Privilegien erhalten: 
ſiehe D. Schellhorns Reformationsgeſchichte, 
S. 27. Im Zahr: 1562 kam die Stadt in den 
gaͤnzlichen Beſitz der Praͤzeptorey, aller * 
— und — 
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m) Dom ehemaligen Klofter zu St. 
J Nikolai. 


Die Shhötfen Benediktinerordeng hatten 
bier: auch eine Abtey zu St. Nikolai, außer der 
Stadt vor dem Kalchsthor, mo jeßt der. Ber 
graͤbnißplatz ift. 'Welf VI. hat fie 1167, zur 
Zeit der Regierung  Hartwichs des 37ſten Bir 
ſchofs zu Augsburg geftiftet, und die erfte Kolos 
nie mit 12 Mönchen aus dem Schottenkloſter 
zu Megensburg: geholt. Die Schotten aber 
Famen ab, und an ihre Stelle kamen regulirte 
Ehorherren St Auguſtin, und das Klofter wurde 
in eine Abtey verwandelt. "1486 ftarb der dafige 
Probſt Paulus Cant. Der Kaftner von Otto⸗ 
beuren ſetzte gleich-einen andern Namens Georg 
Felder, der nahm Rent und Gilt ein. Die 
von Memmingen ließen e8 gefchehen. Die Ser 
Kung der Pfleger der Kirche, das Mefneramt, 
das Gras ꝛc. gehörte gen Memmingen, das ließ 
er. alles ohne. Widerrede. Da Fam aber der 
Probft von Würzburg, und war -beglaubigt, er 
Fönnte die Probſtey verleihen, und batl die 
Stadt: Memmingen, ihm Benftand zu feiften, 
aber ein Rath bezeugte Feine. Luft dazu. Der 
Kaftner von: Dttobeuren und der. Probft von 
Würzburg belangten einander deßwegen beym 
päbftlichen Stuhl. 1489 wurde einer zu Rom 
Probſt. 


Probſt. Dieſer gab den hieligen, Antonierhers 
ven Gewalt, die Renten „und Gilten dieſer 
Probftey in feinem Namen einzunehmen, bis er 
fetbft Fommen werde. - Das: Zaht darauf 1490 
nahm er ruhigen Befis. Er war ein Benediks 
tiner, und hieß Rorenz. Endlich aber ward das 
Ktofter abgebrochen, und ein Theil feiner. Eins 
Fünfte an die Auguftiner + Mönch überlafien. 
Im Jahr 1502 verglich fich Gregorius Roſer, 
Prior der Auguftiner mit der Stadt, daR die 
Verwaltung der Pfleg zu St. Niklas der Stadt 
zugehören full, wie fie es auch vor 100 Jahren 
vorher verwaltet hat. Nach dem Baurenkrieg 
wurde auch die Kirche dem heil. Niklas ge⸗ 
wiedmet, die lange Zeit allein ſtund, abgebros 
chen, und dahin die DBegräbniß verlegt. - Bey 
dem Geishof ftebet- ein Holz, das Schottenholz 
genannt, das wahrſcheinlich zu dieſem Kloſter 
gehört hat. be © | 


e) Bon dem ehemaligen Frauenkloſter 
zu St. Eliſabeth. 


Auch die Auguſtiner Nonnen hatten hier 
ein Kloſter zu St. Eliſabeth, man nannte ſie 
die ſchwarzen Nonnen. 1287 iſt das Kloſter 
noch vor den Stadtmauern geſtanden. Die 


Kloſterfrauen ſtanden unter der Aufſicht eines 
| jewei⸗ 


jeweiligen Priors der Memmingifchen Auguftir 
ner, allein die Aufſeher waren defpotifch, und 
die Klofterfrauen.hatten immer mit ihnen zu kriegen. 
1463 nad) Weyhnachten wurde dieſes Kiofter. > 
weil die Schweftern nicht ordentlich gelebt, und 
verarmt, gefchloffen, daß fie follten die: Regel 
halten; im folgenden Jahr ward ihnen fogar die 
Erfaubniß auf eine Zeit lang entzogen, daß ſie 
weder aus dem -Kiofter gehen, noch Jemand fie 
befuchen durfte. 1529 Üübergaben fie ihr Kloſter 
der Stadt. Die Namen der damalsnoch übri« 
gen Klofterfrauen find folgende: Sufanna Beſ⸗ 
ferinn, Priorin, Margaretha Jankenriederin, 
Eliſabetha Miterin, Genovefa Funkinn, Anna 
Bufflerin, Eliſabetha Sporerinn, Caͤcilia Trot⸗ 
tinn, Urſula Staginn. Hernach hat der Pabſt 
dieſes Kloſter an Ottonem, Kardinal und Bir 
ſchof zu Augsburg, zur Unterhaltung des von 
ihm auf der Univerſitaͤt Dillingen angelegten 
Kollegii Sandi Hieronymi verfchenft, da eg 
denn endlich Durch die Vermittlung des vom 
Kaifer Karl V. hierzu beſtimmten Kommiffars 
Heinrich Haafens von Lauffen, ı551 den ıgten 
Decemb. dahin gediehen, daß man von Seiten 
des hiefigen evang. Hofpitals an ihn davor jährs 
id am St. Thomastag 400 fl. Zinß mit 
800 Kapital abloͤßlich zu bezahlen verfprochen, 
welchen Vergleich auch hernach der Probſt = 

ftättis 


ſtaͤttiget hat. "Endlich iſt auch diefes "Kapital im 
Jahr .1570 in dem Kiofter Dttobeuren. völlig 
‚abgetragen, und ‚hierauf das Hofpital vom erſt⸗ 
erwähnten Kardinal und dem Kollegio Sancti 
Hieronymi in Dillingen ordentlich quittirt, und 
in dem rechtmäßigen und beftändigen: Beſitze als 
ler Einkünfte und ‚Güter auf das Fräftigfte bes 
ftätfiget worden; ; Unter. andern gehörte auch 
hierzu. der Weiter Bronnen, von dem in Der zwey⸗ 
ten: Abteilung mehr vorkoͤmmt. 1572 verlegte 
man in dieſes Klofter die lateiniſche Schule, 
wie ſchon oben gemeldet worden iſt. 


d) Eine: Kapelle zu St. Jergen, 

| eigentlich Fein Kloſter. | 
In alten Nachrichten und Kronlken fand ic) 
einer Kapelle zu St. Jergen gedacht, welche 
Jerg Huetter 1465 an der Niedergafie habe ers 
bauen laſſen, und dazu eine Meſſe geftiftet habe. 
An ihrer Stelle fol nun das jegige Wirths⸗ 
haus zur Glocken fichen. — 
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De: Regkerunasverfaffung. der. Stadt Mens 
mingen hat, ſeitdem fie free Reichsſtadt gemefen 
iſt, wie andere Reichsſtaͤdte verſchiedene Abaͤn⸗ 
derungen erlitten. Von der faͤllern Regierungs⸗ 
verfaſſung kann nichts Beſtimmtes geſagt wer⸗ 
den weil ſichere Urkunden und. Nachrichten man⸗ 
gen“ So viel iſt aber gewiß, daß in deu er⸗ 
ſten Zeiten der erhaltenen und befeſtigten Reichs⸗ 
Freyheit der Stadt, in: den: Urkunden nurı.der 
civiam ( Buͤrger) der vom Kaiſer geſetzten mi⸗ 
niſtri und des Monetarii gedacht wirde Kaifer 
Rudolphs Privilegium vom Zahr 1286 nennet 
cives,: miniftrum,.:monetäriam:;) des, Koiſers 
Adolphs aber von 1296 nur; providos:: viros 
cives de Memmingen, devotos noſtros fidéles. 
2 | Der 


Der Minifter ſcheint im Namen des- Kaifers 
und Reichs den Stab aeführe, und die kaiſerli⸗ 
chen Zolgefälle und Einkünfte bejorgt zu haben. 
Der Monetarius hatte im Namen des Kaifers 
in, damaligen Zeiten ‘das: Nicht, Münzen Fzu 
ſchlagen. Unter Ludwig dem Bayer 1330 fins 
det man Amman und Rath: 1438 und 1447 
— Bürger und Rath in diefer Eigenfchaft. 1454 

fol die Verordnung gemacht worden ſeyn, daß 
keiner in Raͤth kommen ſollte, er waͤre dann von 
Alters her ein Buͤrgerkind, da dann auch bes 
fchtofien wurde, “Leinen ins - Gericht zu nebthen, 
der nicht desgleichen wäre, indem die Fremden 
allzuſehr uͤberhand genommen. Allein dieſe Ver⸗ 
ordnung wurde nicht ſtreng befolgt. Wann das 
Zunftregiment ſeinen Anfang genommen, iſt ums 
gewiß. Unter den Städten, wo die zuͤnftige 
Mesierung- 1368. ſchon eingefuͤhrt war, und an 
welche Augsburg,“ bey Errichtung des Zunftre⸗ 
giments Abgeordnete ſchickte, finder ſich Mem⸗ 
mingen noch nicht. Die Geſchlechter waren 
zwarnicht ganz. aus. dem Regiment verdrungen, 
aber ihre Anzahl war ſo gering und ohnmaͤch⸗ 
tig, daß ſie immer und leichtevon den Zunftmei⸗ 
ſtern uͤberſtimmt wurden. Es beſtand dieſes Re⸗ 
iment aus einem Buͤrgermeiſter, 12 Zunſtmei⸗ 
ſtern und eben fo viel Raͤthen. Den Buͤrger⸗ 
meiſter, Stadtamman und die Rathgeber waͤhl⸗ 
AB te 
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te die Gemeinde durch einen Ausſchuß aus den 
Zuͤnften. Es wurden nemlich aus jeder Zunft 
eilfe, welche man aud) die Eilfer nannte, ges 
nommen: Die Zunftmeifterraber wählten die ges 
meine Zuͤnftige. Nur ein Jahr lang regierte 
ein Buͤrgermeiſter, und dann wurde ein anderer 
an feine Stelle gewaͤhlt. Doch wurde ein vos 
riger Buͤrgermeiſter oft aufs neue gewählt, oder 
beftättiget. . So bekleidete ein Patrizier, Kons 
rad Voͤhlin, dieſes Amt fechsmal, und dreymal 
hinter einander. Wahrſcheinlich kam es auf die 
Willkuͤhr der waͤhlenden Gemeinde an, ob einer 
von dieſen Geſchlechtern, oder einer aus den 
Zuͤnften Buͤrgermeiſter ſeyn ſolle: denn man fin⸗ 
det Buͤrgermeiſter aus: beyden Zuͤnften angezeigt. 
Daß das Zunftregiment eine verwirrte und uns 
ruhige Regierung geweſen, iſt aus der Geſchichte 
durch Thatſachen zu erweiſen. Die Geſchlech⸗ 
ter waren beſonders immer den Nekereyen der⸗ 
ſelben ausgeſetzt, und die Streitigkeiten unter 
beyden fanden kein Ende. Auch fehlte es nicht 
an Beyſpielen uͤbertriebener Strenge, voreiliger 
gewaltthaͤtiger Urtheile, und eben ſo geſchwinde 
Vollziehung derſelben, die derStadt viele Vers 
druͤßlichkeiten, und bey dem Reiche und ſeinem 
Oberhaupt ſchwere Ahndungen zuzogen. Ich 
will hier nur ein Beyſpiel anfuͤhren, nemlich des 
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Vogelmanns, Stadtfehreibers,” unglüctiches: 
Schickſal aus einem Mannfeript: RER 


Ludwig Vogelmann war Stadtfchreir 
ber in Memmingen. Er it aber. nicht der ums 
gefchicktefte Mann gensejen das beweifent‘ die 
urkundlichen Nachrichten. Waͤre nicht Die Kir⸗ 
chenverbeſſerung dazwiſchen ogekommen übfitte er 
nicht bey den Bewegungen dieodamals entſtun⸗ 
den, mit großer und beleidigender Hitze die Par⸗ 
they der päpftlichen Geifttichkeit genommen. 0 
wäre vielleicht fein Name in’ den’. Memmingiſchen 
Zeitbüchern ruͤhmlich und wohl Langeſchrieben. 
Aber: jetzt iſt er unter denenn augezeichnetNndie 
der Nachrichter durch Urtheil unter ſeine Hand 
nehmen mußte. Freylich nicht um der Religion 
willen. Das hat man ſich nirgend in) Deutſch⸗ 
land einfallen laſſen, einen Menſchen zu toͤdten⸗ 
weil ser. den. roͤmiſchen Biſchof! als das; Ober⸗ 
Haupt der Kirche verehrt, und. feine Vorſchrif⸗ 
ten in der. Bekenntniß und Uebung der Religion 
folgt. Aber Vogelmann hat doch: durch Feirten 
Anrotllen , dem er· mit wilder Grobheit gegen die 
Entfernung von dem gewohnten Religionsgeſin⸗ 
mungen. geäußert, ich einem empfindlichen Hab 
DE Stadt Memmingen ‚der ?e "mit!'Eid' vers 
spflichtet. war , zugezogen. Er konüte ſich ſogar 
in den Protokollen, Die er führe, und wo er 

blos 


blos von⸗ dem — der Sache eine — 


riſche Anzeige machen ſollte, ohne Parthey zu— 


nehmen, der bitterſten und empfindlichſten Aus⸗ 
druͤcke nicht enthalten, wenn etwas vorkam, 


das die Nekigignsveränderung betraf, dB. auf 
den Freytag nach Perriund Pauli in;dem Jahr 
1523 Luthers. halb iſt ambracht, Feine 


und feiner Anhänger Bücher nindaffen 


oͤfentlich fail zu haben, hat aber nit 
mögen erhebt werden. Zedermann. 


than baflen u: ware woͤll. 6 Die r 


Zen fen chel a gentd a rie⸗ —28 
Bogelmannsubanı. aus. dein Dienſte der Stade’ 


als Seßretariusran den Hof des Biſchofs von 


Augsburg, und es iſt nicht ohnmoͤglich, daß er 
an den ſcharfen Befehlen und..öffern Doohungen, - 
die. damals der Biſchoſ um der Religion wil⸗ 


In: an. die Stadt Memmingen ergehen ließ, gro⸗ 
Een Antheil gehabt, und! alſo auch dadurch den 


bittere Haß vͤgegen ſich wermehrt. Aber Wer⸗ 
dacht und Widermillen) Fegen ihn ſtiege auf das 
hoͤchſte, als er Burggraf zu Augsburg gewoörden, 
und. nun: täglich ‚Selegendeit hatte umden 
Kaiſer / der ich zu Augsburg aufhielt, zu: ſeyn. 
Man hielt ahn· als rt und glaub⸗ 
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te, er reitze den Kaiſer zur Ungnadeigegen die 
Stadt. Wenn er ſelbſten bey dem peinlichen 
Verhoͤr, das in den letzten Stunden ſeines Le⸗ 
bens von ihm aufgenommen worden, die Wahr⸗ 
heit geſagt, ſo hat man ſich in dieſer Meynung 
nicht geirret (aber wie leicht koͤnnte Vogelmann 
der Behandlung wegen geſtehen, was er nie 
gethan hatte). Zu ſeinem groͤßten Ungluͤck ließ 
er ſichs einfallen, wieder nach Memmingen zu 
kommen. Die richtige Urſache dieſer Herreife 
ſoll folgende ſeyn. Vogelmann Folk dauf dem 
Keichstagi zu Augsburg vom Kaiſer die Praͤzep⸗ 
tur des hieſigen Antonier Hauſes und noch eine 
andere Praͤbende fuͤr ſeine Soͤhne erhalten ha⸗ 
ben, und fie in feiner: Soͤhne Namen: in Beſitz 
zunehmen, nad) Memmingen gekommen ſeyn. 
Das iſt gewiß, fobald er in Meminingen ange⸗ 
kommen war, kehrte er in dem Antonier Hauſe 
ein. Aber man erfuhr ſogleich ſeinen Aufenthalt 
daſelbſt, nahm ihn beym Kopfe, fuͤhrte ihn - auf! 
die Folterbank, und befragte ihn unter den 
quaͤlenden Haͤnden des Nachrichters uͤber die 
Verbrechen gegen die Stadt. Er hatte zwar 
einen kaiſerlichen Geleitsbrief bey ſich, aber der 
konnte ihn weder vor der peinlichen Frage noch: 
vor dem Urtheil und der Vollziehung eines ge⸗ 
waltſamen Todes ſchuͤtzen. Beym Zunftregimemt 
gieng · es Rue hitzig und ————— Das 

haben 
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haben ehedem auch andere Reichsſtaͤdte erfahren. 
Kurz nachdem er einen halben Tag’ und eine 
ganze Nacht hindurch auf der Folter gequätet 
tar, wurde das Urtheil des Todes über ihn 
gefället, und fogleih am frühen Morgen auf 
dem Öffentlichen Markte vollzogen. - 


Ludwig Wogelmann, Burggraf zu Augsburg, 
erwann Stadt» Schreiber zu Memmingen; 
hat bekannt, wie hernach volgt.. 

Wie das er feines bürgerlichen Aids und ger 
libes ergehen . und darwider gehandelt und nit ges 

Haller yab..,. Stem, wie er, einen * beſig⸗ 

leten Vertrag mit gueteni Vorwiſſen und Willen 

angenommen, auch vierhundert Gulden darauf emr 
pfangen,. und bey feiner. gueten Ehren, treuen und 

Glauben; zugefagt vnd angelobt, ynd . daffelb 

en gehalten, jondern frefentlich darwider ‚gehandelt 
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tem‘, er hat barju gerathen, und geholfen, 
das ain erbarer Rath und gemaine Gabe, Mem⸗ 
mingen, bey Kaiſerlich Maheſtaͤt mit Unſchuld zum 
hoͤchſten verungluͤmpft iſt worden. 


Und ſonderlich an Kaiſerliche Majeſtaͤt helfen 
Suplication ſtellen, vnd begert, daß man das Re⸗ 
giment und die Oberkeit allhier zu Memmingen 
endern, und fuͤro ain neu Rath machen und ezlich 
beraußen laflen vnd ander hineinfegen. Das nad 

2 Na Kay: 
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Kayſerlich Maieſtaͤt etzlich Commiſſari alher gen 
Meınmingen ordnen vnd ſchicken, die ain nach dem 
andern heren ſollten, vnd ſo ſy dahin kaͤmen, hat 
er In feim Herzen dafür gehabt, man wird eglich 
ftraffen oder Riten vnd darau Unkecht gethan. 


Item er hat etzlich Brieff alher gefchrieben , 
vnd darinnen begehrt, diefelben an die große Zunft 
und andere wo von Möshen auch an ain Karl) zu 
pringen , vnd fo eglich auf ihter Meynung verharz 
“ren, folt man die Gehorfamen auffchreiben, und 
Im bey ainer anſehlich Bothſchaft zuſchicken/ vnd 
darinn hellfen handeln, vnd ſey ſein Meonung ge⸗ 
weſen, der Kayſer würd die. Ungehorſamen wie In 
fuͤr Guath anſeh ſtraffen. — 


Item das er ſollichs alles gemeine’ Stade 
Memmingen end aim Erbaren m au —— 


gethan hat. 


Item das er. mit der affen fi her 
bat, Nach und Gemaind und die s3 fine 
wider ainanderen zu Unmwillen zu erwe "und in 
ainanderen zu hezen, vnd dadurch in der Stadt 
| Diemmingen, gin ‚Anfeubr. ‚zu machen. F 
GC ‚tnsız, 
“Jtetir da⸗ er damit wider. iin Rathe⸗ 
Säluß, Sag der Aufruren hat’ Altar and 
zum neuen — geſchworen —— NE 


ft hat er anders auch Befafiiil, das 
im — Luis Urſach zu erkunden unter⸗ 
faffen, "u en ſelbes ee wird, ⸗ 


1 4 ah » 
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Datumb iſt erkannt, das in der Nachrichter 
zu ſeinen Handen nem, hinfür auf den. Markt 
fuͤr, vnd mit dem Schwerd zu Im richten ſoll, 
ſolang bis das zwiſchen ſeines Haupts und des 
Betherichs werd ain Straß, vnd er — ven 
Leben zum Thod. 


| | Das ben 9. Tag ana 
Kal: 1 Mu "Minh — 


Unter die — , die. ihm zur 
Schuld angeſchrieben waren, rechnet Sender 
auch, daß durch. feine Anklage in dem bekannten 
Baurenkrieg 12 Memmingifhe Bürger nach 
den Urtheil des ſchwaͤbiſchen Bundes, . ibre 
Köpfe: verlohren. Und es kann wohk feyn, daß 
eben dieſes eine Sache ifi, die der Rath aus 
beiveglichen Urfachen: zu. erfunden unterlaffen, wie 
er fich in der. Urgicht ausdrückt. Vogelmanns 
Kinder fchrien ‚allenthalben um Rache wider die 
gegen ihren Vater begangene Gerwaltthätigkeit 
und brachten vornemlich :an den Kaiſer, an den 
ſchwaͤbiſchen Bund und an andere Fuͤrſten ihre 
bitteriten Klagen. Endlich ward der Prozeß ge 
gen Memmingen bey dem Kaiferlichen. Kammer⸗ 
gericht anhaͤngig gemacht, aber im Jahr 1542 
durch des Roͤmiſchen Königs Ferdinands Vers 
wendung an Graf Haug. von, Montfort als 
Kommilfarium zur Vergleichung uͤbertragen ˖ 


Unter dieſes Herrn Vermittelung kam auch wirk⸗ 
lich 


# 


ich der Vergleich zwiſchen der Stadt Memmins 
gen’ und den Bogelmänniichen Erben zu Stans 
de, und der bier folgende Kaiſerliche Konfirma—⸗ 
tionsbrief , belehrt , wie die Sache ‚vertragen 
worden. J— Ka — 


Wir Karl der Fuͤnfte, von Gottes Gnaden 
Roͤmiſcher Kayſer, zu allen Zeiten Mehrer des 
Reichs in Germanien, zu Hiſpanien, beyder 
Sicilien, Iheruſalem, Hungarn, Dalmatien, 
Kroatien, ꝛc. Kuͤnig, Erzherzog zu Oeſterreich, 
Herzog zu Burgund, Graven zu Habſpurg, 
Flandern und Tyrol ꝛc. ꝛc. bekennen oͤffentlich 
mit dieſem Brief und thun kunth, allermennig⸗ 
lich. Als ſich zwiſchen Unſern und des Reichs 
1leben‘: getrewen Burgermaiſter und Rath der 
Statt Memmingen an ainem, und Weilandt 
Ludwigen Vogelmanns gelaſſenen Kindern und 
Erben, und derſelben minderjährigen Kinder 
Bormünder am andern Theil von regen der 
Huldung, fo fih mit beruͤrtem Irem Pater ſe⸗ 
figen zugetragen, und unfers Ime davor geges 
benen Kaiferlichen verpennten Gelait, Schutz 
und Schirme halben Spenen und Irrung gehals 
ten. Darumb dann diefelben feine gelaſſenen 
Kinder und Erben neben und mit unferm Kais 
ferlichen Kammer Prokurator Fiscal, die be 
melten von Memmingen von unferm Kaiferlichen 

Kun 
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Cammergericht fuͤrgenommen und beclagt;; Und 
derhalben ‚etliche‘, Fahr ber. in Mechtvertigung 
geftanden. So doch: Legtlich: zu baiden Theilen 
durdy den Wolgebomen unfern und des Meiche 
lieben getrewen Haugen, Graven zu Montfort 
und Mottenfels, unfern Rath, als von unferm 
Sreundtlichen lieben Bruder, «dem Roͤmiſchen 
König ꝛc. 2c. zu dieſer Sachen verordneten Kom⸗ 
miffarien ganz auf ein End. verglichen und vers 
tragen worden, Innhalt ains verſiegelten Ders 
trags s "Briefe uns in Driginali fürbradht, und 
mit bemelds Graven Haugen anhangenden Se: 
eret ⸗Inſiegel bejigelt, fo von Wort zu — 
alſo lautendt. 


„Wir Haug, Graf zu Montfort und Ro⸗ 
tenfels, Her zu Tettnang und Argen ꝛc. in 
nachfolgenden Sachen von der Roͤmiſchen zu 
Hungern und Beheim Küniglichen Majeſtaͤt, uns 
ferm allergnaͤdigſten Herrn verordneter Kommiſ⸗ 
ſari thun kundt mit dieſem Brieff, Als ſich zwi— 
ſchen Wolffgangen Conradten und Joſephen den 
Vogelmannen Geprudern Hannſen Kalhart, 
Kaſtner zu Gundelfingen von wegen Anna Vor 
gelmannin, feine Eewirtin, Michel Sulzern zu 
Schwebifchen Hal an Statt Maria Vogel⸗ 
mann, feiner Hausframen,, und dann obgemel⸗ 


tem Joſeph Vogelmann und mit Ime Zörgen 
Br 


Vogelmann, baide als Vormuͤnder und Cura⸗ 
tores Eliſabetha Vogelmann, alle fuͤr ſich im 
Namen wie ob, und alle andere weilandt Lud⸗ 
wig Vogelmanns ſeliger verlaßne Kinder oder 
Erben, und meniglich von derſelben wegen, und 
die dieſer Suchen beruren kann, mag und ſoll, 
an ainem: Und dann Buͤrgermeiſter und Rath 
der Statt Memmingen an andern, von wegen 
Sr der Voͤgelmann WVaters ſeliger Abgang, 
und ains Kaiſerlichen verpennten Gelait-Schutz⸗ 
und Schirmsbriefs halb. Darumb dann dieſel⸗ 
ben aefafnen Rinder und Erben die bemeldten 
von. Memmingen vor dem Kaiferlihen Cammer⸗ 
gericht fürgenommen und beclagt, und etlich Zar 
ber wider Sy in anhangenden Rechten geftans 
den, Spenn und Irrung erhaben und gehalten. 
Derhatben- dann um: Erftiftung befferer Ainig⸗ 
Feit und Friedlebenswillen allerlay der Sachen 
Weitterung zufürfommen von Hochgemeldter Rob: 
mifchen Königlichen Majeftät zu guetlicher Hins 
terlegung der Sachen ain Königliche Kommifs 
fion auff ung geſtellt ausgangen. Allſo und in 
vermög jest angeregter Commiffion haben wir 
die Partheyen uf heut dato für uns bedagt, fo 
in Ihren Fürträgen  nottürftiglidy gehört, und 
mit ihr beederfeits gueten. Wiffen und Willen 
nachfolgendermaffen verglichen, geaint und vers 
tragen, nembfich, daß diefelb Zrrung, Elag und 

| alle 
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alle weitere Anforderung in. den Hauptſachen, 
auch ſchwebender Rechtfertigung am Kaiferlichen 
Sammergericht und was fich under ſolchen und 
auſſer halb Rechtens zwiſchen beiden Tailen vers 
loffen, begeben und zugetragen, aufgehebt und 
abgethan ſeyn. Und ſollen baid Theil durch ſich 
ſelbſt ir Erben und Nachkommen noch jemands 
anderer- · von · Irenwegen gemelrer Sachen halb, 
und was ſich "Darunter verloffen oder daraus 
flieffen und- wachfen möchte, hinfuͤro in ewig 
Zeit zu ainander: kein weiter Clag, Vorderung 
‚noch Anſprach hit. mehr haben, fuchen gewinnen, 
weder mit noch ohne Recht, noch fonit überall 
in Fain Weeg, und darmit folen baidtail ob⸗ 
angeregter jener Irrung, Clag und Forderung 
und was Sp bis auf heut dato zu airkander 
zu fprechen und zu fordern gehabt, oder zu. has 
ben vermaint, ‚genglich und. gar bis zu End nd 
pölligem Benuͤegen geaint , gericht und vertragen 
fein, und kain Tail, feine. Erben, Nachkom⸗ 
men und der Sachen Verwandten, noch fonft 
meniglich von jrer wegen hiewider nichts hans 
deln, thun noch fchaffen, gethan werden. Und 
darauf uns die PBartheien diefem Vertrag nach⸗ 
zukommen und geſtraks zu gefeben bey jrer Hand 
gelobten trewe am Aidſtatt verfprochen und zus 
geſagt, und jenen des unfers guetlichen Vertrags 
baid Tail Brief zu geben gebethen, die wir 

jenen 


jenen zu geben bewilligt. Und zu Urkunde mit 
unferm anbangenden Sekret Anfigel doch unns 
und uufern Erben in almeg ohne Schaden bes 
fiegelt , verfertigt uff den dritten Tag des Mor 
nats Octobris von Ehrifti gepurt Fuͤnfzehnhun⸗ 
dert vierzig und zway Far. Und ung darauf die 
bemelten von Memmingen und weilandt Ludwig 
Bogelmanns gelaflen Erben, Kinder und ders 
ſelben Vormunder undertheniglichen gepetten has 
ben, das Wir folhen Vertrag als Römifcher 
Kaifer zu bemilligen, zu confirmiren und beftetis 
gen; auch die Prozeß und Rechtfertigung, ſo 
derhalben durch unſern Kaiſerlichen Cammer Pro⸗ 
curator Fiskal gegen den von Memmingen fuͤr⸗ 
genommen, anzuſtellen und abzuſchaffen gnedig⸗ 
lich geruhten. Das haben wir angeſehen, ſolch 
underthaͤnig fleißig Bitt. Auch unſers Sreunts 
lichen lieben Bruders des Roͤmiſchen Koͤnigs 
dieſer Sachen halben gepflogene Handlung und 
unſern und des Hailigen Reichs Churfuͤrſten, 
Fuͤrſten und gemainer Staͤnde Raͤthlich Beden⸗ 
ken, und die andern trefflichen Fuͤrpitte derhalben 
an uns geſchehen: Und darumb ſo haben wir 
mit wohlbedachtem Muet zeittigen Rath und aus 
ſondern Gnaden ſolchen obgemelten Vertrag in 
allen ſeinen Artikeln, Inhalt und Begreiffungen 
gnediglich bewilliget, confirmiret und beſtettiget; 
Auch alle Fiskaliſchen und andern Proceſſen und 
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Rechtfertigungen, ſo derhalben an unſerm Kai⸗ 
ſerlichen Cammergericht fürgenommen und ans 
hengig feyn, eingeftellt und abgefchaffen. Und 
thun das alles hiemit von Römifcher Kaiferlicher 
Macht Vollkommenheit und Nechts wiffen, in 
Sraft diß Briefs. Mainen, fegen und wollen, 
das. obberürter Vertrag in allen feinen Puncten 
und Inhalten Erefftig und mechtig feien, ftet und 
veft gehalten und vollzogen werden. Auch alle 
Kiskafifcher und andern Proceſſen und echt 
vertigungen eingeftellt, und die von Memmingen 
noch Ire Nachkommen weder unferm Kapyferlis 
chen Sammergericht, noch fonft an ainigen ans 
dern Gerichten im Hailigen Reiche famptlich 
oder ſonderlich obberürtee Sachen und unfers 
gegebenen Selaits, Schuß und Schirme, oder 
unfers Intereſſe halben, ferner noch weiter mit 
fürgenommen, noch gegen procedirt oder gehans 
delt werden folle in Zain Weiſe noch Wege; 
Wo aber follicheg- darüber befchehen, in mas 
Schein das wäre, ſo foll doc) daffelb alles 
krafftlos, unwirklich und unpindig, auch den 
von Memmingen und ihren Nachkommen uns 
fchedtich fein, und Fainen Nachtbeil oder Ders 
letzung bringen, noch geben. Das wir auch, 
wo jetzt bereuertermaſſen hinwider gehandelt oder 
procedirt. würde, jest als dann und dann ale 
ießo von Roͤmiſcher Kaiſerlicher Machtvollkom⸗ 

men⸗ 


imenheit ganz aufheben, vernichten und abthun 
in Craft dies Brieffs. Erfüllen und erflatten 
auch. hiemit alle und jede Geprechen und Mens 
gel, fo bierinn und fonderfich " der obberlvten 
minderjährigen Kinder halben oder fonft in ander 
Weg erfunden würden. Und gebieten hierauf 
allen und jeglichen Ehurfürften, Fuͤrſten, geift: 
lichen und weltlichen Praͤlaten, Graven, Frei 
en, Herren, Rittern, Kuechten, Hauptleuten, 
Landvoͤgten, Vizdomben, Voͤgten, Pflegern, 
Verweſern, Amptleuten, Schultheiſſen, Buͤr⸗ 
germeiſtern, Richtern, Rethen, Burgern, Ge 
meinden und ſonſt allen andern unſern und des 
Reichs Underthanen und Getrewen, in was 
Wuͤrden, Stats oder Weſens die ſein, Auch 
unſern Cammer⸗Richtern, Beyſitzern und Fiss 
cal unſers Kaiſerlichen Cammergerichts, jetzigen 
und kuͤnftigen, dergleichen obgemeldten beeden 
Tailen jren Erben, Nachkommen und Ders” 
wandten ernſtlich mit dieſem Brief und wollen, 
daß Sy obgemelten, bewilligten confirmirten 
und beſtettigten Vertrag, Einſtellung und Abs 
ſchaffung obberürier Prozeſſen ſtet und veſt hal— 
ten und dawider nicht handlen, noch jemandts 
andern zu thun bevehlen oder geftatten in kain 
Weiſe. Als lieb einem jeden fey unfer. und. des 
Reichs ſchwere Ungnad, und darzu ain Peen, 
nemblich Fuͤnfzig Margk lothigs Goldes zu vers 

wer⸗ 
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meiden, die ain yeder ſo oft er freventlich hie⸗ 
wider thete uns halb in unſer und des Reichs 
Commer, und den andern halben Tail der Par⸗ 
teyen ſo hiewider beſchwerdt oder. belaidigt wur⸗ 
de, unnachſichtlich zu; bezahlen verfallen ſeyn ſoll. 
Das mainen wir exnſtlich. Mit Urkunth dies 
Briefs, der mit unſerm Kaiſerlichen anhangen⸗ 
den Inſiegel beſiegelt. Und geben iſt in unfer 
und des. Reichs, Statt Wormbs am Neun, und. 
zwamzigſten Tag: des Monats - Zuli. Nach 
Ehriſti unſers lieben Herrn Geburt Füntzehnz 
hundert und. im fünf.und vierzigften, unfers Kaya 
ſerthums im Fuͤnf und zwanzigſten und ‚unfren 
Reiche sim dreyßigften Zaren. — 


"Ad Mandaram Crfarex & Catholica 


* Yon all Mjts proprium. Ag: s 
—— yet, c 5] r KArT DR 
—D—— —RBV— aro] us, #1 
1.0. Card, Aug. , Knien. ‚„‚Qbernburger, : 
j Naues. 


Die Aufhebuſg des Zunftregiments fälle 
Iins-Zabeır351,, u Schon 100 Jahre fruͤher droh⸗ 
ten“ Die Geſchlechtardie mit Rath und Gepmeiny 
de immer im Uneinigkeit lebten „ dem Zunftresl⸗ 
ment; den Umſturz aber Kaiſer Friedrich iif, 
war auf Seiten des Raths und der Geweinde, 
SR Aufhebung deffelben war ein But Kart.Y, 

der 
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der durch ſeine Kommiſſaͤrs, Gervich Blaurer, 
Abt zu Weingarten und Ochſenhauſen, und D. 
Heinrich Haſen, k. Rath, den sten, Oktober 
1551 ausführen ließ. Dieſe fegten einen Stadt⸗ 
ammann, drey Buͤrgermeiſter, zween Geheime 
zehen Rathgeber, und beſtaͤttigten den alten 
Stadefehreiber. Der Stadtammänn , die Bürs 
germeifter, die Geheimen, und cin Theil dei 
Rathgeber waren aus den Gefchlechtern, der 
andere Geheime und ein Theil der Rathgeber 
waren aus den Zünften genommen. Im folgerr 
den Jahr wurde wieder unter Baiferlicher An⸗ 
ordnung und Vollmacht eine Abänderung "im 
Rath gemacht, nach welcher das Regiment, 
welches ariſtokratiſch⸗demokratiſch war, bie zur 
Drganifirung unter Ehurpfalzbaierifcher Regie, 
rung 1804 den 5ten September beftellt geweſen 
ift, da den Zgten November 1802 Memmingen 
aufhärte eine freye Reichsſtadt zu ſeyn. _ ’ 


‚FURA ’ 
a de 9 = 
a I satb. 32 


Dieſer beſtund bish zu eben erwaͤhntem Zeit) 
vunkt aus nifmichen Werſonen; nemlich drey 
SBfrgerineiftäh , "ats: dem Putriziat, zwey Ge⸗ 
heimen;,' einet aus dem Patriziat und der andere 
dus: der Gemeinde, und 14 Senatoren,6 aus 
den Patrigiat und 8 aus der. Gemeinde Jaͤhr⸗ 
12 | | lich 


ih) würde der Math aufs neue gewaͤhlt oder 
eigentlich nur beftättiget. 


Die Diener beym Rath find zweh, und 
heißen Rathsdiener. Die ordinäre Rathstage 
find gemwefen: Mondtag, Mittwoch und Frey⸗ 
tag; ſchon ſeit Tanger Zeit aber nur letzterer, es 
mußten dann außerordentliche Sachen noch eis 
nen Rathstag erfordert haben = —— 


Der neue Rath 1551 beſtand aus hai 
den Perfonen 


9 ® FIT, Zu — — pi .. 
4 42 f I — “ — 


Städtammann 3. -- 

— Stebenhaber. — —— 
Buͤrgermeiſter. | 

Wilhelm Beſſerer. .* — — 


Chriſtoph Zwicke. — 
Hans Dartlieb , genannt Waldorn 


— Geheine er ü 
Beidlan Sättel, 7. 3 
Felix Pfoſt. 3 DAR 

Genätorem | 
Hans Keller. 7 did SE N 
David Dettigköfer, - ed u = 
Hans Abredeiii 2 Kr Il 


Kaſpar Beſſerer. la. — 
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Lut Loͤhlin. ae —* — ji 

Wolfgang Drummer, Te. sh 

Martin Gering. 5 
eu ee En tr 

BGeorg Baur... J — tie 
Georg Schneider. TER, 

‚Batob Schedler, Sarfärdier eg 

Das Rathsberſonale iſt 1804 folgendes, 
— 


[Z 
yreenYad « 
ir ds]; 
Ana 


RgWut germieiſtere 

Herr Georg von Unold auf Gruͤnenfurth. 

— Johannes von Hartlieb, genan. Wallſporn. 
— Joh. Sigmund von Wachter. 


chende? 
Herr Koh. Friedrich von. Stoͤl zu Weſpach. 
— ._ rg Künetsiuı“ daastıiz! 
‚Herr D. Lobl⸗ von Wa di, ; Syidicus. 


Her. D. Eutel Eberhard 7 wer Kom. 
Pal. Cæſ. und Raths ara — 


Senatoren. 
Herr Joh. Matthias Ahna. © inc 
— Joh. Jodokus Seyler. — FRE, 
— Joh. Ernft Shwatiien- en, 


— Joh. Leo Zeller. Ru RI a a 
a? — An⸗ 


re 


Herr AR erh: 
m: Mebdjisr Signund von: Kger, ‚on: Kuͤ⸗ 
10nersberg. #54. mini. io mim.) 
a Johanes Bermmannsin —— nf 
—Chriſtpph Ludwig Beck. mommlis 0 
— MNohanites von Grimmel. 20 146 KlnoQ 
Lohan Warheen, 21: urn 7: 2 
rn en nen: Barisiu:.ı nn. 34 
BVohonn Friedrich @hehartviclis en ? D 

> gl ’ N 

ah oe — Eheden fit ind unbe, . bir a 
Herr Friedrich von — auf erfeid, 

rt Kañßleydirekton mi Ga in? - | 
93 Noloarf ıı 5 Borat Re rd chi cn do 
BE ER 1; F rd ma 
G 2 \ % Der gelingt. Er Se 4.38 
2. :beftunderaug: in 
den ı Geheimen; amd dema Rathsſyndikus, und: 
hatt alle Sounabende Wormittags gewoͤhnlich 
auf demn Stadthaus ſeine Seſſlon.206 
nt wid er el 
5 Wennein Beyſtithzer rss geheimen Raths 
abgieng efo ourde DR) Suelle durchoden geſamm⸗ 
ten Rath, durch die Wahl, 4 Wochen nach 
ihrer Ebledigung bey deſondern Vntreleaden 
Umſtaͤnden Ifeliherzumabeher. beſetztt i¶ Wurde eine) 
Senatorsſtellederledigt fa Blieb die Wahl bis 
auf dene machſren — — 
u lichen 


lichen Schrodrtag ausgefesu Die Mahlherreg. 
waren die Gliedero des geheimen Rathsl/ drey 
Senatoren, im Namen des .innermr Raths, 
des Stadtgerichts und des großen Raths wel⸗ 
che Kollegien, jedes einen Senator durch die 
Wahl dazu beftimmten.i Den Stadtammann 
mwühlte der gefammte innere Math aus der Reihe 
der Patriziats⸗ Senatoren: : 'Ebetr Dieferi/befegte 
auch die erledigten.. Richter⸗ und, große Raths⸗ 


hervenftelle,, und zwar allezeit in, der een Si 
tzung nad) dem Schivirtag, FE NS 
1 J 3 un ad — 17 mt 


DT KL Ti 
Bey Rath und im geheimen Math führte 
ordentlich der Kanzleydirektor das Protokoll, der 
ehedem Stadtſchreiber hieß, „ 1706 den sten Nor 
vember hörte aber die Benennung auf, und 
wurde Jakob Schuͤtz Kanjleyvermaltet: genannt; 
in ſpaͤtern Jahren ward auch dieſer Ritel ind 
Kanzleydirektor verwandelt. Auch Dat Syn⸗ 
dikus, der ehemals Rwie n sondern: Veichsſtaͤda 
ten, Stadtadvokat hieß, und der Rathskonſu⸗ 
lent, im Rath, doch nur zur Ertheilung der 
Konſilien, und nicht: Jul) Stimmenfuͤhren. 4 
abet RE tl 
... Der: Schwöractus war entweder an Ması 
thaͤus oder Michaelis, ꝛvder auch an einenn Donss 
nerſtag in dee "Woche ct gemöhnlich: Mittags: im - 
St: Marsinslirche, da vorher a 
er Q. us 


— a — 


Superintendenten eine auf die Handiung: paſſen⸗ 
de Predigt gehalten wurde. Vormals gieng er 
am 1. May in der Auguſtiner Kirche vor. Al⸗ 
lein 1486: ſetzte ſich D. Joſt ein: Prediger wider 
dieſe Gewohnheit; und es mußte dieſe Hand⸗ 
lung auf dem⸗Salzhauſe vollzogen werden Man: 
fand aber dieſen Ort zu unbequem, und Joſt 
mußte ſich bald wieder den alten Gebrauch ge⸗ 
fallen laffen so jedoch unter ſeinem beſtaͤndigen Wis 
derſpruch, bis endlich rag er: ein päbftticher: Legat 
den Handek beylegte, der Stadt: das Recht in 
der Auguſtinerkirche zu ſchwoͤren zuſprach und 
ale mit dem Bann belegte, die dawider redeten. 
Get dem Jahr 1551 aſt die St. Martinbkirche 
zu. dieſer Handlung beſtiſnmt worden. Die 
Würde und Wichtigkeit des Eides aber(itt — 
* NIEREN Ar: | 


’ Y u 
HIDH 34 1% Lo za SUN it 


u Das Stadtgerlcht ‚befand: biste 
ans dem: Stadtammauny als dem erſten Richter 
und zwanzig Beyſitzern) aus welchen det Magi⸗ 
ſtrat einen Stabhalter vorenduet, der des Otadt⸗e 
ammans Stelle bey ſeiner Abweſenheit, oder, 
da. er Freundſchaft, oder Anderer in MRechten ges 
gruͤndeten Urſachen wegen, nicht ſitzen, und odie 
Umfrage führen, konnte, ne ieſſ Ge⸗ 
richt "echten de — derlich e“ E fi hen; 
er und Forderungen, die vor" üfftipe ka⸗ 

O 2 men, 
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— oderuvom Math an dasſelbe gewieſen wur⸗ 

Es hät- bisher feinen! eigenen Referendarius, 
ee Prokuratoren, die :auch‘.-zugleich® 
Raths Prokuratoren find, und Gerichtsdienet⸗ 
Es verſammelte ſich dordentlich woͤcbentlich eine 
mal des: Freytags, wenn nkein Feyertag warn 
Nun aber ſeit dem anten July 2803 am Mitt⸗ 
woch Die dewoͤhnlichr Gerichte in der naͤchſten 
Woche nor’ und nach «Dem Schwoͤrtag, von! 
Nikolai big nach dem dreyKönigstage,, in der 
Eharis Dfter ⸗ und Pfiugſtwoche und: in der 
Erndte dom: roten Juld bis: den 25ten Auguſt 
find. geſperrt geweſen. Der Stadtammann iſt 
auch Blutrichter geweſen, und verwaltete den 
Blutbann. Das erſte Privilegium hleriͤber bat: 
1402 R; 1 Rupprediterthaitus! "RI Albrecht verord⸗ 
nete 1438, Daß jeder Biurgermeiſter Dee Stade 
den Bann Über das Blut zu richten, in ihrer 
Stade einem jeden Ammann ; Der fie nach Ahrer 
Nothdurftuſetzen folleiy und moͤgen, e verleihem 
haben ſolDas Bluturtheil ſprach allemal den: 
Stadtammann vor dem i geſammten Rath. 3}: Anl 


ur ıaens 23 Pui⸗ shared ee 
an De Gerichtsperſonale iſt ———— 
geweſen⸗ una 0 1 > > of sis atshın 


IHs.TTn 1 


Sir a San, A ‚En — 


s 3 — 


— ais — 


Herr oh: David Ehrhart, Stabhalter 


1111114 — 


1111111 


Joh. Georg von EN ——— 
— — Gi He Il Eu 


Afeforen. 


Ka 


pers 


Herr Georg Walter von 5 auf Trutzsen, 


Andreas Seyler. 
Joh. Georg Ernſt. 
Philipp Jakob ober, 


Joh, Kaſpar von Daumiler. 


Thomas Frieß. 

Benedikt Steiner. 

Andreas Schwarz. 

Johannes Kemmler. 

Jak. Friedrich Plebſt. 

Benedikt von Zoler. — 

Joh. Chriſtoph von Hartlleb, man 
MWallfporn. 

Balthaſar Wachter. 


Joh. Daniel von Lupin auf Eifenbur. 


Jakob Befenfelder. 

Melchior Egloff von Ston zu Weſpich. 
Michael Baur. 

Jakob Hommel. J 
Chriſtian Ehrhart, Atuarius. = 


| d) Der 


Der große Rath beftund. bisher Aus 44 
Perſonen, und verſammelte fich jährlich zu der 
Rathswahl. Er ift auch bey defondern Veran⸗ 
laffungen zufammenberufen worden. Alle Mits 
glieder dieſes großen Raths find ſaͤmmtlich von 
der Gemeinde, und ‚Die Obleute der Zünfte ges 
hoͤren befonders in denfetben , wenn fie nicht 
im Gericht und im Rath figen. Man fuchte 
allezeit die Einfichtvolleften aus der Buͤrgerſchaft. 
In aͤltern Zeiten rechnete man es ſich auch mehr 
zur Ehre an, ein Mitglied desſelben zu. ſeyn, 

als in neuern Zeiten. Das Perfonale desſel⸗ 
ben ift 1804 folgendes gemefen. Joh. Gabriel 
Muͤtzely; Michael Wagner; Ehriftoph Treutlin; 
Obmann; Bernhard. Häberle ; Joh. Georg 
Frieß, Konrad Jakob Huber; Joh. Jakob 
Brandmuͤlley, Obmann; Stephan Friedrich 
Hoffinanny Chriſtian Jakob; Johannes Schaͤf⸗ 
ler; Johannes Schifflin; Eberhard Rudolph 
Staͤhlin; Joh. Konrad Dieſel; Gabriel Hail; 
oh: Georg Leeb; Johannes Stetter; Chri⸗ 
ſtoph Schwarz;. Jak. Friedrich Bilgram; Jos 
hannes Müter; ‚Eafpar Natterer, Obmann; 
Bernhard Stump; Georg Rabus; Johannes 
Rupprecht; Ehrhard Auguſt Bek; Joh. Gigs 
mund Hermann; Jakob Gerſtenegger; Joh. 
Jakob Palm; Georg Wilhelm Guͤetler; Elias 
Ehriſtoph Angerer; Johannes Buͤchele; Joh. 

Jakob 


gakob Wiedemann; Heinrich) Steinerz Chri⸗ 
ſtian Buder; Johannes Adler; Joh Valentin 
Miler; Joh. Chriſtoph Kerler;: Joh. Heinrich 
—J— ; Chriſtoph Neher; Thomas ren 
im "Die fehlenden Stein ind noch um 
it, Ar 


Heben Rath, Gericht und "großen Rath 
waren noch andere Gerichte, a; : 


aa) Das Einungs-Gericht. Es iſt 
dieſes ein Strafamt geweſen, und wurden vor 
demſelben alle Schlaͤg⸗ Schmaͤh / und Injurien⸗ 
haͤndel unterſucht und abgethan. In den aͤltern 
Zeiten verſahen dieſes Amt die zwey Herren 
Raths Einunger, 1492 Aber wurde ihnen ſoches 
abgenommen, und drey befondere Herren dazu 
geordnet. Spaͤterhin kamen fieben in dasfelbe, 
don welchen der Oberſte Obmann genennt wird, 
und ein Schreiber. 


bb} Das Baufbau » Amt. Unter Dies 

ſes Departement gehörten alle Baufachen, als 
wenn einer etwas baut, oder eine Feuerftelle 
verändert, alle Streitigkeiten, fo wegen eines 
Haufes, Gartens ꝛc. mit eines feiner Gemeinde 
oder Nachbar entfteben ꝛc. Es find hiebey fünf 
Herren gerwefen, wovon der Dberjte Obmann 
heißt, 


helßt, an ehe Schreibet Es hatte; dieſes .Amıe 
feine beſondere —— — au⸗ 
ee R dh J ed RN 
' „? — 
u ech DR Rom Amt. BR, kl 
bisher vier Herren Deputirte und der Ko os 
fir. Auch diefes Amt hatte feine befondere 
Drdnungs. aber keine ‚gediudte, fpuderg nur 
gefchriebene: und. beftund. ihr ‚Amt hauptſachlich 
darinn, daß ſie alle Dienſttage, als am Korn⸗ 
markt, ſich Mittags in das Kornſtuͤble verfügen , 


den Schrannenzettel nach vorgegangener Korn⸗ 


ſchau verfertigen, die etwa vorkommende, oder 


entſtehende Streitigkeiten und Haͤndel, ſie beſte⸗ 
hen, worinn ſie wollen, unterſuchen, und aus⸗ 
machen, und uͤberhaupt auf die e vorgefriebene 
Drdnung halten. 


dd). Ein Tragſchaft— Amt, welches aus 
dem jeweiligen Stadtammann, beeden Geheim⸗ 
den, Kanzleydirektor und Steuerſchreiber bes 
ftund, und alle Fahre die Tragſchaftsrechnungen 
der Waiſen zu unterſuchen hatte. 


ee) Ein Anlags Amt. Hierbey find 
zwey Deputirte aus dem Innern Kath, ein 
Schreiber und ein RR geweſen. . 


N Auch 


# 


MAuch gabs! ein Kriegs⸗ Amt / wel⸗ 
ches Caus zwey Kriegsraͤthen und dem Stadt⸗ 
hauptmann beſtund, und die Militaͤſachen: zu 
beſorgen hatte. Sr9$ 


unge Salzamt, ſo aus einem Direk⸗ 
tor, Kaſſier, Buchhalter and denn auch. noch 
aus vier Herren, welſche Vierer genannt, und 
alle drey Jahre erwaͤhlt wurden, aus einem 
Srüdefmeifter und Satzfertigein beſtund. 


nh) Ein Steneramt;, bey. dieſem htm 
die drey Buͤrgermeiſter und die beyden Geheim⸗ 
den, wie auch der. Steuerſchreiber ind Steuer⸗ 
amts Adinnktus, — all e Jahre: w Nikolat 
die Steuer einnehmen. Nam 


ii) Ein Wagamt, benund aus zwey Se 
putirten, wovon der jlngere Das. Protokoll fül} 
vet: Wagmeifter und Guͤterbeſtaͤtter find dabey 
gegenwaͤrtig. Dieſes Amt wacht uͤber die Otd⸗ 
nung in der Wage, tale, alle, KR 
ten,.u. ſ. w. 


kk) Ein — hatie — * 
Deputirte. Alle fremde Kaͤufler und Kaͤuflerinnen 
dürfen: ohne. Erlaubnißſchein von dem Accißdepu⸗ 
tirten nicht das mindeſte, als was in dem Ac— 
cißfchein ausgedrückt iſt, bey —— 


verkaufen. 
1) Ein 


vr Mein Weinamt beftund aus zwey Der 
putirten, einem. Weinftadelmeifter. und — 
ſter. Es hat das — u. — w. 
reguliren. 
mm) Ein Hirtenamt a aus einem 
Obmann, und 4—5 Hittenmeijtern, welche 
die Flurangelegenheiten zu beſorgen fit 


nn) Theilungs ⸗ Deoutirte, deren es 
drey waren, welche die Erbſchaftsangelegenhel—⸗ 
| ten tegulicen, " ‚und das Pfenniggeld erheben. 


zu 


00) Stcauer. Autzer dieſen genannten 
Aemtern gab es noch verſchiedene Schauen, als: 
Brod⸗Bier⸗Muͤhlen⸗Korn⸗ Leinwand⸗ Loden⸗ 
Leder » Silber » Fleifch » Ziegel » Feueritätte » Ges 
wicht Maaß.s Ellen: Schmalz⸗ Unfchlitts Koh⸗ 
len⸗ Zinn⸗ Roß⸗ Krankenvieh⸗Zeug ⸗ und Wols 
lenſchauern. 


pp) u hat die Siade ein ordentliches 
Kollegium medikum, das aus drey ordents 
lichen Stadtphyſikern beſteht. Es gab bier alles 
zeit ſehr geſchickte Aerzte. Das gegenwärtige 
befteht aus folgenden Herren: Herr Zub. Jo⸗ 
dofus von Ehrhart, Med; Doft. & Phyfic. Se= 
nior. Academ, Iinper. Nat Curiof. Sodal. Hoch 
fuͤrſtl. Kemptiſcher, auch Reichshochfuͤrſt. Fug⸗ 


ger 


ger Babenhaufifcher wirft. Hofrat und Leibme⸗ 
dikus, sgebohren den äten Juny 1740. Im Jahr 
1800 erhielt er fuͤr ſich und ſeine geſammte Des 
ſcendenz von Sr. Erlaucht, dem jetzt regierenden 
Reichsfuͤrſten zu Babenhauſen, Anſelm Maria 
Fugger, in Kraft der von Sr. Roͤm. Kaiſerl. 
Majeſtaͤt dazu beſi tzenden beſondern Gewalt, die 
Mobilität in: einem, mit Nachlaſſung aller Tas - 
sen, ausgefteltem Adelsdiplom, das in. den 
ſchmeichelhafteſten Ausdruͤcken abgefaßt iſt. 
Schon deſſen "Water und Urgroßvater Maren 
verdienftvolle Aerzte in Memmingen. 


Herr Johann Sigmund von Wogau ge⸗ 
nannt Koch, Med. Doct. & Phyfic. ordinar. 
gebohren 1752 den 24ten Februar; deſſen Vater 
und Großvater ebenfalls verdienſtvolle Aerzte in 
Memmingen waren. Here Gottlieb von Ehrs 
hart (Sohn des obigen) der Arzneykunde 
Doktor, ordentlicher Stadtphiſikus, verpflichtes 
ter Geburtsarzt und öffentliher Hebammenmeis 
fier, auch Eorrefpondierendes Mitglied der Nas 
turforfchenden. Aerzte in Schwaben : gebohren 
1763 den zoten July. Herr Joh. Jakob Baur, 
Med. Doct. & Phyfie.' Extraordinar und Ges 
burtsheffer, wie auch Lehrer der jungen Wund⸗ 
ärzte, gebohren 1775 den 26ten April. 


Außer 


sr Mıker dieſem⸗ Kollegio mediko giebt es noch 

einen Stadtaezt und einen Operateur, die daber 

Eorugi Ta os enter 
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pi us: — wie Plegen. | 
. Deren wir Au, ‚gedenken..b baben, find: 


| — Die Ethemmer Bug fi eh unten Eh 
heim. 


2) Die Soelier a fi Ban unten Egelſee. 


3) Die Spitaler Pflege: fi ch oben ih der 
eren. Abth. Spital. un 


4) Die Kapel Pflege: ſieh — in der er⸗ 
fen Abtheilung, die heile3 Koͤnigs⸗ Kapell. 


5) Die Pfarrhof Pflege: fi ehe in der ers 
fin Abtheil. Antonier: Kloſſer. 


6) Die Pfruͤndten Pflege: eine Sam 
fung von Stiftungen für Kirhen, Schulen, 
Stipendiaten und fonft ad pias caufas. hr 
ift auch die Pfarrkirche zu Burach einverleibt. 


7) Die Spend Pfleg jüngerer. Verwaltung. 
Das aͤlteſte Dokument finder. fid von 1412: der 
eigentliche Stifter ift nicht zn erfahren. Uebers 
haupt reichen die aͤlteſten Dokumente nur bis 

ans 


m jj3£ — 


ans: Ende ides täten zum den Anfang des (sten 
Jahrhunderts , die zu . find. non Sid 2 


708 


er Re 7— im, —* Br 
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9) Die Spitäle Pflege; ſieh oben in der 
erften Abrheil. das Spitäfe. 


10) Die St. Leonbards Pflege; fi m oben 
Siechenhaus. 


11) Die Zuchthaus Pflege. 


12) Die St. Maktinspflege; der eigentliche 
Stifter ift nicht zu erfahren: Spuren von ‘ihr 
findet man fchon im ı4ten Jahrhundert. 


13) Die u. Frauen Pflege; die alteſte 
Nachrichten von ihr reichen bis ans Ende des 
14ten, und den ‚Anfang des * Jahrhun⸗ 
derts. 


24) Die Voͤhliſche Stiftung | geftiftet 1490 
ſieh in der erfien Abtheil. das Kloͤſterle. 


15) Die Seelhaus Pflege. | 


16) 


- 1222 m 


16) Die — Pliege ſiehe unten Sorge 


für die Armen. .cı J — FERN dat 


oeon Die meiſten Maen hatten zwey Pfiger⸗ 
ib einige noch einen Schreiber: * No. 2, En 
und 8 ausgetiommen; welche nur einen Pfle⸗ 
e; haben: die letzte untet Neo.’ 16, hat ſichs 
Pfleger und einen Dienerm. RN 
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a —R Binde zig chutweſeht⸗ 
effen ‚ati Ka, bis’ Auf, die Pe 
Ho p a Be 1 unter dein 

> Diet Aberirug die arſte He 

* dem äfteften Bürgermeifldt," Welcher dahet 
Scholarcha hieß. Der ee der 
Kirchen und Schulen Inder" Stadf und auf 
denn Sande und, ‚ihrer. ‚Lehrer, ange Der jeweilige 
Superinsendent, „Die Beyſitzer des Kirchenraths 
ſind oeweſen; ‚Di a, Buͤrgermeiſter den Geheime 
vom Pattigiaf „det. Sondifuszder aͤlteſte Pipe 
ſtlus prdingriuss,pon, der geiftlichen. Bank ; „dep; 
Superintendent,, Bud, die naͤchſtfolgenden „Dry; 
Geiſtlichen. Ser Kanzleydirektor führte das 
Protokoll. Dieſe wählten, jedoch nur unter 
dem Worbehalt der Beſtaͤttigung der NXBably . 
welche dem geſammten Rath zukam, Das. neue 
Sub⸗ 
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der: Suerintendun ge den Pfarr⸗ 


ſteen in der Stadt und auf dem Lande, und zu 
den — des Eyedi. 
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nem Pfarrer am der Kirche zuzU. F., und eis 
nem Gpitalpfarrer. Alle Monate Tommen, ® 


a Pigsjegiagn, M 6. ittich 
a, U * En 


du 4 
ie * Sa Sl neh 


Bee —AA— wminnd m sc gr 


196 *2003 Fre {nit 1 cu paid —R 
Iso gu De erh Me mac, 


An winf dem Babe aa Won dib⸗ 

fen Dorfpfarrern wohnen When ihren Genitſn⸗ 
Bay hd haben dubchaus oe rent 
at Zugehotr. > Bin Cine Big: into Blleah⸗ 
che Dre wah "3 Stadklle o 
nen Gin Veh Stabebin ee gr" ETUI 
ano Sr rien 32 cr 
ne Vierteljahrenann Muartal halten Stadt? 
A Vandgeiſuchereiie Tayeineniel: Zuſammen⸗ 
rn — boyibeſondern · Weran⸗ 
uẽ laſ⸗ 





— 225 — 


laſſungen auch ein beſonderes Konvent, und be 
rathſchlagen ſich uͤber die geiſtlichen Ange⸗ 
legenheiten ihrer Gemeinden. 


Auch findet bier die Einrichtung ſtatt, daß 
alle Landgeiſtliche des Jahres einmal am erſten 
Donnerſtage des Monats vom Februar bis Nos 
vember bey St. Martin eine Predigt, Eirculars 
predigt genannt, wozu fich jeder den Text ſelb⸗ 
ſten waͤhlen darf, halten muͤſſen. 


Die Stadt s und Landgeiſtliche haben 1744 
unter. Dem GSuperintendenten Mayer eine Pfarr⸗ 
wittwenkaſſe unter fich errichtet, die unter der 
Aufſicht und Verwaltung des erſten Stadtpfars 
rers fheht: : -Zeder’ Pfarrer giebt von feinem ers 
fen Antritte alle Dierteljahre zwey Gulden , big 
er 56 fl. entrichtet hat. Durch diefe Abgaben‘, 
und die don Künerfche, Grimmelfche, Wachters 
ſche, Zollerfche und von Hermänifche Beyträge 
iſt das Kapital ſchon ziemlich angewachlen. Es 
ift auf dem Stenerhaufe angelegt, und die Zinfe 
davon erden jährlid) vom Verwalter in gleichen 
Theilen den Pfarrwittwen ausgetheilt. Die 
Pfarr⸗ und Mektorswittwen befommen von dem 
ANDERE Een eine Unterfiüsung an Geld, 
F \ P Fruͤchten 
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Fruͤchten und Holz, und erhalten auch Haus⸗ 
miethen. Auch find zu ihrer Unterſtuͤtzung Dreh 
Stiftungen da, die Debohiſche / Hugliſche und 
von Hermaͤnniſche. 


d) Kandidaten und Stipendiaten. 


Die dem Kirchendienſte und dem Lyeaͤum 
beſtimmten Juͤnglinge genießen zu, ihren Stu⸗ 
dien auf Univerſitaͤten der Unterſtuͤtzung des 
Staats und der vorhandenen milden Stiftungen, 
Stipendien genannt, die ſelbſt noch in neuern 
Zeiten vermehrt worden ſind. Nach Endigung 
‚Der Univerſitaͤtsijahren wird der junge Kandidat 
nach gehaltenem Examen und abgelegter Prob⸗ 
predigt in der Hauptkirche zu St. Martin zum 
Predigen und Katechiſiren in der Stadt und 
auf dem Lande geuͤbt, und erhaͤlt dafuͤr jaͤhrlich 
eine kleine Belohnung. Jetzt wird das: Examen 
und die; Drdinazion derfelben vom Konfiftorio 
vorgenommen. Geit dem Jahr ı 772 bejteht 
d.e Einrichtung, daß die Kandidaten des Minis 
fierii unter Vorſitz des Älteften Stadtpfarrers in 
feiner Bewohnung alle — ein Diſputato⸗ 
rium halten. 


e) Mil⸗ 


e) Milde Stiftungen für Studirende ‚ zum Theil, 
für Theologen, zum Theil für Zuriften und 
Mediziner allein. 


In Ältern und zum Theil auch in neuern 
Zeiten find von Liebhabern und Befoͤrdern der, 
Getehrfamkeit manche milde Stiftungen zur Une | 
terftüßung der Studierenden gemacht worden, 
worunter einige öffentliche, d. b., ſolche, Die 
jeglihem Studirenden mitgetheilt werden; andere 
Privat s oder Famitienftiftungen find, die folche 
genießen, welche aus. der Familie des Gtifterg 
berftammen. Die. vorzüglichen‘ dieſer beyden 
Gattungen find: die Huglifche, Benedikt von 
Hermaͤnniſche; bende Stifter waren in Venedig 
anfäßig, Hartliebifhe, von Niklas Hartlich, 
genannt. Walliporn 1599. den, 5 Januar in 
Breßlau geſtiftet, Dobohifche, Kupinifche, Die 
MWachterifche, Funkiſche, Müllerfche, von Bern⸗ 
hard. Müller Pfarrer in Leutkirch, als Familien⸗ 
ſtiftung, 16058 geftiftet: Seyfriediſche; ebenfalls 
eine Familienſtiftung: zu dieſer legte 1468 Chri⸗ 
ſtian Seyfried den Grund, deſſen weiteres Vor⸗ 
haben hernach 1507 fein Bruder, Hans Sey⸗ 
fried, ins Werk feste. Anno 1612, bekam fie 
durch eine brüderliche Wereinigung der Damals 
drey lebenden Brüder die Finrichtung, welche 
ſe noch hat, und. im darauf gefolgten Jahr⸗ 
ER P 2 hun⸗ 
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hunderte einen Zuwachs durch ein Legat der 
wohlſeligen Baroneſſin von Gurb, einer gebohr⸗ 
nen Seyfriedin. Außer dieſen angefuͤhrten gieht 
es noch einige andere. 


f) Bom sffentlihen Gottesdienſte. | 
aa) Bey St. Martin 


Im Dezember 1725 wurde verordnet, daß 
man an Sonn⸗ und Donnerftag eine halbe 
Stunde fpäter, ais bisher gefchehen, folle in 
die Kirche fäuten: nämlich am Donnerftag um 
1/2 Uhr im Sommer, im Winter um 8 Uhr: 
an den Sonntagen bejtändig um 8 Uhr, Mits 
tags um 3/4 auf 12 Ahr ſtatt um ı/2 Uhr, und 
Abınds um 3/4 auf 3 Uhr feit 1616. An den 
Sonntagen wird dreymal Gottesdienft gehalten, 
welcher fehr einfach und kurz iſt. Nachdem ein 
paſſendes kurzes Lied nebjt einem Kanzellied ge 
fungen worden ift, fängt der Prediger feine geiſt⸗ 
liche Mede an; nach Endigung derfelben, Die 
felten 3/4 Stunde dauett, nad) Verleſung des 
liturgischen Gebetes, nach -Abfingung eines Lies 
derverſes wird, beym Mittagsgottesdienfte auss 
genommen, eine zwechmäßige Kirchenmuſik ge⸗ 
macht. In der Woche wird am Montag ges 
piediget, welcher Tag zugleich für die Kopulas 
tionen bejtimme Hit: dann am Donneritag früh, 

| | i | und 
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und Sonnabends um 3 Uhr nach gehaltener 
Bejcht. Dieſe iſt ſchon ſeit ſehr langen Zeiten, 
nemlich ſeit 1605 zweckmaͤßig eingerichtet. Die 
vier Beichtvaͤter verſammeln ſich in der Kirche, 
jeder an ſeinem angewieſenen Platze, in ziemli⸗ 
cher Entfernung von einander: eine Perſon der 
Beichtenden, welche vom Beichtvater aufgerufen 
wird, ſpricht laut die Beicht, worauf der Pier 
diger eine ganz kurze Beichtrede mit gedaͤmpfter 
Stimme für die Umſtehenden haͤt. Die Kom— 
union wird wechfelmweife in der Kirche zu St. 
Martin und U. F., an hohen Fejttägen aber in 
beyden Kirchen gehalten: 1572 am grünen Dons 
nerftage fieng man an, am Ehoraltar den Mins 
nern das bi: Abendmahl zu reichen. Nach ges 
endigter Predigt bey Verleſung des Gebers wird 
nach Anordnung von 1619 mit einer Glocke ge 
läutet, damit, Diejenigen, welche nicht in der 
Kirche ſind, zu Haufe. beten ſollen. Mondtag, 
Mittwoch. und. Freytag: werden Betſtunden ges. 
halten, ;ehedem im Sommer um 4 Ubr, im 
Winter um 3 Uhr, jetzt aber feit 1677 immer 
um 3 Uhr. Ein eigener Kantor führt. den. Ge⸗ 
- fang beym Gottesdienſte. Weil es manche Pers 
wirrung. gegeben bat, ſo hat man 1569 einen 
eigenen angenommen. 


gaut 


Laut einer gefchrichenen Nachricht ſoll 1483 
eine fremde Perſon 200 fl. zu St.. Martin ges 
fliftee baben, daß man Samſtag Abende alle 
Glocken laͤuten ſolle. Der Anfang feye am heil 
Oſterabende gemacht worden. Wie lang dieſes 
dauerte: da es nicht mehr üblich) iſt, konnte “ 
mirgende finden. 


J 


bb) gindertehren 

Or Jahr * wart angeordnet, daß auch 

am Sonntag nach der Mittagpredigt, eine Kına 
dDerlehre in der ſogenannten Kinderlehrkirche mit 
ſolchen, welche der Schule ſchon entlaſſen waͤ⸗ 
ven, gehaͤlten werden ſoll, in welcher ſich auch 
Chehalten einfinden ſollten: am Sonntag Ro— 
gate gedachten Jahres ward der Anfang damit 
gemacht, und hielt fie allezeit der Spitalpfarr. 
Gewoͤhnlich wird alle Donnerſtage um ı Uhr 
mit der Schufjuaend,, ‚die von den Lehrern das 
bin begleitet wird, eine Kinderfehre ‚gehalten, 
weßwegen 16084 den 10. Auguſt ein Dekret von 
der Kaͤnzel verlefen worden ut, Daß jich Die jun⸗ 
gen Leute fleißig in der neuen Kinderiehre einfine 
den Jolten Am 14. Auguſt ward in der Kirche 
zur heil. Dreyfaltigkeit, ſonſt Antonikirche ger 
nannt, der Aufana gemacht, Jetzt wird erftere 
im 
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im Spital, legtere im Chor der St. Martinss 
tie gehalten. | | 


ce) Ben Unfer Frauen 


wird am Sonntag einmal früh zu der 
Zeit, wie. bey Et. Martin, von dem Pfarrer 
dafiger Kirche Gottesdienft gehalten. Die Nach: 
mittagspredigt an den hohen Feſttagen bey U Sr. 
it erſt feit 1709 uͤblich, und ward am heiligen 
Pfingſttage deſſelben Zahrs die erfte gethan. In 
jter Woche am Mittwoch wird um acht Uhr 
geprediger, und am Donnerftage Nachmittags 
um 2 Uhr Berbitunde gehalten. Am Charfrey⸗ 
tage ift ale eine fogenannte Freybeicht. 


dd) Im Spital 


iſt am Sonntag fruͤh um 7 Uhr, wozu 
kein Zeichen mit einer Glocke degeben wird, 
Gottesdienſt: ſonſten ward auch an den Mitts 
wochen daſelbſt geprediget: dieſe Predi— gt aber 
ift 1661 im Juny in eine Kinderlehre zweckmaͤ⸗ 
ſiger umgeſchaffen worden. | | 


‚ee) Sm Zuchthaus. 


Hier predigen alle Sonn⸗ und Feſttage 
Nachmittag um ı Uhr Die Kandidaten des Wis 
| niſte⸗ 
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niſteriums zu ihrer Uebung, wozu ebenfalls kein 
Zeichen mit einer Gloke gegeben wird. St num 
1804 aus Mangel der Kandidaten aufgehoben. 


Man feyerte inunferer Kirche alle Apofteltäge, 
den beit. drey Königstag, zwey Mariä Täge, nems 
lich Mariä Meintgung und Verkuͤndigung, und 
feit 1570 den Michaclistag, "die aber 1803 aufs 
gehoben worden find,’ den drey ——— aus⸗ 
genommen. ar | 


8 Das jegige — — 
| in der Stadt. 


ı) Herr Gabriel Wachter, geb. 1738 den 
15. Auguſt; ftudirte zu Erlangen von 17:7 
bis 60. Pfarrer zu Buxach 1760, zu Ars 
lesried 1762, zu Erkheim 1768, zu Stein⸗ 
beim 1773, ale Spitalpfarrer durchs Loos 
dazu ermählt 1784 feit 1803 erfter Stadt 
pfarrer. 

2) Herr Koh. David Kuͤner, geb. 1736 den 
18. Auguft; ſtudirte zu Erlangen von 1755 
bis 58, Pfarrer zu Arlesried 1759, zu Fris 
Fenhaufen 1762, zu Rauben 1770, GSpitals 
pfarrer in der Stadt 1785, Pfarrer zu 
U. Sr. 1793, 1802 Mittagsprediger bey 
St. Martin, feit 1803 Sonntags Abends 


vrediger. 
u 3) Der 
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ade Johannes Rehm, geb. 1743 den 6.Okt. 
ſtudirte in Halle von 1704 — 68, Pfarrer in 
Arlesried 1775, zu Frikenhauſen 1780, zu 
Lauben 1785, in die Stadt Pfarrer zu u. 
20 Fraugo4 den 3. May. 
4) Herr Chriſtian GStierlin, geb. 1748: 
findirte- in Halle von 1768 —70, zu Erlan⸗ 
gen von i770— 72, Vikar zu Burxach 
1780, Pfarter in Erfheim 1781, von Wo⸗ 
ringen 1787 , in der Stadt als = 
pfarrer 1804 dem 2. May. | 


hy: Das jetzt lebende Miniſterium auf 
u dem Lande. 


1) Herr Johannes Seyfried, geb. 17485 
ſtudirte in⸗Altdorf von 1765 — 67, in Leip⸗ 
zig von 1767 —69, Vikar zu Buxach 

1728, Pfarrer in Arlesried 1780, zu ob 
" Eenreishaufen 1783- — 

2) Herr Samuel von Wachter, geb. 1757 
Sſtudirte zu: gJena von 1775—77,- in. Er 
langen von 1777 — 79,.Vikar in Vol⸗ 
kratshofen 1783, Vikar gu Buxach 1784, 

Pfarrer in Arlesried 1784, in Frikenhau⸗ 
fen 1785, zu Berg 1800. 

) Dar Benedikt Schelhorn, geb. 1758} 

„ flubiete in Gbtungen von 1776 — 79, in 
Altdorf 
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Altdorf - von .1779— 80, Adiunkt 17837, 
Vikar zu Berg 1784, Pſarrer zu Buxach 
17357 WM CErkheim 8 zu Steinheim 
1793. 

4) Herr Eyprian Köberlin, ab, 1761 den 
28. März; ſtudirte zu Göttingen von 1780 
bis 83, zu Tübingen. von 1783 — 84, 
Vikar zu Buxach 17:4, zu Berg 1752 ° 
Pfarrer in Aclesried 17.5, in Volkrats⸗ 
‚boten 1788. 

3) Herr Joh. Konrad Zangmeifter, "geb. 
1764, ſtudirte zu Göttingen von 1782 — 34, 
zu Erlangen von 1784 — 85, Vikar zu Berg; 
1785, Pfarrer zu Buxach 1787, zu Arles⸗ 
tied 1788 , zu Erkheim 1793. 

6) Her Joh. Georg Küner, geb. "17635: 
ſtudirte zu Altdorf von 1782— 83, zu Jena 

“ von 1783 — 85, Vitar zu Berg 1,37, 

3 Pfarrer zu Burach 1788, zu Arlesried l 7937 

zu Frickenhauſen 1300 

n Herr Joh David Water, geb. — 
ſtudirte 3/4 Jahr zu Goͤttingen 1783, zu Tuͤ⸗ 

> Bingen 2 1? Fahr von 1783 — 1730 Herbſt. 

’ Adjunkt 1791, Pfarr zu Buxach 17931, zu 

— 800, Prasper in Lauben — den 

Mu 

8) phil, Hal. Kartei ( der Verfaſſer dieſet 
Geſchichte) geb. 1762 Den 20, Oktober; 

ſtu⸗ 


-  fiydirte die. Pädagogik zu Halle von 1781 
bis 34, die Theologie zu Altdorf von 1785 
bis 37, Kand. grdinat. 1791, Adjunkt 1797, 
Phiarrer zu Buxach ı800, Pfarrer in Wo⸗ 
ringen 1804 den 3. May. | 
0) Herr Joh. Jakob Elaug, geb. 1774, 
ftudinte zu Halle von 1795 — 95, zu Jena 
von 1795 — 97, Kund. ordinat. 1802,:Pis 
far des Studtminifterti 1805, Pfarter in 
Arlesried 1804 den 3. May. 
10) Herr Veit Ludwig Laminit, geb. 
1771, ſtudirte zu Göttingen von 1739 92, 
zu Sena. von 1792 —93, Kand. vrdinat. 
1802, Pfarrer zu — ae den 3. m 


i) Kandidaten E 


) Her Balthafar von Ebrhart, geb. 
1776, ſtudirte zu Erlangen von 1795 — 97, 
zu Jena’ von 1797 — 99. Kandid. ordina⸗ 
tus 1802... 
2), Herr Job. Beonbard, Baͤßler, ‚geb. 
1779, ſtudirte zu Jena von 1798— 1802, 
ordinurt zu Ulm 1804 den 20. September. 
3) Her Michael Rehm, geb. 1779, ftudirte 
zu Jena von 1799 — 1892, au Altdorf von; 
EIER provif. Vikar des Rektorats 
1804 
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1804 den 4. May, ordinirt u Um ka 


2 


ul 


— 


den 20. — 


— der Stadigeifticen 
vor der Reformation (zwar unvolls 
findig inc Mangel an. Nachrichten) ' 


1343 Ronrar Defender, Pfarrer zu 
U. Sr. 


5 M: oh. Kimpel , der nach Rom reißte, 
bald aber wieder zuruͤckkam, weil er Die 
daſelbſt ‚gehoffte Heiligkeit nicht fand. 


3 
Ö 


1471. Marquard Martin, Kaplan bey 
St. Leonhard, 
1482 ward Jakob, andere nennen ihn 


Elias Shnißer, Pfarrer zu U. Fr. 


War ein Konventherr im Spital. Herr 


‚ Hans Walther gabs ihm mit freyem Wis 


“fen auf: es hats ein Rath, und Gemeinde 


5 “ aber nicht gern gefehen, man Eonnte aber 
“ nichts darzu thun, der Spitafmeifter war 


Lehenherr. Herr Hans Walther that eine 


boͤſe Sach, denn kein Menſch gedacht nicht, 


5) 


daß ein Konventherr aus dem Spital Pfarr⸗ 
herr geweſen, fondern nur ein — 
Nach einer: alten Kronik. | 


a Jakob Weberich, —— u 


u. Sr. 
6) 1491 
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6) 1491 D. Jo ß Prediger bey den — 
7) Dans Moöͤſch, Helfer zu U. Fr. 

8) Hans Koch, Kaplan zu U. Fr. | 
9) Dans Salb, Kaplan zu St. Margarethen. 


4) Verzeichniß der Stadtgeiſtlichen 
- von der Reformazion bis zur Uns 

 terfhreibung der Konkordienfow 
mel, 


3) Ehriftopb Schappeler, D Theol. Yon 

St. Gallen, der: ſich auch Sertorium ges 

nannt, war der erſte, ſo das Evangelium 

allhier oͤffentlich verkuͤndet von 1523 —25, 

da er ſich wieder nah St. Gallen beges 
‚ben hatte. 

2), Johann Buder, Kaplan und Fruͤhmeſſer. 

3) Nichaus Greiff, Kaplan zu U. Fr. 

nn 41522, 

4) Seorg Prnmmer,. von Ingolſtadt, 
Kaplan des Präzeptors Der Antonier. 

s) Simpredbt Schenß, 13525, ein in 
großem Anſehen RR Mann aus der 
Schweiz. 

6) Keller, Prediger, der von hier 1531 nach 
Augsburg berufen, aber bald wieder ent⸗ 
laſſen wurde, 


7) Sobaw 


4) Johannes Vannius, oder Wan 
ner aus Konſtanz 1525. 

3) Georg Gugy, 1526. 

9) Ambroſius Blarer, oder Blauer, 
1528, dieſer machte ſich um hieſige Kirche 
ſehr verdient, Konſtanz forderte ihn 1530 
wieder zuruͤck. 

10) Sebaftian Gerhard, diefer fieng 
1533 den 1. Merz an, evangeliich. zu taufen. 

11) Hans Hummel. 

12) Chriftopb Gerung, vielleicht. Prediger 
zu St. Elitabeth, der 1523 eine Sarift 
drucken ließ. 

13) M. Gervafius Schuler, nannte 
ſich Scho fa Hit us, ein gelehrter Mann. 

14) M. Eufebius Kleber, kalviniſch 

geſinnt, ftarb zu St. Gallen den :27. Aus 
guſt 1609, ein. grundgelehrter Mann. 

15) M Hans Vogelin fieng.ı526 at, 
die Pfarmen bey St— Martin deutſch zu 
fingen T 1536 

16)Bartholomäuns Bertelin, Tı563, 
ward ald ein Zeuge der Wahrbeit vermies 
fen, aber bald wieder hieher berufen, und 
ihm das oberfte Pfarramt anvertraut- 

7) Magnus Michael, auch ein Zeuge 
der Wahrbeit, nach Bertelins Xod.; ward 
er oberfter Pfarrer F 1575, wurde 70 Jahr 

alt. m) Ver—⸗ 
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m) Verzeichniß der Stadtgeiſthi— 
chen von der Unterſchreibung 
der Konkordienformul bis auf 
1804. 


1) M David Kuͤnlein, oder Cunilaͤus, 
1575 oberfter Pfarrer, Darauf erhod ihn 
die Dbrigkeit zum Superintendenten; folgens 
des Ehronodiftichon ward auf ihn gemacht: 
Fit SVperattenDens patrla VeneranDVs 

lo Vrbe, 
-Ore tonans reprobls afpera, bLan- 
Da bonls. 


| Im Jahr 1576 half er Conrad von 
Rietheim zu Angelberg die paͤpſtliche Reli⸗ 
gion reformiren, die aber nun ſchon feit 
langen Zeiten dafelbit ‚wieder eingeführt iſt. 
Er ıft gebohren 1530 an Bartholomaͤitag, 
legte den Grund zu feinen fehönen Kennte 
niffen in unferer fateinifchen Schule; dar⸗ 
auf gieng er nach Straßburg , und benugte 
den Unterricht feines gelehrten Landsmannes, 
D. Ludwig Rabus. Hernach bezog er die 
Univerfitäten Tübingen und Wittenberg, 
bier war Melanchthon fein Mann, an den 
er ſich vorzüglicd) hielt. 1554 erhielt er das 
felbft die Magifterwürde, 1557 erbielt er 
bier eine Predigerftelle, 1577 half er cinen 

| Furzen 
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kurzen Begrif der Kirchenordnung verfaſ⸗ 
fen. Er 'unterſchrieb hier zuerſt im nemli⸗ 
chen Jahre die Konfordienformul, wie im 
sten Theil weiter davon geredet werden 
ſoll. Kuͤnlein war in der ganzen Führung 
feines Amtes unermuͤdet und eifrig, in feis 
nen Predigten feurig und beredt, in theo® 
logischen Wiffenfchaften gründlich gelehrt. 
Gr verfaßte auch eine fehriftliche Chronik 
von hieſiger Stadt: Er flarb den 5. Aus 
guſt 1592 in der Nacht, obne daß es jes 
mand wahrnahm, da er fid) ‚vorher gang 
| gefund zu Bette gelegt batte, 
2) Michael Laminit, ftarb als Pfarrer zu 
U. Sr. 1589 den 25. März, 70 Jahr alte 
3) Matthäus Wuͤllſtruph, aus Erfurt. 
a) M. Lucas Zell, farb 1591 den 4. April. 
5) Sat. Schuͤtz, Sagittarius genannt: | 
6) M. Johannes Lang, geb 1524 im Mos 
nat Julius, bezog 1544 die Untverfität 
Straßburg, war ı7 Zube lang bier Rek— 
tor der lateinifchen Schule und 33 Jahre 
im Predigtamt, ftarb 1581 den 15. May. 
7) Peter Fund, ftarb 1628 den 16. enter, 
8) Zobannes Hafner, er ward tn das 
Stadtminifterium mit der Bedingniß aufs 
genommen, ſich in fterbenden Loaͤuffen ges 
brauchen zu laſſen, er war. ein guter Aſtro— 
Zr 7 fogus 
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logus und in Genethlialogicis wohlerfahren, 
wie D. Schorer ſchreibt. 

9) M. David Lang, Sohn des Nro. 6. 
war zuerit Meftor, 1592 ing Stadtminf 
ſterium aufgenommen. | 

10) M. Johannes Lang, jünger war 32 
Jahr im Lehramt, bey feiner Reiche, 1609 
den legten Auguft , feyen 592 Männer und 
200 Frauenzimmer gewefen. 

ı) Samuel Michael kam 1592 in die 


12) Matthäus Büdhelin, 


13) M. Mich ael Laminit, wurde ho Jahr 
alt, liegt bey U. Fr. begraben. 

14), M. Cart Zell, ſtarb 1635 an der Peſt. 
Diefer ward den 8. April 16:8 auf Pe 
trieb des Grafen von Mannsfeld wegen eiv 
ner Predigt gefangen gefest, aber - wieder 
als unfchuldig den 8. May entlaffen, und 
in fein Amt eingefeßt. Ä 

15) M Tob. Hermann mar 1624 Wars 
ver in der Stadt, nach der Unterfchrift eis _ 

nes DBriefes von ihm an den D. Gerhard, 
den ich befiße, muß aber 1633 geftorben 
ſeyn. 

16) Peter Funk, Sohn des Nro. 7., ward 
von feinem Vater ſelbſt als Pfarrer in Erk⸗ 
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beim vorgeftellt, Fam 1623 in die Stadt, 
und ftarb 1647. 

17) Bartholomäus Richard batte einen 
fehr gelehrten Sohn Jakob Rıdard, von - 
dem bey der nelehrten Gefchichte mehr vors 
koͤmmt; erfterer ftarb 1681. 

18) M Paul Prummer, ftarb als Pfar— 
rer zu U. Sr. den 17. Sehr. 1637. 

ı9) M. Chriſto ph Magg aus dem Würs 
tenbergifchen, Fam 1641 in die Stadt. 

24) M. Johamnes Lang, farb 1660, 
55 Jahr im Lehramt, 8ı Fahr alt. 

21) Zoh. Ehrhart, flarb 1662, war ein ges 
bohrner Augsburger. | 

22) Joh. Konr. Bedenknecht, aus Sulzs 
bach, ward Pfarrer in der Stadt 1659, 
wegen hohem Alter 1679 zur Ruhe gelegt, 
ſtarb 1085. 

23) Joh. Georg Heuß, 1659 Pfarrer in 
der Stadt, ſtarb 1701. 

24) M. Tobias Hermann, Pfarrer in der 
Stadt 1662, ftarb 1684 im 04. Jahr feis 
nes Alters. 

25) M. Joh. Konrad Hermann, genannt 
Straub, 1679 Pfarrer in der Stadt, 1691 
wegen hohem Alter zur Ruhe geſetzt, ftarb 
1692: er hatte ſich um die biefige ſtudiren⸗ 
de Jugend fehr verdient gemacht. 

26) Georg 


26) 


Georg Wachter, farb 1686 den 3. No⸗ 


vember. 


27) Johannes Staͤhlin, Sohn des Bartho⸗ 


lomaͤ Staͤhlin, der 1678 zu Steinheim als 


Pfarrer ſtarb, 1081 Pfarrer in der Stadt, 


28) 


ftarb 1702. 


Joh. Georg Kleiber, 1084 Pfarrer 
in der Stadt, ſtarb 1704. 


29) Georg Wachter, 1696 Pfarrer in dep 


30) 


Stadt, mar 50 Jahr im Predigtamt, 
ftarb 1732 den ag, Auguſt, 80 Jahr 3 
Monat alt. as 
Jakob Müller, 1691 Pfarrer in der 
Stadt, ftarb 1699, 


31) Johannes Heuß, Pfarrer in der Stadt 


82) 


33) 


1699 , ward 1716. wegen hohem Alters zur 
Ruhe geſetzt, flarb 1717, war ein Sohn 
des Nro. 22, 
Joh. Ludwig Bedenknecht, 1702 
Pfarrer in der Stadt, 50 Jahr im Predigt⸗ 
amt, ſtarb den 2. Juny 1717. 
Chriſtian Ehrhart, 17er Pfarrer in 
der Stadt, ſtarb 1743 den 31. Juny: er 


reißte zu ſeinem Bruder nach Goͤppingen: 


auf ſeiner Ruͤckreiſe bekam er drey 
Stunden ob Ulm die Kolik, und ſtarb 
gleih darauf: er murde zu Balzheim bes 
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graben, uud erreichte ein Alter von 70 
Jahren. | 

34) M. Joſeph Heuß, 1704 ‘Pfarrer in der 
Stadt, 1716 zur Ruhe geſetzt, ſtarb 1723 
zu Augsburg, wo er in Beſuch war, 

35) Job. Konrad Mayer, Pfarrer in der 
Stadt 1716, ftarb den 28 Zul. 1753, 56 
Jahr im Predigtamt, 82 Jahr alt. 

36) Johannes DBrandenmüller, 1717 

Pfarrer in der Stadt, ftarb 1741 den 13. 
Jenner an Steinſchmerzen; es wog ein 
Stein 15 Roth. 

37) Werner Hermann, Pfarrer in ber 

&tadt 1725, ſtarb 1734 den 20 Auguft, 
66 Jahr alt.. B 

38) Chrriſtian Senfried, von Ißny, geb. 
1672, Pfarrer jn der Stadt 1732, ftarb 
1748, 49 Jahr im Predigtamt und 77 

Jahr alt. 

39) Joh. Georg Schelhorn, geb. 1694, 
Pfarrer in der Stadt 1734 , ſtarb 1773 
den 31. März 

40) Georg Wachter, geb. 1708, Pfarrer in 
der Stadt 1741, ftarb 1762 den 30. Oktober. 

41) M. Ehriftian Stierfin, geb. 1681, 
Pfarrer in der Stadt 1743, im ‘Predigt: 
amt 47 Jahr, farb 1755, alt 74 Jahr. 

42) Joh. Zah, Lamınit, geb. 1694, Pfar⸗ 

rer 


rer in der Stadt 17537 ftarb den 20. Okt. 
1758. 

43) Jakob Ehrhart, geb. 1702, Pfarrer in 
der Stadt 1753, ſtarb 1756. 

44) Georg Karrer, geb. 1706, Sohn des 
zu Woringen verſtorbenen Michael Karrer 
1744, Pfarrer in der Stadt 1755, ſtarb 
1781 | | 

45) Joh. Georg Hermann, geb. 1720, 
Pfarrer in der Stadt 1756, farb 1793. 

46) With. Gottfr. Stierlin, geb, 1714, 
Pfarrer in der Stadt 1758, flarb. 1760 
den 25. Februar. 

47) David Dorn, geb. 1719, Pfarrer in 
der Stadt 1760, geftorben den 8. Juny 
1775. 

48) Joh. Georg Schelhorn, jünger 
Sohn des Nro. 38. geb. 1733, Pfarrer 
in der Stadt 1762, farb 1802 den 21. 
November. 

49) Joh. Georg Bührlin, aus Um, geb. 
1726 den 2. März, Pfarrer in der Studt 
1773, ſtarb auf, der Kanzel am 3. Advent 
fonntag den 14. Dezember 1783. - 

50) Joh. Georg Rupprecht, geb. 1735 
den 31. Jul., Pfarrer in der Stadt 1775, 
farb 1730 den 9. Jenner. 


51) Mats 
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51) Matthaͤus Bonacker, geb. 1734 den 
5. Jenner, Pfarrer in der Stadt ı BEN 

ab 1802 den 7. Zul. | 

52) Zoh. Chriſtoph Laminit, ach. 1739 
den 22 Juny, Pfarrer ın der Stadt 1784 
Bam 1735 den 2. Jul 

83) Tobias Wagner, .geb. 1740, ‘Pfarrer 
in der Stadt 17317, ſtarb 2804 den 3» 

| Maͤrz. 

54) David Buͤhler, geb. 1748, Pfarrer in 
der. Stadt 1802, ſtarb 1804 den 27. Febr. 


Die noch lebende vier Stadtgeiflihe find 
L. 5. angeführt. 


m) Verzeichniß der ehemaligen Su— 
perintendenten. 


1) Bartholomaͤus Bertelin — bis 1563. 
2) Magnus Michael, von 1563 — 1375. 

3) M. David Künlein, von 1575 — 1592 
a) M Johannes Lang, von 13592 — 100g. 
5) M. Perer Funk, von 1609— 1628. 

6) M. Michael Laminit, von 1623 — 1647. 
7) M. Johannes Lang, von 1647 — 1000 
8) Johannes Ehrbart, von 1660— 1662, 
9) Barthbolgmäug Ridardı von 1662 

bis 1681, " 


10) Georg 
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-r0) Georg Wachter, von 16817 — 1686. 
11) Koh. Georg Heuß, von 1686 — 1701. 
12) Johannes Stählin, von ı701 

bis 1702, blieb zugleich Pfarrer bey U. Fr. 
13) Georg Wachter, Sohn des Nro ıo. 
von 1702 — 1732. 
14) Sobannes Brandenmüller, von. 
1732 — 1741. 

15) Ehriftian Ehrhart, von 1741 — 1743: 

16) Joh. Konrad Mayer, von 1743 bi 
1753, blieb Pfarrer. bey U. Fr. und pres 
digte nur an den hohen Sefltagen bey St. 
Martin. | 

17) Joh. Georg Schelhorn, von 1753 

bis 1773. | 

18) Georg Kar rer, von 1773— 1781, blieb 

dabey Pfarrer bey U. Fr. 

19) ob. Georg Hermann, von 1781 
| bis 1793. 

20) Joh. Georg Schelhorn, Sohn des 

Mio. 17., von 1795 — 1802. | 


Die Berzeichniffe der Landgeiſllichen fol⸗ 
gen bey den ES 
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IL Abſſchmitet. 





Schul⸗und Erziehungsweſen. 


1) Ly ceum. 


a) AED RDAUDE 


Dos —* , die lateiniſche Schule, beſteht 
aus vier Klaſſen; 1699 ward ſie noch mit einer 
Klaſſe vermehrt, iſt aber hernach wieder abgeaͤn⸗ 
dert worden. Sie hat einen Rektor, drey Praͤ⸗ 
ceptoren, einen Sing⸗ und Schreibmeiſter. Sie 
dauert Morgens von 8 — so Uhr, und Nach— 
mittags von 1—3 Uhr. Von 10— ıı Uhr, 
und 3—4Uhr wırd eine Nachſchule gebalten. 
Die Schule wi:d öfters von den beeden Aufſe⸗ 
bern, dem Syndikus und dem erften Stadt—⸗ 
pfarrer viſitirt. Jaͤhrlich zweymal, vor Ditern 
am Mondtag nach dem Sonntag Lätare, und 
in der Marbäie Woche werden feyerliche ._ 
——— augeſtellt, Die‘ gewoͤhnlich zwey Tage 
dauern, 
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danern, und uͤber welche der Syndikus Bericht 
abſtattete. Der Geheime vom Patriziat, der 
Sondikus, der aͤlteſte Phyſikus ordinarius und 
die ſaͤmmtlichen Stadtgeiſtlichen waren bisher 
die. gewoͤhnlichen Examinatoren. Ein Schüler 
in jeglicher Klaſſe begrüßt in einer kleinen, theils 
lateinifchen , theils deutſchen Rede diefelbe. Alle 
Sabre am naͤchſten Donnerftage nach Oſtern 
wird bey Austheifung der Praͤmien und Befoͤr⸗ 
derung der Schuͤler in höhere Klaffen, eine 
Redeuͤbung gehalten, bey weldyer die drey erjten 
aus. jeder Klaſſe als Medner auftraten. Dieſes 
ift eine Anſtalt, die unter dem Rektorate des 
um die griechiſche Litteratur ſehr verdienten 
Martin Kruſius 1545 entſtanden iſt. Junge 
Studirende finden auf dieſem Lyceum hinrei⸗ 
chenden Unterricht zur gruͤndlichen Vorbereitung 
auf Akademien mit Nutzen die hoͤhern Wiſſen⸗ 
ſchaften zu treiben; daher es auch oͤfters von 
fremden Juͤnglingen beſucht ward; der beruͤhmte 
und verdiente Goldaſt legte zum Theil den 
Grund feiner: Wiſſenſtchaften auf demſelben; auch 
fhon viele brauchbare und gelehrte Leute der 
Welt vorbereitet bat; : Auch fie bat eine Bib⸗ 
liotyel,.Schulbibliochef genannt, die durch). dag 
Bernsächtniß von Dem  vortrefichen Herrn 
GStaatsrath von Stäblin einige: ———— er⸗ 
halten hat. | 
Die 
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Die Nachrichten von den "Mektoren und 
Schullehrern vor der Reformation find Außerft 
karg, und man kann von 1414 — 1527 nur 
13 zählen, darunter e8 aber einige gelehrre Mäns 
ner gad. Von einem unter-diefen muß ich eine kur⸗ 
ze Nachricht mittheilen, die zum Theil auch in 
D. Schelhorns Reformazionsgeſchichte fich fin 
det. M. Paul Hoͤppen iſt der Gegenſtand. 
Dieſer war den 2. Jemer 1525 bey einem Re⸗ 
figionsgeipräd) auf dam Rathhaus gegenwärtig, 
und nahm ein unglückliches: Ende. Paul Hoͤp⸗ 
pen fich keiner aufruͤhriſchen Dede bewußt, ſaß 
rubig mit feiner Srau zu Haufe. . Er war. aber, 
weil er ſich zur evangeliſchen Lehre bekannte, 
dem. Dbrift Truchſeß Des: ſchwaͤbiſchen Bundes 
ſehr verhaßt. Diefer ſchickte einen Henker mit 
drey Soldaten zu ihm, und glaubte genug. Urs 
fache zu feinem Tode zu haben, weil er luthe⸗ 
riſch sgefinnt war. Als der: Henker in Hoͤppens 
Haus Fam, fund er ihn mit den Wiffenfehaften 
befchäftiget, und feine Frau, die da fpinnte ne⸗ 
ben ihm figend.: Der Henker, welcher ihn wohl 
kannte, ftaunte,; fragte. die Frau, 109" Paulus 
würe? Dieſe vermwunderte fich', daß er nach ihm 
fragte, da er. ihn Doch kannte, und fagtes.' et 
fige da am. Tiſche. Der Henker zeigte ihm 
den. Befehl, damit er fich nicht weigere, und 
machte ihm bekannt, daß er ihn binrichten müß 


_ fe, 
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ſe, weil er ein Aufruͤhrer waͤre. Als er am 
beſtimmten Orte auf dem Markt ankam, ward 
er wider alles Recht und Gerechtigkeit unſchul⸗ 
dig enthauptet. 


Die hbchſte Beſoldung der damaligen Schul⸗ 
lehrer betrug jührlicb a Pf. Heller. Einigen 
machte man joaͤhrlich eine Verehrung von Minds 
fleifh; dem Stephan von Werd aab der Rath) 
einen Einſtand von 6 fl. Die Schüler mußten 
quartaliter 15 Pfenning geben: zu Lichtmeß eine 
Wachskerze: wer 8 oder 13 Tage nach dem 
Quartal mit. der Bezahlung ausblieb, dem 
konnte der Schullehrer die Bücher oder andere 
Dinge pfänden. Auch mußten die Schüter im 
Winter ihm Holz zutrasen ‚> das fie wahrſchein⸗ 
ih im Walde“ fammelten, und wer es nicht 
that, mußte v2: Pfenning bezähten. Die NM & 
foren waren angehalten, ein ſehr eingezogenes 
Leben zu führen, fie öurften- nicht fprekn, i 
Fein Öffentliches Wirthshaus schen, welches letz⸗ 
tere nachher gemitdert wurde, Neben dem Rek— 
tor arbeiteten nod) zen der Kantor und der 
Proviſor. Eo’war Johannes Kraus nad 
der Reformazton noch 1591 Proviſor der Tatels 
niſchen Schule. Die Schuͤler mußten diefe bes 
foiden, und der Mektor hatte die Wahl. Die 
—— batten noch für ſich be,ondere Gehuͤlfen, 

| diee 
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dieſe mußten die Schuͤler zur Schule begleiten, 
den Vigilien, dem oͤffentlichen Gefange beywoh⸗ 
nen, ſie waren auch Vikarii der Lehrer, und 
hieſſen Lokaten. 


Gleich nach der Reformazion dachte man 
‚mich an eine Verbeſſerung der Schule: der erſte, 
welcher der faremifchen Schule vorftund, war 
Koh. Kleber, ein Manı von großer Tuͤchtig⸗ 
keit, welcher, weil er fih mir Muth der Ans 
nahme des Interims widerfeßte, in des Kaifers 
Ungnade fiel, und deßwegen Memmingen verlaß 
fen mußte. Allein diefes Schickſal dauerte nicht 
fange: noch vor PVerfluß eines Jahres konnte 
er wieder zurückkehren. Sm Jahr 1535 befam 
er einen Ruf nad Tübingen, man fieß ibn aber 
nicht fort  Meben ihm ward. auch M. Os— 
wald Eraßmus Schreckenfuchs, ein inder 
Mathematik und bebräifchen Sprache wohlerfahr⸗ 
ner Mann, angeitellt. Alters: halber wurde Kleber 
zur Ruhe gefeßt, und 1554 an feine Stelle be 
rufen Martin Erufius: Ddiefer ward aber 
ſchon 1559 als Profeffor der. griechifchen Spras 
che nach Tübingen ‚berufen, ein ſehr gelehrter 
Mann: er tbeitte Die Schule in vier Klaflen. 
Fuͤr die biefige: Schule ließ er eine lateiniſche 
und griechifche Grammatik drucken. Neben ihm 
arbeiteten David Unger, David Michael: 

und 


und Joh. Vogt: drey fromme und gelchrte 
Männer. Seit der Refsrmazion zählt das Ly⸗ 
ceum 21 Rektoren. est foll jie in eine Real⸗ 
und Dürgerfchule verwandelt werden. 


b) $nsbefondere 
Schullehrer und Keftorem 


aa) Vor der Reformazion. 


1) Konrad Seybold, Fam 1416 nad) Augs⸗ 
burg, ein gelehrrer Mann und Liebhaber der 
Bücher, 

2) Joſua Holzapfel, von Biberah 1424 
ein guter Schullehrer. _ 

3) Anton Moz, 1443: ift auch Arzt geweſen. 

4) Idh. Schinder, 1445. 

5) Jakob Walder, 1445. 

6) Martin Keller, 1469. 

7) Andreas Witwer, 1474. 

8) Stephan von Werd, 1482. 

9) Andreas Hlmmel zu Ende des tsten 

Jaͤhrhunderts. 

10) Jon. Hofmeifter, trat das Lehramt 
in Memmingen at ı5to0. | 

11) Fon. Schudelin, 1521, ein Werehrer 
des großen Erasmus, 


12) Paul 
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12) Paul Hoͤppen, von dem oben mehreres 
erwaͤhnt wurde. 
13) Nikolaus Sawengbardt, 15270 


bb) Schullehrer und Rektoren nach 
der Reformation. 


a) Der vierten Klaſſe. — 


ı) ob. Kleber, neben ihm war Oswald 
Schredenfuhs, der nah Tübingen, 
und von da nach Freybu rg als Profeſſor 
berufen wurde. | 

2) Martin Krufius, geb. zu Grebern im 
Dambergifchen „ ftarb zu. Tübingen 1607 
den 25ten Februar, | 

5) M. Nathanael Kleber, 1559. 

4) M. Joh. Lang von 1564— 1581 den 
15. Maͤrz. 

5) M. David fang; Sohn des u. von 
—— 

6) M. Tobias Hermann, 1592 — 97. 

7) M. Paul Prummer, cin verdienftvoller 
Lehrer 40 Sahre lang, ftarb 1637 den 
17. Februar. 

8) Daniel Höfchel von Augsburg von 1637 
bi3 38 den 13. Februar. 

IM. Chr. Magg, von 103841. 


10) Conrad 


10) 


11) 


12) 


13) 
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Konrad Bedenknecht, 1640 — 50, 
Unter ihm wurden mehrere Wiſſenſchaften 
zu lehren angefangen, z. E. Theologie, 
Hiſtorie, Ethik, Philoſophie. 

M. Joh. Konrad Hermann, verſah 
vorher das Konrektorat, ſeine Kollegen 
waren M. Joh. Daniel Albrecht 
Georg Chriſt. Laminit nd Si: 
mon Stammler Organiſt. Don 
1659 — 1679. 

Ehriffian Seyfried, von 1679 
bis 1698 zur Ruhe geſetzt, ftarb 1701 den 
14. Sun. ein gelehrter Mann. 

Salomo Müller, von 1698— 1708 


.den 22. Juny, wo er nach Halle in Sachs 


fen als Profeffor mit feiner Familie zog, 


14) Shriftfian Hall, von 1708— 1714. 
15) Werner Hermann, von 1714 — 1713 


16) 


hatte als Rektor die Nachmittägspredigten, 
an den hoben Tefttagen bey U. Sr. 


Jakob Müller, Snfpeftor, Sohn des 
Pro. 13. von 1718 — 1747, ein fehr ges 
fchickter bauverftändiger Mann. Sein Das 
ter befahl ihm, das Rektorat in Memmin— 
gen niemals anzunchmen; daher, als ev 
den Ruf dazu bekam, bat er fih den 
Titel Inſpektor ans, und glaubte, unter 

dieſer 
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dieſer Veraͤnderung feines Vaters Willen 
nicht zu verlegen. 

ı7) 0b. Georg Hermann, bon 1747 
bis 1756. - 

18) Leonhard Heuß, von 1756-59 

19) Davıd Dorn, war fhon 1747 eine 
Zeit lang Vikar der vierten Klafle, von 
1759 — 60. 

20) Balthaſar Koͤberlin, geb. 1737 den 
16. Dezimber, von 1760 bis den 30. Juny 
1788, wo er ſtarb. 

21) Leonhard Bäßler, geb. 1745 den 19 

Dezember, 1773 Pfarrer zu Arlesried, 

1775 zu Volkratshofen, 1784 zu Berg und 

zugleich Praͤzeptor der Dritten u. 1788 

Rektor: 


ß) Lehrer der dritten Klafe 
von 1691. 


ı) Georg Albr. Küner, 1691 

2) Kerem. Neithard, 1694. 9 
3) Martin GStierlin, 1700. | 

4) Joh. Kafpar Eberhard, a 
5) Joh. Jakob Hugel. 

6) Joh. Konrad Hommel. 

7) Ehrift. — 

8) Chriſt. Stierlin. 


0) Joh. 


— m — 
9) 39h. Brandmuͤller. 
10) Mihael Shi fler 
11) Joh. Georg — 
12) Lukas Geiger. 457 ri. 20 
13) Bernhard —— 2 391 le 


14) J. K. vom hate n at 
15) Leonbard Heu: ; 44202 t 


16) $ob. Georg Bührlin,. Bee. 
17) Melch ior Sturm. 115 7 5%, do 
18) Matthias Unold. .i * 
19) Joh. Georg Sſchelharn. .. 120; 
20) Koh. Georg Ruppteht. - 1... .1 (e 
2ı) Matth Bomacher. mio: ui (a 
22) Tob. Wagnermi.:DdD ai. fi 
33) Joh. Rehm. lust rind ( 
24) Joh. Rahus. OD pn 10:9 ai. ı 
25) Koh. Se i frhedu Gm ra: 9 weh (a 
26) David Dübben.n ua „iin. ( 
27) David Stinimiin «dilnn ( 
28) K. Ludwign Adler. i3dd Re — 
29) Joh. Georg Hevmau® di; (8ı 
30) Leon vs öhlemsc. GnInoR ‚ei; (nı 
zı) Joh. Georg Küner..mdsit ai. 5 
32) Mihası Seybsldudnit 2°. Ca 
— 6 


6— 
14153 a & u 
| | NR Cut 9. 
don (?% R » eh 


ee > SE 


y) Lehrer der weten Kalk | 
von zog. Pr 


. { 
) Michael Karren. 
2 Werner Hermannz U. — 
3) Joh. Konrad EN a 
4) Ehrift. Senfriei. ee 
5) Selig Zunft. 148° er Gr 
6) Joh. Bernh. ale id en FR 
7) David Dorn. 7 
3) J. 8.voH: Wacht er. 
9) Leonh. Heuß. u” 
10) Joh. Georg — F 
11) Melchior Sturm. 12 
12) Matth. Unold. ur.“ — 
13) Joh. Georg Schembsrn‘ Biere 
14) 30h. Georg Rupprecht vor 
15) Matt, Bonarkern.i. Cie da E— 
16) Balth. Rdbarfin 416 re 
17) Joh. Chriſt. Laminit. su * (82 
18) Gab. Wachter. nia: od No (er 
19) Joh. Konrad ——ã— — ' (or 
so) Joh. Rehm. 12 Aa dor (18 
21) Koh. Rabus. dd 1a: IR (se 
22) Joh. Sey fried. | 
23) Dad. Buͤhler. 
24) Chriſt. GStierlim 
N Lud. Adler. 
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26) Joh. Georg — 

27) Sam. von Wachter. 

28) Bened Schebhorn. 

29) Cypr. Koͤbe rlin. | 

30).%05. Georg Küner. 

31) Dav. Wadhter.. 

32). Joh. Georg Kühle, geb. 1765. im: 

23. Auguſt, 1791 Lehrer der zweyten Kaffe, 

. 1798. Mitglied der. mineralogiſchen Geſell⸗ 


> Mitglied der natforennen Aerzte in 


2) Lehrer der ken Kalt. 
— von 1691... 


* Andreas Eumer, geb. 1671: ſein Vater 
war aus; Thringen als Muſikus uach Mem⸗ 
mingen berufen, 1691 Kantor. 

a). 336 El wmer, Kantor — 

3) Dav. Buͤhler. — 

4) Chriſt. Stierlin. 

SIR. Lund Adler . 

6) Aoh. Georg DEV: 

2) Sam. von Wadter 

3), Den. Schelhorn. 

a). Eyprugdberlin 

20) Mich gel Seybold. 

— Bat. Matthias. N 

R2 2) Deut 


ned, ler 
2) Deutfde Schulen -, .. 


Deutſche Schulen ſind in Mönmirsen 67 
nämlich 3 Knaben und '3- Maͤdchen Schulen, 
deren jede einen Schulmeiſter und einen Provĩ⸗ 
for\zu Lehrern, und einen‘ Stadtgeiſtlichen zum 
beſondern WViſitator ar. Die Leheſtunden Date 
ern Fri: von grey und Nachmittags von 
1 3 Uhr. Auchwerden · jaͤhrlich iAbeymal Prüs 
fungen gehalten. Die driite deutfche Knaͤben⸗ 
ſchule eyxiſtirt erſt ſeit Orte den⸗ 15.“April. In 
aͤltern Zeiten find die Schulen einige Fahre lang 
in drey Klaſſen eingetheilt geweſen; in, Der erften 
ſollten die ‘Knaben buchftabiren, im der zweyten 
zu fefen und ſchreiben atifärgen , und in der 
dritten "hy: in dreſen aebſte dem Rechnen derboll⸗ 
kommuen Diefe Einrichtung: ward aber ſchon 
1729 wieder aufgehoben/ und Jedem Boͤret die 
Freyheit ertheilt ſeinen Knaden In? eine deir 
Vater beliebige Schule iu ſchicken un le 

nd AiıdD 6 
Am Mittwoche nach —S——— Ble 
lohnungen ( Prämien)? ausgetheilt in Weichet 
das Kinderfeſt (das ſogenanule Kohligoͤfeſt Pos 
fenert wird. Dieſes beſteht darmdd die Dr 
erſten Kinder in jeglicher: Schule eehalden' Bo 
zügliche Praͤmien. Sie: ʒiehen an ꝰdrey Kader 
mit du ARE SAUREN in! MProzeſſlon - 
die 
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die Kirche, und am: Donnerftag nach Pfingſten 
unter Geſang und Anfuͤhrung ihrer Lehrer in 
einigen Hauptſtraßen der Stadt herum, In 
aͤltern Zeiten waren ſie mit Kronen, Zepter und 
Blumenſtraͤußen geſchmuͤckt, und hießen Koͤnige 
und Koͤniginnen, und hatten noch die drey er⸗ 
ſten Kinder vom vorigen Jahr, die auch ſo ge⸗ 
ſchmuͤckt waren, und noch drey andere, welche 
Geſangfuͤhrer hießen, zur Begleitung. Dieſes 
war aber mit großem Koſtenaufwand verbunden; 
daher die Schulmeiſter allezeit große Schwierig—⸗ 
keiten hatten, ſolche Eltern zu finden, Die ge⸗ 
neigt waren, mit ihren Kindern dieſen Aufwand 
zu machen, weswegen dann ſelten diejenigen, 
welche durch Fleiß und Geſchicklichkeit das Pros 
mium verdienten, dasſeibe erhielten. In neuern 
Zeiten ift- Diefes abgefchaft und vereinfacht ges 
worden; doch iſt noch, immer die Sache nicht 
ganz im, Meinen, Denn dieſe Eltern wollen es 
auf Diefe, jene auf jene Art gehalten wiſſen. 
Am Vfingftdonnerftag begeben ſich viele Eltern 
‚mit ihren Kindern in eines vor der Stadt geles 
genes Wirthshaus, wo alsdann die Schulmeis 
ſter mit einem: Reihen auf einem grünen ‘Plage 
den Kindern. eine Rn Treude machen. 


| Der Urfp:ung dieſes — Konigsfe⸗ 
ſtes ſoll ſich von Kempten herſchreiben, und ey 
| | im 
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im achten Jahrhunderte u folgende Art ent⸗ 
ſtanden. 


Karl der Große kam einmal nach Kempten 
in das Schloß Hilarmont, oder Buͤrkhold, zu 
ſeiner Gemahlin Hildegarde, die ſich daſelbſt 
aufhielt, um den Fortgang des Kloſterbaues zu 
beſehen. An der Tafel ſoll unter ſeinen drey 
Soͤhnen, Pwin, ein muthiger Prinz, zu ſeiner 
Mutter in folgenden Ausdruͤcken geſagt haben: 
Ey! meine liebe Mutter, wenn der Herr Vater 
gen Himmel gekommen iſt, werde ich darauf 
König werden? Karl, der andere Sohn, eben? 
falls begierig zu herrſchen, wandte fih an feinen 
Herrn Pater, und behauptete: er müfle im 
Reich als Thronfolger nachfolgen. Ludwig 
wollte auch Regent ſeyn: dieſer wandte ſich an 
ſeine beeden Eltern. Hildegardis endigte den 
Streit alſo: auf ihren Befehl ſollten die drey 
Soͤhne von den Bauern in dem Flecken Kemp⸗ 
ten, ein jeglicher einen eigenen Hahnen holen; 
weſſen Hahn von den dreyen den Sieg, indem 
ſie dieſelben mußten an einander huſchen, davon⸗ 
tragen wuͤrde, der ſollte Koͤnig ſeyn. Ludwigs 
Hahn ſiegte. Als ſie nun bey der Schule vor⸗ 
beyzogen, ſo begleiteten die Schuͤler, weil es 
gerade um die Zeit war, wo fie aus der Schule: 
giengen,. die drey Prinzen bis zum Schloſſe. 
' Diefes 
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Dieſes Spiel geflel den koͤniglichen Prinzen 
ſelbſt, und andern Schuͤlern, daß dieſe es im 
folgenden Fahre wiederholten, und in Prozefs 
fion herumjogen. As man nun anfieng in den 
Dertern zu Kempten, auch in dem Flecken Gruͤ⸗ 
‚nenfurth, welches das jekige Memmingen iſt, 
Schulen anzulegen, wurde diefes Feſt von der 
Schufjugend auch begangen, befonders zur Auf⸗ 
munterung im Fleiße, man wählte allezeit (das 
doc) nicht immer gefchehen ift, wie fchon ger 
meldet wurde) 3 aus den beften Schülern. So 
entftand das fogenannte Königenfeft, das 1804 
eingeftellt wurde. Der Scherz. mit den Hahnen 
gieng nachher zufaͤlliger Weiſe in feine Erfüllung. 
Ludwig, der Fromme genannt, ward als der 
einzige ‚noch Überlebende Sohn nach Karl des 

Broßen ° Tod 8ı4 Kaifer. 


Verzeichniß der NR Schulmei⸗ 
ſter, fo viel vorzufinden waren. 


1567 finde. ih in Schor. Chronik einen Schufs 
. meifter erwähnt, bey Gelegenheit als der 
Blitz in Heuflins Haus auf dem Saumarkt 
hing, in welchem der Schulmeiſter 
wohnte: Andreas Lindle. 

1577 Hans Lindle und Hans Kraft. 1592 
wird zweyer Schulmeifter . Pau 
[ug 


Aus Frank und David Kochbiihler” 
der vom erſtern mit) einem- Fauſthammer 
einen Schlag auf das Haupt bekam. 
1602) wird der Todesfall dis Gevorg Mez e⸗ 
lers gemeldet, der — Jahr lang deutſcher 
Schulmeiſter war; "an "feine Stelle Fam 
fein 'Golm Philipp  Mezelen. 
ds waren Schulmeiſter David Endraß, 
gJohannes Mähs, David Fries, 
> David Eggenfperg. 1649 Georg 
0 Ehrhart, 1658 Georg Eggart, Ges 
org Müller. 1669 Hang Peter 
Stolzenbauer, Johannes Sup⸗ 
pius, Johannes Zangmeifter., 
Haus Jakob Dugel. 1664 Mi has 
el Sutterer 1670 Ludwig Dolze 
wart 109 Sebaſtian Holy 
wart, Hans Jerg Treutlim 
1714 Hans Trtutlin 1719 Mat—⸗ 
tbäus Hugel, Math. Hokmwart, 
Johannes Holzwart. 1731 Joh. 
Kontad Hermann, und den folgens 
den Fahren, Hoͤß le von Um David 
"Dorn, Michael Müller, Elias 
Holzwart, Barthol. Dodel, 
Chriſtian Treutlin,— Nichael 
Dorn, Mich gel Seybold, Joh. 
Ron. Deinfius, Johannes 
Ä Schaͤff⸗ 


Shen, FJakob Shäffter, 
BGabriel &häffler. Henchel, Jo—⸗ 
ba ne es — Ber: Ki 


Die, jegt lebenden Middenfäus 


meiſte r. 


Matthäus. Karrer, Ehriſtoph 
Städele, auch Kantor. und Benedikt 
Greif — 


Die jet Tebendenden. Knaben 
Schujmeifer 


Ludwig Schler, % mmanuel Koͤ⸗ 
berlin, Gabriel Hermann, auch 
Schreibmeiſter in der lateiniſchen Schule. 


9 Stip endiäfen und Fandidat en des 
Lehrſtandes.“ 


In den — Reiten — Proteſſomi⸗ 


ſten Schutmeiſterſtellen. Schon ſeit mehr. als 
60 Jahren erhalten aber Schulſtellen ſolche 
Lehrer, die ſich von Augend. auf dazu vorber 
reiten... Auch wandte der Staat. einige, aber 
wahrhaftig nur. kargliche Koſten zu ihrer fer 
nern Bidung auf einer Univerfirät auf. Man 
Mi "Junge taugliche, und. zu folh einem 

Amte 
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Amte Luft bezeugende Juͤnglinge auf 2" Jahre 
nach Halle, damit ſie in dem daſigen Waiſen⸗ 
baute Lehrmethode u. f- mo. erlernen ſollten. Sie 
hatten aber alle daſelbſt mit Mangel und Duͤrf⸗ 
tigkeit zu kaͤmpfen. Nach der Zuruͤckkunft wer⸗ 
den ſie von den beyden erſten Stadtgeiſtlichen, 
dem Rektor in Gegenwart des Soyndikus ge 
prüft: fie ernähren fich bis zu ihrer Anftellung, 
und auch während derfelben, find fie es zu thun 
genöthiget, von Privatinformazionen, und bile 
den dadurch, weil die meiften als taugliche 
Paͤdagogen zurückkommen, die hiefige Zugend. 
Eine Heine Belohnung zu ihrer Aufmunterung 
wird ihnen -jährlih vom Staat zu Theil. 


5) Armen „jett Fre yſchule. 


Der verſtorbene Prediger Bonacker hat 
1771, als damaliger Pfarrer zu Berg, eine Ar⸗ 
mens jetzt Freyſchule genannt, errichtet. Die 
Abſicht dabey war, Kindern armer Eltern Un⸗ 
terricht im Leſen und Schreiben zu geben. So 
lang die Zahl dieſer Kinder noch gering war, 
übernahm H. B. den Unterricht ſelbſt. Damit 
die Kinder mit mehrerm Luft dieſe Schule be 
fuchen möchten, fo gab er jedem derfelben in 
jeglicher Lehrftunde einen Kreuzer. Geit dem 


die Babl Diefer Kinder, größer wurde,  ertheilten 
die 
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die verftorbenen Schullehree Dorn und Kotterer, 
und der noch jest lebende Karrer, nad) dem 
Tode der erftern nun Geßler woͤchentlich in 
2 Stunden unentgeldlih Unterricht. .Die Kins 
der befommen. auch bey ihrer Aufnahme und 
andern Gelegenheiten, zuroeilen eine Peine Ga⸗ 
be So gering diefe Wohlthat ift, fo koͤmmt 
fie doch den Eltern derſelben fehr wohl zu ftats 
ten Die Ausgaben des Inſtituts feit feiner 
Entftehung bis auf gegenmärtige Zeit, belaufen 
fi) fehon über 2000 fl. Die Anzahl aller Kin⸗ 
der, welche diefe Schule befucht haben, und 
noch befüchen, ift bod ſtark. Durch die Obrigs 
keit und zwey andere Wohlthäter ift für diefe 
Anftalt, ein Kapital. von 250 fi. zu 10 Prozent 
auf dem Steuerhaus angelegt worden. Dadurch 
und durch Die Unterftügung anderer Wohlthaͤter, 
deren Anzahl aber fehr abgenommen hat, blühet 
diefes Inſtitut noch immer fort. Der jetzige 
Direktor it Jak. Matthias, — ber | 
erften Klaſſe des Lycaͤi. 


w. ab 
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Beitere Berfafuna der; 
Stadt. 


a) Sorge für die Armen. 


Fr die Armen ward bier jederzeit fehr wohl 
geforgt. An die. Hausarme werden wöchentlich 
milde Gaben an Geld und Brode von 12 fr. 
bis:ie fl. im Almoſenkaſten ausgerheilt. Aus 
diefem werden auch die arme Kinder mit Kieis 
dungeund Bücher verfehen, und die Schulgels 
der bezahlt. Der Staat bezahlte auch für ars 
me Yürgersfinder, wenn fie Handwerker erferns 
ten, das Lehrgeld, und ftatteten fie, wenn fie 
in die. Fremde reißten. mit Kleidung aus. Die 
Almofenpflege befist einen eigenen Fond 
von 28000 fl. Zur Unterftügung derfelben wird 
wöchentlich durch befonders dazu beftellte Pers 
fonen Almofen eingefammelt, Den eigentlichen 

| Urs 
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Urſprung derſelben anzugeben, und den den. 
Stifter zu beftimmen, ift unmöglich. Die a 
tefte Mechnung fälle in das Zabr ı 528. Ru ch 
und nach wuchs die Anzahl der Wohlthaͤter und 
Stifter auf 180. Das Steuerhaus‘ Ihe 
aber immer dieſe Pflege, unteritügen. * Bis4 
ber müßte Jedermann, der eine Eprenftelle, ein 
Amt, einen Dienſt ꝛtc. bekdinmt, eine Herwig 
Summe Geldes in die Alttnofen und Zucht⸗ 
bauspflege entrichten: und re nach‘ ſoldender 
Oral: Es bezahlte OT Rn — 
—— Ba 9 fr. 
Ein Mitglied des —— Haha, I 
des Herrn Stadtammann ei für. ale⸗ —X 
mal z 
wofern ein Mitglied deſſelben an Br“ — in, 
germeifter errmählee wurde Zuſchuß Cinagiisı 
von einer Mathoſtelle niczy, 30 ggf MR 


von einer Nicfterflele:s jun — — 11 - 
Ein Obmann 140 D mblinisinl nd vgl 
Ein Geſchworner Ä — 
En Peg und gan: 3. dd nd 
1) Voͤhliſche Stiftung Rn 12 2 28 RR 
2) Bw U. Frauen wies 
3) Zucht / und Armhausitin‘? 9 —* — 
4) Seelhaus 3 N — 30 
5) St. ER | un 2 as HT A 


urn) . St. 
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Es bezahlte: En Er. 
6) St. Leonhard. — 
2) Spitaͤle u 
3) Spendpfleg te gehen kn 
9). Pfruͤndenpfleg Ei Kae F 
10) Pfarrhofpfleg er n , 


17) Drey Koͤnigskapelle 


| 12) Gotteshaus Unterhofpital o 
13) Erkheimer Pfleg wo * F Re 
na) CE 5 co een re Zend 


15) Berger Heiligen . un 29 zoh. 
16). Aumospflege u 
Ein Erbichafts Deputatus 
Ein Handwerks Deputatuss ı 
Satzamts Direkter, mm and c 
Satzanıts Kaflier 50 
Salzamts Buchhalter 20 sion 
Fremd aund — — La En 
Ein Pfarrer oder Prediger in der Stadt 3z0 ıc« 
—« — —  aufden Lande 15 1.2 
Praͤzeptor der lateiniſchen Schule 1: 12. ul) 
Meftog grrertı HR2J 11) 
Ein Stadtpfarrer zum, Buperintendent, 15 
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Deutſche Schulmeifler 1... ©: bild.” 1 
Provifor a ——— 
Oxganiſt bey St. Martine 
u —— U. Fr. | Sup 4. 4 
Kantor by St, Martin on ae 2 


I: (ö | Kantor 


men -— 


7 &8 bezahlte : fl. fr 
Kantor ben U. Sr. 3. 
Meßner bey St. Martin 6° 

—_— u MU. Sr. 4 

Fin Hauptmann vom ————— J 

eine Monatsgage —A 

Kreislieutenant: eine FERN. 
GStadthauptmann 2 
Krieggher ui, I@ 
Korporal unter dem Thor ee 
Zeugwarth Ä 6 
Neferendarius 2.20 
Konſulent 491° 10° 
Syndikus ES TEE | 
Phyſikus ordinariut © 29.41 3/20 
Kanzleydirektor 1.11:9@ 
Gerichtsaktuarius 45 
Kanzelliſt 6 
Steuerſchreiber u TE DR 
Spitalamtmann P—. 
Kappelvater kb 
Seelvater ꝓe 30 
Kappelmutter n245 
Seelmutter diohams * 
Zuchtpater re? 
Zuchtmutter IDEE EORER. ν, 
Einunger —R 
Bauſchauer —D 

I 2 Muͤhlen⸗ 


Es bezahlt : nnd ie 


Muͤhlenſchauer N νν 
Brodſchauer set 39 67 11. r.. 
Bierſchauer N 6— 
Kornfhautisoniiias. ung mar anemgung mi 
Leinwandſchauer Ihnen? any 
Lodenſchauer Zune danaf{? sm stunmain — 7. 
Feuerſtaͤttſchauer naonnun znu— 
Wein« Deputirter no 197 
Lederſchauer 200 mao rn lomgin.:. 
Silberſchauer din 
Ziegelſchauer —A—— 
Fleiſchſchauer —X 
Anlags“ Deputirte side. 
Buͤrger Umgeld » Einnebmer auliniere Angie? 
Hirtenmeiſter —VV — 
Waag⸗Deputirter anna‘ 
Stadfarit Ip? 
Brechen oder Peſtarzt nolrrorwurg 
Kappetfhreiber | BER 71117 1, PLTeO, 
Pfarrhofſchreiber naggnit. 
Ekheimer Pflegſchreiber —XRV 
Kornmeiſter Yllmlayin?. 
Yfruͤndenpflegſchreiber RUND 
Anlagſchreiber Ze 37 7002 
Zettelſchreiber rg, 
Großpller uꝛuniꝰ 
Waagmeiſter audi 


DU PIREL Zoller 
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Es bezahlte: te Pr. 
Zoller zu Egelſee. 10 590. 
Fleiſchgefaͤlleimnehmer TE ER: 
Werkmeiſter 25 
Oberholzwart —— 
Guͤterbeſtaͤter. 
Prokurator ordinar. ar; g.. 
Salzfertiger 20 
Rathsdiener 40 
Gerichtsdiener 18 
Weinftadetmeifter 8 
Eichtmeiſter und Viſirer 100 
Zeugſchauer 3 
Leinmeſſer — 2 
Brunnenmeiſter com 
Salzftadelmeifter F 12 
Ganthmeiſter 
Alhofenfchreiber EP 
Städelfneht:... 30:21) Er 
Spettfnecht | < 4 
ZurfftEnecht 1 
Hopfenmeſſer 4 
Kornmeſſer er 
Sacktrager —— 
Todtengraͤber | 4 
Todtennonnen. 6 
Anlagknech 5 
Huͤttenſchreiber im Werkhaus 4 

| Walk 
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Es bezahlte: 
Walkmeiſter 
Allmoſenknecht 


Thorwarth 
Einlaſſer 
Lindenthoͤrleinhuͤter 
Obereinlaſſer 
Beywaͤchter 
Wachtſager 
Klingler V a 
Pflegknecht ee 
Weinzieher — 
Uuterholzwart 

Nachtwaͤchter 

Nachtſchreiber 

Malzſtreicher 

Muͤhlenviſitator 

Kempter⸗ und Niedergaſſenthorhuͤtter 
Krankenvater 

Marktkehrer 

Scharfrichter 

Oeſchaien 

Bettelvoͤgte 


Auqojuoog * >0% 





Schon ſeit vielen Jahren, nemlich ſeit 
1737 beſteht die Einrichtung, daß am jaͤhrlichen 
— und RR unter die Kirchenthhren 

bey 
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bey St. Martin; und Min Gem Becken ausgeſtellt 
werden, in welche zum Behuf der Armen bey⸗ 
geſteuert wird. Folgende Liſte zeigt, die milde 


Beyſteuren. 9 
26 
Sm Fahr 1737 fand man in den,» fl. Er. 
Becken 643 
1738 34,456 26 
1739 > 403 17 
1749 "> 442 44 
41 366 52 
42 448 24 
43 480 
44 007.510 44 
1... 43 | > 527 18 
oıt 46 PAR 598 23 
mr 47 2,59 
45 ev 613 55 
49 3531 
: 1750 er 549 
5 ..72..54 10 
52 a5 7 
53 «sure 564 7 
544 X 591 5 
55 616 36 
* 56 | 610 23 
, —* 57 — 633 40 
7 & 3:5 607 29 


= a 


Im Sa 1790 ſand man in? den; f. kr. 
Becken 8 — W638. 28 
ee 

61 7203 

62 679 11 

IR 67:7 nr '6gg. ! 40 
49064 1... 926.3 

02 0465 ci,t zı2 16 
1 OR 66 0:74 808 59 
* 67 u. 825 40 
E68 in 833 36 

[2 Sb 69 Ss 053 51 
c%# 1770 ie 1041 II 

Bl. 71 +» 1071 11 

‚I 1522 72 <b 1049 9 
73 O8 1106 51 

74 “1179 55 

( 2. 75 .» 1029 58 

76 1136 5 
c 77 O.‘E 1150 38 

Oi ıC 73 "1225 36 

s Kit 70 2103756 

V 404 1780 2211471 18 

e 2081 r1038 56 

Of 010 82 22 1104 14 

33 2 117 15 

pp ce? 834 at 1086 5 

Gl 85 & 1000 


— 277 = 


Am: Jahr 3786, and man in den, — ‚fe Ak. 
m | 401 7 
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gi den anmoſenkaſten verotdnete der Ma⸗ 
giſtrat eigene Pfleger, deten gegenwaͤrtig ſechs 
md, umd, der Vorſteher davon, Obmann beißt. 
Im Jahr 1766 hatte‘ man den lan; Aut 
Feichgung eines sand) wozu man. Die 
Metz ger⸗ 


— Tg — 
Metzgerzunft 1121793 das aber nicht Sande 


gekoinmnen ift. | NK 
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Er PR den theuren ſiebenzigerꝰ Fahren unter 
Eſtuͤtzten benachbarte Kiöfter die Stadt mit Korn, 
dauch erhielt man viel Korn aus "Stalin. Die 
Wbrigkeit kaufte viel Getreide / und verkaufte 
dasgſelve, wie auch Mehl und+ Brod an die 
Buͤtgef chaft um einen maͤßigen Preis, und 

oͤpfele dadurch 50000 fl. auf. Auch eine Pri⸗ 
vatgefẽl ſchaft von wohlthaͤtigen ‚Bürgern verei⸗ 
nigtt fi unter der Leitung des‘feligen Rektors 
Koͤbetun, der 1770 eine eigene Anzeige drucken 
fieß, die aͤrmere ihrer Mitbrüder in der großen 
ö Fokurung zu. unterftügen. 


In Jahr 1788 bis zu Ende des harten 
Winters 1789 hat die Obrigkeit 700 Klafter 
ge wſonſt ausgetheiff , Die ohngefäbr, 5000 fl. 
Ri m Sal ahr ‚4093 Er die, ‚Sorigl etz. da das 
Kern, 33, und der Ro agen 20 fl. ko⸗ 
ſtete, das Matter Kern um ı3 fl. wi den Rog⸗ 
‚gen um „12 fl. aus, woxuͤber ein eigenes Raths⸗ 
dekrek Ketten" datſih diejenige" Klaͤſſen der 
Buͤre t dikjegeigt worden” fd,“ weiche an die⸗ 
4 hlthat keinen Antheil haben konnten: 

nem'ich 


— 
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nemlich alle: die 3pma. f. ꝛc. verſteuerten. Alle 
Beyſiter und Innwohner, alle, die Korn und 

eſoldungen genieflen, Diejenigen, welche einen 
eigenen Feldbau „haben: alle Wirthe, Müller 
Becken und Metzler, es waͤren denn von letztern 
zweh einige gar arm, die das Handwerk gar 
nicht, oder wenig treiben. Ale die, einen vor⸗ 
zuͤglich ‚guten Dienft, haben: ale. Kornbändfer , 
und die im Kornhaus angeſtellt ſi ind; alle, die 
das Öffentliche Almoſen an Geſd und Brod 
genleſſen, Die naͤmliche Bewandtniß hatte es 
in den obigen ara h ſi eöeniger theuren 
Se PR , 

Huf fi nd. bier Priparftiftungen , die sur 
Mn. gewiſſer Viktualien an die Armen 
beſtimmt ſind; die von Hermaͤnniſche, Lupini— 
fe, Zolerfche,, Stolliſche, PR / Kür 
nefür, Bohteihes PER. Tes De Pa 
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Bandtuns und; Manufaksuren.. 


. Memmingen. iſt in der Gehchichte. der In⸗ 
duſtri⸗ und. Handlung der oberdeutſchen Staͤdte 
im Mittelalter fehr merkwuͤrdig, es war naͤchſt 
Augsburg md. Uim eine der reichſten Städte dp 
Schwaben, hatte en ſeh ausgedreſteres Cr 
werbe, großen eigengu Kandel, piele Speditio⸗ 

nei 


Ur; 


— up — 

nen von der der rohen‘ Sandfträße ,. die hier durch⸗ 
geht/ * chtige Manufakturen in Leinwand 
Barchend⸗ Bombaſi inen,“ ie et Zeugem/ u. 
a. m; wovon aãbrlich eine ‚große Menge aus⸗ 
warte 'aefardr worden. *’ So wird‘ fen von 
Hans Vdohlin gemeldet, DAR er ein Mann von 
unermeßtichen Reichthlimern gerweſen fe‘ deſſen 
Handlung, "dig “er ſotwohl vor Memmingen; 
als. Augsburg aus führte, fuͤr eine der “größten 
imd wichtlofteit‘ An Deurfchland im sten Jahr⸗ 
hundert atzuſchen war. Sie gieng vorzuglich 
nach Oſtindien uͤber Potkugall, und’ beſtund in 
daher gebrachten Gewürzen, womit ficy' Ju ſel⸗ 
biger Zeit fehr große Gefchäfte machen, und et 
was erwerben ließ. Nach feinem Tode traten 
fein Tochtermann, Anton Welſer, und ’ fein 
Sohn, Konrad Röhfin, f der ſechsmal hier mit 
vielen Ehren Blrgermeifter” war; , ſnſmmen⸗ 
und breiteten ihre &efcyäfte uch weiter aus. — 
Die Stadt treibt noch einen ziemlich bedeuten, 
den Hander- nach der Schweiz, "Ztälienund 
anderen nahe liegenden Kindern. Es find infon 
derheit ſehr “gute Leinwlind⸗⸗ und Kottundrucke“ 
reyen im Gange; je Erdie Schelhorniſche die 
Noͤtlingiſche,Metlzerifche ſo Auch ſchoͤne 
Strumpffabriken: es iſt hier eine Pulbvetfabrik, 
Stück » und Glockengieſſerey, Wachstuchfabri⸗ 
ken, ein Kupferhammer in’ Amendingen,einec 

Papier⸗ 


Yapiermähle, einige Mahl + und. Oelmlihlen, 
eu ſeit· dem Juli 1804 eine Bandfabrik, die 
auch Taffent, Gros de tour macht, auf einem 
Sluhl, Dden eine einzige Perfon bewegen kann, 
konnen E32. Bandforten verfertiget werden, 
WEM Die eigene Manufakturen der Stadt 
gehen ſtark auswaͤrts. Der meifte Handel ges 
ſchieht in Leinwand, roher und: gedruckter Baum⸗ 
wollenwaare, WolleWachs, Fabrikwaarem 
Mit italieniſchen, oſt ⸗ und weſtindiſchen Waa⸗ 
ven wird auch viel Zwiftberrhandel getrieben, fo 
wie mit englifchen, franzoͤſiſchen, und deutſchen 
Manufakturwaaren aller Art. Der Hopfenhan⸗ 
darum eigenem Hopfen ift "ein betraͤchtlicher 
Nahrungs⸗ und Handlungszweig der Einwohner. 
Es werden jährlich 800 1000 Zentuer gewon⸗ 
nen, id! er betraͤgt den Innhabern gegen -26 
tauſend Gulden: verkauft wird Ser im Schwarz⸗ 
walde, ins Fuͤrſtenbergiſche Kemptiſche, Bay⸗ 
ern, Salzburg, ja ſogar nach Frankreich. 
Fremder Hopfen daft hier weder gekauft, noch 
verbraucht werden. Auich der Gerve@kander üft 
betroͤchtlich leben 50, ooo Saͤcke Kon, jeder 
3 Zentner ſchwer, gehenÖaneilt: durch eigenen 
Sande durch. Go war auch der Salzhandel 
ſehr ſtark es giengen MNhrlich wenigſtens 49, o00 
Salzfaͤſſer, jedes bar 5 Zentner ſchwer, durch. 
Die ‚Viefiger Handelsleute befuchen die Meften 
sl 


* 
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zu Frankfurt am Mayn/ zuweilen auch zu, Leip⸗ 
zig/ zu Zurzach, Ulm, Lindau. Alle Fuhrleute 
und Bothen muͤſſen, fo wie ſie zur Stadt kom⸗ 
men, in die Wage fahren, alles fremde durch⸗ 
gehende Gut bleibt hier zur Niederlage, bis es 
wieder ‚aufgeladen wird, und zwar 4 Wochen 
lang ohne einige Abgaben: Es find in der 
Waage, der Waagmeiſter, Guͤterbeſtaͤter ange⸗ 
ſtellt, unter denen die Wagknechte ſtehen. Auch 
ſtehet mit der, Waage der -Großzoll in einiger 
Verbindung/ im welchem— Be One: DR 
— migen. ur RL Shui 


yo Der — und. — Bichachet 
zu Nutzen iſt 1490 ein Poſtamt allhier exrichtet 
worden. So ſind auch - mehrere Fuhrleute und 
Boten hier anſaͤßig, die: theils in. benachbarte 
GStaͤdte, theils aber, auch nach Nürnberg * 
— und u ſabren * ta 
Jeder Bingen mag und. Bann die o vier Frey⸗ 
— * Gewandſchneiden, Eiſenhan⸗ 
thierung, Salzfertigen, oder Wirthſchaft neben 
keinem Danbiverk, oder hot, treiben. 


| " Segenwirtia, legt die Handlung er das 
Manufakturweſen ſehr darvider⸗ wie überall, 
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Die Wochenmärkte find am @ienftage, 
wo zugleich auch Kornmarkt iſt, und am Sonns 
abend. Im Fahr 1634 am 24. April follen 
nur 4 Waͤgen Korn im Kornhaus feil geroefen 
ſehn. 1683 den" 6.Maͤrz find allhier 1293 
Malter Korn ſtehen geblieben. 1721 den roten 
Jenner ·iſt am“ Kornmarkt alles Korn aufgekauft 
worden, und blieb kein Sak ſtehen. 1770 iſt 
Ai Mkolaitag als! Markttag: von Getften nur 
ein Maiter- Ba 'genefen. So ift 1803 den!ı6, 


Augüuſi ſeit vielen Jahren der kleinſte Kornmarkt 


een von Kern und Nodgen waren nur'459 
aͤcke, von Gerſten 102, von Haber’ 79 An 
ser Schrame! faft alle wurden gekauft‘, $ daß 
von erfien hür23 Säcke’ von Gerſten keine, 
vom Bover! nur i6 Sacke ſtehen blicben. 
ieh Ren Vladmartt ie ng? Faßnacht Dien⸗ 
frag und Mittwoch ſeit dem Fahr 1779, 
Ver erſte waͤr gehalten. Der jährliche! Jahr⸗ 
markt aber Dienſtag vor- Galli, und dauert 4 
Dage: faͤllt: aber Gallus auf den Dienſtag ſo 
fängt “er: mit: dem Tage an⸗ Den erſten Tag 
wird⸗ Ryß⸗ und Wiehmarkt gehalten. Der 
gangen Jahrmarkt hindurch Brennen des; Nachts 
auf den Haͤpiſtraͤßen der Stadt Laternen, die 

2*. eine 
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eine dabey ſtehen nde Tape gaben: ehemals 
brannten Pechpfa men. 
— Dar Wu 1177 Be TEA ALT) En. PIE, 
ap ¶ onde ain Biufdaften 00 
m’ Brot .ne Bid er 
—XR GachſeinfeinWiſſ ufchaften, und: Fünf 
werden. in Memmingen im» geringften: nicht ver⸗ 
machlaͤßiget, wie dieß niemal der Fall war 
Schon ziemlic) fruͤhe hatte, Memmingen eine 
Buchdruck ere y gehabt, naͤmlich ſchon 1482 
war von, Albrecht Kune aus Duderſtadt eine 
errichtet die his I510. fortdauerte. Es: find 
"Ans feiner Offizin viele Werke an ‚den Tag ge⸗ 
foͤrdert worden, wovon Herr Buͤrgermeiſter 
Hob:: Sigmund von Wachter /viele beſitzt: auch 
Der Berfafler dieſer Geſchichte beſitzt ein Paan. 
Die ettern, welche er gebrauchte, find ſehr 
amgleich, einige artig und fein, andere — 
dentlich ſchlecht. Da er von Geburt ein Main⸗ 
giſcher Unterthan war, fo iſt es nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß er in. Mainz von den erſten Mei 
Kern feine Kunſt erfernet. hat. Er hat mit, dem 
Guttenberg und andern erſten Buchdruckern 
qͤhnliche Schickſale gehabt. Mit haͤuslichen 
traurigen Umſtaͤnden und Prozeſſen mußte er 
kaͤmpfen. Er. „folg hier nicht weit von; der Aus 
guſtinerkirche gewohnt haben ‚wo der Be 
a wohnte, - und waͤre alſo das Haus des 
Becken 


Becken hinter’ dem Rathshaus. Nach deſſen 
Abzug war keine tDruckerey mehr in Memmin⸗ 
gen bis 1700, wo wieder eine errichtet wurde, 
und ſeitdem fortdauert. 1700 errichtete Anton 
Nepperſchmid aus Augsburg hier wieder eine 
eigene. Buchdruckerey: auf ihn folgte Das 
vid Hummel, hernach Joh. Valentin Mayer, 
darauf ſein Sohn, Jakob Mayer, unter dem 
der erſte Memmingiſche Kalender 1771, der an 
Schönheit des Druckes, Papier und Akkura, 
teffe viele uͤbertrift, ift gedruckt wordei, zuerſt 
verfertigte ihn Heinrich Knoll; dann Prediger 
DBonader: und. jest Heinrich Unold; und endlich) 
gegenwaͤrtiger Buchdrucker, Johannes Rehm. 
Auch giebt es hier gegenwärtig zwey Buchhand⸗ 
lungen, die Rehmiſche und Sreiftiiße, Die or 
—* Werke — 


A Die Sadi bat eine nice zu — 
Öffentliche Bib liothek.“ Sie iſt 1479 
von Peter Mitte von Caprariis, Hochmeiſter 
Des Antonierorbens errichtet worden. In dieſe 
von ihm · neu angerichtete Bibliothek hat er fuͤr 
1000 ff. don feinem’ eigenen Gelde Buͤcher ger 
Zauft, und geordnet, "daß ſolche Bibliotheke zu 
ewigen Zeiten allda verbleiben foll, und ſolches 
auch durchꝰ den Papſt zu Rom beftättigt erhal⸗ 
m. Die Bibliothek iſt zwar nicht ganz von 

Hand⸗ 


Handfehriften entbloͤßt, allein ſo wichtig iſt die⸗ 
fer. Vorrath nicht, daß fie um deßwillen beſon⸗ 
derer Achtung waͤre. Akten des Koſtanziſchen 
Konzils, von dem noch, außer was der ſeel. 
D. und Superintendens Schelhorn in ſeinen 

Schriften genutzet und edirt hat, kein oͤffentli⸗ 
cher Gebrauch gemacht worden, und die ſogar 
dem Hermann von der Hardt unbekannt und 
ungenutzt geblieben ſind. Gerken hat unter den 
Handſchriften bemerkt: Andreæ : Ratisbonenfis 
ad acta Coneilii hiſani & Conſtantienſis, eine 
Menge paͤpſtliche Driginalbulen, die bis. in die 
erſte Hälfte Des, 13. Jahrhunderts zuruͤckgehen: 
bedeutende Originalakten des ſchwaͤbiſchen Bun⸗ 
des: etliche Foljanten Rabbiniſche Schriften, 
von Wolfen hochgeſchaͤtzt und befchrieben , find 
wohl die wichtigften Handſchriften, die aufges 
wiefen werden koͤnnen. Uber von Produkten 
der erfien Buchdruckerpreſſen beſitzt fie einen ſehr 
reichen Vorrath, Davon der : oben genannte 
Schelhorn dem gelehrten Publikum eine bedeus 
tende Anzeige gemacht hat, man ſehe Mifcella- 
nea Lipfienfia Tom, XIl..p., 66. fegg. Zn feis 
nen Amenitatibus meldet, er folgende: Quindti- 
liani Inflitationes per Nicolaum Jenfon, Ve- 
netiis A, 1471. Plotini Opera ex translatione 
Marſilii Ficini per Antonium Mifcomium Flo- 
reutine A. 1492. RER Fefulans, 
| | five 


fire Opufcula & Epiftole Matthæi Bofi Ves 
‚tonenfis Bononi®: per: Platonem de ‘Benedic- 
tis A. 1493. Editionem Homeri. Florenti@ A. 
1488. labore & induftria Demetrii Cretenfis 
fumptibus Bernardi & Nerii Tanaidis Nerilli 
Florentinorum in Fol. Sie befist auch Inku⸗ 
nabulen: Unter den alten. Impreflis war ein 
ſchoͤner Lactantius in Fol, ohne Anzeige des 
Druckorts. Der Buchdrucder bat fih Adam 
genannt , vermuthlich Adam de Ambergam. 
Das’ Jahr iſt mit MCCCCLXXI ausgedrückt. 
Ein (höher in Fol. Quintilianus von Nicol, 
Jenfon A, MCCCCLXXI. Man findet bier eis 
nige feltene alte deutſch gedruckte Bibeln, die 
Antwerpifche Polyglotten, und für die bibfifche 
Philologie fehr wichtige und koſtbare Werke: 
beynahe ale Sammlungen der Scriptorum re. 
rum. germanicarum, äftere und neuere zum 
deutſchen jus publicum , die wichtigften und Eofts 
barften. Werke und Sammlungen vaterländis 
ſchen Adtorum publicorum vom Goldaſt, Kits 
nig, Lundorp, Lehmann, Hortloder, Mayern, 
Seckenberg u. ſ. w. Rymeri Ada & Foedera 
Konzitien s Sammlungen , befonders die Manfis 
ſche. Die Kirchenhiftorie und Gelehrten Ges 
ſchichte, und was dahin einfehlägt, find Fächer, _ 
die cam beften hier werfehen und angefüllt find- 
Bor ven Rechtsgelehrten iſt durch die m 
FR un 


und koſtbarſten Werke geſorgt. Nur der Mer 
diziner findet bier den. kleinſten und »Ärmften 
Vorrath. Hieſige Familien und Gönner deu 
Gelehrfamkeit haben fie vermehrt, z. E. ‚gsdie 
Lupine, GSchügen, Küche, und Nessie 
und Die biefige Obrigkeit bereichertoniſie von 
Zeit zu Zeit mit. anſehnlichen Zuwaͤchſen. Dem 
vor ohngefaͤhr 20 Jahren im Petersburg, vers 
ſtorbenen Staatsrath von Stäblinn „sginem;ger 
bohrnen Memminger, bat fie wichtige und koſt⸗ 
bare Geſchenke zu. danfenz unters.andery: hater 
ein defeet Exemplar Ars‘moriendi,,gefehenkr,, und 
fein. Teſtament war noch wohlthaͤtig⸗ fürn. fie. 
Anger der Stodibibliothek ſind Hier ſchoͤne Pri⸗ 
satbibliothefen von: Theologen, ; Juriſten/ Me 
duinern und. andern Getchruen. — 
"Unter andern hat — — Her 
Plrgermeifter von Wächter; der eigentlich. nicht 
‘aus der Gelehrten Zunft iſt, aber- nicht nur 
‘tin großer Liebhaber, fondern auch veritändiger 
«Renner alter Druck s und Kunſtdenkmaͤler ift, 
eine fehöne Sammlung von Inkunabeln aus 
dem isten Jahrhundert; felbft ein Werk, das 
den größten Kenmern unſerer Zeit, z. E. einen 
Zapf nicht zu Gefichte gekommen ft: er: befißt 
auch: eine ſchͤne Sammlung Memmingiſcher 
Gold und Sibermunzen; ein ſchoͤnes ne 
| abinet 
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he. Ak Sichghein nebſt deſen Birduig,,., 
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Selt ein paar Jahren beſteht hiet eine Leih— 
und Leſebibliothek, die einen: ſchoͤnen Buͤcher⸗ 
vr, heit und one: — wird, 


dis 


zu jeder 3 Zeit benugen zu Sr oerhunden ‚kg, 
den — eines „anftändigen, und geiftvofz, 
len Umgange s, iſt der Zweck derſelhen. Den 
naͤmt Aue hatte, Die. 1799, Sepferifche ‚ Les, 
fege Aha &n. Die einige e, Fahre: beitund:, afs dieſe 
eeiie Aiehbabe, Mint Lofer, 
hie zu halten, —* ‚noch bei Fehcge 
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to Er Men * zu— ‚eben Zeit, gelehetey 
— gehabt, von: denen 

maychmol einige als Schriftſteller zeigten. 

olgendes muͤheſam geſammelte Verzʒeichniß, 

das ich jedoch noch nicht für vollſtaͤndig ausge— 

hen; kann, mag davon jeugen, | 
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„) Memmingifhe Schriftſteller. 
1) Theologen und Philoſopheu. 


Ehriftopb Gerung ſchrieb 1523. Ain 
kurze Underweiſung, wie man Gott allamn beich— 
ten ſoll, und daß die Ohrenbeicht nur in den 
yrrdiſchen Satzungen von des halligen Beicht⸗ 
pfennigs wegen wider die Geſchrift und Gebet 
Gots aufgeſetzt. Auch das dieſelb Behcht und 
die Oelung, damit bey unfern Zeytten die kran⸗ 
Fin gefärbt werden, kaine Sakrament feyen, 
aus det Epiftel Jakobi am fünften Kapitel‘ allen 
Chriſten Menfehen zu gut gezogen.” NY die 
Fuͤrſichtigen, Erfamen und Werfen Bliigermeis 
jter und Rhat der Ehrifttichen Reychſtatt Mens’ 
mingen, kurz, ainfättigy aber wahrhaft und in 
Gottes: Wobt gegruͤndete Anjähgung * mbrv nt 
Blauer, das die Pabſtiſth Meß den rahnen 
Glauben in Ehriſtum entgegen und de h Ib jenen 
billich unleydenliches kittumbs verdacht ihd ans 
geftelle fey. Den Titel‘ siert das — 
mit der Weberfehrift: Redalte qui "Okiafis 
fuut, Ciefari, quæ Del, ‚Dee. an . 

Fin New heſchicht wie ein Mes * 
Isne umb zwoͤlff Jahr wunderbarliches Geſicht 
gehabt, und vor age Träuung der Straff 

| Gottes 


Gottes: darinn neret habe. Durch Ambrofis 
um Blarer beſchrieben 1533 in 4. 


M. Gervafius ‚Shuter ſheien 1538 
de reſurrectione mortabrum: vom gahzen Hans 


del — EAN: Urſtaͤnde, Nürnberg. 


—* Oswald Erasmus Schrecken⸗ 
fuchs ſchrieb eine hebraiſche Ueberſetzung des 
Buͤchleins Tobiaͤ r541 5’ und noch mehrere 
ge se und mathematiſche Schriften. 

bi DD» 2 in 

Euſebius Kleber ſchrieb RABEN u 
ließ zu Heidelberg in 4 drucken: Eine wahr⸗ 
hafte · Uilderwelſimg von der. Perſon Chtiſti und 
DEE beyden Naturen Unterſchied, auch rechten 
Verſtand Des heil. Abendmaͤhls, ſamme einer 
Turzen/Knbet doch gruͤndlichen Wiventsıng der 
zween Predigten, "fa im Jahr 73. von O. J. 
Andraͤa offentiich wider mich usgangen. Dil. 
Pütärlones'"tres; <unal de natura) Atera de 
Yinixtione phyfica,'terfia in tres -partes :difin- 
Eta de unidiie perföhali & ſupernaturali duarum 
naturalium in Chrifo:-Jefu, Salvatore noftro 
‚perfedts &\unico: Geneva 1583. Eine Predigt 
zur Grrettung der wahren und weſentlichen 
Menſchheit in Ehrifto 1568. 


an la 7 T 2 M. Da— 


M. David Künfeiu fohrieb 1571 En- 
chiridion, oder Handbüchlein , d.:& gruͤndlicher 
Bericht chriftlichen Weſens und Lebens für die 
einfältige doch gutherzige, vorab betrübte Chri⸗ 
fien in 6 chriſtliche Hauptugenden gebracht. 
Ehriftliche Leichenpredigt auf Hanſen Kellers 
Buͤrgermeiſters zu Memmingen — Lin⸗ 
dau 1592; „13, "Ya 

tet ac 4? 

M. Ioh. — ſheieb⸗ Cemmenauuo. 
nem, ſeriptaræ ſac. ;faydta;: ex. verbis/Plalmi 
119. Lucerna pedibus meis verbum &c. An- 
no; 1576 die 28. Aug. in ‘Acead; JTubibgenfi 
publice ‚seritatam.; 7 Ehritlicheit Keichenpredigt 
aus den Morten Phi 23:04 25815 Ehrifkfiche 
Leichenpredigt über. Joh. 8/51. A. 11597: Mi 
feinem Pruder: ‚Orationem de yita morte 
Joa, ‚Langit. Tab. 1588. Eine Leichenpredigt 
bey Kuͤnlems Beerdigung gehalten: Lindau 1593 
Chriſtliche Predigt ‚bon. dem rechten chriſtlichen 
Gebrauch der Muſik deu 21. Sonntag nach 
Trinit. 2599. zu St. Martin, nachdem in der⸗ 
ſelben eine neue Orgel zugerichtet und probiret 
worden, gehalten von M. J. Lang. Chriſtliche 
Leichenpredigt or Breh — 752. Amo 
1608. SH rt) 


v iD r PL J 
ww. Dur Zr Er +.» 
. 


ss. M. Das 


= MDavid Lang, Bruder des vorigen s 
fehrieb-; Proplemia - propofitum cum ad Calen- 
das Augufti Anni 1576 honoribus Magifterii 
in..celeb. Tubing, Acad, folenniter. ornaretur. 
Chriftliche Leichenpredige über B. Weisheit. 5 
i. Anno 1612. | 


N. Michael Laminit, chriftfiche Leis 
henpredigt über Roͤm 8, 15—ı7 Anno 1592 
Chriſtliche Leichenpredigt über Pf. 34, 20 An. 
1595. 


Johannes Hafner, einfältige doch 
chriſtliche Erklaͤrung und Auslegung der Sonn⸗ 
tagsepiſtel zum Gal. 5. Wandelt im Geiſt ıc. 
1007. , | | F | 

M. Peter Funkh, der Ältere, chriſtliche 
Leichenpredigt über, 1. B. Mof. 3, 19. Anno 
Ds en 


.. M. Tobias Hermann, de peccato 
originali & actuali, difput. Jenæ 1618. 


Johannes Prummer, exercitatio 
logica, de qualitate, prædicamentis ceteris 
& poft- prædicamentis &c. Tub. 1620. 

M. Joh. Ruoff: Commentat. Sandos 


honorandos non invocandos effe. Tub. 1621. 
Tracta- 


Tradatus de ufura licita --&“illieita, ubi Theo- 
Jogicis Rationibus ‚ex Scriptura ſacca Dass 
Tub, 162.2. - 


M. David Sütor (Schuſter) aiſſer 
Theologica de pia precatione. Marburg 1643, 
Mahomets und Türken Greuel, d. i., Eure, 
Doch ‚allgemeine hiſtoriſche Entwerfung des Mas 
bometanifeh und. tuͤrkiſchen Unweſens, Urfprung, 
Krieg, Tyranney, Glaubens und Sitten ꝛc. in 
5 Theilen, verfaffet für den gemeinen Deutfchen 
Mann mit K. 4. Frankfurt 1664. 


Peter Fu ne, de peccato volontarlo , 
difp. ethica, Argentor. 1642, 


M. Tobias Hermann, de officio 
Chrifti, Regio in genere, Argentpr, 1642. 


Joh. Sigm Mayer, difp. ethica de 
—— Tub. 1642. 


m Barthol. Reichart, zwey chriſtliche 
Dank/⸗ und Friedenspredigten den 10. Novemb. 
1648 und den, 11. Okt. 1649. Selige Satt⸗ 
ſamkeit über Pf. 17 ‚157 Seichenpredigt dem: 
D. Schorer gehalten Anno 167:. Oratio de 
Principio ac regula Fidei papanæ Papa Tub. 
1032. | 


M. Ja—⸗ 
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M. Jakob Reihart, Sohn des obis 
‚gen, difp. philofoph.. principiorum nonnullorum 
in philofophia occurrentium ufum orthodoxum 
exhibens & abufum heterodoxum profligans , 
Tub, 1658. Idea creationis in genere 1659. 
De rectitudine appetitus hominis primævi, 
ıb60o. Eixercit, theol, de obje&to fidei & ma- 
teriali & formali, Tab, 1661. Vindiciarum, 
quibus - Anti» Forerus ab opere Foreri, Jefui« 
te pofthumo, Titulum hunc ironicum, ovum 
ante gallinam, fillum ante patrem pre fe 
alferitur &c. Gieſſæ 1662. Difp. Ethica de 
Jukitia, Tub. 1658. Difp. phil, de Vero & 
Falfo, Corbachii, 1668. Difp. de affettioni- 
bus entis & attributis Dei, Umæ 1665. De 
defcenfu Chrifi ad inferos, Giefle 167 1. De 
Pmnipotentia, 1668 Gieſſæ. 


%ob. Georg Heiß, Hodomoria Papæ 
Romanenfis, five theologia antithetica, Argen- 


forat, 1650. 


. DM. Joh. Konrad Hermann, der 
Glaͤubigen Kinder Gottes anſehnlicher Zeit und 
Weitdufe, eine Leichenpredigt über Roͤm. 14, 
78: 1648. 


Chriſtian Seyfried, de oflibus aridis 
in vitam reſtitutis, Ezech. 27, I—14 Eine 
| Ueber⸗ 


VUeberſetzung der Commentat. des Rabb. Abars 
banel, Lipf. 1663. - Difp.ide imagine Dei in 
homine ante" lapfum ——— Diſpu. * 
Fide Abrahami. ol a Bu 

re 17, Ba 70} | 

Mm. Koh. Ran g, zwo Dankyredigien nach | 
"dem Zojährigen Krieg 1684 den’ 16. Nov. umd 
1649 den 11. Oft. Chriſtliche Leichenpredigt 
über M zUr 913: Anno 1654 | 


Gere Beſſerer, diſp. phi-· 
loſoph. propon. ‚onclufiones quasdam philofo- 
'phicas, tab. 1654. 


M. Chriſtoph Mack, zwo Donkyre⸗ | 
digten 1648 'und «1649 Leichenpredigt über 1. 
B. Mol. 49, 18 Anno 1655 Ehriftliche Lei 
‚henpredigt über Pſ. 91, 14 Hin. M. Michael 
Saminit Sup. gehalten 1647. | 


M. Joh. Ehr hart, zmo chriftlihe 
Dank ; und Friedenspredigten 1648 und 1649. 
Friedensfreude der chriftlichen. Jugend in:det 
lat. Schule 1650. Der fromme Jakob und 
von Gott wohlgefegnete Iſrael, eine Leichenpre⸗ 
digt über 1. B. Moſ. 32, 24—30 1648. Des 
Koͤnigs Davids groß Herzenwehe und kraͤftige 


ade aus dem Pſ. 25, 175 :eine Lei⸗ 
chen 








chenpredigt 1654. Des Herrn Kreuzbecher über 
Pſ. 75, 9. eine, Leichenoredigt 1664. 


Matthias Gundelfinger, Quæ- 
—— de Chtiſto, Tub. 1662. N 


Georg Wachter, Syuopfis theologise 
Zächerianue,. Argentör. 1642. Zwey Dank⸗ 
predigten 1648 und. 1649. Chriſtliche Leichen⸗ 
predigt über Philipp ‚21. Ao. 1655. Grund 
des ewigen Heil und alles Troftes über Joh. 
3, 16. Kine Leichenpredigt. 1674. . r 


.. Konrad Bedenkuecht, diſſertationes 
de bello & pace 1000. Glaͤubiger ‘Kreuz 
Ehriften befte Zuflucht, eine Geicbenpeebgt, über 
Pſ 4eo, 21. 1673. 


Michael Schuſter, due Birne @ ds 
bello. & pace.differt. Tub. 1649. , 


M. Koh. Jak. Sheiffelin, difput. de 
Trinit. Tub. 1664. Difput. phil, de concurlu 
Dei cum creaturis, Tub. 1664. 


Jakob Müller, difput, de communica- 
tione idiomatum , Arteuiet. a 


3 se; S tebelin, difput. qua eatholi« 
ismus gratie divinæ circa) hominum ſalutem 
Win”, \\ de- 
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deimönftratur ex — 17 Tin: 2, IR" An 
gentorat. B6653 Ya. sn a. 


 Khriktan : Bedenknecht, maralitas 
Aeditionie: Simfonis ex . 15, 13. jJen& 


Zu BR, Pr 


M. — Lud. — Jefus 
—— demonſt. ex dict. Matth. 2. vlt. 
1665. De blasphemia, Argentor. 1663. Diſp. 
philoſoph. de cauſa finali, ejusdemque un 
divifionibus, Argentor. 1663. 7 


Jeremias Neithard, Diſput. græo. 
philolog. in Epiftolam Pauli ad Philippenfes, 
Argentor. 1668. AOSIAZ elinquis ſeu Plutar- 
chi Phil. & Philolog. chaeronenfis de‘oraculo- 


zum, defeöty disquifitis, 4059. 


Joh. Heiß, difp. metaph, de —* 
Be ‚Giefla 1670. 


rg Kleiber, difput. theol. 
fide infantum ex Matth. 18, 1— 6. Argen- 
torat. 1673. 


— * 


Georg Baster, aiſp. 4 — 
ad — dict. Paul. 2, Theſſ. 2, 13. Wit- 
tenberge 1679. Evangeliſche Kirchweihe über 
L akt 8, 63. bey Einweihung der Kirche zu 

Buxach 


Burach. 1710..PYefus allein’ unfer Heil aus den 
Worten Petr. Apoſtelgeſch. 4, 12. Leichenpres 
digt dem Joh. Jak. Pommer: gehalten 1717. 
Epiftelpredigten, Memmingen. 1713. Das hohe 
Lied des Salomo aus ebraifchem Grundtert in 
das Deurfche überfegt mit: Bürzen pbilologifchen 
Anmerkungen, Memmingen 1722. 


Georg Albert Kühbner, Diff, qua ec- 
clefie judaicæ, teſtantis de canone V. T. au 
thoritas atque fides ex. Rom. .rıı, 12 .explica- 
tur. Giefie 1680. Difp. theol, de Salvatore 
Chrifto Jefu, Gieſſæ 1689. 


Werner RUN ‚de invocatione, 
Jens 1692. | 


Sof eh“ Heiß, Sciatericum Achas & 
in eo miraculum 1689. De differentia linguæ 
Græcorum veteris & nova five barbaro grace 
1688. De Praedeflinatione., Jena 1691. 


Joh. Georg Wacht er, Diatrlbe phi- 
lofophica de. dependentia .caufae ſecundæ -in 
operando a caufa prima. Tub, 1690. 


Ehriftian Sevfried, Itidem diluvii, 
jenae 1696. 


Michael Schu fter, Difp. Colleglir bib? 
lici ,. in quo.didta Script. Nov. Teft. fecundum 
feriem locorum communiang, dilucide exqli- 
cantur, Argentor. 1670. Diſſert. geögraphica 
de terra auſtrali, Argentor. — De — 
controverſiarum Bub. 1672. . 


Joh. Bernhard Kleiber, Ergo- 
dioctes Tertius‘variis variorum feparatiftarum 
hypothefibus ac principiis indies recrudefcen« 
ee &c.. Altorf. .1700, t 


Michael Schäffer, Saltus ab ex- 
tremo ad extremum geminus fub vigiliam 
carnispariviä (Faftnacht) Alrorf .1709. Com- 
ment. fuper mortalitate legum ceremonialium 
& forenfium. Altorf 1707. „ Augsburgiſcher 
Konfeſſions ⸗ Katechismus, d. i. "einfältiger, 
doc) aber ſchriftmaͤßiger Unterricht von der 
Augsburgiſchen Konfeſſion, Frankf. und Leipzig, 
1728. Memmingen! vergiß ja nicht den dreh⸗ 
fachen Lehrbericht, d. i. drey Donnerſtagspre⸗ 
digten, 1731. Abſchiedsrede nebſt Kin Le⸗ 
benslauf 1746. | = u 


"7" 


flanae Conellionis. a coruptelis Antonii Varil- 
lafii, Altorf 1730, 


G a⸗ 
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Ga— briel Zoll er, de prejudiciis“ in 
auane hiſtoricis ——— Jane. ee 


Salomo Minen, Intimatio, qua eonkef- 
fa ab 'ampliflimo ordine "Philofophico. Poteita- 
te omnibus & fingulis legentibus, qui defide- 
re&anquibuni;pardibus’(litterarum . humanidrum 
finitis Nundinis eg polfit:SoCveht, 


WE dr 


e ish * a Pa 5 Be er, oh des vorigen, 
Panegyricus Joredhi I; && „ Lignie, “ 1710, 
Memmingens Adorpene Freudere. Die 
Zigeuner, ein” dis dem Fratigöfifchen be ztes 
Eüftfpiel,, 1739 Die hoͤchſt wünſchte Erſe⸗ 
ging des ka wg ih der Perfon Fraͤnz J 
Meimmingen'P74 174° tebft mehren Gedichten. NÖ * 


IE R HNEhr z a as: was die * 
bigen Aufl der st ſeyn übe PR 396 ae 
Leilchenpredigt · 1733 -"Menitikrgen!' WPaMiohaled 
vder die ihren Etloſer Jeſum VEhtiſtum mit“ deil 
finf Sinnen Xxi in feiner, rzhaften pp 

For? Betraditendei@eele vorf SD. d. VOR 
m Hume) Piggehe 49 PITSYOHRT ‚pri 


1139 on sißolotj A — — — ‚Rosie 
ah Sodann. Kr nt adhe DB ET vo Am 
dachtsvolle, narh den ſonntaͤglichen Epißsin amd 
— verfaßte Unterweiſung zur Suln 
un 


“ 
° » 
— 


und SHerzenserhebungen ꝛc. Memmingen 173r. 
Denkmal diefer Zeit, oder Gebeth während dem 
Kriege, Memmingen 1739. Kurzer Yuszug der 
nad) den 10 Gebothen verfaßten Zuchtordnung 
1751. — eh 
Ä ira...» 3m . .qmo 51 
Felix Funk, Zehendengeiſtlicher Lieder 
und Reimen, 1726. rain”. Be 
= 1] er-flfar:. -Aaflanı 
Joh. Georg Schefhorn älterer, da 
eximiis Suevorum in litterataram orientalem 
meritis commentatio hiftorico, litteraria ‚1739; 
Kurze Reformationsgeſchichte von Memmingen, 
1730. De religionis, evangelic”*. in provincia 
Salisburgenfi artu, progreffu & fatis com⸗ 
mentatio hiſtorico eccleſiaſticq, Upſiꝝ 1732 
lateiniſches Dochzeitgedicht auf die a 
maͤhlung Eitel Criedr. Liin 1731. Das dur 
den Verlurſt ſeines allertheuerſten Oberhaupts 
ſchmerzlich betyibte roͤmiſche Reich an dem Bilde 
der. betraͤngten Naemi, nach «u ıR.: Muth; 04,29 
Ba; 28.,, bey; den Extquien Karl Vd. Memmin⸗ 
gen 1740. . Dag Jubelfeſt eines evangeliſchen 
"ehpets 2) Jon. Konr · Mahers ap Nemmingen 
1747. Diſſertatio epiſtolaris de Mino Cello 
Sineni, Ulmæ 1748. Apologia pro Petro 
Paulo Vergerie adverſus foanden Caſam Ar- 
ehiepilcspuh Beleventändif, Ufmae’i 17547& 
766. De’ aniitümen Nlatidoram :Bibliöram 
* editio- 
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editione, ceu:pkimo artis typographicæ deetıt 
& variorum librorum: Phoœnuice. fox. ο 
Dankpredigt anmdem erfreulichen Friedeusſeſte 
1736. Ergoͤtzlichkeiten us: der Klrchenhiſtorie 
von 1761 — 1764. 2%. Bra Ulm, — 
— UN Ya a er 


Wehmlii €. age und il Te) ‚ze 
. bey den A Franz T — 


gob ‚Geor 8 Difeftatig 
de exegeli hiftorica cfipturge, re adj unftam 
habens interpretatiöäeni hiltorı * de delirio 
Davidis;y 1242 Geoettinge: Diſtertdtio in; qua 
Par ſoandaloxum aregeticorum Judic.:1lknigik 
& ı. Sam. 17, 55. 1742. Goettinge. Obfer- 


—— An; reic. Kl, ‚Angult, Conf. de 
— —5— tting®, 3, Nde ‚quas ‚in 
ach a ibüs- Pacis — — 
| lemm 1... Difquihkio,. de, peu 
ge ug 7 — *2 — liye veris five 
falfig,. PL Hs, ja 5 engedächtniß, des 
—** Chriſtophs rd x. Memmingen 
27530 7Die Gedalde and dev Troff dei heiligen 
Schrift bey den zuerſt verborgenen und= hernach 
herrlich volljohenen · Rathſchluͤſſen Bottes uͤber 
ſein BEI ‚Tr Eſai 45, 15. bey der Exequien 
Joſeph Il. Memmingen 1790. Frelidigſte Wins 
ſche des deutſchen Vaterlande fuͤr das lange 
sp Leben 





Leben unſers allertheuerſten Oberhaupts/ Rebe 
polds I, Memmingen 1790. Die buͤrgerliche 
Bitte Des: Volbs Iſrael um den Beyflanıd der 
goͤttllchen Barmherzigkeitiäber Eſai 63,.185 
16. bey den Exequien Leopolds H. Memwingen 
1792. Die Pflicht einer innbrimftigen: Tuͤrbiete 
für unſer hoͤchſtes Oberhaupt. gan I „über 
Sy; 3, 1-3. , Meinmitloeh 175% h > 


nsirt 3 * — 
FE afo b Stählin, indoles huymana & 
1 principls‘ etempio , i ‚cr efaris de» ” 
de irata, ZIRE 122994395 


oitilsn —— ——ú, enscdc:l 
Ent. Leonhard: AHeiß; Di de a voratione 
diyina' ‘ad minifteriam- een ihn 
* 1947. 30... 01) ‚pYK.2e TE. Re ; 
Davd Soet, it 
den‘ ht SA A > Meiningen 1751, 
aͤuf die ftohe W Ka h — 
Grimmel ꝛc Ham Hi 
digten 5 — theils in die" — 
in die Sofmöhfifche Satnmling” ana 


99:0 h. Gacrg Ruppuecht, de: un 
litteraria rhenana a Conrado Celte inſtitcuẽ 
Oratio. Jene 1732... Epißolesad.föa: Laugen 
de -Grimmmel: 1754. : Die unſchouͤtzbaren Wraͤnen 
Jeſu, eine Predigt am 10. Sonntag nacht Tri⸗ 
vitan gehalten u za. Konfirmaʒionspredigton 1 
Bit Ey Jo h. 


Joh. Matthe Unold, Difp. de Ar:, 
chitriclino..Joa. 2, 8. Jenæ 1753, De M. T. 
Ciceronis Bibliothecis Pauca P æfatus. Jens 
1753. De Societate litteraria a Carolo Magno 
inftituta, oratio Jenæ 17352. 


| Georg Karrer, Aräfentationgrede und 
Ordinazionspredigt , Memmingen 1773. 


Koh. Georg Bührlin, Probeftück eis 
ner Nahrung des Glaubens, 1769. Nahrung 
des Glaubens 1770. Die fröhliche Hoffnung; 
Iſraels, in einem theologifchen Sendſchreiben 
über Eſai. 25, 9. an Heren Zoh. Sig. von 
Wachter, 1771. Das verfchiedene Verhalten 
der Menſchen in Anſehung des Heils uͤber Pſ. 
3, 8. 1273. Die Hauptſache der Offenbarung 
Joh. oder vielmehr Jeſu Chriſti aus den vor⸗ 
nehmſten Schriften des ſeel. Dr. Bengels 1772 
md 1773. Zwey nothwendige Eigenſchaften 
rechtſchaffener Lehrer nebſt dem Lebenslauf des 
Prediger Dorns, 1755. Konfirmazionspredigt 
über Eu, 12, 32. 1777 


Matth. Bonacker, die 6 Haupiſticke 
des Katechismus in Verſen, Memmingen 1761. 
Memmingiſches Friedensgedaͤchtniß, 1763. Die 
Weisheit Gottes an den Voͤgeln, 1764. 


Sanwluns etlicher Lieder, 1773. Fortgeſetzte 
u Samm⸗ 
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Cammlung etlicher Lieder, Memmingen 1779. 
Machte einige Fahre den. hiefigen Kalender. 


Jakob Ehrhart, de illuftrium ac ob- 
fcurorum feriptorum erroribus pracipuis in. 
hiftoria Mahometi, diflert. 'Memming® 1731. 
Vermiſchte Gedanken von Jubilaͤis, eine Gra⸗ 
‚tulationsfchrift zum aaa des Georg Wach⸗ 
lers. 


Joh. Jak. Laminit, — Nach⸗ 
richt von ſeinem Leben, nach BR Tode her⸗ 
ausgegeben. 1758. 


Balthaſar Köberle, die Schrecken 
des Kriege, eine Finladungsfehrift beym Hus 
bertsburger SFriedensfefte, Memmingen 1763, 
Veber die Vortreflichkeit der Geſchichte. Mo» 
ralifches Handbuch) aus dem Franzöfifchen ate 
Auflage, Augsburg 1768. .; Einzelne Reden auch 
Reiſen und Schickſale der Brüder Wolfgang, 
und Nachrichten von. diefer Künftlerfamilie, ate 
Auflage, Augsburg 1768. Muſter der geiftlichen 
Beredifamkeit in 12 Predigten über verfchiedene 
Begenftinde der Reltgion aus dem Franzöfifchen, 
Angeburg 1769. Gittfiche Charaktere und Bes 
trachtungen zur Beförderung der. Tugend und 
Kechtichaffenheit: aus. dem Feanzöfifchen, 3te 
— Augsburg 1786. Der erlauchte Rei⸗ 

V— | ſende, 
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ſende, oder denkwuͤrdige Nachrichten von den 
Reifen. Kaiſer Joſephs II. durch Frankreich. ste 
Auflage, Augsburg 1777. Einzelne Predigten:. 
deutiche und Tateinifche Gedichte: Antheil an- 
Matth von Pappenheims Chronik der Truch⸗ 
ſeſſe von Waldburg 1777. : Abhandlungen im 
Memminger Intelligenzblatt. Eine Anzeige den 
27... Gept. 3770 eine Armen » Unterſtuͤtzung in; 
der, großen: Theurung betreffend. Einige Epitas. 
phien und Inſchriften. . Ä ; 


oh. Shriftoph Laminit, Konfirma⸗ 
zionspredigt über ı. Petr. 2, 2 — 3. Memmins 
gen 1784. | u 


Ratl Ludwig Adler, einige Lieder in’ 


der Scheihornifchen Liederſammlung. 


Joh. Georg Schelhorn jinge., Nach⸗ 
richt von Joh. Bozheim Abſtemius und Mi⸗ 
chael Hummelberg 1770. Zwo Predigten am 
Dank und Erndtefeſt und am Bußtage 1771. 
Predigt von den freundlichen Geſinnungen Gotsi 
tes gegen ein geaͤngſtigtes Volk, 1770. Bey⸗ 
traͤge zur Erlaͤuterung der Geſchichte deſonders 
der ſchwaͤbiſchen Kirchen⸗ und Gelehrtengeſchichte 
14168 St. 1772— 1755. Sammlung geiſt⸗ 
licher Lieder aus den Schriften der beſten deut⸗ 
ſchen Dichter 1772, 2te Auflage 1780. Samm⸗ 

— — u 2 lung 


fung einiger Gebete auf die twichtigften Angele⸗ 
genheiten des menfchlihen Lebens, 316. Auflag 
1793. Von des Wunderthäters Gaßners Unter 
richt wider den Teufel zu flreiten ꝛc. 1775. Von 
der großen und gefegneten Pflicht die Jugend 
Jeſu zuzuführen, eine Konfirmazionsrede über 
Mark. 10, 13, 14.1776. Abhandlung von 
der erften feyerlichen Kommunion in Memmin— 
gen, 1525, und von Michasl Keller einem ver 
dienten Prediger dafelbft 1776. Sammlung fir 
die Geſchichte, vornemlich Kirchen: und Gelehr⸗ 
eengefchichte, 1779. Bemerkungen Über die klei⸗ 
ne Schrift, e8 leben die Prälaten, 1783. Uns 
terhaltung beym Donnermetter, 1783. ' Predigt 
von dem frommen und treuen Gebrauche allges 
mein bedenklicher Zeiten, trauriger Erfahrungen, 
und forgenvoller Ahndungen, Memmingen 1735. 
Iſt Eybel ein Keber? Bregenz 1735. Don 
d.m heifigften Gelübde , das wir Öntt, das wir 
Jeſu — ſchuldtig find: eine Konfirmazionspredigt 
1786. An die Lefer der Zapfifchen Schriften, von 
des geheim. Kath Zapfens Unmillen gegen Den Pre⸗ 
diger Schelhorn ꝛc. 1787. Anleitung für Bib⸗ 
liothekare und Archivare, J. u. U. B. 1788 und 
1791. Kleine hiſtoriſche Schriſten 1. u. 2. Thl. 
1788 u. 1789. Trauerrede auf Kaiſer Joſeph . 
frühen Tod, 1790. Trauerrede auf Kaiſer Leo⸗ 
polds I. Tod, 1792. An ſeine geſchaͤtzteſten 
Herren 


— DD — 


Herren Amtsbruͤder auf den Dorffchaften ꝛc. 1798. 
Ron der erljabenen Würde Jeſu bey der Stifs 
tung des. heil. Abendmahls, eine Predigt 1798. 
Ueber Pater unfer und unfer Water 1798. Die 
ungegründeten Ausflüchten der Menfchen, went 
fie Gutes thun follen und nidyt wollen, eine 
Predigt. Hatte Antheil an Niedererd Abhand⸗ 
ungen aus der Kirchen » Gelehrten » und Buͤ⸗ 
thergef dichte: an Schoͤpperlins Schulmagazin, 
an den Weimarifchen novis actis hiftorico ec- 
clefiaftieis, an Hern. von Abeles Magazin für 
Kirchenrecht tind Kirchengefchichte: an Deutfdyr 
lands 18ten Jahrhundert: an Meufels hiſtoriſch. 
littetar. 'biblivgraphifchen Magazin. Einige Re⸗ 
jenfionert‘ in Gatterets allgemein. hiftor. Biblio. 
und hiſtor · Journal. Schrieb die Worrede zit 
Pfeils evangel. Geſangbuch: zu der Schrift: 
Das Maeſtaͤtsrecht, bie Biſchoͤfe au ernennen. 
Sit der Verfaſſer des. Aufſates, Memmingen, 
im ſchwaͤbiſchen Lexikon. 
© Reha Wagner, das Gott gefaͤllige 
und geſegnete Verhalten eines wahren Chriſten 
in: der nahen Gefahr des Todes, hey der Beer⸗ 
digung des ſel. Joh. Kaſpar Rau, Buͤrgers zu 
Augsburg und ordinaͤr. Boten nad) Lindau: eine 
Predigt. gehalten zu Erkheim. Augsburg 1774- 


1; David 
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David Bihler; Worte bir Etmahnuũs 
und des Troſtes, an meine von den Drangfar 
len des gegenwärtigen Kriegs betroffene: und mit 
mir nach bafdigem — * — DW 
— Iß00. . 5 71. 


m: Reonbard Bäßler, geiſtliche * 
‚der fuͤrs Landvolk, Leipzig, 1778. Ermahnung⸗ 
rede eines frommen Landmanns an ßiuen Sohn, 
1781. Freude über den Frieden, eine Üsberfer 
gung aus, dem Patein 1763, 10 geiftliche: ‚Lieder 
zur Unterhaltung der- Andacht ꝛc. 478%. Ver⸗ 
ſchiedene Lieder in Schelhorus Ligde; kammlung ; 
hatte auch, Antheit am, Landprediger., Auf Wahre 
heit gegruͤ⸗ deter Widerfpruch gegen Dig; Nachricht 
von den, Schulen Menmpingene, im: Braunſchw, 
Journal 1780. — Ban BER 


Samuel von Wadern," neu ats 
beitete "Morgen v" und: Abendandachten 197, 
Ä 1 
Benedikt Re Nachrichten von 
der neuen Enrichtung der ebangeld Schule zu 
Erkheim ꝛc 1789. Von der ſtillen Unterwer⸗ 
fung des Chriſten unter⸗ den goͤttlichen Willen 
wenn er bey. "den: aͤußerſt bedenklichen Zeiten 
wuͤnſcht? 0 daß der Herr Friede zuſagte feinen 
Volke! eine; Predigt 1800. Troſtſchreiben af 
Frau Sw. Euphroſ. von Schermar 1803. Pre 
* 


— 3 rı - 


digt auf das hoͤchſte Namensfeſt / Sr. Kurfürfk. 
Durchlaucht Maximilian Joſeph, Kurfürften 
won’ "Proßbagern. Meiningen bey Greiff 1803. 


Badid Wachter, Predigt am Tage 
der Eregüien, Joſephs I. Memmingen 1790 


- Mh ak. Karrer, dag Wohlthaͤtige der 
nahen Aufklaͤrung uͤber Roͤm. 13, 72. und der 
gfirektiche‘ Zuftand eihes wahren Chriſtusveteh⸗ 
ers über Roͤm. 7,16. Zwey Ptedigten 1798. 
Hauftlehren der Ketipien: für die, welche zur 
Konftinatien Horberäiter werden, 1792. Ans 
ſangsgrumde der arithmetiſchen Wiſſenſchaft 20 
17020Trauerrede auf Kalfer Leopolds Ik alle 
zufrlidei Tr 1752 Meber den wahren Werth 
und dei: heilſanſen Nutzen koͤrperlicher Leiden, 
#724 Ecwoah ber Fonenzimmerbildus „Aug. 
vo -Stage'1753. Kleinne Handbibel fuͤr Die 
Schuhugend 4Thl. oz 1. Thl 1799. Tao 
ſchenbuch Fin die Fugehd die framoͤfiſche Revo⸗ 
lutiont enthaͤltend 13932 WTagebuch der vorges 
fallen Hauptbegebenheiten in der Stadt Mem⸗ 
mingen und auf der Landſchaft im Jaht 1796, 
1797? Dei‘ Andenken‘ des erblaßten J. W. 
von Skoll zu Weſpach⸗ Foͤhnrich 1798. Thraͤ⸗ 
nen am Sarge der hingeſchtedenen Fkaͤulein & 
M. Sevon Stoll X 1798. Der Urne der 
zu früh entſchlummerten Fraͤul. M. Elif von 


Stoll 


J 
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I 


Stoll ıc. 1758. Letztes Dpfer kindlicher Ehr⸗ 
furcht, Dankbarkeit und Liebe beym Garge ih⸗ 
ver zärtlichit gefiebten Frau Mutter Sibila von 
‚Stoll ꝛc. von ihren Kindern 1799. Eintheilung 
der Stade Memmingen, 1799. Getographie 
für Kaufleute, Manufaktutiften und Fabrikan⸗ 
ten, I. Thl Leipz. bey Jakobaͤer 1799. . Thl. 
ebendaſelbſt 1300. 1. Thl. mit K. Augsburg 
bey Stage, 1801. IV; Thl. ebendaſelbſt 1802⸗ 
mit Kupf. Hilmar Rathgeber fuͤr junge Kauf⸗ 
leute, cbendaſelbſt mit K. 1800. Neueſte Ans 
weifung ‚zum Faufmännifchen Briefſtil, ebenda⸗ 
ſelbſt i1z00. Der wahre weiſe Chriſt, ein Sonn⸗ 
tagsblatt Memmingen: 1... Jahrgang ‚1800. - AL 
Bahrg. - 1801, Moralifches Taſchenbuch für 
Frauenzimmer, Augsburg bey Platzer 1301. 
Hiſtoriſches Tagebuch der vorzuͤglichſten Kriegs⸗ 
begebenheiten in und. dey Memmingen J. Abs 
theilung isoi· A. no 1804. Die Kuhpo. 


Dee ka "Dirmeracker,nan Senfer- von. ihren 
Enkeln ac 1802: “Letztes Opfer der Ehrfurcht ıc. 
dem Herrn Buͤrgermeiſter von GSayler von feis 
nen Enkeln 2. 1802,  Wiffenichafeiches Hand⸗ 
buch für. junge Kaufleute „in Verbindung . eines 
praktifchen Kaufmannes (d. i. Balth. Wachter) 
Augsburg bey Stage 1993. Warnung vor eis 

nigen 
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nigen ſchaͤdlichen aherglaͤubi en Meynungen un⸗ 
ter dem Volke, eine Voikspredigt, Memmin⸗ 
gen bey Greif,’ 1803. Neueſtes Lehrbuch. für 
Volks˖⸗beſonders fuͤr Landſchulen, Nürnberg 
bey. Dieling 1 304, Nuͤtzlicher Unterricht über 
die vorzüglich Theile der Landwirthſchaft, 
cbend. 1804. —3 — Geographie von Aſien, 
Afrika, Amerika und Suͤdindien fuͤr Kaufleute, 
Augsburg bey Stage 1804. Denkmal der Liebe 
und Hochachtung der Sreyfräufein Louiſe von 
Bobenhauſen geſetzt, Memmingen 1804. Bes 
ſchreibung und Geſthichte der? Stadt Memmin⸗ 
sen, 1805. Kurzer bibliſcher Niligionsunfebricht 
 fürnmeine „Konfirmanden ,- 1805... Winfe zur. 
Seilbſibildung für. —— Nürnberg bey 
Bieling 1805.. Aufſaͤtze im Memminger Intel⸗ 
lgenzblait In der Volksʒeitung Memmingen, 
1788. Im Modi, von, und für, Schwaben, 
Sem fehrwäbifchen Archiv von Hausfeuter. u 
den gemeinnügigen Unterhaltungen für Lefer aus 
allen’ Ständen z I Murmmmingen 91863 und 1804. 
Mehrere ‚anonymifche“ Schriften. -> Rezenſionen 
in den Rintler theol. Annalen uududer. gelöhrsen 
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Ge org Sch uſt er Pr de reintatione. — 
Ai von Abtretung der dehen, ‚Argentor. 1653. 


Joh. Sigm. kupin de emphyteifi, 
Ball. 1058. De aaa „HHligatorio, Baſi 


1661. | | 
v arzt f,; ie he, #4“ 


29. Jakob —* de jaramenis, Hei 
— ———— ur 


v? chf * 


Fa RER? 2 
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Dani gi Koch, ER — 
—— ad‘ Eib. Xit. Digelt: BTRa 1. N 
Tübing: 6b" Er qute Hetdali‘ materiue de 
joͤre domioi ig freue Fun; Br 
iberärum- in "jtmfErio tonihao”gernlanide: * 


tatum, Altar" 7604." RE Ye u art 
ll) n SR) ur arten 


400 Gab. KH: e Dr8 ui N. de<Fenis, 
Argenn: 5670. .iyDe''denatibne:matutigay; dk 
gu, Morssngäbe, Alktorf; 1672: tina «C 5 


Georg Jak. Schefffelin, a 
ſponſalitia largitate, Tub. 1675. 


Eit. Gig. Lupin, diſp. ſaper quæſtione 
an princeps ſit ſolutus legibus civilibus? Al- 
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gohr »Thomas Rupprecht, Syloge 
affertionum ex $. 3—6. Inſtit. de publicik 
Judielis ‚depromptarum, Bafıl. 1976... De eo, 
güod juftum eit circa evöcationem. alienationis 
in — creditorum ſacæ: "Ball, 1681." 


"ei Sig. Scorer, difp, de Juribug 
Auguftze competentibus. Lipſ. 1688. u 
.. & Curatorum. Jen 1685. 


“fe Jenüiſch, de Pol, | 
fefloris, Gieflae 1692. 
my, % 


* 
u "Brbta fun de € jinmutatio, 
ne a collettis — Hub: 1695. e 
goijſtjitata pecunia, 1694, Be‘ wvifiogibus, 
1095. wırı Jet. rei da ri meh 


diMadbhäus Lupin»cde ſide jufidica, 
Halæ 10994 De benern i maledictionæe*“ pa 


wotam, dom elterlichen: Segen und Fluche/ 


Tub. 1700, J 
——— 11167595Clt— 


oh. Ben. —S— Bon Kazen⸗ 
Rei in Wirssdendenegatione fervitionunfeudas 
lium: von der Derfagung der, Ritter oder Le⸗ 
heitdiinſte Alina Ifrdo. 


(ı.Eai 3 A198 33 DE +] [ig 
oh Kat, Suppius, de faltacia 
ſpei, Jen. 1708, 


AR A | oh 
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FJoh. Schüß, de Inemmeato calamriæ, 
Bafıl, 1700. 


. 
3 


ob. De — ‚ ‚de natura (ponfalio= 
rum & diviſione, Hal. 1710. 


Pang. He uß, de mutatione ultimæ 
voluntatis, Erf, 1714 


ob. Sis Schüß, de effectu 4 
Long & in eivilibus & io criminalibus cau- 


is’. Hal. 1715. 


Joh. ‚Clemens Zeller, .de prefump 
tione allodialjtatis Hal. 2 


ui. Chn Käner, de ereditore ad N 
dem habendam indufto, Hal. 1719. —X 


RoatMichaebHeuß, diſſert. ſiſtens collecio- 
mes juris civilis romani &c, in ſpecie, von 
peinlicher Halsgerichts⸗ Ordnung Tub, ‚720 


Ulrih Benedikt Hermann (eigents 
lich Prof. Ludewig), de. fociis - ftipendiariis 
— caufa reipublicæ — — uyad 


— Fridr. Lupin, ãe quæſtione, 
an — deroget generi? Halæ — 


3 I 
Sell; A zn R — . 
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—Joh. David Wogan, de fotietate 
bonorum connubiali fecutidum‘- jüs cofimune 
& ftatutarium — civitatis conſide⸗ 
rata, Jenæ 1739. 


J 


Georg Dav. von Stoll zu We er 
pach, de varia jurium innevatione .pef-'ex- 
peditionem cruce fignatorum, Hale 174% 


Sottfieb Ehrhart, de jure mariti, 
in acquæſtum uxoris per operas artifigiales. 
Altorf 1742. | 


Joh. Chriſt. Küner, Here os * | 
Arquebufade eines Deſerteurs Were = 
1743. | 

Jakob Friedrich von Stou zu 
Weſpach, de alimentatlone uxorum, Tubing. 
1743. 

Joh. Georg Shelborn, de opinata 
donationum ob: fupervedientes' liberos tevoca- 
tione, Goetting. 1747, | 


Sig. Dav. Hartlieb, genannt Walls 
fporn, leges fugcedendi confgetz ad juris ju- 
ſtitiæque normam examinatæ, Halæ 1749. 


Melchkor Eglof von Seyler zu 
Pfers heim, de Auftregis Ordinum S. R. 1. 
praecipue 
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ptaeeipue Memming, ‚jenae 1750. De bonorum 
inter conjuges Suevos fpeciatim Memmiogenfes: 
communione,. Jenæ 1757. 


oh With. von Sayler zu Pfer ss 
beim, de libera venatione: fpeciatim Suevo 
Memmingenfi, Tub, 1753, 4 
Franz Michael Joſeph Schöl— 
born, de viribus juramenti, Héidelb. 1757. 


Joh. Sigm. von Lupin, noviſſima 
Sueviæ literatæ facies, Jenæ 1761. 


Tobias von Wahter, de fideitom- 
wiſſis, quæ alienari poſſunt, & non poffunt, 
lenæ 1762. — 


Eitel Eberbard von Waͤchter— 
potiora quædam jura & privilegia 8. RL. 
liberæ civitatis Memmingæ, Taobins. 1771. 


Eitel Friedr. Ehrhart, jus Ratutas, 
rium Civitatis Memmingenſis circa tutelam 
ztatis, Altorf 1777. 


3) Mediziner 


Jakob Stoppel, Med. Do@. ſchrieb 
1519 in Fol. von Kune gedrückt ein geogra⸗ 
phifches Lerifon. 

%oh. 
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Roh Jak. Shufter, de. — 
Irgmntor, 1657. _ Ye pica fivel malacia, Ar- 
gentor.,,#658, Kurzer: Bericht von Erhaltung 
der Geſundheit und Verwahrung der Peſt. 
Kurze und Einfaͤltige Betrachtung, dem ges. 
meinen Mann zu gefallen, 1665. Kurze und 
einfältige Kometens Betrachtung. Ulm 1663. 


"Barth. Ehrhart, de peſte, Tub. 1661, 


Tob. Jak. Hainzel, de mundo, Ulm, 
1659... Problemäta :quadam- anatomica, Ar- 
gentor. 1662, De catarrho, Argent. 1663. 


Chriftopb Schorer, Med. & Phil. D. 
von 1642 hat: er. nicht allein Kalender in deut 
fcher, franzöfifcher und fateinifcher Sprache, 
fondern auch folgende Schriften . gefchrieben. 
Einen Diskurs von dem’ 1643 Zahr geſpraͤch⸗ 
weiß unter dem Namen Prudentii und Simpli- 
ci, 1642 zu Straßburg gedruckt. Von ‘der 
großen Conjundion 1643. zu Straßburg ges. 
druckt. Diskurs vom Danzen, unter dem Nas 
men Dtto frifcher Ser. Mann : Verderber, 
eben unter diefem Namen. Deutfcher tinartiger 
Spread) : Sitten, und Tugend ⸗Verderber zu 
Straßburg, und Bafel. Bon dem Kometen des 
1652 Jahrs, "zu Baſel gedruckt. Diskurs vom 
ride de8 1652 Jahrs zu Baͤſel gedruckt. 

Beden⸗ 


Bedenken von der: großen Finſterniß des’ 1654 
Jahrs, Ulm gedrudt. Undborgreiflicher Diss 
kurs vom Schulwefen, Ulm 1659. Memmine 
ger Chronik, Um 1660. Bedenken von “Ber; 
huͤtung vor dem Schlag, '3 Auflag.. Geiſtliche 
Lieder zu Muͤmpelgart gedruckt. Don Erler 
nung. dee Muſik in Eurzer Zeit, Ulm 1655. Me 
dieina Peregrinantium, te Auflag 1666. Dom 
Nutzen der Fontanellen, 2te Auflag 1666 Men: 
minger Gottesacker, Um 1064. Vom Kome⸗ 
ten zwey Bedenken, Um 16658. Von Verhuͤ⸗ 
tung der Peſt, Ulm 1666. + Von Kur der Peſt⸗ 
Um 1667.. Lebensregeln, Ravensburg 1668. 
Bedenken vom Aufnemmen ber Arzney in Deutſch⸗ 
fand, Ulm 1669. : Znformazion an meine S 

ne, Hm 1669. er 


Sat. Wachter, quasftiones nonnullas 
ex Sedion. V aphoriimorum Hippocraticorum 
Tub. 167 I, E | | | ua 

Petrus Neit har d, dc tributo lanari 
feeminarum intercepto, Altorf 1687. 

Koh Werner Zoller/ de potu calido. 
Argentor. 1675. 


Wolfgang Dietrih Lupin, de 
procideutia ani, Jen® 1696. 


Joh 


Seh. Dan. Eoebent, de zuftu,. dem. 


1608. ‘ 244 Ur 7 ee XR E 
1:0 gehe de:imorbe ‚ Caftrenfi, 
Jen: 1794 u UOTE SIE Sur 


HAST} FR Huf; de Atropnia Lit- 


een Erford, 271: Go 
0b David Wogau, de’ magno ve- 


næ ſectionis ad vitam. longam: & Ian res · 


imedio, Hals 1714, 


Martin Geiger, praxin clinicam mor- 


borum infantuim, Halæ — ME - 


Georg ‚Evpr. He, de aabaeinonn 


poft paftum,, Eiford, 1723. — 


Balhaſar Ehrhart, de "$elemnitis 
ſuevicis, Lugd. 1724. Auguſt. Vindel. 1727. 
Ed. alt. Phyſikaliſche Nachricht von einer ges 
gründeten neuen Meynung, welche den Urſprung 
der verfteinerten Sachen betrift 1745. Pflans 


senhiftorie von Schwaben, beſonders von Mem⸗ 


mingen. 


Philip: gak. Dhttel, ———— 
w Dickenreifer Bandes, Memmingen ı7ı1. 
—— Ateticum, Augsburg 1736. Bes 
dr * ſchrei⸗ 
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fchreibung des Dackelsrieders Geſundbrunnens . 
Memmingen , 2te Aufl. 174% * 


Joh Zak Miller, de Melancholia at- 
tonita raro litteratorum affectu, ſenæ 1746. 
04 Fried. Nuſche, de uſu & abufu 
balneorum demeſticorum, Argentor. 1745. 

Joh. Georg Koͤlderer, Viſcum plera- 
rumque. arborum.: plantam — &c. 
Argentor. 1747. 


Joh. Konrad — de lienis hu- 
mani fabrica & fundamento lethalitatis.: vio- 
lentarum laudati vilgeris lefi ionum, Jen. 1748, 


Johannes Stäptin, ait. ſiſtens pat- 
tum cum hæmorrhagia uteri —— 
Lugd. 1753. 


Jodok von Ehrhart, de Jew 
n® 1761. Sammlung von Beobachtungen über 
die FRE 1773» 


Cart Baur,.de, vano & fuperfluo quo- 
rundam remediorum in refauranda fanitate 
ufu, Argnotor. 1767. 


Joh. Gevrg Hartmann,/ de primi- 
para, dolores poſt partum paſſa ex intempe⸗ 
ſtiva abdominis preſione. Jena 17067. * 

Joh. 
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oh Sigm. von Wogau, de fame 
naturali & pr&ternatarali, Jenæ 1774. 


B8ohannes Nuſch ele Roy, praktiſcher 
Unterricht in der Entbindungsfunft / Memmingen 
17795; Kern Borhavens Briefe ak Joh. Bapt. 
Baffand, Nürnberg 37814... 3 ca van! 


Gottt. don Ehrbach de alphyxia eos 
phytotum, Erlangæ 1785. Edit; alt, 1789; Dars 
ſtellung der Gründe für und gegen die Snokula⸗ 
tion, Memmingen 1789. Sefhichtewder Kuh⸗ 
pockenimpfung, 1801. Reſultate derſelben 1801. 
Sammlung von Beobachtungen und Auffaͤtze 
Über Gegenſtaͤnde aus der Arzueykunde, Wund⸗ 
Arznepfunft und Entbindungslehre, Nuͤrnb. 1803. 


goeph Efpenmäner,. de ꝓrian. 
de, Gieflas 1790, J 


ET ‚Batob: — ar —* 
—— 0 . * — Ni 


.f 
1, 


D Santtot Ehren. 


Georg Chriſt. Werner, Natur und 
Kunſt gemaͤße Vereinigung "des Leichten mit 
dem Schweren, 16069. een Diebe 
Mühle, 1602; 


ur, | & 2 9 


— Ze 
zur Anton: Nepperſchmid, das durch Be⸗ 
foͤrderung a der nie genug belobten edlen: Buch⸗ 
druckerkunſt ſeinen eigenen Ruhm und Flor ver⸗ 
ka ‚Memmingen, $: 1. RT 


Martin. MWintergerft,- Reiſebeſchrel⸗ 
u oder der durch. Europa re re 
Win 3. fahrende | Schwabe, 1713. 


Joh. Georg Geßler, Bere ı Er⸗ 
Ablage. 1760. Moraliſch fatyrifches Allerley, 
3764. Der Rechtſchaffene, 1767. : Spaniſch⸗ 
jeſuitiſche Anekdoten, 1767.'-Diefes iſt in Ulm 
durch den Scharfrichter auf dem EB a 
- verbrannt worden. 


gJoh. Georg TE Allgemeine poeti" 
Kb Beſchreibung einer ae Damaln 
um 1764. 


HE obh Staͤbele, — der To 
— Jeſu 1778 Rinald, ein Singſpiel in 
drey Aufzuͤgen 1779. Gedichte 1782. Thraͤ— 
nenopfer an, der ‚Urne ı Gr. Majeſtaͤt Joſeph II. 
1796: Und fonft noch verſchtedene Gelegenheits⸗ 
gedichte. u ee De ‚n 


VE Zu 4 


1. Joh,— Gegrg Shelkorn, "Darfiel 
kung der, Gruͤnde der Vertheilung der Guͤter⸗ 
REIN 1791, 40,2 


2 * Jo h⸗ 


— 35 — 
a Joh. Georg Küchle; fuͤber den Zweck 
— beſtellter Leſegeſellſchaften, 179—14 ‚DMagerige 
„Sien zu Vorſchriften, 1794. Gründe eines Leh⸗ 
"ters zu. 'den Spajitrgängen mit feinen Schltern, 
1798: "fe es rachfam ; j die Jugend mit den 
Giftpflanzen ihres Vaterlandes bekannt zu' ma⸗ 
cchen· /im dritten Stuͤck 1894 der, Be der 
—— bitteratur Ro; Guts Muths. 


op, Ludwilg Berker, ‚einigk, G vH 
Pen denjenigen Eltern geroidmet, deren Kinder 
“in die Er ‚sehen — Der 


Ri Bl — vog Harttleb, oe. 
‘von u 


pin, Blipm CH 4; PRRERFONER Bi 
‘dem an chen, Kar 2. 


adr as Séyler, Abbandlum vom 
PAR der‘ Een Alayien, 1799%, Kurze Ay⸗ 
weiſung zur Vermehrung und Derbefferung des 
Viehſtandes, ED EIIETZE BERSETZUL. 
er LFFEREIT WILL WHuTS Gi 993% % — 
uir. de n. Saͤsi⸗ r, —E 
Drieffteller 1892. Gedichte , 1803. Sat den 
‚‚atögteh Autheil anoden⸗ ——22 he ers 
“yalkın tg" Fü’ | ee aus alen ‚Seendet," ' 
ehe esc 


Ha UNE CH NIT N x > 

Matthäus. — "Chu, und 
Rechenmeifter „richtige und gelblich Anleitung 
NE | ine 
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zur Rechenkunſt in ganzen und obtochenin Bub 
len, Memmingen rror 1 Bu 77 


‚79 nn 


‚Sohn. Georg, Becher, sehe fir 
\gemeing Handetsteutg ſowohl als Wechsler , te 
—* Augsburg TER en 


RR Heinfus; kurze un 
PR; Ankeitung zut Schänfchreibtanft - ate 
‚Auflage, Augsburg 1773. Geuͤndliche Anleie 
tung jut ——— emmingen 718. 


Eines Ehriſtichen Ehepaansı. demthiges 
Opfer dem Gott der ewigen Liebe für ihre gnaͤ⸗ 
dige Erhaltung in 50 jähriger gefegneter The x. 
von ©. 8, Ruppr a ATZE ‚dem Zubilantin⸗ 
kei 1787: 80 


Karlt Wlihelm yon Zolen Behdbut 
vn Rechenkunft, BF — | 7— 


"Anton Bannenmacer,. Ghichre. de 
Greundfchaft , Liebe und F tauer · Vemmingen 
—J —8 1210 ef 


or Matth. Pe erläuternde fofemas 
ifche Weberficht der. fünamttichen Gegenftände des 
Unterrichts in gebildeten Ständen „melde: aus⸗ 
ſchließlich erziehenden Eltern und ihren ( gehilſen 
gewidmꝛet AR, Hg: 00‘ 


4 6410 ne 2 — rt ‘ 
2 ir 6, . #4 Wash s td wer EELLIIEEZ ‚=> 


J | Auch 


Auch in. — — und Staͤd⸗ 
‚ten find. — angeftelt gewweien, und 
um Theile noch: A 


gIm Jahr 1485 war er dee Univerfäe 
Ingolſtadt in Bayern Georg Futtemayer 
Meinmingen gebhttig,. Rektor der Univer⸗ 
taͤft. 


556 war daſelbſt Joban n Baptiſt 
BVeber, von’ Memmingen, J. U. D. und Pro- 
fef, ordin. infitut. auch Rektor: hernach ift er 
bey Kaiſer Marlmilian Bijefanler ‚geworden , 
‚1593 verſchied zu Eßlingen M attha Zang⸗ 
‚meifter, J. U. D. und einer loͤbl. Rittetſchaſt 
in Schwaben Advokat, RR 


‚Ds Lud wig. Kabus,. der Prediger am 
Mine, ‚zu Straßburg twurde, und unter ans 
dern eine Hiſtorie der Märtyrer. geſchrieben hat. 

Der große Gelehrte und Litterator Jo h. 
ſeen Wachter, Profeſſor zu Leipzig, deſſen 
‚Gloflar., Germanic, vo) feinen Werth: behauptet, 
re 38 annes. Hom mel, Profef..der. Mas 
hemait zu Leipzig, der dafeibt ein Stipendium 
für Studierende ftiftete, wozu biefige Hommel 
niit haben,.den Melanchthon ſehr ſchaͤtzte. 

Haus Schall heimer iſt eine Zeit 
“ang Pfarrer in Leutkirch eweſen. M. Bern 
bard Miler war Pfarrer zu Leutkirch, von 

diefem 


nt 
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dieſem haben wir eine "aprifktiche Leichenpredigt 
der Sran--Megma Kochin gehalten 1645, ünd 
unterſchrieb ſich Mylius, ſtarb daſelbſt 1046 und 
iſt der. Stifter dp — miden Stif⸗ 


„ tung» ER "sn 

a Stählin, Stapisrach in Meiersburg. 

Meter Sunt und Georg Rarzet, 

„ bende in Kemnt tel, 

Esryarth — in, „aligsbung,. und 
noch ufehrere, von. enen einige de der Arnzeige 
der Fandgeifklichen vorkommen. — 

obſas Brandmüller, ſeit 473 br 


rer. am "Semnafium zu St, Anng in Augsburg | 


ſchrieb Sponil diſſ. de ueilitate -numismatü 
in phyfiognomia, e gallico fernöne in latinü 
"yertit, Lipf. 2770." Abriß der römischen Ge 
ſchichte von Erbauung Roms BR "jun Uner: 
gang des rdmiſchen Kalſerthums zig) St 
144 Fägren WBerfäer'det Mopehei „Zeitung, i 
f: ‚Augsburg.‘ - ‘ ha ort hargich 09 
“Fa alte —*8— U: * 
Schriftßeer Br 1. ‚auch, Ih 
uothel. | 


Bald a5 


3 


% 3. ih tn B 


9 a nahe der * if 165g ein 
Collegium‘. muficdm errichtet — 
deſſen Stifter und efler Pröfes D. 
war. Anfangs ſollte ſtets ein Literatus a 

eyn, 


= % 


— old Jahre IA oder. befkättiget 
Wlirde im hl 1664 den 7. genner wurden 
"aber le Glleder ans. fäbig zum Präfes”ertoänfe 
un werden‘, ernannt. "mm Anfang 1655 waren 
‚es 36 priknrleber, 1660, 30." Am Jahr 75 
*fevertt” «6 daͤs Zubildum. 5 Fir Winter wird 
“e"r4 Tage Donnerſtags auf dem godenen 
‚Sxem has gonegum gehalten. ER 
RG (ei ' Im... ua 20 
) Durch gohann Suppius von Rhhtheis 
Rechenmeiſter and Jakob Cifklin iſt hier Igo 
ehe‘ Singrgh fe errichtet worden, bie 1640 
"etdeitert ld 4’teiner’ Hölfenmmerren- Geſu⸗ 
(haft gebildet wurde, die noch beſteht. 1636 
den 1. Sept. Ift: dieſe E&lofchule abermal ers 
‚ee worden, Ibhr Sitz iſt auf er 


"Sal del. 330 Halten di ef (& 
m. Mi | finder Ihe, “N ſchute 
Don A P ih due ariat. 'd, ‚eine ‚Krofie,. is 
nen Krahl; oder‘ eiten 1 don "Silber gearbeitetent 
König David erhält, "den" ei am“ folgenden 
Jahr ‚dem spieder ‚abtreten. muß melchenp dan 
der Preis zuerfannt wird. Bey Leichen zum 
Singen toerden die, ‚Mälterfänger ah 9 ge 
btaucht. un. —— * * 
1 ) Noch‘ vor“ ik ib: in Meanmingen 
13 Mehaniter, geweſen· NBilgram ern 
S chiner 
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Schuͤler vonBrander, der ſich in England. hif 
dete, der aber freylich in einem ſchoͤnen hohen 
„Alter. von einigen. 80 Jahren im November 
‚2803 fanft ‚enefchlief; und Albrecht, ein. fid 
ſelbſt gebildeter Kuͤnſtier, der uns auch im ge⸗ 
‚dachten Jahr den 8. Zul: entriſſen wurde. ‚gs 
Jebt alfo nur noch der dritte,- ebenfals ein ſich 
ſelbſt gebifdeter Künftler, Namens Gerftenmayer, 
der jeß Geometra juratus allhier ift. Auch hatte 
——— in aͤltern Zeiten zwey große Maler, 
„neralich Huf und Gichelbein; jet einen ges 
ſchickten Orgelbauer und Inſtrumentenmacher/ 
— Geors Rabus, auch ‚geridte Uhrenmacher . 
—R “RL &bi 


dh aan; » .ıı mi 


5 — An heſchickten ——“ aller At 
Ri: [ef es hier im geringſten nicht: ſo werden 
ier.3. € ſchoͤne leſchte und dauerhafte al 

—* ſo zeichnen ſich die & ſoſſet, © au 
ner, Sattler u. m. a. aus. — 


16 0 Bandwener ſind me iigethefß. 


sp — Die Kramerzunft. „Zu diefer gehoͤ⸗ 
ren die Kaufleute, Krämer , Apotheker, deren 
arven find, Maler ebenfalls zwey, Saͤckler, 
Beutler) Günter, Buchdrucker, Buchbinder, 
Butſtiaſſrrer Knopfmacher Goldſchlager, (ge⸗ 

genwaͤr⸗ 


J 
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tenwãrtig If Feiner: hier) Geller, Sattler, 
Glaſer, Nadler, Strumpfſttieker, Poſainentie⸗ 
ser (Bortenmacher)und Spengler: ſie aͤhlt 
926. Am Jahu 1797 war die Anahl 277. 

2) Die Berfenzunfe ſammt den Diet 
brätigrn,Tdercht 48 25 giebt/, Pk begreift in 
ſich 129. Im Jahr 17ut waren es 126. UT 
2 3dDie Mes gerzunft ſammt den Haf⸗ 9 
nern haben 112. Im Yabrrazaı iſt Die Zahl 
127 geweſen. 

DIE Marlerzunft: ſawmmt den Muͤl⸗ 
Teragäb. 36: a Jahr Yan tan. u.” 

5) Die Zimm erleutzunft, welche die 

Maeiae: Schreiner/ Drechsten,. Bildhauer, 
(Hgenmärtigertehigt) Echornſteinfeger Kuͤfer, 
Bbe Waßner, Sieb ind Wannenma⸗ 
cher in ſich begreift, ——— ginngane 

ArAbar die Anzahl 249. & 

6) Die ——— * el J 
nern und Tu chſcher er nylund beftebt aus 80. 
Sa Faht'ı7gı Heund felaezg, 3 ul al 

7) Die Schmiedzunft; Au dieſer gehts 
ren die Goldſchmiede⸗ Schloffer;: Nagler, Buͤch⸗ 
ſenſchmiede, Waffenſchmiede⸗Kupferſchmiede, 
Uhrmacher, Zinngieſſer und Slockergieſſer/ zu⸗ 
Feannen 55. u 791 waren 7” 

8) Die Schuhmacherzunft zähle Sr. 
zn Jahr 1798 zählte. ſie 70. 
| 6) Die 


PO Die Lodnerzunft, zu welcher auch 
die Barbierer, Hutmacher, Faͤrber, Zeugma⸗ 


‚her, Strumpfwirker und Peruckenmacher ge⸗ 


rechnet werden, faßt in ſich ‚ag und gm Jahr 


ij war die Anzahl 070555," 5. 

40) Die Gerberzunft van au s.. 
om Jahr 1795 aus 64, ur 
Sn ar) Die, Weber zunft Ahit⸗ * gIn 
dab 1791. Ahle fie Ale, 21 mind na 
Er TEE 
Nun ift es allerdings wahr Bag le mache 
pe Profeſſionen ſehr uͤberſetzt find; und mande 


sh ihrem Gewerbe nicht wenig Noth : gelitten 
Hhaben: fi. waren noch vorimenigen’Zabrem.Ök | 


‚Leintdandfärbereg und Weißgerberey ſo ſtarklim 
Flor, daß wenig Faͤrber < und Gerbergeſtſlen in 
Deutſchtand owaren/ die nicht Memmingen, be⸗ 
ſucht haben. Da aber auf der, Landfchaft ı viele 


ann den ‚angeführten: SProfefhioniften , unter de⸗ 


‚nen man. auch gefchickte, antrift, zu finden. ſind, 


fo bat Überhaupt, das Gewerb in der. Stadt, 
beſonders beym gegenwaͤrtig eingetretenen Geld. 


mongel x; site: Folge des, verderblichen Krieges, 


aKeſiant abaengwwen. ergo ® re us, 

anal er malid vr.chhiim 
Sn Sefihjhr 1486 verordneten. — 

‚Für. Rötd, die Zween und Die: galıze Gemein 


de hinfuͤhro · din jeducher Bürger und. Buͤr⸗ 
gerin, 


— GE — 

Kein, die ein Handwerk treibt, daͤbey bleiben 
und kein Gewerb dazu treiben ſoll? doch Satz 
und Wein, wie auch) Weinſchenk moͤge man 
zuſämmen treiben. Ein jeder Buͤrger moͤge aus 
der Stadt handeln, was er wolle doch fo, 
daß er Kaufmannſchaft in die Stadt bringe, 
er ſoll aber nicht im Kleinen auswaͤgen, aus⸗ 
ſchneiden und verkaufen. Auch iſt verordnet 
worden, daß hinfuͤhro in einem jeglichen Hand⸗ 
werk Schaumeiſter geſetzt werden, wenn einer 
Meiſter werden — die ſein Menteſtuck be⸗ 
ſchauen. 


.. 12) Außer diefen Zichen giebt es nor 
und zwar die Zunft, oder vielmehr. : die abeliche, 
Gefelfchaft zum goldenen Löwen, die Bürgers 
ftube genannt, dahin ‚allein .die Patrizier gehöͤ⸗ 
ten: fie sählt gegentärtig 45... 


Die adelichen Geſchlechter Bauften fi) 1458 
ein. eigenes Haus, der. Azerieden Haus, um 
ſolches zu einer Teinkſtube ju errichten, allein 
der Rath und die ganze Gemeinde ſchlugen ih⸗ 
nen ſolches anfaͤnglich ab. Hiermit waren ſie 
ſehr Übel zufrieden. Endlich wurde ihnen 1453 
erlaubt, das erkaufte Haus: zur einer Trinkſtube 
einzurichten. Im Jahr 3469 lebten ſie mit dag 
andern Buͤrgern, wegen des Tanzen, ſo ſie auf 
ihrer Sraben allein halten wollten, m großem 
J Unfrie⸗ 


3 — 


Unfrleden, der Rath hatte auch viel damit zu 
thun, und dauerte dieſer Streit zwey ganzer: 
Jahre lang, ja er wurde von den adelichen Ge⸗ 
ſchlechtern fo. weit getrieben, daß ſie 1471 den: 
Kath und die Gemeinde deßwegen beym Kaiſer 
verflägten, worauf: auch Rath. und Geweinde 
vor dem Kaifer zu erſch einen, bey: ©irafer;ioo, 
Mark loͤthigem Goldes vorgeſordert worden, 
worauf von Seiten der Stadt zwey Deputirte 
abgeſandt wurden. Zwey Jahre darauf wurde 
die Sache am kaiſerl Kammergerichte ausge⸗ 
macht, und den adelichen Geſchlechtern alles aba 
geſprochen. Diefe Streitigkeiten wurden aber 
öfters erneuert. Erſt unter Khifer Karl V. es 
hielten ſie beiondere Frehheiten. Von'h fer 
adelichen Geſellſchaft find jederzeit zwey FH 
deren Amt iſt jährlich um Mitfaſten Rechnung 
abzulegen, ſich auch aller audern Geſellſchafis⸗ 
Geſchaͤften anzunehmen, in wichtigen Sachen 
aber ſich an die aͤltern Herren zu wenden, In 
den aͤltern Zeiten pflegte die ganze Geſellſchaft 
des Jahrs dreymal zuſammen zu kommen, als: 
1) bey Ablegung der Rechnung, 2) am Schwoͤr⸗ 
tage, 3) am Neujahrstage. Sonſten kamen 
auch einige Liebhaber. an nee Wochenia⸗ 
sen zuſammen. | 


| — 


m 55 = 

* Kettungsanflaltem ., 

Weil Memmingen an keinem ſtarken Stüße: 
liegt, fo kann nicht leicht eine ueberſchwemmung/ 
Waſſersnoth entſtehen; und gegen ausbrechende 
Feuersgefahr find nicht zu verachtende Anſtalten 
getroffen, die auch wegen der guten Banart 
der Haͤuſer nicht ſo leicht verheerend werden 
kann: es koͤnnen faſt nicht leicht über ein Paar 
Haͤuſer abbrennen, ausgenommen das Feuer 
werde durch den ſtarken Wind weiter verbreitet. 
Sorttzen ſind in ziemlicher Anzahl vorhanden, 
die in mehreren Oertern der Stadt aufbewahret 
find, beſonders aber im Stadtwerkhaus, alle 
Jahre probirt, und nebft den andern feuetloͤ⸗ 
ſchenden Inſtrumenten vifitivt werden, welches 
dem. Baufchaulamt übergeben iſt. Auch wurde 
in neuern Zeiten die Anordnung gemacht, daß 
ſich die Buͤrger mit Feuerkuͤbeln verſehen, zut 
Nachtzeit, wenn “Feuer entſtehe, eine Laterne 
für das Fenſter ſtellen ſollen, damit die Straß 
fern erhelleet werden. Wenn ungluͤcklicher Weiſe 
Feuer ausbricht, ſo wird theils von den Tam⸗ 
bouren, theils von den Thuͤrmern Lerm geſchla⸗ 
gen; ‚die Feuerglocke gelaͤutet des Nachts mit 
der großen Glocke geſtuͤrmet; mit den Spritzen 
und andern Loͤſchinſtrumenten herbeygeeilt, und 
die zum Feuerloͤſchen gehoͤrige Perſonen ar 

| fi 
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fich alsbald mit vielen andern thätigen Menſchen 
zur beit moͤglichſten Külfleiftung ein. Die gaͤnze 
Loͤſchanſtalt hat der jeweilige Stadtammann zu 
beſorgen. Nach getilgtem Brand muͤſſen noch 
eine ziemliche Zeit lang die Spritzen bey der 
Brandſtaͤtte ſtehen bleiben. Diejenigen, Pexrſoe 
nen, fo ſich beym Feuerloͤſchen, beſonders aus⸗ 
zeichnen, ‚werden beſohnt Jetzt — eine 
ganz neue gedruckte: Geuerordnung,,. = EL ec 


8). Boltsmense, —* 


Die Anjahl aller. Buͤrger mit den ii 
| frauen befäuft ſich auf 1313, und Die der Bey⸗ 
figer mit denjenigen, fo im Tyroler Anlag ſte⸗ 
hen, und keine eigene Haushaltung haben, auf, 
207. Eheleute find 2498, Wittwer 97, Wit, 
frauen 234, ledige Perfonen und. Kinder, maͤnn⸗ 
lich 1420, weiblich 1709. Die Anzahl. aber 
Seelen beläuft ſich auf ‚5958. In der Stadt⸗ 
marfung befinden ſich 108 Eheleute, 9 Wittwer 
22 Wittfrauen, — wärs 52, wor 
63; Anzahl aller +; | | 


Von 17800 1796 fi r nd. — — er 
geftorben 2672... : Bon den Jahren 90 — 1800 
find gebohren 2635, und ‚geftorben 3143.) Auf 
den Dörfern des Gebiets find. in 10 Jahren von 

1780 


5 — 
1790 — 2’7g6- 1089 gebohren, und'Bos geftor 


ben; don dar: Fahren: ba a gebohren 
1009, Be 1023. 


» ae 


Tremde Meifende finden bequeme und gut 
eingerichtete :Gafthöfe- und Wirtbshäufer 
allhier, Die auch für Einheimifche als Vergnuͤ⸗ 
gungsörter dienen. So iſt auch zu Ende des 
vorigen. Jahrhunderts im Monat Fulius 1799 
ein Kaffeehaus, das bisher fehlte, aufgerich— 
tet, und zu Anfang des jegigen Jahrhunderts, 
1802 ,. aus dem ehemaligen: Zeughaus, das man 
‚1020 erbaute, ein geſchmackvolles Theatex 
erbaut worden, in welchem theild von der hie» 
ſigen dramatiſchen Geſellſchaft, die’ auserleſene 
Stuͤcke gut auffuͤhrt, theils von den hieſigen 
Meiſterſaͤngern von Zeit zu Zeit, theils von 
fremden Geſellſchaften Schauſpiele —— 
aufgefuͤhrt werden. 


Zu den Vergnuͤgungen gehoͤrt das oben bes 
ſchriebene Kollegi um muſikum. Ferner Die 
loͤbliche Geſellſchaft zum! goldenen 
GStermii.r4ı2 wurde fie geftiftet 7103 3hat fie, 
durch die harten Kriegsdtangſale des drevßigjaͤh⸗ 
rigen Krieges gembehiget ,; zu ſehn aufgehoͤrt. 

1054 
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1654 wurde fie aber wiederum: erneuert, und 
hatte am 10. Aprill ein folennes Dank s und 
Freudenmahl gehalten. 1754 den a0, Oktober 
feyerte fie das bundertjährige Jubilaͤum Ihrer 
zweyten Entſtehung. — 


Wer der Stadt am der Lindauer Straſſe 
gelegen, iſt ein braun Bierkeler, deren es 
auch einige in der Stadt) felbften giebt, der fleir 
fig befucht wird. In einer Kleinen Entfernung 
von der: Stadt liegen einige Gaſthoͤfe, zu dr 
nen angenehme ‚Spagiergänge führen, Die von 
‚allen Klaſſen Menſchen befucht werden können, 
nemlich Amendingen, Dickenreis, Ki 

nersberg, u ſ. m ee | 


Auch find viele und ſchoͤne Privatgaͤrten 
um die Stadt anzutreffen, die den Kamilien 
zum VWergnuͤgensaufenthalt dienen. Pur fehlt 
as noch. unſerer Gegend am einigen ſchattichten 
Allen. EN ut 1 | 


Won der Schuͤtzengeſell ſchaft, die ſich 
zum Vergnügen im Sommer aufı Der: Schieß⸗ 
ſtatt im Scheibenſchieſſen uͤbt, kann ich nut Ihre 
Exiſtenz ameigen; von ihrer Entſtehungy Ver⸗ 
Anderung uch w«: iſtomir ohngeachtet meines 


VForſchens und Nachſuchens nichts; bekannt wor⸗ 
ni | J den? 








den: ſie Muß jedoch ſrhon ziemlich alt ſeyn / denn 
ſchon im: bten Jahrhundert finde ich, hier 
en, m Muh ensteuflefien. — y — 


Seit wenigen ori en. wird ioßhenttih in 
einem Stadt Gaſthoht di — — über Kaſſino 
gehalten. "Noch mögen einige auch das Jag en 
inter die, Beranträungen haͤhlen. Wahr iſt es, 
daß drehe dasfelbe, teidenfchaftfich lieblen; ob 
es zu ihtemn Rhtzell oder Nachthe geweſen iſt 
win ich hier hichterdftetn Aber ‚doch etwag 
tveriiges htıg „ih do dt freuen She, ‚die feit 
1803 aufgeh ben 17 ‚afffhre 1 | oh 

us ve: 3, — Kr 

Di are eher dire Fehr i 

KR, Surch % erkefewd. n 


hc. 1198 an li f 
Den Stade —— Jagen und ya 
Pe erſtreckte: ſich ringe herum um dio Stade 
und benachbarte Hertfihaften: und zwat gieng 
ſolches won Memmingen; uͤbar Underhauſen auf 
Weſterheim wie dennidie Sthdt: 1594, als die 
Woͤhlin Ungerhauſen ms dns Gotteshaus Dttos 
beuren verkauften nſich das Sagen und MWeids 
werk gu Ungerhauſen in dallweg zu Holz und Feld 
vorbehalten hat. Dabey iiſt auch· noch anzumed⸗ 
ken gdaß Die "Stadt vermoͤge Vertrags und der 
daraufta z3000 von Kaffee: Marimilianid.! ertheilten 
Berrärtigungian und auf deül freyen Buͤrſchgraͤn⸗ 
V Y2 | zen 


gen’ ein eigenthuůmliches ſorſillches gagen hatte; 
dabey Fin Benachbarter, Ottobeuren nusgenoms 
men Antheil hatte; Wozu 609 eigeneis Mark⸗ 
ſteine de Dr Weſterheim gieng die 
jieve ürſch — Die, al ein, Kleines, WB 
un, laͤuft, „bi zu cinet 

großen ig ne zu. mt # bezeichnet , vol 
dieſer Fa Eiche auch alſd hedtichũe 
dann durch en Berger, Sy, und. Ingenz 
Semendhpl., ‚Denen, RR, geſetzten Mn 
nen nad) Dig-auf dir Hin: u, Seiten das ‚Zeichen 
Ö Subannen) auf, ie ‚andern. M Memnun/ 
gen) haben. Der lehte Raleſtein 1676 umgeleßt, 
ficht, 1. Haw — 
und — * den Et ee 5 orfes. 
Von da aus J FH nt W, 5 dem Wif 
ſerchen dieſer Mühle gagen· Mußbach) dabon ge⸗ 
gen Derkighofenz: Desk ode :shomidn Birlht 

in die Bhskenspwifcheu, teil Burchr und dem Fuer. 
knebel hindiwih Kis san; merKißfteig? aufdie Weiſ 
ler Felder die Halde ihinauf bier aun Dirterſ 
ried ⸗ von, hier bis auß dm Tannerſchurnulaiach 
Verteag zwiſchen dem Haus Panſpentze um: und 
der⸗ Stadt ago: Hievon erſtreckte gif die freyt 
Buͤrſch an das Zellerſeld, Ed (onen Adaumger 
Felder, Trieb. und Trat gehet bis sah dacs Holz⸗ 
muͤhle/ von dieſer durch die Stegohnarrw 
Einiehtiefung: dep: Alnsihges ———— ud 
— ſo, 


fo, daß Memmingen; vermöge xines Vertrags 
von «516 mit. Gtift Kempten enen Forſt, ſo 
weit Woriugen Dolz und Waldungen mit Cıny 
(hlieffung der dazu gebärigen ; Einoͤden geben‘, 
hätte, anrichten koͤnnen· Mon digfen, Markungen 
erſtreckte ſich Die freye Buͤrſch bis auf die Bild⸗ 
faul, fo unter Kronburg ſteht, bis zum. Hurren⸗ 
und Greutwedher von dieſem hin an Kardorf 
gegen Lautrach und; am Ilerſtrom/ an dieſem 
herab nach, Foͤrthofen Mauerſtetten, Bolfratsr 
hofen, Bronnen, Buxheim, Eyelſeer Bruck, 
über dieſe hinuͤber nach Opfingen, Exolzheim/ 
Kirchdorf, Dberthätingen z- und uͤhenndie Allen 
nach, Bleß> von da bis.an den Elwang, einem 
Waͤldchen/ von diefem nach Winterrieden und, 
über den Babenhauſer Weyher, von hier auf 
Weinrieden. Don da erſtreckte ſich alles die 
Guͤnz herauf nach Eck und Lauben Erkheim zur 
Sontheimer Kapelle, zu St Nikolai genannt, 
von dieſer bis zur Bildſaul am Weg uͤber At⸗ 
tenhoſen, und von bier nach Weſterheim. 


e) Abgaben 


Von allem, was der Buͤrger genoß uns 
brauchte, ‚mußte er mittelbar. oder. unmittelbar 
geriffe Abgaben entrichten. Auf St. Nikolai 
iſt die gewöhnlihe Steuer: da jeder außer 
feiner Buͤrgerdeuer von 200 fl. 30. kr. Steuer 
I. | giebt: 


giebt?" es war bisher uͤblich und gewoͤhuſch daß 
diejenigen Kapitaliſten, welche mehr als 100000 
Gulden beſitzen, nur Daserfte Humderttauſend ver⸗ 
ſteuren durften, iſt aber jetzt nicht mehr guͤltig. Hoͤu⸗ 
fer, Gaͤrten, Wieſen, Aecker wurden auf folgende 
Art verſteurt, bey Haͤuſern nach der Kaufſumme 
jedes Too:fl giebt 15 Er. beh Feldern nad) dem 
Maaß: 1 Jauchert Pu nur Hopfen oder 
euftgärten zählen fl. 46” Pel'r Jaüchert Priel 
2 fl. 12 fr. 1 Jauchert Acker 40kr. Steuer, 

Der Anlag iſt in vier Viertel eingetheilt. 
Jeder, der aud) Fein Vermoͤgen beſitzt, muß 
wöchentlidy 4-Er., und dem Vermoͤgen imd Gr 
werb angemeſſen, mebr bezahlen. - Nach einer 
Öffentlichen. Nachricht ſoll er ſich vom fpanifchen 
Erbfolgkriege herfchreiben, wo die Stadt, wie 
bekannt, und im dritten Theil beſchrieben wird/ 
von den Bayern und Franzoſen zwey Jahre be⸗ 
ſetzt: und mit ein Paar Millionen Gulden ver⸗ 
ſchuldet worden ſeyn, daß man noch ſtets daratt 
zahlen mußte. Allein dieſe Behauptung ſcheint 
mir unerweislich, weil ſchon in den aͤlteſten Zei⸗ 
ten derſelbe ſtatt gefunden hat: bald moderirt, 
bald einige Monate nachgelaſſen, bald wieder 
erhoͤhet wurde, je nachdem es fuͤr gut befunden 
worden iſt: nur ſoviel iſt gewiß, daß er von der 
angegebenen. Zeit: unausgefegt und unaufhoͤrlch 


abgeliefert. werden mußte. Der vierte Theil 
| am 
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am Anlag iſt den bten November 1789 nachge⸗ 
laſſen, aber dafuͤr dem Bürger fein ſogenannter 
Buͤrgerkarpfen, den ein jeder alle drey Jahre 
bekam, entzogen; jener aber iſt den abten Man 
1800 wieder angeordnet, und dieſer bis auf beſ⸗ 
ſere Zeiten abgeſchaft worden. Auſſer dieſen Ab⸗ 
gaben tragen das Bierumgeld, das ſehr mo— 
derat angeſchlagen, jaͤhrlich 20000 fl. abwirft; 
das Kornhauß, der Großzoll, die Wan». 
ge, das Weinumgeld, das Fleiſchumgeld, 
die Weggelder, das Pfenninggeld bey 
Kauf und Verkauf, bey Erbſchaften u. ſ. w. 
dem Aerario auf der einen Seite ſchoͤne Gum: 
men ein, Das aber auf der andern Seite auch 
wiederum beträchtliche Ausgaben hat. -.. 


H Militaie 


Zum Kreis ftelte die Stadt in Kriegszei— 
ken do Mann Infanteriſten, und darunter einen 
Hauptmann, einen Premierfeldwaibel; in Frie⸗ 
dengzeiten za Mann Infanterie und 6 Drago⸗ 
ner, und darunter abwechslungsweiſe mit Rothe 
teil einen Faͤhnrich. In Kriegszeiten wurden 
10 Dragoner geftellt. "Die Stadt hielt auch eis 
ne bürgerliche Konftabler: Kompagnie 
von 32 Mann, die unter einem Lieutenant ftunde. 


V. Ab⸗ 
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V. Abſchnitt. 





Gebiet der Stadt 


Das Gebiet der Stadt war vormals anfehns 
licher als jegt, wovon das Beſchwerungsmemo⸗ 
rial wegen des allzuhohen Matrikularanſchlags 
auf dem Neichstag zu Regensburg 1678 überges 
ben zeuget. Der Schmatfatdifche, dreyßigjaͤhri⸗ 
ge und andere Kriege und Ungfücksfälle find an 
der beträchtlichen Verminderung des ſtaͤdtiſchen 
Gebiets ſchuldig. Indeſſen iſt das Gebiet der 
Stadt immer noch anſehnlich genug. Der groͤßte 
Theil gehoͤrt dem Unterhoſpital. s enjefner: Beſi⸗ 
ger. Es beiteht aus 


a) der Herrſchaft — 


in derfelben find drey adeliche Sitze, nem⸗ 
lich Eiſenburg, eine Stunde nordoͤſtlich von 
der Stadt, wovon ein Theil dem Patriziot in 
Memmingen gehört, 1359 verkaufte Klara von 

San 
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Schönefin, hon Winterftetten die, Eiſenburgiſchen 
Güter. Jos Sättelin von Memmingen erfaufte 
(8.1455 von Heinrich. von und zu Eifenburg , 
und feine rau, Amalie von Frepberg , welche 
ju Amendingen begraben fiegt, um 6000 fl. 3m. 
Jahr 1471 ward Eiſenburg von Paulus Wuͤler 
eingenommen, und. zwar wegen folgender Urfach : 
Jos Saͤttelin hinterließ 3 Soͤhne ynd ı Tochter, 
die an Hans Ritter zu Ulm verheirathet, aber 
vor ihrem Vater geftyren war, und cine Toch⸗ 
ter hinterließ. Als der Vater Saͤttelin ftarb , 
wollten die Söhne die Enfeltgchter Eiſenburg 
nicht miterben laſſen, Daher Ritter am Matthäs 
ustag bey Nebel es einnahm; die Sache aber 
ward hernach verglichen. Am i. Auguſt im Jahr 
1580 kaufte die Stadt. die. Herrſchaft Eiſenburg 
von Chriſt. Eberhard Reichlin um 60000 fl. ans 
dere . fegen. den Kauf auf 64500; fl. Im Bahr 
1602 ift e5 von der Stadt Hans-Eitel Neubroms 
ner, Bürgern zu Ulm für 54099, fl. verkauft, ges, 
worden. 1708 den ıÖöten Juny nahm das Unter⸗ 
hoſpital zu Memmingen des Neubronners Antheil 
der Herrſchaft Eiſenburg um 9000 fl. kaͤuflich 
an. 1804 verkaufte Daniel von Lupin ſeinen 
Antheil an Freyherrn Aloys von Pflummern. 


b) Gruͤ⸗ 
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» Grhhenfurts. 
F "dor verkanfte es Hans um von Freyhurg 


dem Eitel Neubronner von Um um 2200 fl., 


und iſt her ach Über: 100 Jahre bey der Neur 
bronnerifch: n Familie geweſen. Im Jahr 1721 
den i1. Nov. verkaufte es Joh. Konr. von Neu 
bronner dem unterhoſpital für 10000 fl. Kauf 
fchilling und 500 fl. Diskretion mit aller hoher 
und niederer Gerichtsbarkeit. Im Zahr 1749 
hat es das Spital an Joh. Jak. von Unold; 
Senator, bey welcher Familie es noch iſt, für 
12000 fl, verkauft. Zu dieſem Gut wurde noch 
ein Bi Forellen Waſſer gegeben. 


— Truntelsberg 


parte vormuie auch den Saͤttelin und Reuch⸗ 

lin gehoͤrt, war darauf (ange Zeit bey der Neu 
bronneriſchen Famile. Allein Melchior Daniel 
Neubronner von und zu Eifenburg auf Truns 
kelsberg verkaufte daſſelbe ſammt allem Zugehoͤr 
dem Unterhoſpital zu Memmingen im Jahr 1718 
für 20000 fl. Kauffehillina ſub jure reluitionis, 
nach Berfluß von 20 Fahren gegen Zuruͤckgabe 
und Bezahlung erftermeldten Kauffchillings mit 
Vorbehalt aller hohen und niedern Zurigdiktio 

nalen u dieſem verkauften Our Trunkelsberg . 
| Ron 
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Vom befagtem Unterhoſpital aber wurde mit Be⸗ 
willigung eines hieſigen Magiſtrats obernanntes 
Gut im Jahr 1729 den. roten September wieder 
verkauft an Elias Chriſtoph Heuß von Augsburg 
fuͤr 20000 fl. Wobey denn der ehemalige: Beſi⸗ 
ber. dieſes Guts Melchior Daniel Neubronner 
von Eiſenburg ſich nicht allein feines. bey Vers 
kaufung dieſes Guts fi) refernirten Reluitiong: 
recht begeben, ſondern aud) dieſem Käufer feine 
noch gebabte hohe und niedere Gerichtsharkeit 
gegen Erlegung 600 fl. bauren Geldes abgetres 
ten und Eäuflich uͤberſuſſen hat. Der lebt 1802 
verstorbene Beſitzer von Heuß bat ‚cs. um viele 
Häufer vermehrt. Schon 1709 Faufte das Untere 
hoſpital den andern Theil der Herrſchaft T Trun⸗ 
kelsberg ſammt dem Unterhart von den Neu⸗ 
bronnern ‚für gago fl. an ſich. 


Ä) Das Darf A mendi ngen gehört verſchie⸗ 
denen Boſitzern. Dieſe 4 genannte Oerter nebft 
Schweighauſen machen: die: unmittelbare Herr⸗ 
(haft Eifenburg aus, 


e) Künersſbers, 


eine halbe Stunde von der Stadt gegen 
Dfien. Ein, Gut des Hertn von Kliner, Edien 
von FUHREN: woſelbſt ein gutes Baad iſt; 
ehe⸗ 
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ehedem mar: bafelbft eine: Poryelainfabrik.i 1597 
beißt..es in alten Kroniken, iſt das Bergerbad, 
welches dag: Gaſt⸗ und Badhaus in Kuͤnersberg 
iſt, erbauet worden, und ſoll 5000 fl. gekoſtet 
baben:. 1647. kaufte die Stadt dasſelbe Dem 
Matthias Sobel um 1100ab. Im Jahr 1746 
kaufte es Zakoh von, Kuͤner dem damaligen Bes 
ſitzer Guͤtler für. 6006 ab; bauete darauf das jes 
gige Gut, und machte es 1765 zu einem Fide⸗ 
kommiß. Fe are 

TEE DI > Wa >>) Ki I Y 
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ein evangeliſches Pfarrdorf eine halbe Stun⸗ 

de TOR mei an der Augsburger Straffe gelegen,‘ 

ehoͤrt unterſchiedlichen adelichen Perſonen in der 

aan auch Burbeim hat einige Höfe in dem. 

felben: das Dorf zählt 258 Seelen. In dem⸗ 
teiben find manche aruge cdelche Landhaͤuſer. 


Srabſchrift an der Kirche 
zu Berg. 


Hier — 
Ruhen unter ſich | 
Und die liebe Ihrigen 
Deren bereits einige bier liegen 
Die Ruhe ihres :Leibea | 
Nach vollenderer Wallfahrt in diefer eiteln Welt, 
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In Etwartung des wihen Lebeas Nedi 
of, 5 eu erweben; — (62 
Der Hochedeigebohrne Herr 
Melchior Danieı. Noub von nervon Eiſen⸗ 
Pe} VL LOG ee arte — 
aim: Her auf rneshe 9 
Und feine liebwerthe Ehedemahlin, (ra 
Die Hochedelgeborne und tügendreiche Tin 
Urfura Sibyta Meubronnkrinee 
Bon Eiſendurg auf Trumkelsberg, (ve 
Eine gebohrne Katzenboͤckin von Katzenſt ein 
Und Thurnſtein auf Obtrhauſen ir "2 (0 
Anno NDOCKVIR16 9 — 


Geh hin o Stablſcher! bei Ir le‘ Kım 
Daß unire Lebenszeit nur i „eh 1 bioßer 2 Sinn 


An ber Kitthe ie fun of 
dar — MIST ar Kent, 9 757° (+0 
8577. Im Apriu hat man — daß forthin 
nin An Dorf Berg aͤlle Gomlagemut (einem 
eigenen Pfauter ſol deri heu werden, dahin 
I geordnet MG. Rami gite — 
1585) M-! Mihhertakiiin dc 
IM RE dl 6 
160060) M. JZoysgangii mise To (ee 
14) M. Joh.iSaum nd ı % =" 
16) M. Elinstamindk . 6 
drı 23265 


1626) M: 04. Pr u mmer-Sen; 

30) Mich Laminit, ———— Joh. 
Laminit. A ’ 

2:34) 13.0;b8; Lang, igr.sıı —* iblsgt 
— ob. Lamtınit, Fam in die Pfalz. 
— GeorgeChriſti ph Laminit. 

4) Part Brummen: sit EB 

4) Cehr iſt. Maga igesanın. Zu hnd: 2C 
33) M. Joch. — — 

& 57) M. J. Konrad Den mann, zu⸗ 
gleich Rektor adisauk 

62) Ehriſt Sewfrae dao Io TEE Aa 11 
- 79) Joh. Georgi Kolbe o: 

31) Jer —5 ——— — Get di 
15 „BAM Ma h, Heiß Jr Rnn 1.2 

87) ER HL eh 

) hy. ein 1) Alhe KR RUE rQ 

——— Fe er. 

94) Jerem. Reith Br zum — 
3702) Joh.· Ria ſpar Ed eanhavrde mi Sid 
480honr. H — mit 
sidne Buxach: Berg venſehrn warn 

— FJohngat Hagene hus rouo i 

8) ChraſteiBedend wachet. (edet 

16) M. Christ; S:itkewlän iu: (P 

32) Martin Augetewan...ı: bl 

4) Joh Zah Ehrh Eta si F (a1 

44) 3 oh. Zul. Liam ind MD. 
= 1748) 


1748) Job. Bernh. Seyfrted. ur, 
50) Kaſpar pon Wachter. 9 
si) Leowbuden a 
53) $ob. Georg Bührfin. 
54) Melbiar Stucnts © Ci 
50» Matth Umold, ſtarb! daſelbſt. im 
58)0h. Gewrg Schelhorn. 
5) Joh. Geoog Sevfri ed. is 
00) Matth. Donadın u Wir hei ru 
80) Joh. Chriſt. Laminit. 
83) Leonh. Paͤßler, dieſer hatte mehrere 


Bikarii. 
—Benedikt Schelhorn. m? 
STR Eyprian, Köberfin, | HEN 
Gi So hr; 32.72 za ugmeiſter. 11) 
Gi ch 30,1 Georg Küunen 4) > 


88) Kark;Ludwig Ad ler, farb dafelbf, 
er Samyek. von Wiachter. 8 


) Auf den Ried miktägtich , wie ſchon * 
innert worden‘, liegt Das —38 ehed 
Kochhaͤusle genannt, beſteht Aus einem aiig 
Schidßchen J — Garten, Deimütjte gi Sp 
Baurengut, gemvärtig, & en Veit bud 
von Laminit Be der in Bentdig durch 
Bandlung ſich fee Be bgen marß, 


:h): Das adeliche Gut Woſpach der Sb | 
ie und Alain: Familie eigen, das ih 
ie Alter+ 
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aͤltern Zeiten den Eglofern und Zwickern / nun 

ausgeitorbenen :&efhlechtern , gehörte: es fegt 

im Sänztbal nicht weit von: dem‘ Dorfe —* 
nal. 

i) Zu — ein new arigelegtes adel⸗ 
ches Gut im Illerthal, 1 1aStunde von Der 
Stadt, dem Herrn von’ Lupind gehörig: dbs ei⸗ 
gentlich nicht im. Memmingen Gebiet —— 
ganz an dasſelbe angraͤnzt. - 


A 
ee, Pi. — F 


BE: Sir C32 'k) W a im. s \c0 
Reichsherrſchaft, gränzt geach Hero an 
die Iller, das fuͤrſtlich Fuggerſche Gebieth, der 
- Stadt Dietenheim und den Palmiſchen und 
von Ehingerſchen Ort Batzheim, gegen Abend 
An die am Rothfluß liegende Herrſchaft Schwen⸗ 
di, gegen Mittag an Balzheim?und Schwendi⸗ 
he, Waldungen, und gegen. Mitternacht, qn die 
Sul erfche und. Bar Rothſche —5 Zu 
Herifchaft 2 ren: Bain,, Bethlehem. um 
— 53 gleichen, di * Sfe Sraky 
Ybertürbach,,, erfürbach, Sähen ber kshofen A 
terbücy, Mittelbieh , Oberbuch u Ken 
Ben Dberbud gap yringt die, melde 
mitten Durch die Herrſchaft fi Hichı —* 
Wain einen bfiſchreichen Bach —* zwey 


zo treiben, und: Stuneen unter Maik 
"&R in 
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in die Iller faͤlt. Die ganze Herrſchaft iſt an. 
derthalb Meilen lang und eine hafre Meile breit. 
Fruchtbarkeit und Leinwandiveberey machen den 
Nahrungsſtand der Einwohner, die /ſich zur evans 
geliſchen Religion bekennen, aus. Dieſe Herr⸗ 
ſchaft gehoͤrt mit aller hohen und“ medern 9, 
risdiftion, "DE Forſt und! Fagdtgeredjtißkeit, 
den Boſteurunss/ und Patronatrechte dem Freh⸗ 
herrn vor Hebmanti.“ In? den ͤlteſten Zeiten 
gehoͤrte ſie den: Grafen vou“ Sonnenberg. 1432 
kam fie an Hans Ehinger, Buͤkger zum 
1499 an den Brafen Philipp zu, Kirchberg für 
8000 fl. HR fie das PR Ochſen⸗ 
hauſen für 9000 fli570 kaufte ſie Euſtuth von 
Sandfvied: um Negenhaus um: 65,500 fl.:im 
folgenden: Jahre kaufte ſie Ulm Fir die gleiche: 
Summe und behielt ſieſbbis 1772 wo die Stade‘ 
die Herrſchaft an Benedikt von Hermann in 
Venedig, einem gebohrnen demminger um 
500, 000 fl. verfäu te. *Diefer achte: fie zu eis 
nem Fidejkommißgut für die mon -Dermamifche 
Familie in Memmingen defmegen; quch hier ihr 
rer erwähnt’ wurde. — a o—ni une 


- Sale Derrtehäit nebſt ‘dern ben?) gennann⸗ 
ten Site find hier, obwohl —— Ge 
bie der "Stadt gehören, DehrnegkH”ängefänrt 
weil fie Herren aus And in Memmihgkt- wöh⸗ 
nend hügehhren. i ie ot 
| 3 2) Den 
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9) Dim Pflegen, dem Spital und der 
Ä Stadt felbft gehörig. | 
"0 Dberbolssäns 


| ein Eieines Schloß, das Balthaſar Mayer, 
Spitalmeiſter, der 1604 fta:b, erbauen lueß, 
mit zugehoͤrigen Gütern und einer Hammerſchm ds. 
te. gegen ‚Morgen, dem Oberhofpiraf mit, hoher: 
Gerichtsharkeit unterworfen; hier wird viel und 
gntes Bier gebraut. ann ne... PO | 
nen 
eg Fe td SZ 
Ein katholiſches Dorf mit Der Pfarrkirche 
fir; Ober ⸗und Unterholzgimz gehoͤrtz Dem Un⸗ 
tarhoſpital⸗ das es pon Konrad von Eiſenburg, 
dem aͤltenn, 1444 erkaufta . Das Dorfmzahlt⸗ 
107 Seelen. 1° dam nu Yaliirar 
ses RD TARRRELET EN f mern 1.1179 und 
Be Ra VE RE Pe 


* 
43 d »i» ‚? 
y rt IL yrmyrin 


ein groſſes ewangẽliſches Pfarrdorf an dee! 


2* 


Gung dzchey Sure von der Stadt woſelbſt 
eme Kupferfabrik iſt, Herrn von Grimmel ge⸗ 


btlg ar der Weptzyee quberharde n Die 
Russ. Sn dee user Gerhisbat, 
gehörig; „auppuft diefe Wege Gutshexr yon eis 
ng, in Dasunannghgteit, Kumptı er 9 
(haft, und in Rommelshauſen Ottobeuriſcher 


mE % Herr⸗ 
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Herrſchaft..Sie beſttzt anch einen Hof Hi Amen⸗ 
dingen, undneine Mahimlihfe- in Betge Lauben 
mit Hart zähle 301.Seelen. Das Pfarrhaus 
in dem Dorfe Lauben iſt artig gebaut und _bübfch 
MECHIDR Kirche gehoͤnt zwar niche? ühter die 
ſchoͤnſten Dorfkirchen, aber zu den großen; ſie 
ſteht auf einer ziemlich e Anhoͤhe⸗ nd vo 

Parrhaus auf den PR: —9* führt ein „bequerner 
bedeckter Gang, der um „Debillen, nothwendig 
— ſonſt, auf der, ‚air] yauf and Kirchhof 
Selle Treppen hätt en ———— en muͤſ⸗ 
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Im Kor der" Birke IE ehe ätte & bſchrift 
ink Sry —* Jo he u — Sei 


— nirgends zů ae 


. "Anno Doifuf Et * Pebrnarit 
obiit "'hodosabilik) Domin "Jedochs Ailtbgndf 
Ptting in Lauben /. Kr amd reg hüeicat if 
— pabeftı nu Zi *— ordt 
Ma RR, ya Ze 
on pttinus viellei iR. 2 tn-a 
Presbiter matutinus, Sn — —X 


ſen. 
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ih 


—9 * den. 21 22 * 5* 
— des edlen und 
Velten: SORRY Solin Fund zu 


Quo⸗ag 3 2 Beder- 
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win 


Bedeman;. welcher hernach:! d: 2. -Februarli 
aus diefer, Welt. gefchieden, und,allhie, begrag 


‘ben Warden, G. B: 8 f.. a.. amen, 


‚Das Beeitni, ie Die ‚nennt us 
foigende: * 
yet 


104 #) ein; gun ” BL — 
Ang i u ; 
ag Jar “ — —* 7 *— 


jr ED REN ha at er 
* 3 Ra Hi e 
1616 6) M. Mattb. — 


163 Igkoh, r RE F 
163 —* 33 Er: DEN DA) 
Bon, 1034 kein. side — 
o gauben gerorfen, £ bis 1699. . 
— MM. K las nt riido 


6330 ‚&obk, PEST RAT 7 Dramen, 
1659 mM . oh. Prummeky: jgr. quel 


1677 12) Daniel Aubroi. ſtarb daſelbſ. 


rogouſig Salom ee 

1698 14) M. Johre Heiß· 

1701 ı5) Joh Ehrift. Sallzz 
1705.16) 30). ardetin StR | 


m. Wie Sältichen Im, Snzihat mußten 
a aten Jul, 2704 bis den aten Okteh⸗ 
gedach⸗ 


— 
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yxpedachten Jahrs das Pfarramt in’ Fhiuben 
verſehen, allwo erft am gemeldten Tag 

“ - genannter Stierlin erwoͤhlt wunde. 

1732 17) Pang. Muͤller.“ 

1741 18) Franz Schmied, ſtärb daſelbſt. 

1750 19 WeGott. Stierfin. 

1755 20) David Dorn. * 

1756 21) ob: Georg Hugel, ruded 1770. 

1770 22) David Küner. — 

1785 23) Johannes Rebm. 

1804 24) David Wadhten - 3 


u 9 Sridenbaufen,,, 


evangelifihes Mfarrdorf, 3 Stunden - von 
Memmingen« an fteiten Bergen, nebft dem Wey⸗ 
Ir Begenhbaufen. Im Jahr 1340 hatte 
Heinrich von Waldſee, Ritter, Frickenhaufen 
inne. Seine Frau Klara von Winterſtetten 
aber verkaufte es 1362 dem Berchtold von Koͤ⸗ 
nigseck Für Erblehen. In der Folgezeit bekam 
es Hans Rudolf, Buͤrger zu Kempten, und ſei⸗ 
ne Schweſter, Urſula, dieſe verkauften Fricken⸗ 
hauſen 1460 dem Buͤrgermeiſter Ehrhard Voͤhlin 
für. 3200 fl. Im Jahr 1520 verkauften Ehrhard 
Voͤhlin, der jüngere un) Helena von Alherndorf 
Frickenhauſen, Dezenhaufen, Arlesried und Dans 


kelsried der S tadt Memmingen und dem Spital 
Nr jedem 
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jedem zur Haͤlfte fuͤr 12000 fl: 547. wurde es 
dem Spital kaͤuflich ganz uͤberlaſſen. Sie? Voh⸗ 
lin führten, in ihren Wappen: P. PP. d. i. 
Piper peperit Pompam. Pompa peperit Pau» 
periem, anzuzeigen, tie fie. durch die Kaufmanns 
fehaft zur ‚Herrlichkeit. gelanget; alſo konnten fie 
durch Pracht in die Armuth, fallen. Sie beka⸗ 
men. Arlestied und Dankelsried 1465 , von den 
Gebrüdern von Rechberg um gao-fl +. Zu. Sris 
ckenhaufen wird. vortreflihe Tonerde/gegraben, 
davon Das Toͤpfergeſchier, ‚weil xs gut Feuer 
hält, bis in die Schweiz verführt wird. Das 
Dorf mit Bezenhaufen zählt 277. Seelen. Die 
Gemeinde in ——— batie folgend Geifts 
liches: 


1476 7) Fobontes Beermeißen. 
1517 2) Michael Walter 2 
33.3) Ulrich Levertin 
38 4) Eyffo Heinzeimann. 
42 5) Joh. Baumgärtner 
46 6) And Wagner. u 
'49 Bee he 
50 8) Zimprecht Müller 
55 9) Fried. Wagner. 
66 10) Michgel Hermann. 
63 11) Joh. Vogt. 
66) 12) Joh. Erasmus 


1568 


59 
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Adam Prommer, von Landsberg, 
An evangeliſcher. 


14) Tob. Hermann, ſtarb daſelbſt. 


15) Kaſpar Laminit. 


. 16) Du Joſeph Re: ufch, von Ulm: 


17) M. Joh. Ludw. Dedenknecht. 

18) Konr. Wolfg. Funk. 

19) Georg Albr Hermann. 

20) Chriſtian Bedenknecht. 

21) Ioh. Martin Stierlin, ſtarb 
daſelbſt 1734 den 23. Zul. 60 Jahr alt, 


22) Michael Schäffter. 


23) ran; &bmid 

24) Georg Karrer. 

25)%05. Georg Hermann. 
26) Wilh. Gottf. Stierlim. 
27) oh. Georg Hugel. u 
28) Joh. Seorg-Ruppredt 


62) 29) Joh. David Klınen . — 
79) 30) Georg Kont. ——— 
80) 31) Joh. Rehm. — 
35) 32) Sam von Wachter, 


Die Kirche, welche niedlich und mit den 


Bildniffen der mehrften fo eben angeführten Lehrer 
geziert iſt, ſteht auf einem nicht unbedeutenden - 
Berge; ſo wie dag ganze Dorf an Huͤgeln und 
Bergen herum haͤngt. 


Arles⸗ 
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4) Artesried, 


oſtwaͤrts gegen Augsburg ‚ ein evangelifches 
N arrdorf, dem Unterhofpital gehörig; es liegt 
überaus hoch, hat aber dennoch fruchbaren Korns 
Obſt⸗ und Graswachs. Die Summe aller See⸗ 
len ift 138: Auf dem Kirchhof iſt net 
Grabſchrift zu leſen: 


Hier liegt nebſt feiner Enkeltochter, 
Auf. Hoffnung der Auferſtehung 
Herr Joh . Seyfried, Bürger aus Memmingen 
Geftorben A 1781 den 14. May. 
R,.L P. 


Das Verzeichniß der dafelbft geweſenen 
Seiftlichen liefert ung’ folgende: 


1521 Sebaſtian N. N. 

32 Georg N. N. 

— Hans Moͤſſch. | 
3 Hans Salb. | = 
43 Jakob Kolb. Ä 
4 Hans Kolb. 

67 Adam Prommern 

70 Ludw. Fine. 

8 Matthaͤus Buͤchele. 
16:6 David Wißmuͤller. 

23 M. Jak. Zunt 

Zr 1630 


1630 M. Peter Müller. ı 
33 M. Joſeph Reuſch, diefer war 10 
Jahre während des zojaͤhrigen Krieges 
bald Pfarrer zu Tauben, bald zu Fricken⸗ 
haufen, bald zu Erfheim, bald zu Arles⸗ 
ried: er hinterließ von feinem gefährlichen 
Pfarreramt folgende geſchriebene Reime; 


Wie Joſeph mit dem Herrn Ehrift. 
Und mit Maria zu jeder Frift 
Diterfeft von Nazareth 

Gen Jeruſalem reifen that, 
Zehn Jahr, allweg der Meil ſechezehn; 
Und wieder ſo viel zuruͤck mußt gehen, 
Welches thut zuſammen mit ihren Meilen, 
Gerad drey hundert und zwanzig Meilen 
Alſo hab ich den Herrn Chriſt | 
Zu predigen zu jeder Srift. 
Som fchwedifchen Krieg mit Muth. und G'fahr 
Von Memmingen aus ıo Jahr 
Gen Arlesried, Lauben, Frickenhauſen 
Wegen meines Amptes muͤſſen lauffen 
Jaͤhrlich hundert v ſechs v fünfzig Meil: 
Thut zuſammen im ganzen Weil 
Fuͤnfzehen hundert und ſechzig recht: 
Doch blieb ih ein unnüser ;Ruecht, _ 
Dann Wallfahrsen und, IBandern viel 
Sind nicht der Weg und rechte Ziel. 

Bu Ä Zum 
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Zum Himmel und der Seligkeit, 
Die uns der Her Ehrift hat bereit. 
Sondern der Glaub an ihn mit Maaß 
Wann er die Werk nicht unterlaß 
Und. fo bin ich geloffen 
In diefer Welt ſehr bald. 
Drumb will ich auch mit Fleiß 
Jetzt und ohn Auffenthalt 
Was mein Urtheil Davon 
Erfiären auch, und fagen, 
Daß es fen Fluͤchtigkeit 
In allen meinen Tagen 
Wenn ich wollt ſeyn zu Haus 
Mein Ampt thun in der Still 
So mußt ich laufen aus 
Nach Andrer Leute IN: 
Dft jagte mich davon | 
Der Feind mit Grimmigkeit, 
Dft flenge er mich auch 
Mit großer Gfährlic,Beit 
Aber der mir befahf 
Zu wandern in der Welt 
Des: ward mein treuer Hirt 
Mein Schutz, mein Schirm und Schild, 
Drumb lob ich allegeit , den Herrn meinen Soft 
Der mich erlöfet hat aus G'fahr, Angſt und 
| dem Tod. 


1653 


1653 
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Chriſtoph Magg, Am. 


2150 W ode Prammern 


60 


Konrad Wolfgang Funk, 


8 ae Beorg Kleiber. . 


84,1. 


094 


ihael Karren. _ dulai a 
Georg Albrecht Kama 
Chriſt u Seyfried, von Iſny. 
Kon. Mart. Stierlin 


‚op Kon. Dommel 2 
Pangr. Möäher ir 
Mihbar Shäflen. 
Sranı Shmixd., 

Joh Georg Hugel. 


M. Gotrf, Stierlin. 


G acb. St aͤh lin. 

Darm )Dprna J 
JohGeo vrig Buͤhrlin⸗ | 
Joh. GeocngiRupprecht. 
Joh. BAM Rönen . 
Gab. Wachter. 

Joh. Konr. Zonomeiſter 


Tob. Wagner. 


Joh Leonh. Baͤßler 
Joh. Rehm. 


Joh. Seyf ried. 
Karl Ludw. Adler. 
Sam, von Wachter—. 


erem. Neithart. „‘ 9 


1 


J * 9 


* 
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EN 


1735 Cypr. Köbertin do 000 0 
sg Joh. Konrad Bangmeifter, Sohn 
des 1768. 


93 Job. Georg Küner, Sohn des — 
ısco Dav. Wachter, Sohn des 1784." — 
1804 Bere zeane 


— e) Ertneii 


— Untererkheim, ein tere — 
evangeliſches großes Parndorf mit einener hoher 
Jurisdiktion: hat zwey lange Gaſſen, und ein. 
Paar Schlößchen. Ottobeuren und Memmins 
gen hatten das Kondominium. Die Adminiftras . 
tion wechfelte. Neun Vierteljahr hatte fie Otto⸗ 
beuren, und drey Vierteljahr Memmingen. es 
nes hat den größern Antheil an Erkheim. Dies 
fes Dorf bit unterfchledliche Veränderungen er 
litten. Indem A. 1350 Heinrich von Waldfee 
Ritter daſſelbe von dem fürftfichen Stift Kemp⸗ 
ten zum Lehen inngehabt , und. nach feinem "Abs 
fterben auf'Die hinterlaſſene Wittib Klara , ger 
bohrne Schenkin von Winterftetten, erblich ges 
bracht, welche hernach 1362 folches Bertholden 
von Koͤnigsegg, Nittern, für. ſich und alle feis 
ne Erben und Nachkommen Täuflich überlaflen 
hat. 1392 hat Walther von Königsegg dasfels 


be dem Benzen Huithen, Buͤrgern zu Menmins 
gen 


gen wiederum verkauft. 1463neterbten es von 
dieſem feine Vetter Hans und Heinrich Huithen / 
"die, das hinterlaſſene Gut oinit einunder theilten 
Letzterm fiel Erkheim nebſt Dafperg zu, woven 
er; Ben halberw Sheil im nemlichen Fahr Gebr 
harden Geben, Bürgern zu” Memmingen, Mid 
1583 fl. rheiniſch; n470 aber⸗ den anderwi Thell 
"er Kelternchauch Bingen: zu Memmngen⸗ 
"ats; ſeinen⸗ heeden Toͤchtermaͤnnernoaͤuflich Aber⸗ 
laſſendien wiederum eine CTheilung vornahmen 
„Beten Keler hatte einen. Goknsi; Hand Keller⸗ 
Dinermeiſter zu Memmingeüh und drey Köche 
"ag, Margaretha Danfeny::von Roͤttenbergu 
an Barhara Bellerimz und: Tatharina · ũ⸗ 
Anauf welche vier Geſchwiſter das Gut 
huüch fiel. Ja Kahr 1553 haben Hans Kelted 
und Kaſpani Beſſerer jeder den halben Thell se 
he wohin Geſchwiſtern und Schwag⸗en 
bei, Erhyotilai Kaufs vaeſenan ſich gebtaicht 
Ma) dem Abſterben des: after: 2353 derbten⸗ es 
fite Kinder, wier davon uͤberlieſſen ihren Aut heu 
Ara Bruder Hans Kelten! kaͤuflteh um Bosch 
Mast deſſen erbolgtem Tod imn gahr n 360 wreri 
8 ſeine Rinder. Einerl fett Machkvimen 
Ada Thamas Weller hat danihierien ihmougri 
hoͤrigen Thlmit ag mit leheuherrticher Bewill⸗ 
Sm: Rage dem Gottrahaus Ottobenutn 
veztauft. Das uͤbrige Biertekiifhunssgian?Dhkenz 
pu,ß 8 ham 






ham Seiler non: Pfersheim für“ 13300° fl." vup® 
kauft worden. Der andere halbe Theil des 
Dorfes Erkheim hingegen hat Kaſpar Beſſeren⸗ 
wa nach ihm fein: Tochtermaun, David vn? 
Dettigkoven sinne) gehabt‘, nach deſſen Ableben 
ſeln Tochtermann Luz von Freyburg es befinud 
Als Dieſer ohne. Leibeserben ſtacb fo. nfuchten 
das Stift Kempten oynd Joͤhro Wilh. von WELL 
tigkpen Auſpriche Daran Welcher letzterei dasa 
iribe: mit. gewiſſen· Bedinguiſſea much erhielt/ tie 
Demmin æs feine. sven Eöchtein Matia· Catharin 
2 Deryringigu Ravensburgeund Maria. Entf 
betha Eichuil® rerhielten uno Banner der Zeio 
30H. Bilde Faagenman äh ruhe ehr 
Heurath tut BRD, und Koho With. Ciheties 
eim· Viertel bekamg welcher kgineies.iuhghinm 
das ndetfehe Bart Berchenberg ufde Fuͤtß Bauecenu 
hoͤf und einer Geidſumme nu Oodeurce Ve 
kaufted Mit dem Saylerifchen Wertei ri 
ouch eine weiteren Nothrilungrvid egeben· EIKE 
ba hr a6 ußAbſterben Abrtiham Savleio 
ih deſſenn inuegehabnen bieten ¶ Theil Form 
ſanem Sohn afggns: Wichelnn ade 
ſenEnchdritia Schelleyin vertheite arsch: go⸗ 
woeldten Frau Dochten mit Rd: ab degungen, Abh 
Sobneſund zwey ¶ Doͤchterm hiater lintß Vurdenhe 
ltuyenbnrer Autheitnau Erthefmon viel Theife 
gethellt,wodonihe n Sohmen Da 
mind Schelle 
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Scheller ein Achtel ererbt und zroch Achtel durch 
Austöfung feiner beeden Schweftern an’ fich ges 
bracht, darauf Diefe drey Achtet an Heren von 
Sangenmantel in Augsburg verfauftihät, und 
das übrige Achtel an Joh. Withe Sayfer kauf—⸗ 
weile gekommen iſt. Im Fahr 1694 ifkizwifchen 
den Saplerifchen ‚Kindern wegen des: väterlichen 
Karl Abrapams Teßament ein großer Streit 
entſtanden. Johd. Wilhelm, Sohn det letztern, 
behielt feinen Antheib, Den er dem Gotteshaus 
Dttobeuren vermachte, wovon nach ſeinem I ode 
Beſitz genommen ward; die uͤbrigen Erben aber 
verkauften den Ihrigen der Stadt Memmingen, 
welche auch. 1608 den Antheil⸗des Philipp 
Schelleys kaͤuflich erhielt. dr .d 


Dieſes Dor „bat zwey Kirchen, pie obere 
ebangelifch und, die untere kaͤthouſch. In der 
evangeliſcheu Kirche, Die 1433 foll a 
den ſeyn und 1637 von den Kalhgliken in Bes 
ſitz genommen; "aber hach dem "roeftphälifchen - 
Chen wieder Fer werden. mußte, find. 

t Oi.‘ 19 BED NER TER TEN 
Br rechten des Altars auf Ainen 
ſchwarzen Marmortafel mit goldenen Buchſtabenb 

Memoriæ | 


Viri Dum Viueret Pii Jntegri 


E 
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' "Neo: Vulgariter Dodi ©" 
'Georgii Adalberti Küneri Er 
Evang. Religioni addicti 
Coetus Primum Buxacenfium "1143: 
Mox Bergenfium & Volkratsho- 
5:  Fenfium Denique Erkheimenfium . 
er — Decem Paſtoris Vigilantifl, 
u etz Viea Longiore: , ii 2: 
4 Quisquam Digaifimi : © - 
+ Bed Quia Deo Vixit N. 
Quia ‘Patri®' Proximo 
Ta Quia Sibi nüngdam 
— Ideo Vivere Cito Deſiit. 
“ Natüs :Memming® Alemanorum 
D. XV. Cal. Maji Au; MDCLXVE: 
Annis Bil & XXX expletis, ... 
"Udo Ejusdem Se rg ie — ei 
i " Deo‘ "Piam Animam ‚Fed lidit. | 
:  Patri Optimo Jacobus & Georgins * 
* — ‚FE F. Merentes — 5**— 


Br > 
— 


LE 140 8 
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* 


"01153 ai: 


den ih herffihe Grabſte de 50 ‚Di 

2. gekoſtet bat, ſey vi der Kirche aufs 
gerichtet, und an der —8 ausgebeſſert, 
abazı dieſelbe dadurch verſtuͤmpelt worden u. | 


osyl . Ein 


I WR 1.7 
Ein anderes Epitapbium 
Aic 
117 Glotioße en 

145." Refürreftiodis” fpein ' 

Depöf:  Sunt Exuvie - - "1. 
wu VA Rev. & Pocth. 5 
— | Jear: Bern. Seylriau es 
weg paſt. H. L. Eva ang.. B. M.. 
— z ‚Pie det I. Jun. ,} JDCCLI. * 
Bet A, RX, M. ul, Dt. 


Ein | Ehronopiftichon, auf. Joh Wyſhelm von 
Derligto oc, von‘ dem ra nur einzelge Buch⸗ 


Si noch zu leſen, ſind: noch einige andere 
rabicheiften, di die alle nung ſind. 


Aa MOie Digit: FE im Maͤrz vom Otto⸗ 
baͤuriſhen Orgelbauer Zettler: m. wor⸗ 
den, DIEr Zap fl. geloſtet hat. 


a, 


Im Faht 1773 hatte die evangeli — Ge⸗ 
meinde das ſeltene Gluͤck, daß der legierende 
Fuͤrſt. von Hohenlohe Kirchberg / Chriſtian Friede 

Kgrlz ‚spelcher .bey.Sr. Durchlaucht dem 

urfürften von ‚Bayern auf der Jagd. war, den 
24. Oktober als am XX. Sonntag nad, Trin. 
dem’ öffehttichen enangelifchen Sortesdicäftet bey⸗ 
Mohn, und durch feine" große: Andacht und 
Aa Auf⸗ 


Aufmerkſamkeit der gan. Gemeinde „ein nach» 
ahmungsbvuͤrdiges Serfpkl gab. — 


Das Verzeichnißader — Re⸗ 
ligionslehzerſbey-der evangeliſchen 
Kirche lieſert uns folgende; 


1572 ı) Viktor Rtntin, "hät 1572 tm 
ſei Dimiffion⸗ weil er im, Artikel des 
het Abendmahls Zwingels Meynung 
ehfai geben’ wuͤſſe, die er auch erhielt, 

— same Michael⸗ an 


ae) EN en - w 


1 6i4 5 Peter une, jgt., ‚Diefer, wadd 
ri, 1624 im deep ra Rule vertri 
ben, und die Gehreinde ba te Big 1632 

er tz hen BE 2 fatholl⸗ 

our paſche Lehrerenn or ns 

ı) Beit Kart; Khrciitud von Dillingen. 

Dt * Bud nA ‚ Pay gg, don Dalel 
an; 3 —X ot 
wur = B ob Treutlin bon ei * 

VBon 1634-4 war wiederum kein eban⸗ 
veliſcher Pfarrer daſelbſt. u mit x 


1049, den 3. April veahiags wledennn zum schen 
PM pa APR in Crkheim⸗ ‚oa 
1049 


83 '* 
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1697) M: Toͤb. Hermann. 

1657 HM Chr. Magg, ſtarb 1677, ligt 
in der Kirche begraben. 

1697 0 Fon Prummer. 

1699 40) Georg Albreht Küner, Rars 
1605, in der. Kirche begraben. 

1700 11) Chriftian‘ Ehrhart, war vorbei 
Rektor in Biberach. : I 

1701 12) M. Zofepy Heiß. | 41 

1704 13).M. J.Ch. Hail. — 

1708..14) 3. Ja, Hugel. | 

17217 15) Martin Angerer. 


2.8 si Diefe . beeden wurden — Ea 
berrſchten nemlich zwiſchen dem: Pfarrer 
Merz und dem Diak. Angerer zu Kaufbeus 
ren große Streitigkeiten, deßwegen daſelbſt 
eine Kommiſſion niedergeſetzt wurde, von 

— weinngen und dem Stift Rembien; Diefe 
beſchloß den Angerer an eine andere Stell 

vr ſetzen; an feine Stelle ward Joh. Jak 
„gugel,' und jenet an deſſen ‚Stelle nach 
Ehe crnannt. — 


1733 26) Enriftian Bedenkncht, Ran 
54749, liegt in der Kirche. | 

1740 17), Georg Wade  _ . 

1741 18). 30H. Zakı Laminit . .- , 

1744 19), Ja. Ehrbare Ä 


Ana u 1746 


/ 
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1746 20) Joh. Georg Hugel? (- 
1750. 21) Bernhard Senfri ed, darb — 
liegt in der Kirche. wine 
1751 22) $ob. Kafparvon Wadter 


1758 239.30. Georg Buͤhrlin, von Um 


1768 2) Gabriel Wanten-- 

1773.. 35). Tobias Wagner 1: oc 
1781 26) Ehriſtian, Stierlin. 

1787 27) Bened. Shehborm ( 61 

1793 28) Job. Konn Bangmeifker..s- 


Zur evangelifchen Kirche gehört der Wäle 
Dankelsried, der 29 Seelen in fi ber 
greift, von deſſen Stahlbrunnen — die Rede 


— — J — 122877190 


ER 
9 WB orimgen J 


liegt 1 fa Stunde, mitsägfich vonder Statt; 
in evang. Pfarrdorf, dem Ytgrbofpubnd hot eine 
evangelifche. und, katholiſche Kirche, bey welcher 
köcen au) der Begraͤhnißplatz für Dips ganze 
emeinde iſt; wobey der epangeliſche lmei⸗ 
ſter das Recht bat, beym Grab ein ebeth zu 
ſbrechen, und eh’ ’$i60 zu fingen? der eich enfons 
dukt bey Erwachſenen geht alsdaun m die evan⸗ 
gelifche Kirche, "worin Preb dt, gehalten Die 
Es gehören auch etliche Watoydf e ah. 


Zehenden vom — hat das Skit Kama 
&: u : le 


%, 


1 — 


Die. ältere Nachrichten liefern uns folgendes: 
1417 erkaufte Ruof Mettelin genannt von 
Rappenſtein zu Ravensburg Woringen. Nach⸗ 
ber ererbten Rudolph Eitel Waltherr, Eliſabetha 
Barbara Ehinger, und Barbara Mettelin dieſe 
Herrſchaft Worigen don ihrer Baaſe, Mutter 
Schweſter Urſula von Mappenftein; neben und 
mit dem Heinrich Befferer und Hans Hundes: 
piffen, als beyderſeitigen gleichen Befreundten. 
-Diefe verkauften Woringen im Jahr 15160 an 
die Stadt Memmingen. Eine andere Nachricht 
fügt: daß. Barbara Mettelin und ihr Ehemann 
Sörg Ebinger in Um Woringen fchon 1467 der 
Stadt verfauft hätten. Im Jahr 1547 hat 
die Stadt ſolches dem Gpital. überlaſſen, 
Auf dem fegenannten, Burgoͤſch muß in uralten 
Zeiten ein Schloß geftanden ſeyn, welches 
en davon anzuzeigen ſcheinen. 


Durch' das Dorf geht die Landftrafe u 
Kempten. Bor ohngefehr ı2 Fahren fehlug der 
Dis, ohne zu zlnden, in ein Haus, der Des 
wohnerin deſſelben hat er die Haut vom ganzen; 
Leibe, ohne fie zu toͤdten, weggebrannt. Sie 
wurde in einigen Wochen, zwar unter vielen 
Schmerzen, doc gluͤcklich wieder geheilt. Wo⸗ 
ringen mit den Einoͤden begreift 588 Sei im 
m. das Dorf. felbiten 475. | 

Bay 
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Bey diefam Dorfe find noch folgende Merk 
wuͤrdigkeiten anzuführen; 


AIm Jenner 1739 hat ein faster Wind in 
den Woringer Wäldern viele 100 Tanyen dars 
niedergeriffen. Im nemfichen Sabre den 5. Auf. 
fchlug der Blig in den. Thurn der unfern kato⸗ 
liſchen Kirche; es brannte derſelbe Br und drcy 
* Glocken darinn zerſchmelzten. 


I. 


Schon oͤfters, vorzuglich in Altern Jahren, 
als 1712, 1740, 1757 und 1770 bemerkte man 
hier die ſogenannte Sinke, im letztern gedachten 
Jahren war ſie ſo heftig, daß nicht nur die 
Waſſernoth nach der Stadt von dem Dorſe an 
über 1/4 Stunde weit bis zu Ende der Grauts 
gärten unter Waſſer ſtund, fondern auch in vie 
len Kellern Das Waffer Manns hoch anwuchs, 
und in den der Sinke unterworfenen Aeckern 
nichts gerieth. Schon im Auguft 1769 fieng 
fie an, und währte bis in din Winter des Jahr 
tes 1771. Im Jahr 1703 den sten November 
ift die obere Kirche nebft dem ganzen Dorf durch 
Die Franzoſen im damaligen fpanifchen Succeſ⸗ 
ſionskriege ausgepfündert worden. 


Die evangetifche Pfarrkirche ift ziemlich 
groß, ficht gegen Mittag, und heißt deßwegen 
die obere Kuche. In dieſer Kirche find folgende 


Ep i⸗ 


= 

a A 

8 pi t a P h i en 9 

Von Wöllwatth, -vön: Budklär. * Degen- 
reld, von "Salburg, als‘ Umſchriften. 


Inſcheift | ir \ 


Arnno Domini 1685 den zten Mah war ge⸗ 
boren auf dem Schloß Laͤuterburg die Reichs⸗ 
fren Hochwohlgeborne Gain, Helena Juliana 
Stebenhaberin , von und auf Hezlinshofen, ges 
bohrne von Woͤllwarth; in Gott ſeellg verſchie⸗ 
den auf dem adelichen: Schloß Hezlinshofen 
1716 den 24, Februar, fo in Hort allhier ruhet, 
weicher der allmaͤchtige Gott eine fröhliche Aufe, 
erſtehung verfeiben wolle. | Ä 


Als ein Wolwartende hab ich Biel Angft 
und Noth durch deine Gnad beitegt; mein Gott! 
Herr Zebaoth! im Schioße Lauterburg kam ich 
auf dieſe Welt, leb jest in Song Durg " meh 
nes Gottes Zeit. | Ri 


Es ſteht auch darinn ein Rappenſteiniſcher 
Srabftein, welcher Familie ehemaͤls Wotingen 
gehörte, an dem aber nur noch einzelne Worte 
iu leſen find. 


Ferner an der Seite gegen Mittag im Kor 
Au Liebe und Dantbarkeit ſtiften Wittwe und 
| Kins 
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Kinder dick Denkmal dem zärtlichften Gatten, 
dem beften Pater,‘ Johann Kafyar von 
Wachter. Mit Lehre und Leben: erbqute er Die 


Gemeinde deg Herrn 39, Hier 29 Jahre. Im 


Jahr 1722 den 29 Mürz gebohren, 1787 den 
17. ul. felig geſtorben. Seine entfeelte Ges 
beine nebft..6 entfchlaffenen Söhnen erwarten 
bier Jeſu allmächtigen Ruf zur ſeeligen Aufer⸗ 
ſtehung. Symb. Wachet. 


An: der Morgenfeite der Kanzel rechts’ 
hängt ein Gemälde, das die Kreuzigung Chrifti 
vorſtellt, welches für meifterhaft gehalten wird. 


An der Emporkirche find die 12 Apoftel von 
Sichelbein gemalt. 


Auf. der Nordfeite hängt das Bildniß von 
folgendem Unold: 


Georg Unold, der Ältere, gebohren den 31. 
May 1623, und. in feinem Ertöfer felig geftors 
ben den 2. April 1701. Mit der Unterfchrift >: 


Diefer Wohlthaͤter bat. die Unoldiſche Stiftung 
zu Woringen zum Beften und Unterhalt das 
figee Dberevangetifher Pfarrkirche, Hgus⸗ 
armen Leuten und Schulkindern mildreich 
errichtet den 2a. Aprill 1686. | 


Im 
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Om Jahr 1720 machte ein anderes Mitglied, 
— Gemeinde, Balthaſar Hochmanner geweſe⸗ 
ner Holzwart, eine Stiftung, nach welcher alle 
Sonnabende Abends durch das ganze Jahr eine 
Bettſtunde gehalten wird. 1790 ftifteten ‚Ama 
Maria Gtetterin Mahlmuͤllerin, Wittwe Kons 
rad Kayfers Mahlmälers, und Michael Karrer 
Wirth), ein in rothem Sanimet mit Silber ! bes 

ſchlagen eingebundenes Kirchenbuch. 


An der Kirche ſtunden ee 
Lehrer. 


1572 1) Georg Kugelmann, erhielt feine 
Dimiſſion wegen des Zwingiianiſmus, 
da man ihn davon nicht abbringen konn⸗ 
te: er ſolle nachher Pfarrer in Gruͤnen⸗ 

bach geworden ſeyn. 

1577 2) Beter Funk. 

1616 3) M. oa Lang. 

1634 4) M. Jo a. Prummer, farb das. 
felbft 1635. | 

1635 5) Joa. Lang, jgr. garb daſelbſt 1657. 

1657 60) M. Tobias Hermann. 

1662 7) Paul Prummer, starb daferbft 
1667. 

1667 HI M. David Shuken 

1682 9) Georg Wachter. | 

1637 10) M Joa. Heiß 
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16656 11) Michael Karrer, kommt bey den 
Zubilanten dot, hatte mehrere Vikarii, 
uud farb 1743 den 13. Dezember. 


1) Geotg Karrer 1734. 
3) Koh, Georg Hugel 1741, 
3) Wit, Gottf. Stierlin 1740. 


1744 12) Pangraz Müller, a das 
ſelbſt 1748- | 

1748 13) Georg Karrer. 

1755 :34) Wille Gottf. Stierlin. 

1758 15) Kaſpar von Wachter, ſtarb 1787. 

— Sieh obiges Epitaphium. | 

1787 16) Ehriftian Ötierlin. 

1804. 49) Philipp Jakob Karren 


n Didenreishaufen 


ein evangelifches Pfarrdgrf dem Unterhoſpi⸗ 

tal gehörig, welches es 1428 von Heinrich Kuns 
zelmann bekam: daſelbſt war ein Baad, das 
befonders 1665. fehr in Aufnahme Fam, aber 
bald wieder abnahm. Diefes Dorf zählt 324 
Seelen. Es hat eine ſchoͤne Kirche, die alte 
wurde 1759 abgebrochen, und im nemlichen Jahr 
die jetzt ſtehende gebaut, den 29. Oktober wurde 
fie eingeweiht; fie erhielt auch eine ganz neue 
Orgel von unferm Orgelbauer Georg Rabus, 
im Auguſt 1794 verfertiget. Im Jahr = 
wurde 


a 


wurde die größe Glocke gegoffen; auf ihr ftuns 
den die Norte: hoc nocua tedant hoftes, & 
aura fonp. 2603 ‚wurde fie umgegoffen, auf 
ihr ftunden die Worte: „Als. man zaͤhlet 1603 
Jahr, Sch zu Memmingen goſſen war, zu Gots 
tes Lob und Ehren. : Sobald mid) Die Gemeind 
thut hören, Solle fie fich zur Kirche finden; 
und hören Gottes Wort verkuͤnden. Wolf Die: 
trich Werkh has mich gegoffen. Im Jahr 1650 
if der Anfang gemacht worden, mit der Jugend 

eine sinderiehre zu halten. | 


a der Kirche find J—— zwey 
Epitaphia zu leſen: 


Hic jacent 
Chrifianıs & Gabriel Karrer. | 
Optimae fpei filii meeſtiſſimi patris 
Georgii_ Karreri Paftoris hujus Loed 
Qui divino permiflu ex incuria illorum 
quibus erant demandati 
inundatione facta A. MDCCKLVIIL 
d. 7. Junii vi undarum extindi: 
Nati ı) A. MDCCKLVI, d. 26. Maji. 
2) A. MDCCXLVI, d. 4, Juli. 
R. l. P. 


ruhet im Heren fanft und ſelig 
| Herr 


Herr Georg Konrad Zangmeifter , 


4 90 


ein fron:mer treuer und wolrdiger . >. 
20 und bey diefer: lieben Gemeinde , 


3 jähriger Lehrer ; 10 5 
welcher u.“ 


A. 1737 dem 21. Oktober gebohren 


und 


82 den 20. Dez. felig geftorben: 


erwartet bier im Glauben den Tag 
der frchen "Auferftehung von den Todten ’ 


zum. ewigen. Leben. 


Symb. Pf. 121, DB; Io. Re .... 4 


Ich hebe meine Augen auf zu den Bergen zc. 
An dieſer Gemeinde ſtunden folgende 


1476 
1490 
1510 
18546 
1532 


1536 
1537 
1543 
1554 
1565 


kirchliche Lehrer. 


1) Wilhelm Vogt. 

2) Kont. Saum. 

3) Joh. Lederer. 

a) And. Gmeinder, get Wagner. 
5) Epimach Arnold, 


1) Jo h. Roth, erſter —— 
Prediger. 


2) 3pb. Tiſchmacher. 

3) 30a. Traber. 

4) 30a. Salb. 

5) Joa. Lang. 

6) Hiob Schneider, wurde 1572 


des Kalviniſmus wegen abgeſetzt. 
1572 


1522) David Häfelin. 
ner! SEM — IDEL BERG: Mar 1635 au 


der Peſt. 
1636 se obs eins; Enter des eig 
ns 2 Lang. 100 Sy’ —B6 


—5— 10) Mi: David: Scußti. 
Horror fen 
1692,42) Werner Herm —* a 


ar313 Chriſtlan Senyfsten.. A, 
1715714) oh Kont. —* nd 
4 1.037946 Dafeldfl © :: ud nt | 


1746 1175). Georg Ratıen‘ Many 7 
aaa: 1603 FJoh. Georg Sevſaled, Su 
ne Doberan. 
RM Sturm,'tuder 1160: 4 
160 1 0Georg Saͤhcelllhor n. 
4762 199 J oh. Gerorg Rupwpirech ke 
ES DEITTE Eyeife Bamimie:: 
Ran Zaun meine er vr 
nen arbrzrin . noyel G nut 


2788 mae)Jo ch. Benfriebein"ior ORG? 
BD Tan ee OR u ol 
Bat BR my 


1 IRG ALC Sndo Aland 89 HHrcı Opri 
EDER urn i Volkmannshofen He; 
ein >evangeffihes usptarsosıf: umwerlden ·Iller 
ſammt ‚den. drey Weilern Bronnen, Bremer 
= Hizenhofen. Das Spital hat Volkratshö⸗ 

fen 


fen 1400 dem Gotteshaufe: Roth abgekauft, 
1791 wurde es vereinoͤdet, wobey drey Käufer 
gegen die Iller zu gebaut wurden. 1577 baute 
man einen neuen. Pfarrhof, Da’ zunor die Pfar⸗ 

rey aus der Stadt verfehen worden iſt DBrons 
nen fer in .den. sälteften Zeiten “ein "ganzes Dorf 
geweſen, aber durch den Allerfluß, von: dem es 
noch, gegenwärtig : viel leidet, weggeſchwemmt 
gerworden,..und habe dem Rlofter „Ser: Eifabes 
tha ſin. Memmingen zugehoͤrt, deßo  aberzdem 
Spital. In dem ı4ten Jahrhundert haben die 
Memminger in dem : fognannsen Herren Oyund 
Stadtkriege die Kirche daſelbſt. verſtoͤret; wovon 
fie der damalige Biſchof von Augsburg Burk⸗ 
haed 1300ndurch einen befondetn noch ivothan⸗ 
denen Brief! abſolviret. Hizenhofeterkaufte 
das Spital 15436 von Gertraut vone Landau, 
gebohrne vom Gaudegg und Ihren zwey Soͤhnen 
and Toͤchtern; de es fehot. 1430 von(Annga von 
Rieden und ihren Kindern den Zehenden abkauf—⸗ 
te. Im zojährigen Krieg ER es faſt ganz gar 
geftorben, und hernach von auswärts dahin ger 
zogenen Koloniſgeg ‚jeden angebaut ( morden. 
1790 wurde es vereinoͤdet, ohne daß —— ein 
Haus hinaus gebaut werdem durfte · Da Dorf 
nebſt den Weilern und — — 248: Cie 


u is r De ttare, I; akt 4 ‚3 ' 3 une nl 
gt %. 2e,09f} ' 
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An der Kirche Kunden forgende 
Lehrer. 


1577.10) N. oh. Zuntner, ſtorb 1581. 
831 2)M. Job Gqum, Älterer, ur 
1623 3) M. Joh. Saum, ige abgeſett. 

"26 4). M. Ettas Ramimin - ar 
,,28 5)M.Yoh. Prammer. ;: * „id 
’ 42, 9). M. Paulus Puummer. moHcc: 
62 7) M. Daniel Albrecht. 
77 8) Joh Staählin.“ 
..78. 28) Sfr Mirlker.., 
. 9 io) oh Heine. Albracht ij 
04 1) Gary Albrecht, Küner. ., 
99 19) Ip). Kone Mayer 12 
4216. 13). 1.0371 Abe Hermann. 
424 140 ah Ehrhart, Pikar· 
Fe Georg Se »fried., 
48) 10) Gahr. St; AKT J — 
53 17304. —* N er a 
6 1) M. Sturm TE R 
88 10) J'o h. Srars Saeldorn 4 





„go 20) € — — 
49 — RE 
ur | ———— — > 


} 
* 13 Dapid Buhlen eng 
22 Karl, Lud. Adlſer. 4 
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) Joh · Georg Hermann. 
4) Sam. von Wachter. 


1784 22) Job. Georg Hermann 
— 123) Karl Ludwig Adler 
88, 24) Eypr. Koͤberlin. 


Cl 
Waoͤhrend des zojährigen Krieges hielte ſich 

der größere Theil der. Gemeinde und. die der⸗ 

maligen — meiſtens in der. Sted auf 


1. Buradı“ ne * 


liegt Abend zu am Fluhßchen gfelhee Namens, 
fiber welches 1768 eirie' fteinerrfe Bri e gerhächt 
worden-ift, bey’ denr auch der’ be ıite Teich⸗ 
garten iſt. Dieſes Dörfchen dat im‘ 15. Jahr⸗ 
hundett dem Rupprecht Ruoph Birger zu Nem—⸗ 
mingen gehoͤrt. Dieſer aber da ſolches ſaͤmmt 
alter Zugehoͤr und Dim? jüre“ "patronatus ‘dem 
Spital zu Mehrhitgerrssg flir’2596 mi * 
kauft. Ein Paar Hoͤfe gehören einerh Patri 
in der Stadt, ein anderer der Dehndtenbfen; 
fo iſt die Mühle ; ber Teichgartett find eine Soͤld 
eigenthumlich. Bırtdd) zaͤhlt 117 Seelen. Pier 
ift eine gewiß niedliche Kirche, Tas vorige Krchr 
lein ift 1408 zu Ehren St. Michaelis erbaut 
worden. Die gegenwärtige Kirche ift 1710 ers 
baut worden. 1708 reſoldirte tan die alte uns 
— Kirche Linzureiſſen ſchon in dieſem 
Not (£ | Jahr 


\ 
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Jahr machte der damalige Pfarrer, M. Chriſtian 
Stierlin, cin ‚Modell von Papier; den ı5. Jen⸗ 
ner 1710 ein neues Modell aus Holz. Den 21. 
Apcill wurde. zum letztenmal bey einer großen 
Menge Zuhoͤrer in der alten Kirche geprediget 
den 23 darauf ward fie eingeriſſen, und mit ei⸗ 
nem Tag beendiget. Den 29. iſt der erſte Grund⸗ 
ſtein gelegt worden mit der Junſchriſt: 


"Aufpicis | 
Dominorüm - Adıinifträtörum — 
“> Davidis’ Wachteri, & 
_ Laurentii Laminiti, & 
| Directore | 
M. Chriſtiano Stierlino 
nhajus Parochiæ paſtore, SEE 
. eg Fabricatore 2 
Wi Wilhelmo Knollio < 9 u 4 
primum inhac Deo facrata æde pofuit lapidem 
‚ Joannes Jacobus Wachterus * 
Saupra dicti Adwminiſtratoris Filius. 
A. R. s. MDCCX den 29. Aprilis. 


— — 
rien 


In der Kirche ſelbſt fiber der x Seieiehthir 
h folgende Innſchrift zu leſen 


1 Quod Bopum Felix & Fauftum Sit. 
Hiaeec Deo confecrata Aedes £ 

vo ,°..‚Mortalium Anima u, 
gi Bb Per 
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per Verbum Evangelii & Legitimum Sacra- 
u mentorum uſum 
Ad Salutem »ternam Praparandi gratia 
Confulum Senatusque Liberre Reipublicae Mem- 
Be: mingenſis Decreto 
Exftru&ta‘ fuit Ao, Aeræ Chriftiane MDCCX. 
Cum Hojus Paröchie Adminiftratores Exi« 
ZN fterent 0 
Das David Wachterus &c. 
Dns Laurentius Laminitus &c, 
Paſtoris vero officio tunc Temporis, Fungeretuf 
M. Chriftianas Stierlinus. | 


Der ganze Bau wurde dert gtett Auguſt bes 
endiget. Am 10. darauf, als am; 8. Sonntag 
nad) Trin. iſt von dem damaligen Herrn Su⸗ 
perintendenten Georg Wachter die Einweihungs⸗ 
predigt gehalten worden. Der Text war ge⸗ 
nommen aug 1. B. König 8, 63. Zugleich ward 
eine ſchoͤne Kirchenmufit gemacht. Nadmittags 
predigte der damalige: Pfarrer ‚felbften « über die 
Worte Df. 65,5. In diefe neue Kerche wurden 
verſchiedene Verehrungen und Stiftungen 94 
macht. Sie iſt mit einigen großen Tafeln, web; 
che bibliſche Stücke voritellen, geſiert: als im 
Chor die Aufopferung Iſaaks, und Jeſus mit 

zwey Juͤngern nad) Emaus wandeind, von David 
Wachter und feiner Frau, einer geboͤhrnen — 
— ; me 
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mel 1716 geftiftet: vom Sichelbein gemahlt, der 
arsch die drey Gemälde an der Decke im Ehor, 
und Die acht Seligkeiten an der Emporkirche 
mahlte. Eine Tafel das Scifflein Chriſti vors 
ſtellend, geſtiftet 1743- den 1. May von Frau 
Heilbronnerin: die Menfchwerdung Jeſu abge . 
bildet, Heitiftet 1760 von Johan Peter Honofd, 
Amann an der Buxach: das Gemälde‘ der Vers 
kuͤndigung Mariaͤ, geftiftet von Michael Weg) 
mann: das Gemaͤlde der Kreuzigung Chriſti 1764 
von Ehriftian Rittmaher, Müller an der Buxach 
geſtiftet. Im Jahr 1762 ſtifteten ob, Georg 
Schuurrenberger, Straßbaur, mid fein Ehemeib 


rt 
Em 


mann, Wirth, trug das meilte dazil bey. EB. 
iſt dieſes Werk aus-einer in Leutkirch um 100 fl, 
und 1 Malter Kern‘ gekauften Orgel gemacht 
worden: man hat aber von ihr wenig beybehal⸗ 
en. Die Meifter dieles Werks waren, drang 
und Joh. Georg Heering "Gebrüder von Orte 
nenbach "bey Iſny gebürtig. Sie haben an die 
fem Werke von Weyhnachten bis Pfinaften ger 
arbeitet, «und koſtete im Ganzen‘ 297 fl.- Ant 
Pfingfifefte wurde fie zum eritenmal geſpielt ‚und 
feitdem einigemal ausgebeſſert. "An der Kirche 
ng Bba find 
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bracht. 1788 im Herbſt wurde ein wichtiger 
Bau in dem Thurm vorgenommen, welcher er— 
meitert, eine breite Treppe hinauf geführt, cin 
neuer Glockenſtuhl gemacht, die zwey Plafebäls 
ge zur Drgel auf dem Kirchenboden angebracht, 
und beyde Zifferbfätter erneuert, welches fi) in 
allem auf 550 fl. belief. Am Sakobitag den 25. 
Suly 1803 drohete der Kirche eine große Gefahr, 
indem ein Blitzſtrahl, Mitternacht zu, in fie 
(hing, aber nur wenig auf der Einporkirdit, 
sum Sind, befehädigte 


m gahr 1760 den 9. — nach Tris 
nitat. feyerte die Gemeinde zu Buxach und Hurt, 
welcher Weyler 71 Geelen zählt, und 1710 
eriterer Gemeinde einverleibt wurde,‘ den Ge⸗ 
dachtnißtag der Einweihung ihrer neuen Kiüche, 
welche in dieſen 50 Jahren 20 treue Kehrer zählte. 
Herr Organiſt Joh. Konrad Ellmer, welcher 
bey der erſten Einweihung als Diskantiſt auf der 
Emporkirche geſungen, führte eine ſchoͤne Mus 
fit auf... Seit 1598 zählte fie folgende Reli⸗ 
gionslehrer: 


1598 1) Mich ael Laminit, jgr. Sohn 
des Johannes. | 
11 2)M. Joa Sa um, jgr. 
1619 3) M. Kafpar Laminit 
1924 
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HM. Joa. Prummer. 
5) M. Jo a. Funk. | 
6) Michael Laminit, 
zweytenmal. 

7) M. Konr. Wolfg. Funk. 
8) M. Barthol Staählin. 
9) M. Peter. Funk. 
10) Joh. Georg Heuß, igr. 
11) M Joh Konr. Hermann. 
12) M. Daniel Albrecht. 
13) Daniel Hoͤſchel.— 
14) Joh. Ludw. Bedenknecht. 


jgr. zum 


15) Joh. Stählin. 


16) Jakob Müller. 


17) ob. Georg Rleiben 


18) Jerem. Neidbart — 
19) Joh. Heuß, Sohn des Super 
Joh. Georg Huf. | 
20) Salom. Müller. 

31) Koh. Georg Hermann. 

22) Joh. Heinrich Albre dt. 

23) Georg Albrebr Kuͤner. 
24) Michael Karrer. 

25) Werner Hermann. 

26) Koh. Konr. Mayx. 


27) Georg Alb. Hermann. 


28) Ehriftian —— von 
Iſny. 


1700 


1700 
1702 


1705 


1708 


1716 


‚7717 


1732 
1734 


1740| 


a — 


291 


29) Joh. Martin Stierlin. 

30) Joh. Konr. Hommel, dieſer 
mußte von 1704 den 3. Jul. bis den 
20. Okt. Berg verſehen. 

31) Chriſtian Bedenknecht. 
32) M. Chriſtian Stierlin. 
33) Joan. Brandmüller. 

34) Michael Schäffter, von diefem 
find in feinem legten Amtsjahre 27 false 


burgiſche Emigranten Eonfirmirt worden. 


33) Joh. Georg Schelhorn, aͤlter. 
30) Georg Wachter. 

den 21. Jenner erhielt vom Schulkon⸗ 
vent M. Chriſtian Stierlin Nro. 


32. damaliger Pfarrer zu Steinheim den 


Auftrag, Buxach als Vlikar zu verſehen, 
bis der folgende, feit 1732 in Koppenhagen 
seitandene Kabinetsprediger, ankam. 
37) Joh. Jak. kaminie 
38) Jak. € behbart 
39) Georg Rarrer. 
40) Wilh. Gottf. Stierlin. 
4ı) Gabriel Staͤhlin. 
42) David Dorn 
43) Joh Kafp. von Wach ter. 

4) Leon Heif. 


485) Joh. Georg —— 


Ulm. 
1753 
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1753 46) goh. Michael Sturm. 
1755 47) Matth. Unold 
1750 48) Joh. Georg Schelborn, jgr- 
Sohn des Mio. 35. 
1758 49) Joh. Georg Rupprecht. 
— 50) Matthäus Bonacker. 
1760 51) Joh Ehrift. Laminit. 
— 5) Sabriel Wadter. 
1762 53) Georg Konr. Zangmeifter. 
1768 54) Gab. Stählin, fiche Nro. ar. 
zum zweytenmal, ftarb 1735, unter ihm 
waren mehrere Vikarii: | 


1) Joa. Seyfried 1778. 

2) Chriſtian Stierlin, Sohn des 

Nrvo. 40 1780. 

3) Karl Ludwig Adler, 1781. 

4) Joh. Georg Hermann, 1783. 

5) Samuct, von Waͤchter, Sohn 
des Nro. 43, 1784. 

6) Cyprian Koͤberlin, 1784. 


1785 55) Benedikt Schelhorn, Sohn 
des Nro. 48. 

1787 56) Joh. Komr. Zangmeifter, ein 
Sohn des Pro. 55 

1788 57) Joh Georg Küner 

1793 58) ob. David Wachter— Sohn 
des ae. 52. 

1800 
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1800 50) Ph. Jak. Katrer. 
1804 bo) Veit Ludwig eaminit, em 
des Nro. 51. 


Die Schule in Buxach exiſtirt feit zer 
mit dem Schulhauſe: den, 19. November hielt 
deftvegen der damalige Pfarrer M. Ehriftian 
Stiertin eine Schulpredigt. Der erfie Schul 
meister iſt geweſen Jakob Ungelehrter von. Berg, 
fein Nachfolger war 1727 Konrad Wizig, by 
welchem Geſchlecht — die ee 
ſtege iſt. | 


liegt der Stadt mitternächtlih an der Ul— 
mer und Biberacher Straße, ein fchönes gro⸗ 
bes Dorf ‚ dem Unterhöfpitafe gehörig , welches 
08 1448 von Heinrich bon Eifenburg dem aͤltern 
für 6700 fl. Rheiniſch erkaufte. Im Jahr 1619 
traf dieſes Dorf ein großes Ungluͤck: es wurden 
nemlich in demſelben am 30. May durch eine 
heftige Feuersbrunſt 18 Haͤuſer in einen Stein 
haufen verivandelt. Es zahlt 288 Seelen. Su 
diefem Dorfe fteht eine ſehr Ichöne geſchmackvoll 
gebaute Kirche. 1764 den 28. May legte man 
den Grundſtein zu ihr, und 1768 den 25. July 
wurde ſie durch den felign Doktor und Super⸗ 
intendenten Schelhorn eingewelhet. Im Jahr 
1798 
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1792 im Monat November bekam. fie eine neue 
Drgel von unſerm geſchickten Drgelbauer Georg 
Rabus verfertiget. 


Junſchrift in der Kirche vom feligen 
Oerrn Rektor Köberlin. 
«©. "Aedes Deo. Serustori Sacra 
. »“Impenfis, Munificentia, Liberalitate 
' Xenodochii Memmingenlium Inferioris‘ 
\;.::Denuo Exftrufta Atque Inaugurata 
A. O. R. MDCCLAXIV. ıll. Kal. Jul. (den 29. Jul.) 
Felici Aufoicio 
DuumviruiM :lNuftrium ac Amplifimorum 
Joannis de Schütz 
Reipublicae a Secretioribus 
 Sereniffiwique, Ducis Eledtoris Bavarie 
Coniiliarü 
Et - 
„„Joannis Jeremiæ de Heufs a Trunkelsberg 
Prtoris Vrbami | | 
De Re Civili Et Sacra 
lImwortali Laude Meritorum . 
Melchiore Sigismundo de Lupin 
Et 
Joanne Conrado Zangmeiftero 
Tabularım Xenodochii Et Redituum 
Curatoribus Dexterrimis 
— | Bi Ga« 
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- Gabriele Stahlino 


Apud Paftore Vigilantiflimo 


Aedificii Fundamenta pofuit 


A. O0. R. MDCCLXIV. D. V. Kal. Jul. 


Paulus Sigismundus de Schütz. 
Optimæ Spei Juvenis 
Henrico Steinnero 


Architetto Et Operarum Publicarum 


Præ ſecto 


Gemeine hatte folgende — 


Konrad Prack, von Kempten. 
Johann Regenſpurger. 
Simon Küßling _ 
EyfforHeinzelmann. 


Ulrich Lederlin. 
Bartholom. Bärtelin. 
JJohann Baumgärtner. 


Magnus Michael. 

Joh. Schalheimer. 
Matthäus Bulftruph 
Hafner 

M. Koh. Laminit, ftarb daſelbſt. 
KaſparLaminit. 
EliasLaminit. 

M. Joh. Lang. 


Barthol. Staͤhlin, ſtarb daſelbſt. 


1678 
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1678 Joh. Staͤhlin, Sohn des Vorigen, 
gr Joh. Ludw. Bedentnedht. 
1702 Werner Hermann. 
143 305 Konr. Hommel. 
" Ehriffian Seyfried. 
M. Ehriftian Stierlin. 
z Michael Schäffler, farb IR 
' 1746 den ı. — 
46 Jak. Ehrhard. 
56 Gabr. Staͤhlin. 
:68 Joh, Georg Buͤhrlin. 
73 Gabr. Wachter. 
sr Tob Wagrer” © 
93. Benedikt Schelhorn. 


1) Egelſee, 


gehoͤrt theils Ochſenhauſen, theils Memmin⸗ 
gen, nebſt der Bruͤcke über die Iller, die er⸗ 
fte ift 1570 erbaut worden, und dem Zoll. 


Das Unterhofpitaf und die Pflegfchaften 
find auch Beſitzer und Zehendherren von Höfen 
in andern Herrfchaften Das Gebiet der Stadt 
ift gefihloffen und zufammenhangend, aufer Ars 
fesried. Zur Stadt und den Dörfern und Wey⸗ 
fern gehören anfehnliche Waldungen. 


Jetzt ſteyt Das ganze Gebiet unter dem Lands 
gericht Ottobeuren. 
3) Ehe⸗ 


— 7 - 
3) Ehemalige Beligungen der Stadt. 
a) Bedernan, 


hat hiefigen Blrgern, denen ° Sättelin. und 
Stebenhabern gugehört; ift aber durch Heurathen 
an die, Weiſſen und: Defterreicher: zu Augsburg 
und. bon. denfelben. auf. den Grafen von Mug⸗ 
genthal — uf ‚1786 Be ti ge⸗ 

hoͤrig. 1. A 
* PN 2 e ß, | Ber 


gehörte dem: Spital, 1543 verkaufte es dass 
felbe an Anton Fugger, darauf kam cs an Bux⸗ 
heit, 7 hetzt dem Strafen’ Sickiugen gehdrig. 


Bwoos, wozu' Reichau gehoͤrig, 


hal den Beſſern und Stebenhabern, Plirs 
gern zů Memmingen zugehoet, iſt dem Grafen 
Zugder fer 1678. 


:d) Det Wenet Bugehbrönn, 


il 1550 don pe "Stadt. dem Mary Hang 
und Jako Fugger ‚verkauft worden, | * 


e). * Diner Wafpers und Rsiimeis‘ 
7 as Banfenzi.z MO 


feoen von RIES Blrgern theife an ‚die 
Burbayei Herrſchaft Mindelheim. ‚verkauft 


worden N 


— 303 — 


worden, theils auch an das Gotteshaus Otto⸗ 
beuren gekommen. 


f). Das re 


bat eigentfich Hung Ehingern, Buͤraern zu 
Memmingen gehoͤrt: nach deſſelben Ableben im 
17ten Jahrhundert iſt es von feinem Sohn Hans 
Jakob Ehinger verkauft worden, und iſt daſſel⸗ 
be den graͤflichen Leopoid Fuggerſchen Erben ge⸗ 
hoͤrig. K 
h) Heimertingen, — 
ein großes Dorf ; das 1374 Burkhard von 
Freyberg dem Abt zu Kempten um 3290 Pfund 
Heller abkaufte: ſein Sohm verkaufte es 1386 
an Heinrich von Edlenſtaͤtt, Bürgern, au, Mems 
mingen um 3000 Pfund, ‚Keller , iſt aber 1589 
dem Grafen’ Hans Fugget berkauft worden. 


i) Hezlip shof e u 


bat den Stebenhabern, zugehoͤrt, iſt aber 
dem Reichsmarſchall u ‚Deppinei Verkauft 
worden , und don dem elben durch Succeſſion 
an: die Grafen Fugger gekommen; nachher Fam 
es an Stift Kempten. : Ein Paar Höfe, die 
18 Seelen in fich faffen „9 ehören. M Pr farr⸗ 
‚iR ege M — ie nach Woangen 
arrt 
— Te 


u — 
k)’Rerhehberg 

hat einem Memmingifchen Buͤrger Hans 
Konrad Oe ethen gehoͤrt, jetzt Ottobeuren. 
M Loppenmhaufen— — 
hat * den Stebenhabern zugehoͤrt, Uiſt 
aber an die Grafen Sugger uud hernach an 

Mindelheim gekommen. 


my Obenbaüfen m 

gehörte ehemals den Ferbern, 3 Drüdern gu 
Menmingen, 1470 feyn fie darum gekommen, 
und zwar, wie Schorer erzählt, alſo: ſie ließen 
den daſigen Ammann gefangen nehmen, und an 
&inen Baum henfen, um’ Urſach, Die nicht zu 
fehreiben ift: der Denog "Georg von Baypern fie 
Ahnen Darauf. das Schloß und das Dur weg⸗ 
— N — 
ME Na te n. ba Br a sur 
vis hatte vor ſalter Zeit⸗ das Spital, welches es 
fe 10000 fl. ‚gekauft; 1544 — 1547 aber ers 
Faufte es Diefes wieder an Anton Bagger hin 
18000 fl. A 


0). Shmwabelbers, 


gehörte in Ältern Zeiten einem Memmingis 
fehen Bürger, ift wieder von ihm nad) Kempten 
derfauft worden. 
Ay 7 pP) Bel 
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-P): Vell heim, 


. ‚ein. adelicher Sitz und Gut, hat den Saͤt— 
telin und Reichlin Memmingifchen Bürgern zus 
gehört, ift aber durch Succeſſion von der Stadt 
an die Ritterſchaft gekommen‘, jest gehört es 
gem Baron von Reichlin. — 


un = 9) Walde, 


hat vor dieſem der Stadt Memmingen Bir 
gern den Mangoldren atich zugehört, Fam nach⸗ 
— n das Stift Kempten. 


“NS kamen auch Partikulau Hoͤfe. und 
Guͤter fort, als! ʒwey Höfe zii, Schönberg, ein 
Hof zu Kirchdorf, etliche Guter zu Kadorf, ein 
Hof zu Altenhauſen, ein Hof und drey Guͤter 
zu Schlegelsberg/ ein Hof uud. „eine Soͤlde zu 
Wolfrathſchwenden, ein Guͤtle; zu ; Altusried,. ein 
Hof zu Niederrieden, etliche Güter zu Aeichhoh, 
Keſars und Beñgen/ Bier Sybte zu Sontheim 
fammt. dem. Großyhenden, vier Hoͤfe zu Weſter⸗ 
heim, und zwey Hoͤfe zu Amendingen und der 
Großehenden zu Eberghauſen. 


2341 
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V. Abſchnitkt. 





Jetzige Verfaſſung der Stadt. 


D. oben befchriebene Verfaſſung der Stat 
hörte den sten Sept. 1804 auf, und erhielt eine 
andere. Es find nun folgende Behörden anges 
ordnet: | 


) Ein Veͤrwaltungsrath, oder ein Stadts 
magiftrat, dem die Beforgung der allgemeinen, 
" Stadtangelegenheiten, die Aufnahme der Bir 
ger und Beyſitzer, die Verwaltung des Kam⸗ 
merey⸗ Vermoͤgens, dann des. Kirdhyens Schuß - 
und milden Stiftungsguts zufteht. 


2) Fin Juſtitzrath, oder ein GStadtgericht , 
zu Schlichtung der Streitigkeiten über Privat⸗ 
rechte und Eigenthum; in proteftantifchen Ehe⸗ 
ſachen erfennt dasſelbe mit Zuziehung eines Stadt⸗ 
geiſtlichen in erſter Inſtanz. 


Er | 3) Eine 
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3) ‚Eine Polizeydirektion zur Beförderung 
der öffentlichen Eicherheit. 


Die Stud erbielt das Wahl und Patros 
natgrecht auf, die Stadtpfarrey, als ein Befug⸗ 
niß der Munizipafverfaflung, jedoch unter Lan: 
desfuͤrſtlicher Aufficht. Auch wurde ihr bey ‘Ber 
fegung gewiffer Stellen, als der Derwaltungss 
raͤthe, des Stadtkaſſiers, der Viertelmeiſter, u. 
ſ. w. eine Mitwirkung zugeftamen. Deßwegen 
in jedem der vier Viertel in der Stadt ſechs 
Wahlmaͤnner von der Bürgerfchaft gewählt wors 
den, welche unter der Leitung der aufgeftellten 
Viertelsmeiſter diee Wahlprärogative mit Bes 
obachtung der gnädigft vorgggeichneten Norm 
ausüben. = 


Fenrner iſt einem bürgerlichen Ausfhuß von 
Bier Mitgliedern, wovon alle Fahre zwey abge⸗ 
ben, und zwey andere dafuͤr erwaͤhlt werden, 
die Befugniß gnaͤdigſt ertheilt worden, von den 
Jabresrechnungen uͤber das ſtaͤdtiſche Vermoͤgen 
ſowohl, als über jenes der geiſtlichen und welt⸗ 
lichen Stiftungen Einficht zu nehmen, und dar—⸗ 
Über in einer befcheidenen Sprache ihre Zweifel 
und Rechnungsrigen zu machen, die fodann von 
dem Berwaltungsrath beantwortet und erläutert 
an die Kurfuͤrſtliche Landesdirektion ginzujenden 

ſiud. | . 
n Der 


J 


Der Verwaltungsrath verſammelt fich ges _ 
gewoͤhnlich woͤchentlich dreymal, fo" wie‘ auch 
das GStadtgericht: diefes Dienftag,, Donnerftag 
und Sonnabend: jener Mondtag, Mittwoch und 
rentag. „Alles Geſuch uf. w. muß bey beyden 
"Behörden ſchriftlich eingegeben. werden. 


Das gegenwärtige Perfonale iſt folgendes: 


Kurfürfl. Stadtkommiſſariat 
Kommiſſaͤr. — 
Herr Modeſt von Krafft. 
Polizey-Direktion :. 
Polizeydirektor⸗ 
Obiger Herr von Krafft. — 
Sebretaͤr— 
Herr Anton Kliebenſchaͤdel. 
- Kanzelliſt. 
Herr Gabriel Müller. 


ea  —_ Kur⸗ 


Rurfügpt. Verwaltungsrath. 
Bürgermeifter. | 


— au Sigmund von ei 
Herr Johannes von Grimmel. 


{ 


An 


vr 


VWerwaltungsraͤthe. 


Sen — Matthias Ahna. 

Herr Tobias von Wachter, junget. = 
Herr odokus Seyler. 

Herr Philipp Jakob Zobel. 


Sebkretär. 
Herr Johann Peter Hermann. 
| Städrfafien 
Here Jakob Friedrich Rupprecht. 
| Kanzelift. 
Herr Balthaſar Warhte 
Unterhoſpitalverwalter. 
Herr Jakob Friedrich Schaͤffler. 


— Kur⸗ 
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Kurfuͤrſtl. Stadtgericht. 
Stadtrichter. 

Herr Dr. Tobias von Badhter.. mr 
Stadigeriähtsräthe | 


Kerr Dr. Eit. Eberhard von Wachter. 
Herr Georg von Schelhorn. 
Sekretaͤr. 

Herr Joh. Chriſtoph Laminit. x 5 ii 

Bormundichafts-und Stadepfand 
buch sſchreiber 

Herr Joh. Chriſtoph von Hartlieb. 
Regiſtrator. 

Her €: wiftian Ehrhart. 


Viertelsmeiſter. | Ag 
Herr Dnophrius von Paris. 
Herr Georg Ernft. | 
Herr Johann Schiederfe. 
Herr Johann Sucker 


Außer dieſen beſteht noch ein Rurftirftt iv 


u. —— der Beamte iſt: Herr Elias 


Bil⸗ 


Bilgram. Auch die Pflegen erhielten eine ano 
dere Einrichtung: meiftens Pamen zweh unter die 
Verwaltung eines; Pflegers: z. E. Kappel» und 
Spitalpfleg: die, Pfruͤnder der legteren find, beor⸗ 
dert worden in die Kappel zu ziehen. Pfarrhof 
und Spendpfleg jüngerer Verwaltung Pfruͤnd⸗ 
ten und St. Martinspflege, Spendpfleg älterer 
Verwaltung, zu diefer ward Feine andere beys 
gefügt. Leonhards⸗ und Voͤhliſche Stiftung, 
Berger Heiliger und U, Fr. Pflege, Seelen⸗ 
Allmoß⸗ und Zuchthaußpfleg: diefe drey bekamen 


%“° TE 


Il. 
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I. Abtheilung. 





J. A b ſchen ie 


Gtwas. über den Urfprung und Namen 
der: Stadt: Memmingen: j 


Die Gegend der Stadt Memmingeh —— zu 
der Roͤmer Zeiten zu Vindelizien. Hier und 
weiter hinauf bis uͤber Kempten an der Iller ha⸗ 
ben nach Sirabos Bericht die Eſtionen gewohnt. 
Alle Muthmaſſungen vom Daſeyn und Namen 
der Stadt zu der Roͤmer Zeiten beruhen auf 
feichten & uͤnden, und Fann nichts davon bewies 
fen werden. So fügt eine alte Kronik, z. B. 
daß Meminingen fehon im zweiten Jahrhundert 
gertanden fey, und beruft ficb auf den alten 
Geographen Ptolomaͤus, welcher frenfich meldet, 
daß in Jahr Ehrifti 140 cine Stadt, Dru ſo⸗ 
Magus, die Memmingen feyn fol, in Nhäzen 
gciiun? 


= 4098 — 


geſtanden habe. Allein es ift bewiefen, daß 
dieſes Drufomagus, wie Roſchmann meldet, 
nicht weit von Trient, nemlich Bogen ſeye, 
Memmingen bingegen fol Rofrum Nama- 
viae geheiffen haben, wie Rhemanus und Eins 
ierus glauben, das aber auch unwahrfcheinlid) 
und unerweißlich, und eher Mindelheim ift, 10 
fol ferner unfer Memmingen Auguſta Drufi, 
aewefen ſeyn, das aber wahrfcheintich Augsburg 
if. Andere machen Memmingen zu Zuliomas 
magum, welches doch gerade gegen Arbon und 
Bregenz über, nicht weit vom Bodenſee in der 
Theodoſiſchen Landkarte des Peutingers gefeht 
wird, und! das. koͤmmt mit dem überein, was 
Lindenbrog im 21. B. im 8. Kap. ©. 298 nad) 
Gronov ‚Ausgabe an den Amianus Marcelinus 
lehret: nemlich man muͤſſe Juliomagum in den 
Graͤnzen des Marciauiſchen Waldes, der nun 
heutiges Tages der Schwarzwald heißt J ſuchen, 
weichem Caͤſaͤr dem aſten Harzwalde, der ſich 
durch ganz Deutſchland erſtreckt, beyzählt. Er 
fpriche: man trift in Memmingen fein alte, Mau⸗ 
erſtuͤcke oder Ueberbleibſel von roͤmiſchen Alters 
thuͤmern an, das vollkommen wahr iſt. Nur 
drey Stunden von Memmingen nordoͤſtlich ſteht 
ein Thurm, der von den Roͤmern erbaut ſeyn 
fol. Wahrſcheinlich iſt das jetzige abgebrannte 
Tuitlingen das ehemalige Juliomagum. 
Im 


** 
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Im dritten Fahrbundert fol Memmingen 
unte: dir Regiering des Diokletian fo blübend 
gewen ſeyn, daß es damals Nürnberg, Köln 
uud Augsb: rg an Größe gleich kam, fen aber 
unter dieſem Kaiſer 288 zerſtoͤrt worden. Es ſoll 
ſich ehemals gegen Mittag bis an den fogenanns 
sen Pfaffenwinkel, und gegen Morgen bis zum 
Siechenhauß, da die St. Leonhards Pflege noch 
in die. Stade -mit einbegriffen gewefen fey, er⸗ 
ſtreckt haben, und wiederum nachher bis auf 
einen kleinen Ort durch Ungluͤcksfaͤle herabgeſun⸗ 
ken ſeyn. Als ſie, ſo meldet eine alte Kronik, 
von den Roͤmern aus dem Grunde zexſtoͤrt und 
verbrannt wurde, fo begaben ſich die Menſchen, 
welche, nicht exſchlagen wurden, in Die wilde 
und einfome Oerter, und bauten darinn,- un 
vor der. Römer Gewalt ficher zu ſeyn, ſich Ka— 
ftele, - wovon noch viele Schlöffer ‚und Raub⸗ 
bäufer um Memmingen gefunden werden, wa⸗ 
aber jetzt mehrentherts zerſtoͤrt ſind 

Bon der Stadt Memmingen. Anfang und. 
Herkommen kann man alfo nichts eigentliches 
beitinumtes wiſſen und- erforichen... Cruſius mels 
det; zwar, man glaube, daß Memmingen zur 
Zeit der Kaifer Konftantius und Julians, und 
alſo im vierten Jahrhundert geſtanden, und das 
nalen ein Dorf, oder ein Weiler mit dem Nas 

men 
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men Gruͤnenwerth/ und dem Abt zu Kempten 
zugehoͤrig geweſen ſeyn. Es liegt noch jetzt eine 
1/2 Stunde von der Stadt ein Adelshof mit 
Namen G uͤnenfurth. Daß dieſer mit" unſerer 
Stadt zu! fammengehangen ‚ oder das ehemalige 
Memnmingen geweſen ſey, will man daraus be 
weiſen, weil, wie dort das angraͤnzende Ried 
u Wiesboden gemiicht wurde, viele Ueberblelb⸗ 
ſel von Mauerſteinen, ja ſogar von Gemdtbern 
hefunden worden ſeyen. Wie aus dieſem Wort 
der’ Name Memmingen ſoll entſtanden : feun, 
kann nichlrichtig angegeben werden. Allein Ders 
muthen nad): It’ das jegige Memmingen weil 
ſpoͤter erbaut⸗ und mögen ſich wohl die Einwoh⸗ 
ner vom Weiler Gruͤnenwerth daſelbſt anſaͤßig 
hemacht ihre alte Wohnungen verlaſſen haben, 
ind jo dieſes Dorf, oder Weiler ju ein - Paar 
Häufer- herunteb geſchmolzen ſeyn, und: den alten 
Nainen Gelmenfurth beybehalten haben. Und ſo 
wären demnach allerdings die Einwohner vom 
neuen Drt Memmingen die ehemaligen — 
werther geweſen. 


Andere fi nd der eine, daß 350 * ge⸗ 
wiſſer Herr von Kellmünz, einige nennen ihn 
Memming, andere Gellus, der keinen maͤnnli⸗ 
chen Erben hatte, auch Babenhauſen erbaut bar 


ben foll, erjterer Namen aber : . fich auf 
die 


die Stadt, wie dieß gleich erhellet, die Stade 
erbaut habe. Es ſey nemlich zw dieſer Zeit eine 
große Theurung:s und Hungersnoth in dieſem 
Lande. gewefen: Da bomwet der herr von 
Kelmünz, ain fat, bie Memming; 
dDarumb das fih manig menſch da ers 
wert, das fun großen hunger mu ſt 
haben gehabt, oder garhungers 
erben. Er bezahlte die Arbeiter ſtatt mit 
Geld, mit. Getreide: Alſo hätte demnach Mem⸗ 
mingen von: Menge Mann, vdr Mann 
Menge, Di. eine Menge: Männer, die das 
rg baueten und Alnterhalt: fanden, den Was 
: Noch heutiges Tages ſagen Die. Landleute 
a Memmingen Men garm a. Wer will 
aber dartaus etwas beweiſen? Noch andere glau⸗ 
beit) daß dieſer Edle von Kellmuͤnz nur den 
Einwohnern von. rar toicder aufgehol⸗ 
— ar 1”. ng 


- Andere tollen — @ in dieſe Siadt 
von einem alten von Adel, Hannibalivon 
Memmingen, mit Namen, erbaut worden, 
und da fie völlig ausgebaut, habe fie den alten 
Namen Grünenfurth abgelegt, und den Nas 
mn Memmingen: von ihren Erbauer ange⸗ 
nommen. 


Am 
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Am meiften verdient wegen des Urfprunges 
des Namens die: Muthmoffina des. berühmten 
ſel Proſeſſer Warhter 3 im feinem Gloſſ. Ger- 
man. unfern Beyfall, Daß der Name Memmins 
gen:von dem alten Worte Mann (Mutter) 
wodurch die Fruchtbarrenn der Gegend angezeigt 
wird, herkemme, wie ſie auch ihren alten Nas 
mn Gruͤnenfurth von. den vielen. grünen 
Wieſen und der fruchtbaren Gegend hatte. Dieſe 
Muthmaſſung ſteigt faſt bis. zur Gewißheit, 
dureh eine Bulle Pabſt Honorii II, von dem 
Jahr 1216. Memmingen beißt ‚Darinn Mam 
mingen; ‚gleichwie. auch in einem Diplomate 
Kaiſers Rudolph. 1; von dem Zahr 1230; wie 
denn in Ältern Zeiten Mam mingen üblicher, 
als Memmingen geweſen war. - Man febe 
bierfiber: des verdienſtvollen ſel Dftr, und Su⸗ 
perintendenten S che lborns Ergoͤtzlichkeiten aus 
der Kirchenhiſtorie und Ritteratur , zweytes (Stück 
©. 215. Mehrere Meynungen und Muthmaf 
fiingen über den Urfprung und den Namen Der 
Stadt hat der verdienftvolle ſel. Superintendent 
Hermann in feiner Disquifitione. de appellatio- 
nibus ;, Memminge. patrie five fallis five 
veris , angeführt. Hieruͤber ift: auch zu fefen , 
was der fel. Dktr. Schorer in feiner Chronik 
fagt; wie auch die Znaugural s Difputazion. des 


Herrn Eit. Eberh. von Wuchter : Potiora quæ- 
J | dam 


dam jura & privilegia Memming®. * 4 
bis 7. — 


Aus dieſem allem ergiebt ſich ſo viel, daß 
weder Druſus, noch ein reicher Mann von Kells 
münz, noch ſonſt eitier von denen, welche ind“ 
.. gemein pflegen’ angegeben zu: werden. die Erbauer 
der Stadt gervefen ſeyen, ſondern e3 haben Meh⸗ 
tere Hand angelegt: Ihre Benennung ift alfo 
weder von Menge Mann, noch von Mann 
Menge, noch von andern dergleichen Muthmaſ—⸗ 
fungen; fondern von dem alten deutfchen Worte 
Mann, fo Mutter bedeutet, wie oben angen 
zeigt, und was. Fruchtbares und Ernihrendes 
zu verftehen giebt, und von der Endung. In—⸗ 
gen, welche mehreren Deutfchen Städten eigen 
it, und fo viel als Erde bedeutet. Folglich 
reicht Das Alter der Stadt ziemlich weit hinauf. 
Wenigftens ift fie fhon 1010 eine Stadt ges 
weſen, wie ſolches aus der bulla Fundat. Hofpi- 
talis S. Spiritus in Memmingen erbellet, als 
- welches bereits im gedachten Zahr ab Henrico 
. de Weiffenhorn, Comite in Maurſtetten fundırt 
und Ddotirt worden, und Daraus zu erſehen ift, 
daß das zu feibiger Zeit geftiftete Hofpital vor 
dem Kalchsthor war. Hofpitale fitum in valle 
ante portam oppidi in Memmingen, quod vul- 
Br Kalchthor appellatur, diocelis Augu- 

ftenlis, 
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ftenfis. Memmingen war: -alfo damals eine 
Stadt obſchon felbige nachher noch von dem 
Herzog Quelph in einem den 13. Auguft 1181 
zu Memmingen ausgefertigten Brief villa genannt 
worden, in villa quæ dicebatur Memmingen; 
er konnte allerdings die Stadt wollen ‚benennt 
baben, fo viel feheint erweißlich zu fenn, daß 
ihre Ningmauer vor alten Zeiten ohngefehr vom 
fogenannten Schweizerberg über den Weinmarkt 
durch die jeßige Kindsgafle und dem Ragengraben 
binuntergegangen ift. Darauf erft, als fich die 
Stadt bevölferte, fie Morgen zu vergröffert , 
und dann endlich auch gegen Mittag, als die. 
Volksmenge immer mehr zunahm, erweitert. 
wurde. Ä 
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m. Abſchnitt. 
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Wappen. 


Dos Stadtwappen ift bisher ein halber Adfer 
und ein rothes Kreuz im weiſſen Felde. Auch 
nad) der politiichen Veränderung hat fie dasfelbe 
mur mit der. Um- und Unterſchrift: Churpfalz⸗ 
bayerischer Stadtmagiftrat Memmingen. Sie 
foll in Altern Zeiten eine Hauptſtadt des ritterfia. 
hen Drdens St. Georg gemwefen feyn, und 
deßwegen ein rothes Kreuz haben. - Das ältere 
Wappen, welches auch noch bey gewiflen Auge 
fertigungen gebraucht wird, enthält das Bruſt⸗ 
bild der heiligen Hildegard. Bey Beſieglung der, 
Heuraths » und Kaufbriefen, die dem Stadam⸗ 
man zufamen, gebrauchte derfelbe fein ER 
inſiegel. 


in. 


Im Abſchnitt. 





Geſchichte der Stadt. 


A) Politiſche. 
ı) ehe ſie eine Reichsſtadt geworden. 


1% den Äfteften Zeiten g-hörte fie dem Stift 
Kempten zu. Man findet im Krufius, daß Ans 
digarus, Abt zu Kempten und Gotthard Kaltens 
berger Il. Abt allda vieles in diefem ihrem ler 
en Grünenfurtly gebauet haben. Daß aber uns 
ter ihren Nachtofgern, die nicht oͤkonomiſirten, 
Memmingen nebft andern Dertern; als Wangen 
8. ſ. w. weggefommen feyen. Nachher aber, 
al3 der Dre von Kempten wegkam, foll er an 
die Quelphen, oder Welfen gekommen feyn, 
womit noch andere Schrifrfteller übereinftimmen, 
daß Memmingen den Quelphen gehört habe. 
; | Ja 
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Ja Kruſius behauptet, daß ſie 1126 noch unter 
der Regierung der Quelphen⸗ fo’ Herzöge in 
Schwaben ‚und. im; Algam waren, geftanden 
ſey: wo hingegen cin: anderer, Schriftfteller mele 
det, in.dem 1127 Jahr.bberzog Herzog Friedrich 

von Schwaben mit dem einen Aug: mit einem 
ſtarken Heer- feinen Schwager Herzog Heinrichen 
von Bayern, von wegen, Daß er König Lothario 
anbanget und; verherget ihm feine. Erbgrafſchaft 
Altdorf, verbrannt. "Altdorf und Mapenfpurg , 
die Hauptſtadt derfelban, Grafſchaft. Er verbrandt 
auch dem Koͤnig zu Leid die Stadt, Memmin⸗ 
BEN,» de ‚Dem Deich: gebdret ; und, dem. König 
anhanget. So viel weiß .man, daß Welf Vl. 
bier gewohnt, und in der Gegend Beſitzungen 

gehabt hatız. welches feige, Unterſchriſften hezeugen, 
daß er hier gefiorben ſey, und nicht. lange vor ſei⸗ 
nem. Tore; das KloſtepSt. Nikofai, zu Mems 
mingen geſtiftet habe «Die, Kompilgtares ‚deg 
Baßler Leyikons behaupten freylich, Memmingen 
ſeye, ehe es eine Reichsſtadt geworden ſey, ung 
ter dem Welfiſchen Hauſe geſtanden, Dat Mem⸗ 
wingen Welf, VI. gehoͤrt,ſo iſt es durch die Ue⸗ 
bertragung der Erbſchaft und Guͤter Welfs an 
Kaiſer Friedrich Barbaroſſa gekommen, Schon 
unter dieſem Kaiſer folk Memmingen geine, Reichs⸗ 
ſtadt geweſen ſeyn, das ſich aber nicht beweis 
ſen laͤßt · — 2 Ar re) 
WIE: Dd 2) Reichs— 
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— 2 Reaſch efredheir der Siedi 


Det eigentliche Zeitpunkt, ati Die Stadt 
Re heworden fen, if nicht genau zu des 
fimmen. "Feld behauptet in ſeiner Diſputation 
de konfdederationibüs Hberarum “8. R.’1. 'ci 
Kratüm, daß Memmingen und Ravensburg von 
Welf IV. aͤn den Kaiſer Friedricheb verkauft/ 
und von demſelbigen gi einer Reichsſtadt gewor⸗ 
den wre Dieſes a aber: ſtuͤnde mit dem obigen 
von Weif Wil. in voffenLarem Widerſpruch. &o 
viel bleibt vichtig, ME Hütte nebſt audern Siãaͤd⸗ 
tem ihren eigenen Magiſtratneben Den ꝰallgemei⸗ 
nen Reichsgeſetzen ihre eigene Gehege und Ge⸗ 
wohnheiten, gewiſſe Gebiete und ‚Einkünfte Sue 
Erhalt !2de8 gemeihen⸗ Stadtweſens“ Die 
Zölle; die Einkunfte wunder Faden , Das Maͤnz⸗ 
recht und. andere Regalien gehoͤrten Dem Kaiſer 
Unter dem Zwiſchenreich vermehrten die Reichs⸗ 
ſtaͤdte ihre Freyheiten!und Mechte/ und’ Mem⸗ 
mingen würde 1286 ven Re Rudolph l⸗ als em 
Rchsſtadt anerkalint /und ihre noch weitert 
Freyheiten und Rechte; zuůgeſtanden Denn’ er 
arthellte Der! Stadt eben die Nechte und Freyhe 
fin; welche die Stadt” Ueberlingen "hatte 7: ud 
dieſe⸗boſatß die Peiviicgien ,; wie Weepbwrg‘ und 
und Koͤlnent Doch erhiet Memmingen? von Ru 
boiph, einige Rechte, vochche Ueberlingen nicht 
—* 2 Er bein, 


rer 


befaß , woruͤher am Sthluße der Urkuüde ein 
Kautel angehaͤngt iſt. In dieſer Reichsfreyheit 
blieb ſie bis auf den 30. November 1802, to: 
das Durchlauchtigſte Kurbaieriſche Haus Kraft 
des Luͤneviller Friedens den 9. Februaretz01 und“ 
des. Entfchäßigungsplans vom 23/\ — 1802" 
Ervitbefik, von be — hat. " 4J 
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9 yesttans, we die‘ Sade ate 
Reichsſtadt hatte” 


R ELF EEE) =) 
Sie, — Memmingen hatte; * andere 
Side: nach und nach Die ſchoͤnſten Privilegien 
erhatten: 1386 ein Brivilegium: dom Kaiſer 
Audoiphil.ı. Augsburg den 18, Februab;worine: 
nen er verſpricht, die Stadt nüchbrzu werfegen ;: 
noch zu veraͤndern: fie ſoll vor fremden“ Gericht: 
nicht betangt werden ꝛc. Kaiſer Adolph beſtaͤt⸗ 
tige; der Stadt die Reichsfreyheit 1264, .: und) 
gab. ihr Die: Privitggien: wie Um; daß ſie nicht 
verſetzt werden ſoll. Allein fehon im foͤlgenden 
Jahr verſetzte er die Stadt mit allem, was dazu‘ 
gehoͤrte, an den Pfatzgrafen Rudolphund Her⸗ 
zog zu Ba ern Vom Kaiſer Ludwig erhielt ſie 
das Prioilegium beſtaͤttiget/ daß ſie nicht ver⸗ 
pfaͤndet werden ſoll. Goͤppingen an dem. uffar⸗ 
tag, den. 13:. May 1330. Wir geheiſſen, und 
Por der Stadt Memmingen zu einer ſonder⸗⸗ 
Dd 2 baren 


baren Gab,'daß wir dieſelbe Stadt, noch kein 
unſer Machkommen verfesen , noch vermechleln „ 
noch verändern, bey keinen Dingen „von dem, | 
Meche, und Daß auch duffsibe behalten werde 
von: imfern Nachkommen Die Städte Aug 
burg, Um, Memmingen, u. a. erhielten zwar 
vom Kaifer Karl IV. nicht nur eine Veltättis | 
gung aller ihrer Freybeiten und echte, fondern 
auch aufs ‚neue das Privilegium, Daß, fie nicht 
verpfändet werden follen. Ulm, an dem neheften 
Sonntag vor unfer' Frauentas der Lichtmeſſen 
(den 272%enner) 133800 ,,Wir. haben. auch 
derfelben. Statt mehr zu Gnaden gethan, daß 
wir fie durch Fein unfer noch des Reichs Noth,/ 
noch durch fein ander Sach „nicht verfeken, 
verkaufen, noch keines Wegs verkuͤmmern folenyı 
und ob das“ gen Jemand geſchehen waͤre, oder 
noch geſchehe, das ſoll gaͤnzuch abfenn und Beim 
Crafft haben; wir wollen auch, daß dieſelbe 
vorgenaunte Statt. für das Reich jemand Pſand 
ſey, noch duß fie jemand Für uns, nöoch fur das 
Reich note oder pfaͤnde u ſ. we Ohngeachtet 
dieſes Privilegii aber hat dieſer Kaiſer im fon 
genden: Jahre Memmungen nebſt 23 audern 
Reichsſtaͤdten in Schwaben mit der jaͤhrlichen 
Steuer, Ammannamte Umgeld md. allen. ans; 
dern: Rechten des Reichs- am Graf Eberhard,’ 
dm Greuzern von Wuͤrtenberg, wegen geleiſte⸗ 
Br“ Ä St. ter 


er Dienfte gegen Graff Günther von Schwar⸗ 
genkurg, verſetzt und verpfaͤndet.“ Der: Giuff 
aab den Städten Anlaß zu. Befchwerden; daͤher 
haben ſie fold,e. wieder. an kaiſerliche Majeſtät 
und das Reich im Jahr 1359 eingelöfe. Das - 
Jahr darauf 1360 .erneuerte und bejtättigte er 
fein oben gegebenes Privilegium. Aber: der Graf 
Eberhard hielt fidy zu. Abtretung diefer Mund» 
schaft nicht befugt. Die Städte darüber aufge 
bracht, errichteten unter ſich mächtige Bimdniffe, 
daraus 1360 ein foͤrmlicher Krieg ausgebrochen , 
und bey Wintertetten im Ulmifchen zu einer 
Schlacht kam. Die Mishelligkeiten wurden 
duch Vermittelung anderer Meichsfürften vers 
glihen, und der Graf bat fih. der Pfandſchaft 
entfeblagen. Allein die Sache biieb in beftandis 
ger Erinnerung, fo daß 1373 der Krieg von neu⸗ 
em anfieng, Memmingen mußte dafür dem Kais 
fr Karl IV. 10000 fl. zur Strafe bezablen. 
König Wenzes laus gab ihr dag nemfiche Privi⸗ 
kgium, wie fein Pater Karl. 1377 Gonntag 
nad) Reichnamstag: „das wir Eheinen durch khein 
unfer noch des Meichs Noth noch durch khein 
ander Sach nit verfeßen, noch verfauffen, nod) 
en cine Wegs verfümbern folch, und. ob das 
indert gefchehen were ven jemanden, oder noch 
sefchehe, daß foll gänstlich abfein und khein crafft 
haben, u. | m. 1387 gab er ihr das Privites 

gium, 
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gium, daß er. Memmingen und ſzmmtuich 
Stuaͤdte, fo im ſchwaͤbiſchen Bund geweſen, wir 
der alle Eingriffe und Kraͤnkungen ihrer Freyhei⸗ 
‚ten ſchuͤtzen und fehirmen werde. Rudolphal. 
gab ihr 1286 dag Privifegium, daß man ke nen 
"Bürger nirgends anders, als bey dem Gerichte 
‚der Stadt felbft: verklagen’ fol: Dieſes ward 
von Heinrich Vil. und Ludwig 1330 alfo 
bejtüttiger:.:,, Darmmach fegen wir, daß keines 
Reichs Gewalt, es fen Herzog oder Grafen , 
‚oder wer der Richter iſt, ihr fein Derfeiben Buͤr⸗ 
ger foll benoͤthen oder befümmern, um Fein Gut 
das in ihr Statt leit, oder zu dem "Marke 
Recht gehört, mit weltlich Sachen, wie die 
genannt find, dann. nur allein vor. ihr Richter. 
Kart IV. Privilegium bievon lautet alfo: Sulz⸗ 
bach. 1334;, ..des. nächjien Freytags nach unſers 
Herrn Leichnamstag (den 13. Zun.) „Davon 
„tollen wir, daß man feinen Bürger unfer Statt 
zu Memmingen‘, wo fie den Claͤgern Recht 
thund, und in des huͤlfet, noch vor. unfer Hof 
gericht, ,.noch ‚vor Fein Rand s Gerichte laden und 
verheiffen mögen, umb feine Sache. Dann W 
follen ein ieglichen ‚ der fie anforechen will, umb 
was Sad) ,. das ſey, antworten vor Ge— ichte 
und der Statt zu Memmingen; da fr figend und 
wohmnd. Wo aber unſer chegenannte Gtatt 
zu Memmiugen Claͤgern von ihren Buͤrgern = 
; Recht 
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Recht that, noch ihnen, Das. widerfahren dieß, 
fo mag man-von ibm elagen an. allen ericht n ’ 
da ſy von Recht zu, Gerichten ſtehen ſollen. 
Und wehre es, Daß -unfere genannte. Buoͤrger von 
jemand. wider Die obgenannte unſer Memwingn n 
vor em Gericht, außen der, ehegeuannten-- 15, tt 
geladen würden, oder einig, Urthei wider⸗ ſy ge⸗ 
fprochen wuͤrde, die Ladungen und Urcheile ſollen 
keine Kraft noch Macht nicht haben, und ſollen 
ihn an Leibe noch an But nicht ſchaden in fein 
hande Weile. Dieß Privilegrum : bekräftigte 
Friedrich Fl. deu 25. Zu. 1471. Am Erich 
(Dienft), Tag nad.,St«- Johannes Tag zu 
Sonnewenden. „Wir Friedrich. von Gottes 
Gnaden, Roͤmiſcher Kaifer. zu allen. Zeiten Meh⸗ 
rer des Reichs, zu Ungarn, Dalmatien, Kroa⸗ 
zien u ſ. w König, Herzog zu Oeſtreich, zu 
Steyr, zu Kaͤrnthen und. zu Krain ꝛc. beken⸗ 
nen und thun kund oͤffentlich mit dieſem Brief, 
allen denen die ihn ſehend oder börend leſen A 
wiewohl wir allen und jeglichen unſern und des 
Reichs Unterthanen und Getreuen unſere kaiſerli— 
che Gnad mitzutheilen geneigt. ſeyn, fo haben 
wir doch billig mehr Neigung zu denen, ſo uns 
uud dem heil Reich an Mittel gewandt ſeyen, 
und ſich in unſerm und desfeiben Reichs merkli⸗ 
chen Geſchaͤften und. anitegenden, Nothdürften mit 
ganz getr euer Unterthaͤnigkeit und Darlegung 
ihres 


ihres Leibs und Guts, zu Huͤlf und Beyſtand 
unſers und des heil Reichs gehorſamlich beweißt 
und erzeißt haben, ſie mit unſern kalſerlichen 
Gnaden und Freyheiten fuͤr andern zu begeben, 
und zu fürfeben , damit fie deiter bas bey Fried 
und Mube und Gemach bfeiden mögen, und 
denn für ins kommen ift, unfer und des Meichs 
lieben getreuen Bürgermeifter und Math det 
Stadt Memmingen erbaren Raths Borfchaft , 
und hat ung von derfelben von Memmingen we 
gen fürbracht, wiewohl die gemelten von Mens 
mingen von ung und unfern Vorfahren am 
Reich loͤblich begnadet und gefreyt, und ſo ihr 
uͤrger, Innwohner Hinterſaͤſſen, Cloͤſter, 
Gotteshaͤuſer und andere geiſtlich und weltlich 
Perfonen fo ihnen und den ihnen Jugehörten, 
{ind zu veiffehen ſtunden, einem jeden, der Clag 
oder Spruch zu ihnen zu haben vermeint, nad) 
laut detſelben ihrer Freybeit Nechtens ftatt zu 
hun, zu verhelfen und gehörfam zu feyn willig 
waͤren: nichts defto minder würden fp mennigfich 
mit ftemdem nnd auslaͤndiſchem Hof» Landes 
und andern Gerichten, fuͤrzuladen, anzulangen, 
zu beclagen und zu rechtfertigen unterſtunden, und 
dadurch merklich beſchaͤdiget, und uns demuͤthig⸗ 
lich anrufen und bitten laſſen, ſy bierinnen gnaͤ—⸗ 
diglich zu fuͤrſehen, salfo haben wir angeſehen in 
demuͤtig zimlich und fleißig Bitte, auch getreu; 
nuͤtzlich 


nd - 


nlisfich und willig Dienſt, fo ſy und ihr Vorder 
uns ımd unfern Worfahrn, - uns. und dem heil, 
roͤwiſchen Reich bisher: gethan haben, täglich 
thun, und hinfuͤr wohl thun mögen und follen , 
und. haben darum mit: wohlbedachten Muthe; 
guten Rath und rechtem Wiſſen, den obgenann⸗ 
ten von Memmingen zu fammt ihren Freyheiten 
fo fp von uns und: dem heil. Meich haben, die 
befondere Gnad und Freyheit gethan, und ge⸗ 
geben, thun und geben ihnen ſolche Gnad und 
Freyheit von römifcher Kaiferlicher Macht, Volk 
kommenheit, wilfentlich und in Kraft dieß Briefe 
alſo, daß hinfuͤr zu Bünftigen ewigen Zeiten nie⸗ 
mandts, in was Wuͤrden, Stats oder Weſens, 
der oder die wehren, ſo zu den ehegenannten 
bon’ Memmingen: ihren Buͤrgern, Einwohnern; 
Dienern und Hinderſaſſen, oder ihren Gütern y 
wo und an welchen Enden die geſeſſen, gelegen 
und wie die genannt ſeyen, oder werden, Clag 
Spruch oder Vorderung haͤtte oder gewoͤnne, 
warumb das waͤre, es treff an Ehr, Leib, oder 
Gut dieſelbe von Memmingen, noch die ihren 
Als obgemelt iſt, fuͤr unſer undedes Reichs Hof⸗ 
gericht zu Rothweil, noch einig Hof⸗Land⸗ noch 
ander Gericht, wo die gelegen, und wie die 
genannt, auch in was Ehren und Würden. die 
ſeyn und waͤren, ſo von uns und unſern Vor⸗ 
fahren am Reich geſetzt und geben ſeyn, und hin⸗ 

fuͤr 
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für werden möchten, nicht fuͤrladen, anſprechen, 
aͤchten, kuͤmmern, noch einig ander ‘Prozeß 
oder. Gerichts⸗ Uebung wider ſy ausgehen laſſen 


ſollen, noch moͤgen, ſondern wer: zu Buͤrgermei⸗ 


ſter, Rath und gemeine Start Klag, Spruch 
oder Vorderung chaͤtte, oder gewoͤnne, daß dann 


der, oder dieſelben, darumb vor.den Ehrſamen 


uaſern und des Reichs dıeben Getreuen, Buͤr⸗ 
germeiſter und. Rathe, der Staͤtte Augsburg, 
Ulm, Ravenſpurg, Biberach oder Kempten, 
welche unter denſelben Stätte eine ſy erwehlen 
und beſtimmen, und_tinmdert, anderswo Recht 
nemmen und ſuchen, daß ſich auch ein jeder an 
denſelben Enden: begnuͤgen laſſen, und ein jeder, 


der vor beruͤhrte Stätte. eine: ſo darinn erwehlet 


und aufgenommen wuͤrdet, aufnehmen und Recht 
ergeben laſſen ſollen, den wir auch, daß an uns 
ſer Statt zu thun, hiemit inſonderheit bevohlen, 
Macht und Gewalt geben, daß dergleichen, wer 
zu einzigen und ſonderlichen Perſonen, ihren 
Buͤrgern, Hlnterſaͤßen, Einwohnern, Dienern, 
und denen, ſo ihnen und ihren Buͤrgern zuge—⸗ 
hoͤrien, Mann oder Frauen Geſchlecht, Klag 
und Spruch hatt oder gewoͤnne, der oder Dies 
ſelben follen darum Recht vor ihrem Stadtge— 
richt zu Memmingen „ oder andern Enden, und 
in ihren ‚Gerichten „. da ihr jeglich geſeſſen ſeyn, 


füchen und nehmen. Waͤre aber, Daß ſo, oder 
h | die 





| 
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Die ihren, als vorſteht, daruͤber mit einigen Hof⸗ 
Landes oder andern Gerichten, geladen, anges 
langt, bekuͤmmert, oder mit Acht⸗Aber⸗Acht, 
Anlait oder Prozeß wider ſy gericht, oder pro‘ 
ceditt würde, ganz kraftlos, vernicht, und um 
tugenlich, und die ehegenannten von Memmingen, 
und die ihren ats obbeſtimmt iſt, nicht binden, 
ſondern ibn ganz unſchaͤdlich ſeyn ſoll, die wir 
auch jetzt alsdann, und dann als jetzt, ganz 
kraftlos und untuglich erkennen, u ſ. w. Aus⸗ 
genommen, wer auch Sache, daß jemand offen⸗ 
bar Mecht verfagt, oder gefährlich verzogen 
würde, fo möchten dieſelben alsdenn ihr Recht 
fuhen an Enden und Gerichten, da fid) dag 
gebürt. — Segen und vollen au) — ob einich 
Freyheit, fo diefer unſer Kaiferl. Freyheit wi⸗ 
derwaͤrtig wer — oder hinfuͤr gegeben wird, daß 
dann dieſelben hierwider nit ſtatt haben, zuge⸗ 
laſſen no veritanden ‚werden follen, u. fi w. 


u; 


Kaiſer Rupertus verlieh 1401 von des 
Reichswegen und von koͤniglicher Gnade und 
Gewalt der Stadt Memmingen zum erſtenmal 
das Amman Amt mit allen Rechten , reybeiten, 
- Ehren und Nutzen, wie die genandt find. 10 gan⸗ 
zer. Fahren naͤchſt nach einander Fommende, und 
darnach bis aus Widerrufen, ohne alle Kirder: 
niffe zu befigen, zu behalten und zu geniefen, 

iR 
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m all der Weiß und Gewalten, als wir das 
ſelber innen hatten: davon gebieten wir dem 
Landvogt und allen andern unſern und des Reichs 
Am̃btleu⸗en, die jetzund ſind, oder in kuͤnſtigen 
Zeiten, ernſtlich Bey unſern Hulden, daß fie die 
vorgenannten Unſre Bürger noch der Stadt 
an dem obgenannten Ammanambt nicht hindern, 
noch irren ſolen/ in Fein Weiſe noch nicht ge⸗ 
— daß ſie jemand daran beſchaͤdige. 


— On Anſehung des Blutbannes bekam Mem⸗ 
mingen von eben genanntem Kaiſer Rupert 1403 
Ffolgendes Privilegium: „Als ofte ein Ammann 
heſetzt wurd, Daß alsdann derſelbe Ammann den 
Bann Aber das Blut zu richten von uns und 
Dem Reiche haben fol, und des nit füro bedors 
fer, gebunden, fie zu emphahen, als offte und 
das zu fehulden kompt, doch alles bis auf unſer 
oder unfer nachkommen, widerruffen. Kaifet 
Albert bekräftigte e8 folgendermaaßen: Prag 
Am Mittwoch nad St. Micyaelistag (den ıten 
Dt. 1433) daß hinfuͤro ein jeglicher Buͤrgermei⸗ 
ſter zu Memmingen, der jetzt iſt, und binfürd 
fein wuͤrde, den Bann über dns Blut zu rich⸗ 
ten In ihrer Stadt, einem jeglichen Ammann 
der ie zu Zeiten dafeibft fein wuͤrde, und dei 
diefelbe Bürgermeifter und Näthe, wenn Ihm 
das Mothdurft it, ſezen follen und mögen, E 

unfer 
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unſer ſtat Gewalt -fnlk; habem zu verleihen, und 
ob,wir oder unſere Machkommen am Reiche oder 
jemandg anders vom unſertwegen Das: Ammann 
Ambt, das wir ihm dann für eine Summe Ges 
te8 verſchreiben und verpfender baben, nach Lud 
der Briefe in darüber gegeben ‚swiederumb ledi⸗ 
gen und löfen wurden, fo iſt unſere Meynung⸗ 
ſetzen und wollen win mit dien Briefe, daß) 
ſy dennoch und darnach bey dem: obgemelten uns 
fern, Vorfahren und unſern Guaden als“ fiber 
Khädliche Leute zu richten, und den Bann uͤber 
das Blut zu verleihen, und. LAmmann zu ſetzen 
bleiden ſollen, won allermaͤnniglich ungehindente 
Weil der Stade, einige Hinderniſſe an der Bluse 
übung dieſes Priviegsumdorin. Den. Weg gelegt, 
wurden; o bekraͤftigte Kaiſer Fri drichmn 
dasſelhe bey. 40: Mark: Gold: &treaf: Long - Dem 
10, Fenner 2490 z:Doß‘ ſy und. ihr Machkommen 
binfuͤrnzu ewigen Zeiten 'all und jeglich heimlichz 
oder offenbar: Uebelteter, ſchaͤduch md verkeumbp 
Leuth wo ſie die inner oder außerhalb der Stath 
in Doͤrfern/ Weiletn, Hoͤfen oder andern Ein 
den’, auf Waſſert vder Lande betretten, ankuͤm⸗ 
wern und begreiffen, : gefenglich aunebmen;, ith 
die. Stadt Memmingen fuͤhren, alsdann unch 
ihr offenbar Mißhandlung, oderngenügihmen Pas 
kanntniß Geſtalt etner jeden Sache nach, nach 
Dröuung. des Rechten ſtrafen und buͤhen ſollen 
4 und 
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md muͤgen, und damit wider ims, das heilige 
Reich; nochjemands anderit gefrevelt;? gehan⸗ 
delt, noch gethan haben, noch darumb zu atitz 
worten ſchuldig ſeyn, von allermenniglich unver 
hindett. Von dem ſchon benannten Kaiſer Frie⸗ 
derich IH. Harte die Stadt auch dieß Privilegium 
erhalten, mit rothem Wache beſiegein zu Büren 
Grotz an der Muhrr am Freytag nach St Veits⸗ 
tag (den 16. Am.) 14473 daß fuͤrbaß hin fie; 
ihr Statt und all ihr Nachkommen, Buͤrger⸗ 
meiſter und Rathzu Meinmingen alle nud(jeg⸗ 
lich Brief‚wie die und ven dhrer Stade Mens 
mintgen Inſiegel oder Sekleten ausgeben werden; 
gegen allermenniglich mit rothem Wachs beſie⸗ 
geln und ſecretiremifollen und anoͤgen/ von daller⸗ 
maͤnniglich hinfuͤr w glich ungehindert. : vo Ruͤ⸗ 
diolph 1. gab ühr 1286° dieſeso Privileglumẽ 
+ Wir wollen auch, daß kein Ritter moch Echt 
Münch kein Eigen habe: zuk Erbſchaft: in der 
Etadtl:: Bird aber, einem‘ Cloſter liegendes Güt 
gegeben, durch Gott “oder geiſtlichen Leuten, die 
follen das: verfänffen, inner Karesfriſte, beſchehe 
das nicht, fo: fällen daffelbei®uf at dieauähr 
ſten Erben: deß der! dası gegebant'nat.: die Kaiſer 
Heinrich Vn. und Bu dwiguder Bayer haben 
«81350 berättigei? Kari Mär mitten: 
Befrättigte ihr auch. befonders dag: Recht e!riod 
appellando, und Kaiſer Rare Vs- _— 
Gig | echt 








Recht den 4. Febr. ısre zu Worms welter aus⸗ 
gedehnt! es heißt dDarinnen: Und zu or und: sche 
fie ſolche Appellätion fuͤrnehmen und thun, dei? 
ſelben Buͤrgermeiſtern und Rath zu Meiningen 
Sehe und Eid’ thun ſollen/ daß ſie von den? 
ſelben Urtdeilen und Prozeſſen nicht gefaͤhrlich 
Bde der⸗ Wide wartheb jhrer Gedechtigkeit zur 
Verhinderung und Verlangerang appelliren/ 
ſolidern daß ſie nicht anders wiſſen noch verſte⸗ 
heurDdenn daß NE "eine "gerechte "Sache Bakery 
Anden nach Sazung der Rechte fihre Gerech⸗ 
tigkelt beſchirmen Ju appelliren und weiter Recht 
u ſuchen, nothduͤrftige ſey, daß ſie auch) derſei⸗ 
ben ihrer Appellatlon⸗ ebifie mit den Parthen 
guͤtlich nicht vertragen! wuͤrden, fuͤrderlichen und 
Kay. ihren beiten: Vermögen und nach geſetzter 
Zeit dee Rechte, nachfolgen und proſequiren wols 
len, und darauf ver Rath oder Gericht‘; von 
denen ſolche Urtheilrergangen weben, oder davon 
appellirt wurde⸗ “den. Partheyen, wider die ſie 
app, um ihr behauptet Recht, ſo fie, dan 
ſeibſtl widet firtefange hätten z: auch Koͤſten und 
Schadoen/ den ſie deßhalb empfangen/ und hnen 
m Rerht zuerkunut weren, vder wurden, Ing 
fie derſelben ihrer Appellation um Recht werluſtig 
wurdentooder zu obgemeldter Seins nicht nach⸗ 
kommen und proſequiren, ablegen und genuͤgen 
— mit Leuten oder Guͤthern Verſicherung 
thun, | 
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thun, oder ob ſie das mit Leuten oder Guͤtern 
zu thun nicht vermoͤgen, ſich dafuͤr ſo fern ihr 
Widerparthey daran Abgang haͤtte, mit ihren 
Eiden und Verhaftung ihres Leibes verpflichten, 
u. w. Wegen der Aechter bekam die Stadt 
von Kaiſer Seicdsich I. ebenfalls ein Privile⸗ 
gium, Weil nun auch diefe Geſchichte manche 
Unſtudierte Iefen,s.fo wird ihnen Die Anzeige, 
was xin Aechter gewefen fen, nicht unwillkom⸗ 
wen ſeyn. Ein Aechter war der als ein,dlebers 
treter des oͤffentlichen Friedens Yin: den Reichs⸗ 
und kirchlichen Bann, war. Mieſes Mehr, Leute 
fuͤn Aechter zu erklaͤren, wurde mit der Zeit ſeht 
weit auggedehutz Belondersomaven die handge⸗ 
richte geſchwind Fertig. mit, Erſchaffung ceineg 
Aechters. Er durfte ſich nur dem Urtheisſpruch 
des 1: Bandgerichtsunicht gleich uuterziehen, ode 
nicht zu gehoͤriger Zeit vor deſſen Tribunal, eng 
ſcheinen, ſo war der Aechterigemacht Solcht 
heute waren freylich ſehr /uͤbel Daraus: Denn ei 
wurde. andern ehrlichen Leuten alle: Gemeiuſchaſt 
mit ihnen verboten. 12 Gy; bat der Laudrichte 
Kaſpar won: Buchen: 1470 einen Brief am Leute 
lirch erlaſſen, darinnen ‚en varbietet, dem Kon⸗ 
vada Ammann. von: Memmingen, als AMechtet 
nicht: im Gehieth der Stadt gu zAleiden, Eſſen 
und’ Trinken zu geben, maͤlen- und backen zu 
bene noch) andere Gemeinſchaft mit ihm zu 
—WM haben, 
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haben. In dem: gemeldten Privilegio heißt es 
alle: „Wir haben auch den obgenannten von. 
Diemmingen die fondere nad und Freyheit ger: 
than.zund: gegeben, alſo, daß fie binfür all und: 
jeglich Offenaͤchter und Überächter, ſo an unſerm 
und des Reichs Hofgericht zu Rothweil und an⸗ 
dern heunlichen Weſtveliſchen und andern Gerich⸗ 
ten, ausgenommen Aechter und Aberaͤchter, ſo 
an unſerm und unſer Nachkommen Reich Roͤmi⸗ 
ſcher Kaiſer oder Koͤnig Kammer oder ander 
Gericht unſer oder ihrer Kaiſerlichen oder Koͤnigli⸗ 
chen Hofe in Acht oder Uberacht gethan, und im 
Verbotten verkundt ſeyn worden oder nicht, in 
der gemeldten Statt und ihren Burgfried auf 
ihr Recht. enthaften „haufen, hofen. und Gemeine. 
ſchaft mit ihm haben mögen. — ı Doch alfo, 
wenn dieſelben Aechter ‚oder. Uberächter, ‚fo. in 
Berichten, darein fie gehörden, zu Acht und 
Aberacht „bracht weren, bey ihu zu Recht ange⸗ 
fallen. werden ,: daß fie dann den Kfagen gegen 
denſelben Aechtern und. Überächtern Recht ergen 
ben und widerfähren: laffen follen, als fich ſolches 
gebuͤrt, wenn und als. oft dieſelben Aechter und 
Uberaͤchter und von ihnen alſo kommen uud enta 
balten werden, daß fie niemanden aefallen bat, 
ſo ſollen zu ſolcher Enthaltung und Gemeinſchaft 
haben gegen uns und dem heil. Reich und maͤn⸗ 
niglich nicht verhandelt noch geftevelt haben, 
—1 Ee ſon⸗ 
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ſondern ganz unvergolten ſeyn und bleiben, noch 
deßhalb mit noch ohne Gericht nit angelangt, 
noch gerechtfertiget werden in einig Weiß, ſezen 
und wollen auch von jetzt gemelter Unſer Kaiſerl. 
Macht, ob einige Freyheit, ſo dieſer unſerer 
Kaiſerl. Freyheit widerwaͤrtig weren, der Ab⸗ 
Bruch thun ſollten, oder möchten, von uns, un⸗ 
ſern Vorfahren, und dem beil. Reich gegeben 
weren, oder binflro gegeben würden, daß denn 
dieſelbe hierwider nicht ſtatt haben, zugelaſſen, 
noch verſtanden werden ſollen, denn Wir dieß 
hiemit, ſo viel deren hinwider weren, oder ſeyn 
ſollten, ganz kraftlos untauglich machen von 
Roͤmiſch Kaiſerl. Macht, Vollkommenheit wiſ⸗ 
ſentlich in Kraft dieß Briefs. Und. gebieten das 
tumb allen und jenlichen von den Chur s: und 
andern Fuͤrſten, Geifilichen und Weltlichen Gras 
fen, Freyen, Herren, Knechten, u. ſ. w. in 
was Würden, Standes: und der. Wefen die 
ſeyn von Ruͤmiſch Kaiſerlicher Macht. ernftlih 
und feftigfich mit dieſem Brief, daß die obges 
nannte von Memmingen, und die Ihren, wie 
vorgetmelt iſt, bey den vorgeſchriebenen und Um 
fern Kaiferl. Gnaden, Freyheiten und Erklaͤrum⸗ 
gen hinfuͤr geruhiglich ohne Irrung bleiben, der 
gebrauchen und genießen laſſen, und ſie dawider 
nicht drengen, anlangen, bekuͤmmern noch be 
ſchweren, noch jemands Anders zu thun geſtat⸗ 
Eu nt ten / 
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ten, in einiger Weiß fondern fie dabey "von Un⸗ 
fer und: des heil. Reiche wegen getreulich und 
feſtiglich handhaben, ſchuͤtzen, und fihirmen, als 
lieb einem jeglichen ſey, unſer und des Reiches 
ſchwerer Ungnad, und dazu ein Poͤn, nemlich 
10» Mark loͤthig Goldes zu vermeiden, die ein 
jeglicher, ſo offt Er.freventlich biewider- thäte, 
verfallen -feyn fol, halb Im unfer und des. Reichs 
Kaminern; und den andern halben Theil 
ehegenaunsen von Memmingen, und denen, ſo 
biewider angelangt und befhußiget wären, uns 
abtäßtich zu bezahlen. Mit Urkund dieß Briefs 
beſiegelt unſern Kaiferl. anhangenden Inſiegel. 
Gegeben zu. Regensburg am Erichstag nach St. 
Johammis Tag zu Sonnenwenden, ‚nach Ebr;- 
unfers I. H. G. 1471 , umferer Reiche, des: Roͤ⸗ 
mifchen im 32, des Kaiſerthums im 20, und des 
Hungariſchen im; 13 Jahr. Eben fo verlieh die⸗ 
fer Kaiſer Memmingen ein Privilegium wegen 
der Leibeigenen Leute Freyheit, welche bey ihr 
5. Jahr Buͤrger gemefen: am Mittwoch vor St, 
Johannis Tag (den 19. Jun.) 147+4u Gon⸗ 
nenwenden: „Wiewohl zu Zeiten etliche Perſo⸗ 
nen, Mann ⸗ und Frauengeſchlecht lang Zeit und 
Jahr in erbaren Stand und Weſen ohne alle 
Vorderung und Anſprach in der vermelten Statt 
08 ihr Bürgern und Einwohner geſeſſen fernen, 
fo ara ficb Doc) zu Zeiten, Daß etlich von unfer. 
Ee 2 und 
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ri des Reichs Unterthan ſolch Perſon um ver—⸗ 
meint Leibeigenſchaft oder als Vogtleut anzufan⸗ 
gen underſten, daraus dam ikm und Denfelben 
Krrung, Smahe und‘ Beſchaͤdigung erwachſen, 
und ass dann Gemut ſolcher Aygenſchaft und 
Anſuchens mit ziemlich ſein bedunkt, darumb ſo 
hahen wir geordnet geſetzt, wiſſentlich in Craft 
des Briwes, alſo welche Perſonen — — in der 
vermeldten Stadt Memmingen, als ihr Bürger 
und Einwohner ſizen und wohnen, oder hinfuͤro 
ſtzen und! wohnen, und ſolche vermeinter Leibe: 
 genfchaft,r' oder als Vogtleuth in: fünf Zahress 
Srilten/ nachdem fie ſolch Bürgers Recht ange 
nommen haben, oder ſich als Einwohner vers 
pflichtet hetten, bey ihr von nymand angeſoro⸗ 
chen! und beelagt wurden, daß dann dieſelben 
Perſonen ganz frey, ledig und muͤhlg ſeyen, 
fie verer nicht binden — auch die ehegenannten 
von Memmingen ſey, daruͤber ſolche Anforde 
rung zu Recht zu ſtellen nicht ſchuldig fem, 
Darauf wir ihm auch ſolch Verpflicht und Eis 
genſchaft — ganz abnehmen, und wollen, daß 
alsdann derſelben Perſonen, als ander und des 
Reichs frey Leut zu Memmingen geacht und ge⸗ 
halten werden ſollen, von aller menniglich unge⸗ 
hudert, u. ſ. w. Auch vom nemlichen Kaiſer 
ein Privilegium wegen Arreſtirung ihrer Schul⸗ 
den: Regensburg an Mittichen vor. St. Johan⸗ 
* | u; mostag 
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mistag (den 19. Jun.) 1471 zu Sonnenwenden, 
daß m und die ihren. — alle und ‚jegliche Per⸗ 
ſonen, in weltlichen. Weſen, Der oder die weren, 
fo ihnen ſchuldig und zu thun ſeyn, oder: zu den 
fie Spruch haben, oder gewuynen mit ihrem 
Leib, Haab und Gut, fü fr die in der gemelds 
sen Stadt Gerichten — und Friedſeulen ankomg 
men, umb follicher ihr: Schuld, oder Zuſpruch, 
‚mit. Gericht und. Recht dafelbs zu. Memmingen 
verhaften⸗ werbieten .; aufhalten und rechivertie 
gen follen und mögen, fo lang bis ihm 
umb ſollich ihr Schuld oder Spruch Bezahlung 
und Benuͤgen beſchehen und gethan worden iſt, 
u. ſ. w. Kaiſer Karl,V. ertheilte ihr 1541 
den 14. Jul. das Recht, daß alle Verhandlun⸗ 
gen der Juden mit ‚einen Türger ohue bürgcts 
meiſterlichem Vorwiſſen unguͤltig ſeyn daß hin⸗ 
für. Een Jud oder Jüdin ohne, Vuͤrgermeiſter 
und Rath Wiſſen und Erlauben kein jen Bürs 
gern — noch ihren, Weibern und ‚Kiupern auf 
fiegenden oder andern, ‚augerüßtiche und. benanuts 
liche Güter weder, mit, ng Bi ohne Wucher, we⸗ 
der wenig noch viel bey rliehr ung des Haupt⸗ 
guts ferner oder weiter nit leihen und. füritreken, 
Die Stadt ‚erbielt auch wegen ihres Wochen⸗ 
markts ein Privileglum von dem Kaiſer nein 
rich i ‚und Ludwig, dem Bayer. Dur 
vad ‚geben wir. ihr und „betätigen. ihr ibren 
AL ark ef 
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Markt at dem After : Monntag in jeglicher Wo⸗ 
dien alſo, daß alle: die,. die denſelben Markt 
Aucherit, da und wider heim: ſullend han Königs 
lich Freyheit und Schirm. u: ſ. w. Und Karl V. 
gab -der-- Stadt 1514 Die Erlaubniß den aͤhrli⸗ 
hen Markt zu halten, wenn es ihr beliebe: daß 
ſy den Jahrmarkt am St: Ulrichstag verendern, 
und den auf-einen andern Tag, der ihr im Jar 
zu dem gelegenlichſten und nuͤzlichſten zu ſeyn be⸗ 
dunkt, legen und halten ſollen und mögen, U 
ME A zu 

Die Reichsſtaͤdte hatten ehedem viel mit 

den Landvdgten zu thun: Memmingen ward vor 
ihnen ganz unabhängig gemacht: " Reichsſtadt 
Memminhen iſt vor Führen der Landvogtey bie 
zugethan gewelen, hat ſich aber mit Anerbietung 
Geldes vieler Spin ünd Dienftbarkeit ledig ge 
macht, fbiiderfih indem Vertrag 1 548" gab in 
das Amt jährlich zur Ehrung 13 fund Pen 
ning, item‘ 3 Pfund’ro fs. Pſenning von der 
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| Brugg zu Weißenhofen, item 12 ‘Pfund 10 fs 
Menniag don der Todtſchlag wegen, ſo in dei 
Stadt beſchehen. Dann 40 fl. wegen Gebrauch 
hoher Obrigkeit außerhalb Etters, ſo weit ihr 
Swing und" Pann auch Trieb und Trätt, auch 
etticher befondern Bürger und des Spitals Guͤ⸗ 
ther um die Stadt gehen: doch die Landſtraſſen 

| der 
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der Pardvodten vorbehalten. Jrem wegen. hober 
Obriakeit, ſo fie.tber dag Schloß Fifenburg, 
Dorf Ohmedingen, Schweighauien und Truns 
‘felsberg erlanger, geben fie 100 fl. jährlich ing 
Amt laut Vertrag de Anno 1586. Gottes» 
haus und’ Spital zu Memmingen, IDefien Dorf 
und Pfarr’ Holzgiez in Der Landvogtey hoben 
Gerichten gelegen , mit derſelben aber. nichts zu 
thun hat. 750 ift die Landvogtey, mit der man 
Wters Streit hatte, in ganz Memminger Herw 
Schaft in Eifenburg ꝛc. und auf: den Landftrafien 
um 30000 . fl. völlig. abgefauft worden. Kine 
Wohlthat, denn in den Dörfern, fo in der 
Landoogtey lagen, durften die Ein vohner an 
katholiſchen Sepertagen nicht arbeiten. Die 
Sdlaccandel mußten von: der Laudvogtey aus⸗ 
gemacht werden: ſtarb ein Evangeliſcher auf dem 
Boden der Landvogtey, ſo koſtete es * dich, 
A man — ae " is 
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Finige Statuten und Drdnungen dev Stadt, 
welche fie bisher. hatte, und ausübte, find durch 
den Öffentlichen Druck publizire worden... Schon 
1520 fieffen Buͤrgermeiſter und Rath etliche Ge⸗ 
ſetze ducken, welche die Sitten und, Ehrbarkeit 
isn In neuern Zeiten. find. alte, ſchon ger 

druckt 
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druckt geweſene Ordnungen revidirtgeheſſert;, 
und durch den D:uck abermalen bekannt gemacht 
worden. Nemlich 1740 eine Muͤller und Mühe 
(enorönung, deßgleichen eine Hebammenmeiſter⸗ 
und Hebammenordnuug: 1247 eing Bauſchau⸗ 
ordnung: 1751 erneuerte Gerichts⸗ und Prozeß—⸗ 
ordnung: 1756 eine Tragſchaft⸗ und Vormund⸗ 
— ſchaftsordnung: 1761 eine Arreſtordnungẽ 11705 
eine Feurrordnung: 1779 eine Waag und Ae⸗ 
cisordnung: 1784 eine Appellations und Medi 
ſionsordnung: 1793 eine Beerdigungsoͤrdnung: 
1795 eine veue Marktordnung. ‚Eingelig ge⸗ 
diuckte — 3 | 
’ V BAT JH ? 
Die eigenatich fogenannten Statuterr wurden 
allezeit anSchwoͤrtage oͤffentlich verleſen, die 
mur im Manuſcript vorhanden ſind: fo, wie auch 
die Zuchtordnung. Rathbsordnung Kirchenord⸗ 
nung, Thorwarsordnung, Salzamtsordnung, 
u. ſ. w. nie im Druck herausgekommen ſind. 


Unter denen der Ctadt Memmingen betrefs 
fenden Wunden: gebälien ſowohl wegen "feines 
grauen Alters, als der Wichtigkeit vor allen 
andern der Vorzug’ dem ſogenannten Stadt 
Buch oder denjenigen. Verordnungen und Sta 
tuten, welche der Nat zu Memmingen im igzten 


—— nachdem die meiſden derſelben · var? 
her 
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her bin und wieder zerſtreut, viele aber nicht 
einit a ſchriftlich verfaßt geweſen, zufammen in 
ein Ganzes ſammeln und ſchreiben ließ, und 
welche Karfer Rudoibh I: auf dem 1276 zu Augs⸗ 
burg gehaltenen Reichstag auf des Raths Bitte 
beſtaͤttiget. Es enthaͤit hauptſaͤchlich die Gerech⸗ 
tigkeit, „fo -Die. Scadt gegen die „Benachbarte 
bat, befondere Grundgefege und Gebraͤuche, das 
Original beſinhet ſich im. Siadtarchiv. 4 


An 2m) 8 on. den Reichsſt zur en. — 


IH Reichsſteren? haben die Landbögte fm 
Namen Kaiſerl. Majeſtaͤt beh den Staͤdten ge⸗ 
meiniglich eingejogen, der Kaiferl. Kammer ver⸗ 
IRA und dagegen dieſelbe alljährlich quittirt, 
der? Alferl. Kammer Quittünten dagegen aus⸗ 
act. Dig, Neichsitener mußte allemal auf 
Kr eblegt werden. unſet Memmingen aber 

bat dieſe Steuren im Jahr 1497 und ’1498 von 
Kaiſer Namlianen mit Berdittigung aker Kur 
hrften Dee ae an ſich Deo ‚ und wat 
364 Pi Be er. "kat "RS berſuchte ſwal 


wohl 1724 I) ag) ‚ auen ohne Erfolg. 
SR! 
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6) Von den Meier Abfhieden, we— 
bey die Stade Memmingen ihr eis 
. genen Abgerandten hatte, 


L. 


Im Jabr 1471 wurde von Memmingen auf den 
Reichstag nach Regensburg der Inge 
Erhard Voͤhlin ſammt 12 zu Pferd. 
“1° alle grün gekleidet, geſandt. | 
1186 Zu Cflingen, Hans Voͤgelin. 
1526 Zu Speyer, Eberhard Zanameifter, 
1532 Bey dem Nuͤrnbergiſchen Derglich oder 
in an Neligtongabfihied „mar Hans ‚Keller, 
Bvuͤrgermeiſter. | 1.£0 
1535. Zu Worns, kberhard Zangmweiſter 
1539 ‚Zu Frankfurt, Balthafar. Funk. 
348, au Regensburg, Chriſtoph Zwicker ui 
* J Maͤyr, Stadtſchreiber. N 
1542, Zu Nuͤrnberg, Balthaſar Funk und Ser 
Be € Mayer, E tadiſchteiber. 
1543 Zu Nürnberg, Chriſtop bh Zwicker. | 
1544 ; Bu Spwner, Chriſt. Zwicker , 
48 Au‘ Worms, Eur, von Freyburg und 
"Georg Mayr, S tadtſchre iber. 
I * Zu Augsburg, —— 
1552 Zu Augsburg, Felix Pfoͤſt, Buͤrgermei⸗ 
ſter. ————— 
1555 Zu Augsburg, Luz von Freyburg und 
Felix Piöf, 
Ei ie Bu h 1557 
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31557 Zu Regensburg, Wilhelm Boat, Dktr. 
1559 Zu Augsburg, Chriſtoph Zwicker und 
Ulrich Wolfart, Doktr. und Syndikus, 

dieſer auch 1566 ebendaſelbſt. , 5 

1576 94 08 und 1641 zu Regensburg Ulrich Wol⸗ 
fart, der Rechten Doktor uud. Advokat 
Nikolaus Fahrenbuler und David Engs 

ler, Buͤrgermeiſter, Ssakob; Fenıfch , der 

Rechten Doktor und Fofeph Jeuniſch, 

der Rechten Lizentiat. 7" 

1582: Zu Augsburg, Raphael Saͤttelim und 
Ulrich Wolfart, weiche da der Reichs⸗ 


m tag zu lange gewaͤhrte, durch Die Herren 
rl * Melchior Stebenhaber; Hans Kell: ty 
Doktor Tafinger‘- ind" Lug Meſten, 


Una. Gtadiſchreiber — worden ſind 
9 
Bo en Shan vnien 


I; 14 Mi 7 7 113 3 mr 14 412. 


Unter Kart, N 


Er "Man trift die Stadt in Aue föräbifhen 
Buͤndniſſen an: 1353 mit‘ Eberhard Grafen von 
Wuͤrtenberg und allen andern ſchwaͤblſchen Side 
ten, guf Kaiſerl. Befehl. 

Sm, Jahr 1356 im Bund’ der ſchwaͤtiſchen 
Siaͤdte⸗ welchen fie zur Muintenirunig des Land⸗ 
friedens mit Konfens Kaiſer Katt 1V inter 
einander aufgerichtets | 
N, Im 
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To Jahr 1376 in dem großen Bunde mit 
den Staͤdien von Oberſchwaben, den fie zu 
Handhabung: dei: Landftiedens unter einander 
au drey Jahre. 

Anm Bay 1377 1. bt den Städten in Ober 
—* mit den St Salleın im Buͤndniß . 


, Eh Unter Wenjzeslaus. 


am abe 1379: im Bund mit Ulm, Kons 
Ranz Eßlhigen Reutlingen, Rotbroeil, Lindau 
Kaufbeuren, Kia nz 
1 A Saheızızaı Im Lund der theinifben 
und ſchwaͤbiſchen Städte auf drey Jahr, twels 
chen ſie im Zabrdı384 mit deg Städten in Trans 
ken und Bayern zur Handhabung des ‚Landiries 
dens zu Heidelberg erneuerten. 

‚gm abe a342 Muttwoch mac dem heil. 
Dftertag in Buͤndniß zwiſchen den Reichsſtaͤdten 
und Leopolden Herzoͤgen von Oeſterreich. 

ang Jahr i385 in Dem Buͤndniß. zwiſchen 

55. scher und freyen ‚Stä ten zu gemeinee 
5 auf 9 Jahre su Roftniz geſchloſſen | 
‚worden. 

n Jahr 1397 mit dem, Raifer und einis 
den, Kobeh uud. niedern Ständen. des Reichs im 


Du zu eigen “N | er 


1754 | Im 
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Im Jahr 1388 in dem Bund; fd zwiſchen 
70 vheinitchen, ſchwaͤbiſchen, bayeriſchen wid: 
fraͤnkiſchen Städten. geſchloſſen. 7 :: m 

Nach dem gemachten Landfricden zu Eure 
ſollte nun kein anderes Buͤndniß unter den 
Meichsftänden errichtet werden, damit nicht fol“ 
be Perbindingenc zu neuen Unruhen Anlaß ads 
ben. Weil aber diefem Landfrieden zuwider der 
Adel. in eine Ainung trat‘, woraus. die: Schles 
geler Geſellſchaft entftund, in welche alles ſich 
begab, was ſich nur einigermaaßen wider feine 
Dörigfeit befchmert fand und: deren Glieder 
Martis Vögel biefen, darum traten auch die 
Flrſten und Reichsſtaͤdte, worunter aͤuch Meme 
mingen war, 1395 in einen neuen Schutz und, 
Truͤzbund. ‘ 4 ar 

Im Jahr 1387 * Graf Eberhard’ port 
Wiürtenberg und, Herzog Leopold RL Deiterreich. 


Unter Friedrich III. 


— Jahr 1449: als etliche Staͤdte wiede⸗ 
rum ein Buͤndniß aufrichteten, umd aus ihnen 5 
Kriegsheere verordnet worden war von hier 
dazu” beſtellt Alexius Gaͤb. | 

Im Fahr 1453 verbunden ſ 9 weſen ve 
böfen Buben Memmingen , Ravenſpurg, Kaufe 
beuren, Wangen, Ißny und Leutkirch. 


—— | Im 
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Im Jahr 1483 in der Woche nad) Aller⸗ 
keifigen verband man fi) mit Erzherzog Sig⸗ 
m.nd von Deitreich zu Inſpruck, und batte 
Memmingen feine Geſandte dabey. 

Im Jahr 1483 wurde der ſchwaͤbiſche Bund 
errichtet, der 1532 aufhörte. 

Sm Jahr 1489 im ‘Bund: mit dem Bifhof 
zu Manns. 

Im Jahr 1490 im ‘Bunde mit dem roͤmi⸗ 
ſchen König Maximilian. 


Unter Marimilian l. 


Im Jahr 1496 bey der Erneuerung des 
ſchwaͤbiſchen Bundes auf 3 Fahre. In dem 
felben war fie auch im Jahr 1500, 1512 und 
1522, 


Unter Karl —— 


Im Jahr 1531 trat ſie in den Schmal⸗ 
kaldiſchen Bund, welches ihr den Unwillen des 
Kaiſers zuzog, welcher auch denſeben bey dem 
ungluͤcklichen ſchmalkaldi chen Kriege ſie fühlen 
lich. Zur Ausſoͤhnung mit ihm mußte ſie 600 fl. 
— | 


*1 


Unter 
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Unter Rudolph I. 


Im Jahr 1610 war fie im Bund zur Ber 
ſchleunigung des Neligionsfriedens. 


Unter Ferdinnnd I. 


Im Jahr 1631 mar fie im Bund der Pro⸗ 
teftanten zur Bertheidigung Der _ proteftuntis 
fchen Religion und der Nechte der Reichsſtaͤnde. 


8) Bom Reichsmatrikularanſchlag. 


Nach dem dreyßigjaͤhrigen Krieg ſuchte die 
Stadt beym Kaiſer, fuͤr welche ſich ſelbſten die 
ſchwaͤbiſche Kreisausſchreibende Fuͤrſten verwand⸗ 
ten, um Nachlaß ihres Reichsmatrikularanſchlag 
an, weil die Zahl der Bürgerfchaft ſehr vermins 
dert, auch der vor diefem diefes Dres im Flor 
geivefene Leinwand + und Barch endhandel, wo⸗ 
von fi in Altern Fahren 6—g00 Weber ‚ges 
naͤhrt, in großen Verfall gerathen fey, daß jetzt 
vicht mehr als 50 Meiſter vorhanden waͤren, 
die Stade "auch unterſchiedliche Herrſchaften n 
Dörfer und Landgüter verloren, wie ſchon oben 
angezeigt, im Krieg viel ausgeflanden, und gros 
fe Schulden habe machen muͤſſen. Es wurde 
auch wirklich 1083 ihr Reichsmatrikularanſchag 
Des ebemals 248 fl. betrug, auf 150 herabge⸗ 

ſetzt. 
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feet. Eben fo ſahe fie fich genöthiger, nach dem 
-fpanijchen Succeſſionskriege abermafen beym 
Kaifer un enen Nachlaß anzuſuchen. = 


Es Fım dieſerwegen ein ! teichsgutacht: N u 
Stande, das zu Gunsten der Siadt ausfiel, 
und die 150 fl. auf 75 herabgeſe st geworden 
“find, mit der Bedingniß, daß die Vermmderung 
erft nach geendigtem Kriege ihren Anfang nehmen 
fol, das 1706 geſchah. Seit 1 737. erlegte aber 
die Stadt wieder 150 fl. Im Jahr 1719 über 
gab die Stadt folgendes: Memorial: „An E. 
Hochloͤbl. Reichsverſammlung in Loͤbl. des. heil, 
Roͤm. Reichsſtadt Regensburg, unterthaͤnig und 
geziemend Hochangelegenes Memortal und Bitte 
von Buͤrgermeiſter und Rath des heil. Reichs— 
Stadt Memmingen, die Ringerung des Kame— 
ral Matrikular⸗-Anſchlags betreffend mit Bey— 
lage A und B. 1719. den 10 Oktober. Z1 el 
nem Ramimerziele gab die Stadt 351 Reichs⸗ 
ihaler 63 1/2 kr. Der Kriegsanſchlaa war 
150 fl. Wegen des Stadtammanns jaͤhrlich zur, 
Ehrung 15 Pfund Heiler in dus Waibelamt der 
Landvogtey Schwaben. 

9) Krieg — a 

Memmingen hafte öfters an m ankhen Feh⸗ 


den, die in den aͤlteſten Zeiten gefuͤrrt wind t⸗ 
u Ans 


er 5,” . — 
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Antheil ‚denn Sfterd befriegte nicht nur ein grli⸗ 
ßerer Fürft einen andern, auch wohl gar ein 
Peiner Fuͤrſt zog gegen einen andern Eleinern mit 


feinen Leuten und Bundesgenoffen, auch rückte. 


öfters die ſtreitbare Mannſchaft einer Stadt ges 
gen eine andere aus, wenn fie glaubte, von ihr 
beeinträchtiger geworden zu ſeyn. ie beförderte 
aber dadurch niemal ihre Gluͤck, fondern hatte 
bey ſolcher Theilnahme, wozu fie manchmal mit 
Gewalt hinsingeriffen wurde, nachtheilige Folgen, 


- Auch in die Kreuzzuͤge die doch meiſtens 


ſehr ungluͤcklich ausfielen, ließ ſie ſich mit hin⸗ 


einreißen, denn 1152 zogen 300 Buͤrger unter 
einem Hauptmann Namens Jerg Thain mit 
Frideriko Barbaroſſa nach Aſien, um Jeruſalem 
wieder zu erobern, kamen aber nicht mehr zuruͤck, 
Auch gegen die Hufiiten in Böhmen ſchickte Mem⸗ 
mingen 1431 120 Mann ab, wen dad Loos das 
zu traf. Im Jahr 1352 führte e8 Kricg mit 


Eberhard dem Greiner, Grafen von Würtens 


berg. Diefer ward vom Kaifer Karl IV. zum 
Schutzherrn über 24 ſchwaͤbiſche Städte, unter 
welchen auch Memmingen war, gemacht und bes 
ſtaͤttiget. Diee Städte aber ſtanden mit dem 
Grafen in Schlechter Harmonie: es Fam zwifchen 
beeden Th iten zu Weidenſtetten im Ulmifchen 
zu einer Schlacht, in welcher aber der Graf 


Sf | ſiegte 


& 
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fiegte, und die Städte eine große Niederlage er⸗ 
litden. Eben fo nahm Memmingen 1449 Anz 
heil am Staͤdtekrieg, der das Jahr darauf ges 
ehdiger und Friede gemacht wurde. Als Kaifer 
Friedrich il. mit Herzog Ludwig aus. Bayern 
1792 Krieg führte, fo hielt es Memmingen nebit 
mehreren Reichsſtaͤdten mit dem Kaiſer, und 
fandte ihm Huͤlfsvoͤlker, wofür Herzog von Bay 
era ‚alles Memminger Salz in feinem Lande in 
Beichlag nahm Diefer Krieg, der das folgen, 
de Jahr geendiget wurde, verurfachte Memmins 
gen nicht geringe. Koften. Ueberhaupt waren Ihr 
in ıgten und ısten Kahrbundert die Neckereyen 
und Befehdungen benachbarter Edelleute oft Aw 


ßerſt laͤſtig. 


Memmingen ſchickte auch 1527 ſeine Leute 
zur Eroberung der Stadt Rom, unter denſelben 
war ein Hauptmann Namens Michael Merkel, 
“von den Schorer fchreibt, daß er fich männigs 
lidy gehalten habe. Unter allen Kriegen aber 
war der Zojährige Krieg für die Stadt febr 
ſchre Elih, wo fie bald von den Kaiferliden, 
bald von den Schweden eingenommen wurde. 
Schon 1619 mußte fie die Birterkeiten des lang 
g dauerten Krieges ſchmecken; denn den zıten und 
22ten April wurden 1000 Wallenfteinifche Kuͤra⸗ 
fiers, mehrentheils Niederlaͤnder, Lochringer und 

Franzo⸗ 


! 


Eu; 


Franzoſen, die viele Bagage bey fich hatten, 
und aus Italien nach Böhmen zogen, auf jivey 
Tage in die Sladt einquartirt. Im Jahr 1622 
kamen auf drey Monate lang vom 25ten Sept, 
bis 22ten Dezember, two fie abgedankt wurden, 
von dem ſchwaͤbiſchen Kreis 100 Reuter von 
der Leiekompagnie des Grafen von Sürftenberg 
ins Quartier, dag anſehnliche und meiftens ade⸗ 
liche Leute waren. 1625 find bon der Mansfels 
diſchen Reuterey die Bernfteiniiche und Loͤſeriſche 
Leibkompagnie nebſt zwey andern, die nach Ita— 
lien marſchirten, auf die Dörfer um die Stadt 
Ind Quartier gelegt worden. Die Bauern flüchs 
teten ihre beiten Habfeligkeiten in die Stadt 
Am-ı7ten July 1626 if allhier ein eigenes Kreide 
Fondent gehalten toorden. i628 hatte der Kaiſerl. 
General Graf Wolf von Mamofeld fein Haupts 
quartier allhier. Beſonders von dieſem Jahre 
an, bis zur Uebergabe der Stadt wechſelten im⸗ 
mer Einquartierungen und Kommandanten un⸗ 
aufhoͤrlich mit einander ab, ſo daß fie die druͤ⸗ 
ckendſten Kriegsbeſchwerden empfindlich fuͤhlen 
mußte. Die beguͤterten Buͤrger ſahen ſich auch 


c 


Ihon genöthiget, einen Theil ihres Silbers ic, 
zum Geldprägen auf obrigkeitlichen Befehl eins 
uliefern: Die mehrften Kommandanten der 

Stadt hegten ziemlich feindfelige Geſinnungen ge⸗ 
‚ben diefelve; wovon ſchon obgemelter General 
| Sfa ein 
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ein Beweiß if. Wegen feiner wurde M. Rarl 
Kell, ein gelebrter Prediger Din Stern April ars 
retirt. Er klagte ihn wegen einer gebaftenen 
Predigt an; 4 Wochen mußte er geränglich ſi 
Ben, ehe er feines Arreſtes entlaffn wurde. Zur 
Treude der gefammten Büzgerihaft begab ſich 
diefer Kommandant am ız2ten März mit feinen 
Feten von bier wieder weg. In feine Stelle 
Fam der Kaiferl. General Graf Colaldo; dieſer 
ſtund in gutem Anfehen bey der Stadt, und in 
gutem Vernehmen mit derfelben: aber bald vers 
Heß er Memmingen wieder. 1630 it fein Reichs 
nam aus Italien bier durchgeführt worden. 


- Die Obrigkeit ſah fich megen vielen Auss 
gaben genöthiat, Kriegsſteuren zu errichten, wel⸗ 
che faft die ganze Kriegszeit hindurch dauerten. 
Auf.die vielen und häufigen Durchmärfche Fonnte 
nichts als eine nach damaligen Umftänden drüs 
ende Theurung erfolgen, und mit diejer ver 
einigte fi) noch die Pet, welche viele Menichen 
wegrafte Zu Ende des Monats Muay im Jahr 
1630 rückte Herzog Albrecht von Friedfand mit 
700 Meutern und einer anfehnlicyen Bagage in 
die Stadt ein, und ſchlug fein Hauptquartier 
allhier auf. Er machte einen großen Aufwand, 
und veranftaltete , weil bejonders zu feidiger Zelt 


vice Gefandte von —— Hoͤfen hier an⸗ 
weſend 
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weſend waren, . manche Luſtbarkeiten. Kaiſer 
Rerdinand H. ließ ihm bald darauf feine Entlaſ— 
fung ankündigen, weßwegen die Stadt in nicht 
geriugen Sorgen war, er möchte ihr feinen Uns 
willen noch fühlen faffen, aber er 309 gegen Das 
Ende dieſes Jahrs mit feinem anfehnlichen Hof 
ftaat- ganz friedlich. von bier ab. Während fei- 
ner Anweſenheit blieb das Thorlaͤuten, das 
Läuten mit Dem Rathsgloͤckchen nnd das Yiufen 
der Nachtwaͤchter eingeftellt. Es ward die Abies 
kung Wallenſteins auf einem Reichskonvent eins 
heilig belicbt, die vorzüglich ein Kapıziner, Pa— 
ter Joſeph, der den franzoͤſiſchen Gefandten Ris 
chelieus nad) Megensburg begleitete, beym Kai 
ker , dem die Abfegung Äußerft hart ankam, da 
er Ibn vorher zum Herzog von Friedland erhoben 
hatte, bewirkte. Wallenſtein hatte uͤber eine 
Armee von beysahe hundert taufend Mann zu 
gebieten, von denen er angebetet wurde, als das 
Urtheil der Abſetzung ibm verkuͤndet werden ſollte. 
Grenzenlos war fein Ehrgeiz, unbiegſam ſein 
Stolz, ſein gebietherifcher Geiſt nicht faͤhig eine 
Kraͤnkung ungerochen zu ertragen. Man waͤhlte 
zwey von Wallenſteins genaueſten Freunden, 
den. ‚Grafen. von MWerdenberg und deu Freyherrn 
von Queſtenberg zu Ueberbringern dieſer ſchlim⸗ 
men Botſchaft, welche durch die ſchmeichelhafte⸗ 
zu. — der fortdauernden Hear 

na⸗ 


— 
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Gnade, fo ſehr als möglich gemifdert wurde. 
Sein Geſicht zeigte Heiterkeit, während daß 
Schmerz; und Wuth in feinem Buſen ſtuͤrmten. 
ber er hatte befihloffen zu gehorchen, denn Der 
Urtheifsfpruch überraichte ihn, ehe die Anſtalten 
du einem kühn:n Schritt fertig waren. Der 
Kaiſer ift verratben, antwortete Wallens 
ftein den Geſandten, ich bedaure ibn, aber 
vergeb ibm. Es ift Elar, daß ihn der 
bocdhfahrende Sinn des Bayern domis 
nirt. Zwar thuts mir wehe, daß er 
mich mit fo wenigem Widerftande bins 
gegeben hat, aberih will gehorden. 
Die Abgeordneten entließ er fuͤrſtlich beſchenkt . 
und den Kaiſer erſuchte er in einem demuͤthigen 
Schreiben, ihn feiner Gunſt nicht zu berauben. 
Die Urfache feiner Abfegung waren die ſchreyenden 
Gewaltthaͤtigkelten, welche er fich im Namen 
des Kaiſers Erlaubte. Alles erhob feine Etimme 
gegen Ihn. Er foll hier auf den Tiſch in feinem 
Logie gefchrieben haben: Der'Zefuiter Reforma⸗ 
tion bringt den Katfer um fine Krom, mich um 
meine Reputation. Nach dem Tode Tilly fah 
fich der Kaifer genoͤthiget unter den demuͤthigſten 
Bedingniſſen ihm widerum das Oberkommando 
bittend zu uͤbergeben; wurde aber doch hernach 
weil er ſelbſt dem Kaiſer gefaͤhrlich zu roerden 
in, auf dem Schloſſe zu Eger in: feinem 
Schlaf 


= 


Schlafzimmer durch den Hauptmann Deverour 
‚einem Irrlaͤnder nach gefaßtem Beſchluß der Ge⸗ 
neralitt ermordet, 


* Eine ſehr große, Gefahr ſchwebte ob der 
Stadt, als Churfuͤrſten und Stände des heil. 
roͤmiſchen Reichs evangelifcher Religion zu Leip⸗ 
zig 1631nach dem Beyſpiele der katholiſchen 
Liege ſich mit einander naͤher verbanden Die 
Stadt hat, gleich andern evangeliſchen Städs 
ten, dieſen Leipziger Schluß angenommen. Die 
kaiſerl. in Itallen geſtaͤndene Armee marſchirte 
nun regen’ Ditfeg Leipiiger Schluſſes unter Ans 
führung des Grafen Egb von Fürftenbirg nad) 
Dentfehlanidi' "An erſten traf das Ungluͤck Ober⸗ 
deutſchland. Man ſchickte, als man von ſeiner 
Unkunfe Nachricht Hatte, eine Geſandſchaft an 
ihn, mit der Bitte, die Stadt doch zü ſchonen: 
allein vergebens. Den Iten Juny Bam er mit 
VRompagnien: zit Fuß und feiner ganzen Artil⸗ 
lerie in die Stadt. Man ſchlug auf den Haupt⸗ 
plaͤtzen der / Stadt Zelte auf, im welchen’ fie ſich 
fechs Tage Tang aufhielten. Memmingen und 
Kempten machten den -Alfang, dem beipꝛiget 
Bande zu“ eutſcigen. Sie kamen aber Toafeich 
ach nich durch Denn’ben des Grafen Abs 
zug RB: er zwey Kompagnien zur Beſatzung 
rück ‚and forderte vonder Stade wegen Ans 
| | nahme 


up 456 22 


— 


nahme des Leipziger Schluſſes 50000 fl. Allein 
durch die guͤtige Vermittelung eines vornehmen 
benachbarten Grafen, Hans Fugger des aͤltern 
Grafen zu Kirchberg und Weiſſenhorn, der mit 
der Städt in gutem Vernehmen ftand, “wurde 
die Summe bis auf die Hälfte nemlich 25000 fl. 
heruntergebracht. 1632 rückten die Schweden, 
Indem der Eaiferlich Dberlieutenant de Vague 
die Stadt den ‚ızien Februar. mit fünf Kon 
pagnien verlaſſen mußte unter ‚Dam General Mur 
jor Rittwein in Die Stadt ein· welches Did erſte 
ſchwediſche Beſatzung war;, Dieler ieh. die Chr 
tracher und Egelſeer Brücke über, den Illerfluß 
verbrennen. Am nemlichen Tag: erbiekt; die 
Stadt vom kaiſerl. Generalkommiſſarius Oſſa 
Befehl, ihre monatliche Kontribution nach Leut; 
kirch zu uͤberliefern. Im Monat May darauf 
drohte der. Stadt abermalen eine neue Gefahr 
da der obenerwaͤhnte bon; Dfa jeneitg · der Als 
ſich der, Stadt näherte, Sein— Vorhaben gbet 
gegen die Stadt war, durch dem Anzug am.25} 
May der oͤniglichen Majefhit von Schweden, 
Guſtav ‚Adolph, der Mit, rgopp Mann qu⸗ 
ruckte amp, die Samen, in Suge un Cit;sb 


vereitelt, . Der sanye. Kath, Fe önis 
bis. zum Kalchsthor enigegen: man hatte ihm DE 
Seat el übergeben, wollen ,; aber ar nahm 


ſie 





— 457 =- 


fie nicht an. Der König ritt um die ganze 
Stadt, um dieſelbe zu beſichtigen. Bey ſeinem 
Einzug iſt mit, allen Glocken gelaͤutet worden. 
Sein Logie war im. Fuggeriſchen Bau; dena 
Day zog er wieder ab, ließ zwey KRompagnien 
unter Anführung eines Majors In der. Sudks 
Diefer unternabm, che er mit "feinen Leuten 
Memmingen verließ, eine Keife nach Augsburg, 
ward ‚aber mit; den Abgeordneten der Stadt, 
dem Damalisen Stadtammann Hartlieb und Dr. 
Zend) unterwegs pon;den ‚Kroaten ‚aussenfins 
dert, und gefaͤnglich nach Landsberg. \geflihrt, 
Die Abgeordneten der Stadt mußten von dem 
Kroaten Obriſt Juritſch mit Kooo fl. ramionitt 
werden, weiche am sten Oktober allhier wieder 
enfkamen. In der Zwifchenzätimechfelten bes 
ſaͤndig ſchwediſche und. wuͤrtenbergiſche Trup⸗ 
pen hier ab: Aber alle. dieſe Kriegsleiden waͤren 
im Vergleichung mit, den machfolgenden noch. ſaht 
eig: Das Ende des Jahrs zeichnete ſich mit 
beſonders harten Ungluͤcksſchlaͤgen aus. Am 28⸗ 
Deʒember forderte der Kaiſerliche General Grafß 
yon Aldringen, ‚als er mit ſeiner Apmee 
Bar Die Stadt ruͤcte ‚. diefelbergfeidy- zur. Rber⸗ 
abe zauf, sworauf man die Stucke auffuͤhrte, 
Bier Gartenhaͤuſer/, Ziegelſtaͤdei, Schießhuͤtte, 
Bleiche, u. „fe angezludet wurden. Als man 
alſo die Uebergahe ohne ‚gemachten .—_.e 
1,ct3Ch er⸗ 
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Vertheidlgung Fu 'chun ni ht gefonnen war, fo 
fisiia-ker; den 2sten" Dezember An, die: Ctadt 
von der Morgenfeite ber fehr ſtark mit halben 
 Kärtätknen zu beſchieſſen an. ¶Man fand abet 
fie rärbfam, der’ 2Bten Dezember durch Akkord 
die Stadt zu hsergeben. Er 309 mit 800 Mann 
ein. Die kaiſerlichen Völker haben ihre Stücke 
gegene die Stadt auf dem Gottesacker aufge 
pflanzt) und allda viele Grabmaͤlerruinitt. 
Dle Giertenbergiſche Soldaten wurden gefangen 
denommen, die, Schweden ließ man mit dem Seh 
tengewehr abziehen; die Buͤrgerſchaft wurde weht⸗ 
lvos gemacht; der Bürgermeifter Freyburger ge⸗ 
fangluch auf dasSteuerhaus gebiucht, und her⸗ 
Ach Mach Lindau weggefuͤhrt, worauf das Kor 
auf auen Korndoͤden beſchrieben wurde. DE 


die Blrgerſchaſt in⸗ ſieben Fahnen dertheilet 
war / wurden odie / buͤtgerlichen Befehlshaber der⸗ 
ſelbenogeſfangen genommen, und num 6000 fr 
geſtraft Buͤrger und Baurem mußten beftändig 
an” der? Schangen aurbeiten, Hatts ſich Men 
mingen nur ig Tagen halten koͤmen, ſo waͤre 
einn Eutſatz von dem Feldmarſchall Guſtav Horn 
erfolgt. So toaurig endigte ſich⸗ das Jahr; 
aber noch betruͤbter fing das folgende 1633 Far 
ann Aldringer verſetzte der Stadt einen em⸗ 
pfludlichen Schlag, und preßteiiungemein viele 
Dhraͤnen der Leiden aus den tief verwundeten 
Herzen 
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Herzen ſo mancher Bewohner derſelben. Wider 
alle Frtvartung ließ er⸗ in der Nacht des 7ten 
Januars den gamen damaligen Rath verſam— 
meln, gefangen nehmen, und allen Bitten ohn⸗ 
erachtet‘, wegführen. Er befahl nemlich dem 
Tobias Hainzel, der ganze Rath folle fich im 
ſchwarzen Adler verſe immeln, welches alſobald 
geſchah. Nachdem er bey einer halben Stunde 
verweilte, ſo erſchten der Oberlieutenant Merci, 
und forderte das Namenverzeichniß aller Raths⸗ 
glieder: als dieſes abgeliefert, und: wieder‘ eine 
halbe Stunde verfloſſen war, ſo wurde ein dem 
geſammten Kath hoͤchſt unanaenchmer- Befeht 
eroͤffne daß er ſich weil, der Feind’ fib in. der 
Nähe befinde, und man ſich de Buͤrgerſchaft 
deito mehr‘ ver chern wolle, zür Abreiſe von 
Memmingen Beätithet? möge. "Man fuchte dieß 
traurige Anſinnen bſuwenden/ “allein man-trieb 
ihn gleich am ir Stade hinaus Es war Kei⸗ 
nem’ der" Rathsglieder vergoͤnnt / Roth mit den 
Seingen zu reden, ümd einiges Bendthigte mit 
zunehmen . Bor bh Thor fhandenleinige: Kut⸗ 
(den, "ih: denen der geſaminite Mthlabgeſlhret 
wurde.‘ * Kanplen wieß der Bberkommiſſar 
Woritiert der Heirn das Rathshaus · auf DEF 
fehl des Oberſten von’ Oſſa zum Quartier an. 
Hier ift die Bel bandjähtg etwas ffreng geweſen, 
indein Mamand mit ihnen zu ſyrechen erlaubt 

war, 
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war, auch alle Bequemlichkeit der Ruhe entios 
gen wurde. Sie erhielten Befehl ſich zur wei— 
tern Reiſe anzuſchicken, ohne daß ihnen der Pe 
ſtimmungsort wäre angezeigt worden, und wur— 
den nach Neſſelwang gefuͤhrt, allwo fie uͤber— 
nachteten. Den ıoten darauf gieng die Reiſe 
nach Reuti; nach ein paar Tagen nad) Naffen: 
reut, und endlich nach Sils. Das Verfonale 
beftund aus fi lgenden Herren: Tobias Hainzel, 
Hans Ludwig. Stebenhaber-, Buͤrgermeiſter 
Elias EngſerHans Koch, Geheime; Hans 
Jakob Zungz; Sans. Jerg Hattlieb, Stadtam⸗ 
dann; Jakob Keniſch, Schorerr Dktr., Jakob 
Scheufflein/ Jakob Grimmek, Mastbäus.- Al⸗ 
brecht/ Watthaͤns Bachmann, Kaſpar Koch, 
Jakob Wachter Eitel Sigmund Lupın, Jakob 
Schloͤher · Sechs Wochen fang mußten ſie bey 
dem und; fc fer, ‚Separf ‚bewacht. und Vertwahrt 
fen, ;- Zur groͤßten Betrübniß der Stadt ſtar⸗ 
ken: Elias Cngter, Geheimer, und Jakob Zobel, 
des Raths unda Webers Obmann. Erſt den 
Februgr kamndas übrige Perfonale zuruͤck Dies 
fer ;gatägige,, Arreſt koſtete die —8 ohngefeht 
2900 fl; waͤhrend ‚Der, Abweſenheit des 
Maths erfuhr die Stadt manches harte —A 
ſal. Nor, ‚der Stadt war alles verbrannt, in 


Bin a Ba die ‚geöfte, ‚Tcheurnng, Aa | 
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die Soldaten ſchnitten der Stadt alle Zufuhr 
ab. Der Generalſtab hat allein von 50 Fami⸗ 
lien uͤber 70000 fl. für die Pluͤnderung, gegen 
die man ſich in den Akkordspunkten ficher Itellte, 
erpreft.e. Die Soldaten forderten beftändig von 
ihren Duartierträgern mit Ungeftüim Geld. Ve: 
berhaupt erlaubten fie fich alten Muthwillen, und 
ale.nur erfinnliche Ausfchweifungen: des Nachts 
brachen fie in die Häufer, und raubten, was fie 
erhbafchen Fonnten. Ein Bürger wurde unfchufs 
diger Weife der PVerrätherey befchuldiget, und 
mußte fi) für 200 fl. losfaufen. Die große 
Angſt und der immermährende Schrecken, in 
welcher die Bürgerfchaft lebte, zog eine bigige 
epidemifche Krankheit nach ſich, an der fehr viele 
Perſonen ftarben. Im Auguft bekam die Stadt 
den Grafen Gerhard von Arko zum Kommans 
danten, der einen Bürger der Verraͤtherey bes 
ſchuldigt, aber nicht übermiefen, auf dem Weins 
markt aufhängen ließ; fein Weib mußte mit ete 


lidyen Thatern die Erfaubniß, ihrenn Mann zu 


begraben, erfaufen. Den 2oten November: lich 
er vier Rathsglieder hart arretiren,- und ihnen 
nichts, als Waſſer und Brod reichen, big die 
geforderte rückftändiae Geldſumme erlegt war, 
Am Dezember wurden die Vornehmſten des 
Raths und amdere anfehnlihe Bürger nach 
Lindau geſanglich gefübst.. Das folgende Jahr 
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3634. fieng ſich wiederum mit Gefangennehmung 
des Magiſtrats an, welches den 26ſten Jenner 
durch den Kommiſſaͤr Lange geſchah. Die Ur— 
ſache war keine andere, als Gelderpreſſung. 
Die Garniſon ließ aus Holzmangel zum Schan— 
zenbau das biſchoͤfliche augsburgiſche Haus, wo 
ſich die eingeſchlichenen Jeſutten eine Zeit lang 
aufhielten, aller Vorſtellungen obnerachtet nie⸗ 
derreiſſen. Ueberhaupt zum Peinigen und Quaͤ⸗ 
fen babe, fo erzaͤhlen die Nachrichten, die Gar 
nifon Much genug gehadt, aber gegen den Feind 
zu ſtehen ſeye fie verzagt und muthlos geweſen. 
Denn, freylich zum Gluͤck der Stadt, uͤbergab 
ſie, als am Wittwoch in der Charwoche, den 
aten Aorill der ſchwediſche Feldmarſchall Horn, 
der fein Hanptguartier zu Bux eim hatte, Die 
Stadt zu beſchieſſen anfieng, dieſelbe am aten 
April; den 5ten zog die bisherige Garniſon mit 
fliegenden Fahnen ab, viele don. denfeiben nal 
men ſchwediſche Dienſte, ind die Stadt bekam 
wiederum ſchwediſche Garniſon unter Komman—⸗ 
do des Obriſt Wilhelm von Waalſtein. Dieſem 
Obriſt aber wurde eine kurze Zeit darauf durch 
den General Hofkirch das Kommando genom⸗ 
men, weil er fi) bei der Bloquade der Stadt 
Aussbutg verdaͤchtig gemacht hatte, als ob er 
es mit dem Feind hielte. Am Oſtertag hielt der 
PR Seloprediger eine Dunkjagungsdie 

digt / 
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digt, und das Te Deum laudamus ward "abs 
geſungen. J 


Durch die nachher vorgefallene Noͤrdlinger 
Schlacht ift der Stadt alle Zufuhr abgeſchnit— 
ten worden. Der General von Hoflirdy verans 
ftaltete aber, Daß von Ulm aus Proviant zuge⸗ 
Ihickt werden Eonnte Die Hungersnoth folle 
damals ſo groß gemefen feyn, daß man viele 
Leute mit Graß im Munde auf den Gaffen der 
Stadt todt. gefunden habe Durch den abge 
ſchloſſenen Prager Friedensſchluß, der aber nicht 
über 7 Monate dauerte, wurde die Stadt aug 
mancher Noch’ geriffen. Die fehwedifche Garni— 
fon erhielt freyen Abzug. Im Jahr 1636 ift 
die Etadt von dem Archiſchen Regiments Dbris 
fin Wachtmeifter Antonio Maria Melci beſetzt 
worden. Dieſer ließ im Monat Februar den 
Rath, als er beyſammen war, die Nacht über 
in Arreſt ſetzen, und nichts reichen, als was die 
Gerichtsdiener und die Stadtknechte ihm heimlich 
brachten, auch befahl er ſehr ſtark zu heizen, 
ließ die Polſter wegnehmen, ſo daß das Raths 
perſonale auf dem. harten Boden fein Lager nels 
men mußte, Auf dieſe Weiſe wollie er von der 
Stadt 5500 fl. erpreffen: man that ihm dus 
Verfprechen, zu bezahlen, wofern es fid) befins 
den werde, daß man an der Reichskontribution 
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noch etwas fehuldig fey. Die Beräblung erhielt 
er aber nicht Es folgten nun fchnell binter 
‚ einander mehrere Stadtfommandanten, auf die 
endlich im Dezember ein krummgeſchoſſener Obrift: 
fieutenant kam: diefer und feine Vorgaͤnger wa— 
ven ebenfalls fehr feindfelig gegen die Stadt ge⸗ 
finnt. Im Januar 1037 befam die Stadt cin 
Winterquartier unter Kommando des Obriſten 
Lieutenants Mora, das bis in Juny dauerte, 
Die gemeine Mannfchaft erlaubte ſich allen Muth— 
willen. So trieb fie einmal alles Dich der 
Stadt in das Spital zuſammen, und darauf 
sum Kalchsthor hinaus, ebenfalls in der Abfiht 
Geld} zu erpreffen; mußte aber daflelbe, obne 
ihre Abficht zu erreichen, wieder bereintreiben. 
Die, Stadt befam nun einige Zahre binter ein 
ander beftändig Winterquartier: wie fie auch 
niemalen von inquartierungen befreyet blieb, 
wo allezeit das Mititär ſich zu bereichern, oder 
für die Kriegsftrappazen etwas zu Gute zu thun 
ſuchte. Im September 1642 ward der Obriſt⸗ 
fieutenant Zinck Kurbayerifcher Pfleger zu. Min⸗ 
delheim zur militäriichen Inſpektion bieher ges 
fchicft, dem im Dezember der bayerifche Erefus 
tionstommiffarius, Benedikr Hochenlautner mit 
130 Mann folgte, um die rücfjtändige 120 fl. 
Mömermonathe zu erheben. 1643 batte Obriſt 
Dans Jakeb von Edelftetten fein- Winterquartier 
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bis im Monat Juny albier > im Dezember nahm 
der General von Merci. ſammt dem Generalſtab 
fein Quartier den Winter. über au ‚5, Monate 
lang in biejiger Stadt. Zu. dem ward. von nun 
an der obgemeldte Obriſt von Edelſtetten, 
zum Kriegskommandanten der Stadt ernannt. 
Zu der gegenwaͤrtigen Beſatzung kaͤmm noch ei⸗, 
nige neu angeworbene Kompagnien, ‚Die man⸗ 
chen Unfug trieben. Ein burgundiſcher Korporal 
vergaß fich ſoweit, daß er auf oͤffentlicher Straße 
einen Buͤrger, Namens Hans, Bi schele „ Schmid, 
erfiach, den freylich dafür, das Kriegsrecht zum 
Tode verurtheilte, und er auf dem Markte ent⸗ 
hauptet . wurde. Im Dejember dieles und zu 
Salis mit Stab und. zivey -Kompagnien, glihier 
m Winterquartier. Im September viukten we⸗ 
gen Annaͤherung der nordiſchen Krieger zu der 
ſchon hier gelegenen Beſatzung noch der Kurbaie⸗ 
riſche Obriſt Royer mit ſtarker Mannfchaft: in 
die Stadt ein: Bald darauf wurde dieſelbe von 
den beyden Kronen Frankreich und Schweden 
fünf Tage lang ſtark befihoffen, weil ſich aber 
die bayeriſche Truppen. darinn gut gebaltenz 
. die Belagerer ihrer abſi cht entſagen. 


| Das gahr — 1647 den —— Dir 
4 mit dem Kurfuͤrſten zu, Baͤpern und den 
Gg | Kro⸗ 


Kronen von Schweden und Franfreich in Um- 
ein Waffenftilftand zu Stande. Jener uͤberließ 
den Schweden ihre Quartiere in Schwaben und 
Franken auszubreiten, was er in Schwaben ers 
obert hatte; mußte den Aliirten eingeräumt wer⸗ 
den. "Die Franzofen befegten das Herzogthum 
Würtemberg; die Schweden Oberſchwaben, ſo 
ward alſo Memmingen den idten Merz von 
den Bänern , welche 1:00 Mann ſtark abzogen, 
jenen übergeben. Die‘ Schweden befesten die 
&tadt mit 12 alten ’Fühnen ihres beiten Volkes. 
Ergmund von Pryemsky, ein Polniſcher 
Edelmann und ſchwediſcher Obriſter, ward zum 
Befehlshaber ernannt. Er war ein verfuchter 
geſchickter und tapferer Krieger, und beſaß die 
Belagerungs » und Vertheidigungswiſſenſchaft in 
einem höher Grade. In der Minierkunſt und 
Feuerwerken war er insbeſonders ungemein er⸗ 
fahren. Als die Kaiſerliche und Kurbaye iſche 
Voͤlker nch dem gebrochenen Waffenſtillſtand 
die unfhuldige Stadt Memmingen in diefem 1047 
Jahr mit emem ftarfen Kriegsheer von 14 Mes 
gimentern und einer zahlreichen Artillerie unter 
der Anführung des erfahrenen Kaiſerlichen Gene 
ral Feldzeugmeiſters Freyherrn von Enkenfort/ 
heftig belagerten, zeigte der muthige Pryemsky 
in einem mittelmaͤßig befeſtigten Platz, mit- einer 
Deiuhung , die mit 500 Mann ausmachte; 

was 


was er in einer Dauptfeflung mit einer ſtarken 
Garniſon auszurichten waͤre faͤhig geweſen. Er 
vertheidigte dieſen Ort neun ganzer Wochen 
lang, vom 1z3ten Sept, bis ısten Nov. Er 
wuͤrde ihn auch noch nicht übergeben haben, wenn. 
er Pulver und Bley gehabt hätte. Er ließ zus 
legt mit zinnern Kugeln ſchießen. Alle. Kunfte 
griffe, wodurch ein: Platz wider einen gewalt⸗ 
ſamen Feind auf das Aeußerſte kann vertheidiget 
werden, wurden von ihm auch gluͤcklich ins 
Werk geſetzt. Er hatte aber aud, einen guten. 
Gehuͤlfen an. dem Melchior, Egloff Stebenhaber, 
von Hezlinshofen, der: Stadtkrtegsrath und Abs 
geordneter auf die ſchwaͤhiſche Kreisverſammlung 
war. Dieſer war ein guter Kriegsbaumeiſter. Der 
ſchwediſche Kommandant bediente ſich feiner mit 
großem Vortheil. Als ein geſchickter Artilleriſt 
ließ er Feuerkugeln nach beſonderer Erfindung, 
ausfertigen, wodurch den Belagery ein. großer 
Schade zugefuͤgt worden. Der Kurfuͤrſt von. 
Bay ern ſchickte am roten Sept. ein Schrei⸗ 
ben, das ein Daſpergiſcher Bauer uͤberbrachte, 
an den Rath, mit dem Anſinnen, ſich der ſchwe⸗ 
diſchen Beſatzung ledig zu machen. Allein alle 
Bürger verſprachen dem Kommandanten zur Vers 
theidigung der Stadt thaͤtige Huͤlfe zu leiſten. 
Den i4ten Sept. iſt Die Stadt von dem Kur, 
—— General Wachtmeiſter Johann de. 
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fa Pierre, durch einen Trompeter mit einen‘ 
Schreiben an den Stadttommandanten zur Ue⸗ 
bergabe aufgefordert worden. Fr erhielt aber 
zur Antwort, daß man insgeſammt gefonsen 
fen, die Stadt beitens zu vertheidisen, weil: 
vom Feldmarſchall Wrang el kein Befehl zur 
uUebergabe vorhanden ſey. Gegen Abend ward 
im Angeſichte der bayeriſchen Reuterey der große 
kupferne Keſſel soo fi. am Werth, von Der 
Bleiche in die Stadt gebracht. Den 16. Gert. 
machte die Beſatzung auf die bayeriſche Reute⸗ 
ven, ſo in Berg lag, einen Ausfall, bey welchem 
die fegtern zurückgetrieben wurden, von Seiten 
der Belagerten blieben nur. drey Mann. Den 
zoten und zıten fiengen die Belagerer an mit 
grobem Geſchuͤtz die Stadt zu beſchießen: die 
Hauptkirche zu St. Martin litt hiebey beſonders 
ſiark, fo daß man verordnete, die Gottesdienſte 
hinführo in der Kirche zu U. Zr. und in der drey 
Koͤnigskapelle, das Militaͤr aber die Betſtunden 
auf dem öffentlichen Markte zu halten. Den‘ 
asten machten die WBelagerten, - nachdem der 
Kommandant: auf dem Gt; Martins Thurn die 
Pofition des Feindes rekognoſcirte, unter An⸗ 
führung ‚des Majors Weidendbach, eine 
gluüͤcklichen Ausfall, und vernagelte den Belagern 

fünf halbe Kartaunen, wodurch dieſe aufgebracht 
wurden, und deßwegen in der Wachs mit ſieben⸗ 
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zig Kranatenkugeln u. f. w. die Stadt heimſuch⸗ 
‚ten: biedurch entjtand Feuer, und brannten zwey 
Häufer obnfern dem Werkhaus und ein mit 
Fruͤchten angefüllter, hinter dem Weinmarkt ges 
legener, Stadelab. 


Nachdem einige Tage wegen eingetretener 
übler Witterung ganz ruhig und unthätig vors 
bey gegangen waren, fo war der ate Dftober 
ein deito unruhigerer Tag, an welchem von 
dem Feinde bey 600 Kanonenfchüffe in die Stadt 
dem Krugs s und Welterthor zn geſchickt wur⸗ 
den, wodurch einige Häufer ziemlichen Schaden 
erlitten. Den sten DEtober ift wiederum ein 
heiſer Tag geweſen, an dem vorzuͤglich Der 
Thurn an der St. M. Kirche hart bedrohet 
wurde. Der Stadtkommandant ließ dagegen 
eine Batterie beym Pfarrhof an der Mauer er⸗ 
richten, und auf die feindliche Laufgraͤben einen 
Ausfall machen, bey welcher Gelegenheit eill 
Gefangener eingebracht worden iſt, der aber 
keine große Auskunft geben konnte. Die Er⸗ 
richtung der neuen Batterie ſuchte der Feind 
auf alle Art und Weiſe zu verhindern; er rich⸗ 
tete aber fein Augenmerk auf die Gegend Des 
Buxheimer Hauſes, wodurch alſo der ‘Bau Der 
Batterie nicht ſehr gehindert wurde. Des Nachts 
ließ der Kommandant. abermal einen Ausfall m. 

gen, 
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"gen, bey welchen dem Feind mehrere Mann nies 
dergemacht, ſein neu ausgeſtecktes Werk zerſtoͤrt, 
und die Schanzkoͤrbe weggenommen wurden. 
Bon den Belagerten find nur 3 Mann, unter 
denen aber. der Rittmeiſter Eberftein war, der 
fich zuwelt wagte, verwundet worden. In der 
Nacht des gten iſt der Stadt mit feindlichen 
Kugeln ſehr ſtark zugeſetzt worden, durch die 
auch Feuer ausgebrochen iſt, welches aber als⸗ 
bald gluͤcklich gedemmt wurde, weil in allen 
Gaſſen von Buͤrgern Feuerwachen angeordnet 
waren; die mehrſten Kugeln zerplatzten glüuͤcklich 
auf der Straßen. In der Kemptergaffen . fiel 
| wohl eine feindliche Kugel in eine Stube, in 
der eine Wöchnerin (a9, und 7 Kınder ſich be⸗ 
fanden, ohne aber irgend Schaden zu‘ thun. 
An den folgenden Tagen war es wiederum ziem⸗ 
lic) bisig ‚, befonders am ı2ten, an Dem man 
113. Kanonenſchuͤſſe zaͤhlte, durch welche Die 
Käufer ziemlich beichNdiger worden find. Aber 
- dem Feind wurde auch ein großer Schaden bey 
einem Ausfall zugezogen, und zwar befonders 
durch den ſchon ruͤhmlich obgenannten Steben 
baber. Der Feind wagte öfters, z. €. am 
ıoten, 2oten und 23ten, an welchem Tag 320 
Schüffe gezählt worden find, am 25ren einen 
Anlaufsverſuch gegen die Stadt zwiſchen dem 


Krugs und Weſterthor, wurde aber mit ziem⸗ 
lichem 
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Eehm Verlurſte zuruͤckgetrieben. Der Feind 
‚fieng am folgenden Tag darauf wiederum an, 
die Stadt ſtark zu bifchieffen, wodurch auch 
‚das Steuerhaus. ziemlich beſchaͤdiget wurde. "Die 
biefigen Ingenieurs vereitelten fehr oft.die feinds 
liche Arbenen. Am ꝛbien fprengten die ‘Belager 
zer, d fie merkten, daß man gegen ihre. Dune 
beym Welterthor graben wollte, gedachte Mine, 
‚Doch ohne jonderlichen Erfolg. Am azten hatten 
‚die Einwohner genugfame. Arbeit ein ausgekom⸗ 
menes Feuer in dir Krautgafle, wie auch Pie 
Mönche im Auguftinerklojter, wo ebenfalls Feuer 
ausbrach, zu hemmen und zu loͤſchen. Am zıten 
Dftober ‚war die feindliche Kanonade. ebenfalls 
ſehr beftig,. befonders während. des Gottesdiens 
ftes in der Kirche zu U. Fu, fo daß aud) eine 
Kugel gegen das Kor in der Kirche fiel, ohne 
doch irgend jemand zu befchädigen. . Die Belas 

gerer ließen nicht nad) alle Mühe anzuwenden, 
die Stadt zur Uebergabe zu zwingen, aber bisher 
war fie fruchtlos; ob fie fchon am ıten Novem— 
ber eine Mine fprengten, wobey fünf Perſonen 
von den DBelagerten das. Leben verlobren. Be⸗ 
merkenswerth iſt e8, Daß an diefem Tage gluͤck⸗ 
licher Weiſe ein Kind eines Zinngieſſers unbes 
ſchaͤdigt blieb, indem durch eine. Kanonenkugel 
die Wiege, in welcher Las. Kind lag, umgerwors 
fen. wurde, Die Kugel aber m dus Tuch, in 
| | wels 
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welches das Rind gewickelt war, fich verwickelte. 
Des Nachts that der Kommandant dem Feind 
einen bedeutenden Schaden, da er ihm ein Werk 
In Brand ſteckte. Nun machte der Feind einen 

Verſuch, die Stadt zur Uebergabe aufzufordern, 
indem cr am aten November Vormittags einen 
Trompeter mit einem Bedrobungsfchreiben vom 
"General Feldzeugmeiſter Enckefort an die Stadt 
ſchickte, daß wenn fie den guten angebotlyenen 
Akkord nicht annehmen wolle, 6 fertige Minen 
geſprengt, und felbft das Kind im Mutterfeibe 
nicht verſchont bleiben fol. Der Kommandant 
belächefte drife Drohung, und ſchickte den Troms 
peter, oh e ihn in die Stadt einzulaffen, mit 
einer abfehlägigen Antwort vor dem Thor zus 
rück. Bald darauf‘ fprengte auch wirklich der 
Feind: eine Mine beym Weſterthorſchaͤnzlein, die 
aber gegen ihm felber gefchlagen. Indeſſen wur 
den die Anftaften des Feindes fi) der Statt zu 
bemächtigen immer ernithafter: er wagte daher 
am sten November gegen Abend auf die Schan⸗ 
ze beym Krugsthor einen Sturm, der 2 Stunde 
dauerte, aber durch die Tapferkeit des Majors 
Weidenbach, der feine Schanz treflich vers 
theidigte, und durch ein ſtarkes Hagelgeſchuͤtz 
von der hoben Wacht, abgefihlagen wurde; 
worauf viele Häuferin der Stadt durch mehr 


als 24 Feuerballen und Kranaten ſehr beſchaͤdi⸗ 
get 
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get wurden. Auch der am 7ten gewaate Sturm 
ward gluͤcklich abgewieſen, wofür die Pulvers 
muͤhle in Brand geftecft wurde. - Der gte No⸗ 
vember Eoftete die Vertheidiger 10 Perſonen, 
worunter auch der Major Schüßler war; dies 
fer Verlurſt iſt feit Anfang der Belagerung der 
bedeutendfte gerdefen. Der Kommandant, wel 
‚cher nun fabe, Daß eine weitere Vertheidigung 
fruchttos wäre, da die Stadt fhon 9 Wochen 
die Belagerung ausbielt, und die Gefabr immer 
groͤßer wurde, auch die Soldaten fihon vier 
Wochen lang ohne aussuruben, nnter dem Ger 
wehr waren, die Belagerung ſchon 54 Mann 
an Dffizieren und Gememen Eoftete, auf Eeinen 
Sukkurs oder Erfag hoffen konnte, und endlich 
der ſchon oben berührte Muntzionsmangel, den 
er aber nie entdeckte, entichloß er ſich, nachdem 
er fich vorber darüber. mit feinen Offiziers ber 
rathſchlagte, einen guten Akkord mit. dem Feind 
zu treffen. Er fihicfte daher den soten Novem⸗ 
ber Vormittags einen Trompeter binaus. Det 
Major: Weidenbach wurde von dem Küiferli 
General von Enckenfort mit vieler Höfliche 
keit aufgenommen, der dem Kommandanten 
durch den Obriſt Wuchtmeifter von Kollobrof 
zu. wiflen machte, daß er die Akkordspunkte ſelb⸗ 
ften aufiegen möchte. Den folgenden Tag ſchikte 
der EN General auf die. erhaitene Akkords⸗ 

punkte 


punkte geänderte. Artikel herein, die aber dem 


Kommandanten gar nicht anſtaͤndig waren, und 
alſo nicht angenommen wurden. Dieß hatte den 


Erfolg, daß Die Stadt wieder aufs neue beihpp 


fen wurde. Eine Granatenkugel richtete in eines 
Lodners Haus aroßes Unheil an, indem fie 5 


Perſonen die. Beine abichlug: Man machte dv 


ber am ı3ten neue Verſuche, um befjere Uebers 
gabspunfte zu erhaften, die auch in Anfehung 
des Militärs gemildere wurden. Wahrend der 
Delagerung schickte der Feind. 600 Granat⸗ und 
5000 Kanonenkugeln in Die Städt. Den izten 
November mußte alſo die: ſchwediſche Pefaßung 
die Stadt uͤbergeben. Den ıgten befegten Die 
- Kaiferlichen ‚und Bayer das, Krugsthor; den 
asten zogen. Die: tapfern Schweden: in- fehönfter 
- Drdnung. zum: Niedergaſſenthor hiuaus, und 
wurden mit 100 Reutern vom Fuggerifchen Ne 
giment konvoirt: zwey Hauptleute. mußten fie 
als Geiſel in Memmingen: zuruͤcklaſſen. Es wars 
den während der Belagerung zwey Thore durch⸗ 
ſchoſſen, die Mauer ſehr durchtächert, die Ge 
bäude zerſchmettert, und großer. Schaden verur⸗ 
faht. Nach Abzug der Schweden und Einzug 
der Bayern und. Kaiferlichen mußten 7000 fl., 
die erfte Forderung war 12000, entrichten. An 
der Befeſtigung ward wieder neuerdings gear⸗ 
— welche Arbeit waͤhrend des Kriegs beſtaͤn⸗ 

Dig 
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Dig fortgeſetzt wurde, denn fobald ein neuer 
Kommandant kam, machte er dieſe und jene 
Verbeſſerung und Aenderung, wodurch die 
Buͤrger meiſtens ihre ſchoͤnen Gaͤrten verlohren. 
Die. ganze Buͤrgerſchaft ward: ſehr erſchoͤ⸗ 
pfet, da die, Kriegsdrangſale ſchon viele Jahre 
dauerten, und die letzte Garniſon zur Unterhal⸗ 
tung ſehr koſtſpielig war, daher iſt ihr die Nach⸗ 
richt, die am 2g4ten Oktober 1648 hier, anlang⸗ 
te, daß am ıztem Oktober zu Muͤnſter und Os 
nabrüsf in Weſtphalen der fo merkwuͤrdige und 
unter dem Namen weltpbäliicher Friede zu Stan” 
de gekommen ſey, außerordentlich angenehm ge⸗ 
weien; zumal da die Stadt, Kraft des. Friedens 
wiederum in den Stand gefegt wurde, darin 
ſie am iten Jenner 1024 geweſen ift, - 


. Wegen des Friedens ward Der. Schoret 
Sondikug 1646 nach Muͤnſter und Osnabruͤck 
abgeſchickt. Die Drangſalen der letzten Belage⸗ 
tung noͤthigten aber den Magiſtrat dieſen 
ihren Abgeordneten, und deſſen Gefährten: aug 
Weftphalen wieder zurück zu berufen. Sie ka⸗ 
men am ae Dep. 1647 wieder nach Hauſe. 


— ofen: Aprill 1649 RR die Friedens 
—— bier an, und ſtellten alſo alles im 
die vo ge alte Ordnung wieder her: Es mußten 

daheb 
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Daher die Katholiken ihre Anſpruͤche auf die 
Proaͤzepr orey aufgeben, da 1631 den 25ten April 
ein kaiſerl. Kommiſſarius Wolfſtirn den Be 
fehl hie r brachte, daß die Praͤzeptorey allhier 
neben St. Martinskirche, den Katholiken fole 
abgetreten werden; doch kamen ſchon Damals 9% 
wiſſe günftige Umſtaͤnde dazwiſchen, welche ein 
ſolches Zumuthen unbewerkftelliget ficken, Der 
weſtphaͤliſche Friede ficherte aber erſt unfrer Statt 
ihre geiftiiche Güter. Auch fit durch die Frie⸗ 
Denstommiffäre dar beyden ausfchreibenden Fürs 

ſten des fehwäbi chen Kreifes, Biſchofes zu Kon 
ſtanz und Herzog zu Whrtenberg die lange Zeit 
gehinderte - und: nefperrte Freye evangelifche Reli⸗ 
Wionistbung in der obern Pfarrkirche zu Erfheim 
wieder bhergeftellt, und. ungehindert eingeräumt 
worden. Dem biefigen Spitalmeifter wurden 
die einige Zeit vorher mit mititärifcher Huͤlfe eins 
oeführte Prozeſſionen und Umgänge niedergelegt, 
und ihm nur allein der Gung an der Mauer 
binaus zum Lindenthörfein, wie von Alters her, 
erlaubt worden, u. a. dgl. 


Erndtlich iſt auch unfere Stadt 1649 den 
asten September der Garnifon, welche der Ge⸗ 
neral Winterfcheid kommandirte, befrevet, 
und die Soldaten abgedankt wurden. Nun 
konnten die Bürger wieder freyer athmen, ob “ 
Ber | woh 


wohl ‚mit. Armuth und Duaͤrftigkeit zu kaͤmpſemn 
hatten: Waͤhrend des 3ojaͤhrigen Krieges herrſchte 
bier, wie leicht zu erachten, eine große Theu⸗ 
rung; das Multer Kern fam fogar auf 70 bie 
30 fl. der Roggen auf 40—60 fl’ die Gerſte 
auf 30 —40 fl. das "Pfund Schmalz Eoftete rıfl,) 
r2 fr. bis 2 fl. die Maaß Bier 8 Er. ı Maaß 
Wein 2 fl. ein Pfund Rindfleifch 20 Fr, ein Pf. 
Schmweinenfleifh 40 kr. das Katsfleifch 24 kr 
ein Pfund Lichter 3 flı zo kr. u. ſ. w. Es wur⸗ 
den des Friedens wegen zwey Dankfefte- eineß 
den 16ten November 1648, das andere. wegen) 
der Auflöfung und AUbführung:der Garniſon demn 
zıten Dktober 1649 gefeyert, und die gehaltenen 
Predigten gedrucki. Auch ‚Die Jugend. in Dep 
fateinifchen Schule feyerte ein Friedenfeſt. Bons 
diefer Zeit an hat die Stadt: bis. auf, den ſpani⸗ 
ſchen Erbfolgkrieg, deſſen Befchreibung nachher 
folget, keine feindliche Truppen: in ihren Maus; 
ren: geſehen; ob fie wohl indem ‚zoger: Zabren: 
des 17ten Jahrhunderts manche Drangſaalen, 
wie im Kriege, auszuſtehen hatte, indem ſie 
mit vielen Einquartirungen auch Winterquartieren 
von freundlichen Truppen, das: doch mongtlich; 
10000 fl. gekoſtet, und deßwegen neue Anlaͤge 
gemacht und erhoͤhet werden mußten, belegt wur⸗ 
de. In den bo und goger Jahren ſchickte man 
von bier: aus. new: angeworbene Soldaten den; 

| kaiſerl. 


kaiſerl. Truppen wider die Türken u, wevon 
einige bald wieder deſertirten, andere die ungas 
ide en — 


Am Jahr 702 nah die Stadt der Kurs 
für von. Bayern Marimilian Emanuel 
ein, und bejente fie mit feinen "eigenen » und 
feamöfifhen Truppen. Durch die Beſitznahme 
Memmingens ſetzte ſich der Kurfuͤrſt in den Be⸗ 
ſitzu des JIlerfluſſes und des obern Schwabens. 
DIN Wegnaͤhme Ulm, die Furcht vor einem 
aͤhmichen Schickſal, das auch erfolgte, und das 
Geruͤchte von dem Anmarſch der: Kurfuͤrſtlichen 
Armee ſeizte unfere ı geliebte Stadt in Verwir⸗ 
rung und Schrecken. "Man berief: eine allgemei 
ne⸗ Werſammlung des Raths, Gerichts und gros 
Per Raͤths, und fhßre dan ſtandhaften Entſchluß: 
wiewohl man nicht vermoͤgend fen, lange zu wi⸗ 
derſtehen, ſo koͤnne und ſolle man: auch die Thor 
nicht ſogleich aufmachen, ſondern ſich fo gut: und 
lan! man immer konnte, tapfer wehren. Man 
fieng an, DIE eifrigſten Anſtalten zu machen 
Die Buͤrgerſchaft wurde in Kompagnien ver⸗ 
theilt, die Wachen verdoppelt, und das Schan⸗ 
zen an. den Wallen und TDhoren unter fleiſſiger 
Aufſicht getrieben. Unterdeſſen daß ſich die um⸗ 
litgenden Herrſchaften und Doͤrfer um ihre Guͤ⸗ 
ve uud EEE zu retten, in⸗Menge nad) uns 
ſerer 


ferer Stadt, und theils noch weiter flüchteten ,’ 
lieſſen fich den 25ten Sept: zum erſtenmal in der 
Gegend von Steinheim bayerifche Meuter ſehen. 
Die Anzahl der fremden Truppen wurde alfe 
Tage ftärker, und am 28ten fruͤh ſtund bereits 
das Lager der Bayern zwiſchen Burheim und 
Steinheim aufgefehlagen. Noch eben den Nach⸗ 
mittag ſchickte der KRutfürft „- welcher ſein Haupt⸗ 
qirartier in Buxheim hatte, einen ſeiner geheim⸗ 
den Kriegsraͤthen, Namens Brielmeyer, mit ei⸗ 
ner Schrift in die Stadt, forderte ſie zur Ueber⸗ 
gabe auf, und. erlaubte im Anfange nur etliche 
wenige Stunden Bẽdenkzeitt Doch die Ant⸗ 
wort konnte und wollte man erſt den folgenden 
Freytag, den 2gten- Sept. ertheilen. Alle drey 
Köllegia- des innern und großen Raths und Ge⸗ 
richts hatten fi) bereits fruͤh um-5 Uhr ver⸗ 
ſammelt um zu berathſchlagen: was bey ſo beu 
truͤbten geaͤngſteten Umſtaͤnden zu thun ſey, und 
der einſtimmige Entſchluß erfolgte, durch ein Ge⸗ 
genſchreiben den Kurfuͤrſten alles untertbaͤnigſten 
Gehorſams zu verſichern, uͤbrigens die Einnahme 
feiner Truppen: demuͤthigſt zu verbitten, und 
Kaiſerl. Majeſtaͤt hohe Ungnade, und derſelben 
ſchuldigſte Treue. vorzuſtellen. Die Herzhaftig⸗ 
keit und der Muth einer damaligen Obrigkeit 
und Buͤrgerſchaft ift um fo viel mehr zu bewun⸗ 
dern, da kein einziger. Soldat: in: der Stade 

war, 
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mar, und die Laſt der Kriegsdienfte auf Die 
Dürgerfompagnien fiel. Nun wurden von den 
Belagern und Belagerten alle Anſtalten zu eis 
ner tapfern Gegenwehr gemacht. Die Herren 
des — ‚der zeitige Kommandant Ges 
org Ludwig yon Stebenhyaber, und fein. 
ihm zugegebener Aſſiſtent, Mamens von Hund s⸗ 
biß, weicher, aus dem Stift Kemptiſchen ‚ges 
buͤrtig „und in kaiſerlichen Dienſten geſtanden 
märz beeiferten ſich aufs ruͤhmlichſte, dem Feinde 
Widerſtand zu thun. Nachts um vo Uhr mach⸗ 
ten. die Bayern: Laͤrm beym Einlaß. DerqLieu⸗ 
tenqnt Laminit, welcher: dieſen Poſten beſetzt 
hielt, holte Hiͤtſe aus. den Stadt verkundſchaf⸗ 
tete die Feinde, und ließ Dom. Walle hinter ih⸗ 
nen her kanoniren. Ein Schuß aus der. halben 
Kartaune traf in die ſogenannte neue Muͤhle, 
fo ungluͤcklich, daß die Kugel einen: Knaben z 
der hinter dem Tiſche ſaß/ jaͤmmerlich zerſchmet⸗ 
terte. Die Stuͤcke auf den Waͤllen machten 
Tag und Nacht: ein heftiges Feuer, und- Die 
Belagerer verloren: unter vielen braven Solda⸗ 
ten ‚einen geſchickten Hauptmann „. Namens Ro⸗ 
yer, einen. Offizier, von dem: der Kurfuͤrſt ſelb⸗ 
ſten begeugte , daß er lieber ein — Regiment 
als: ihn. wollie verloren haben. Das Feuer der 
Bayern war hitzig genug, ſie arbeiteten mit al⸗ 
lem Se an dem Lauſgraͤben, und. waren det 

Stadt 


Stadt ziemfich nahe gefommen. Die Kugeln’ 
braußten fehrecklich über die Mauern, und don⸗ 
nerten auf die Dücher berab. Dis Krachen deg 
Geſchuͤtzes, der fürchterlihe Blitz der Kartaue 
nen, zumal in der Nacht; das milde Geſchrey 
der Krieger; das Geraffel der Trommeln und 
das Toben der Reuter; das waren fürchterlis 
he Tage, und noch weit fürchterlichere Nächte 
Der Greiß an feinem Stabe eilte fein Leben zu 
retten, die Mütter fehrien; vie Säuglinge tits 
terten.anzihren Brüften. Doch man wollte die 
Sache nicht aufs Außerfte kommen Laffen; es 
war zu beforgen, Die Bayern möchten einen 
Sturm wagen, der gehoffte Sukkurs biieb aus; 
die Dürger waren abgemattet, inden die we⸗ 
nigiten feit der Einnahme Ulms aus ihren. Kleis 
dern gekommen, Fein Goldat in der ganzen 
Stadt; das bhiefige Pulvermagazin war zum 
Behuf der Belagerung von Landau gefhwächt, 
die Vorwerke aus ihrem Dertheidigungsitande . 
ganz zerfallen; die Hungersnoth, drohte von ins 
nen, ein fchröcklicher Uebel als von außen die 
feindliche Kugeln; die Bürgerfchaft, auch felbft 
die Geiftlichfeit, machte zur Uebergabe die drins 
genden DBorstellungen. . Man ſteckte alfo den 
zoten Abends die weiſſe Sahne aus, und fieng 
an, durch den damalıgen Geheimden Joh. 
Jakob von Stoll, und Joh. Georg von 
2b Lupin 


Lupin des Raths, in Burheim mit dem Kur 

fürjten einen Akkord zu treffen. Die Stadt 
wurde auf anftändige Bedingungen: übergeb’n, 
. und den ıten und aten Oktober von einem Re⸗ 
giment Bayern unter dem Dbriften Harhaus 
fer in Beſitz genommen. Es wurde alsbald der 
Befehl gegeben, die Buͤrger zu entwaffnen und 
die Stadt noch mehr zu befeſtigen, woran. 
täglich über 1000 Mann arbeiten mußten. 
Gleich am ııten Oktober darauf wurd die Bes 
fisnahme an dem Paiferlichen Hof angezeigt, Die. 
Unſchuld Memmingens aus einander gefegt, und 
fleyentlich gebeten, der Stadt wieder in ihre 
vo ige Freyheit zu beifen, und die Zurbcfziehung 
der bayerifchen Beſatzung zu bewerkſtelligen. 
Den zten May 1703 haben die Bayern. ais: 
Seifen mit nach Ulm genommen-Georg Lud⸗ 
wig von Stebenhaber zu Helinshofen,: 
Stadthauptmann, md 3. Georg von Lupin 
des Raths, die den zoten nach Haufe kamen. 


Die franzöfifshen Truppen, der Bayern 
Allirte, welche im Jahr 1703 in unfere. Stadt 
und Gegend kamen, vermehrten das allgemeine: 
Uebel. Alles war in beitändiger Furcht; die; 
meiſten Bürger geriethen in Armuth und Dürfs, 
tigkeit; Die Soldaten forderten trogig; die Brands 
ſchatzungen, worin die Franzoſen eine. bejondire, 

| | —F Ge⸗ 
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Geſchicklichkeit ſchon damals beſaßen, waren 
unerſchwinglich; das ganze Land mußte den 
Feinden zur Beute uͤberlaſſen ſeyn. Im gedach⸗ 
ten Jahr Fam der Kurfuͤrſt mit der Rurfürs 
ſtinn, der, General Villars mit der ganzen 
Generafität hier an. Die ganze Stadt war fo 
voll, daß mancher Kapitain froh war, wenn er 
nur Dbdach fand. Auf Kurfürftlichen Defehr 
mußte der Wald beym Neubrud) abgehauen und 
beym Dickenreis Schanzen angelegt werden, 
Den -2ten Sept. 1703 wurde die Stadt von 
den Eaiferlihen Völkern zur Uebergabe aufges 
fordert, weldye aber. nicht erfolgte , man befuͤrch⸗ 
tete daher eine abermalige Belagerung, aber 
zur größten Verwunderung 309 die kaiſerl. Ar— 
mee aus 36000 Mann beitehend, von Beningen, 
Ungerhauſen und Mindelheim zu. Der ‚Stuadts 
kommandant ließ. am, sten Sept. 7 Bürger ger 
fangen nehmen, : weil fie am vorbergebenden 
Sonntag nad) Buxach in die Kirche gehen 
wollten, unterwegs aber von den Kaiferfichen 
aufgefangen, und zum Prinzen Louis geſuͤhrt 
wurden, der mit ihnen fprach, aber, fie wieder 
frey ließ. . Die in biefiger Gegend herumflreifen« 
de SKaiferlihen haußten ziemlich übel auf der 
Landſchaft, ein junger Menfch, Benedikt 
Kazenböcd iſt auch von einem Eaiferl. Hular 
ven erjchoffen worden. Als man feinem Schwar 

ba ger 


ger Neubronner von Trunkelsberg ein Kind 
iin Dorfe Berg begrub, und die Huſaren die 
Srauenzimmer auszuplündern drohten, fo warn 
darüber gedachter Kazenboͤck fo erdriftet , daß er 
fein bey ſich habendes Piſtoll, worinn er freylich 
unbeſonnen handelte, auf einen Huſaren los⸗ 
druͤckte, aber ihn fehlte, worauf der Huſar ihn 
todt dahin ſtreckte. Auf dem Kirchhof zu U Fr, 
fiegt er. begraben, wo fein Bildniß in Stein 
schauen, nebft einem Epitaphio noch zu fehen 
ift. Am zoten Sept. feyerte die Beſatzung allbier 
ein Danffeft wegen eines Sieges bey KHöchitätt 
über die Kaiferlichen. - Im Oktober gedachten 
Jahrs follte die Stadt wiederum belagert wers 
den; dieß hatte Ludwig von Baden wenigftens 
im Sinne, um fie den Händen der Franzoſen 
und “Bayern zu entreiffen; allein die fehlimme 
Witterung hielt ihn davon ab. Der Kurflrfl 
lich darauf eine Beſatzung von 4000 Mann zw 
ruͤck. Dis zur Höchftetter Schlacht, den ıaten 
Auguft 1704 , wo aud) die Kurfürftin von hier 
aufbrach, und fih nad) Mindelheim begab, wat 
Memmingen in bayeriſchem und franzoͤſiſchem 
Beſitz. Die Schlacht felbft befreyte fie wohl 


wieder von der Garnifon. As die Nachricht. 
von Diefer fiegreichen Bataille bieher ‘gekommen 
wur, machte der framöifdhe Kommandant alle 


eu ju einem — Aufbruch, und 
mar⸗ 


— as — 


marſchirte den 18ten Auguſt mit einer ſolchen 
Eiffertigkeit ab, daß er alles Mehl, fo er den 
Tag vorher auf Wagen laden laffen, im Stiche 
ließ, um nur feine Bagage und einige vornehme 
Kranke fortbringen zu fünnem Es war cin füis 
cher Schrecken über alle Franzofen gekommen, 
daß fie nicht anders meinten, als ob ihnen die 
alliirten Feinde berei s auf dem Nacken waͤten. Sie 
hieben die Stricke von den Wagen ab, damit 
fie nur die Pferde zum Entrinnen gebrauchen 
koͤnnten: die befadene Wägen blieben fliehen: dus 
Sutter tehütteten fie aus: fogar das Gewehr . 
roarfen fie weg, und das Brod,"daran'fie eben 
jetzt noch affen. "Die Bayer zogen erſt den ir: 
Auguft ab, und zeigten doch feine folhe Ders 
zagtheit. Im Sommer’ gedachten Jahrs trateun 
Memmingen ımd einige. benachbarte Stände zus 
ſammen, dem: Feind die Sommerverpflegung von 
67608 „fl. in 6 Monathen auszuzahlen, Ddeffen 
zter Theil Memmingen traf. Fuͤr die Mondte 
May, Juny, July, hatten die Verbundenen 
ſchon bezahlt, als im Anfang Augnſts ſich die 
Franzoſen zum Abzug fertig machten, und unter 
Bedrohung der Pluͤnderung die Kontribution fuͤr 
die drey folgenden Mongte forderten. Der Feind; 
ließ Eeine Zeit, mit. den: Verbündeten die. Sache 
auszumachen, .. uud Memmingen zahlte einen 
.. aucin * Belauf nachgehends die 

andern 


Andern : Verbündeten nicht. mehr erftatten mwoll 
ten, obgleich vom Kriegshofrathe gefchärfte Be⸗ 
fehle an dieſe wegen Der ſchuldigen — 
ergieugen. 


Der Schaden, den auch dleſer Krieg ver 
urſachte, iſt ziemlich bedeutend; waͤhrend deſſel⸗ 
ben find 5 Hoͤfe abgebrannt, dem Landınann 
ward vieles abgepreßt, geranbt, und er und mit 
ibm das Unterhofpital ſehr beſchaͤdiget geworden. 
Da man am 28 Febr. 1704 eine zweyfache Steuer 
angefündiget hatte, und das Geld nicht aufzws 
treiben war, ſo nahm man Silber das, Loth ju 
1. fl. das dergeldere aber zu xl. 4 kr. an, 


Epezintarion ir die Kote a. Fi 
: Schäden. vom :ıten. Oktober 1702 
bis den 18ten Auguſt 17005. 
Str erpftenumg ke —— — | 
pen 1754 Mundportionen mit Einrei⸗ 
hung der’ Herren Offiziers Seruis⸗-·⸗· - 
Diskretion Gelder u. fi! Monat 1." 
13290-fl. 1. Okt 1702-1 Olto I703. 119690. 
Fuͤr die franzöfifche Garniſon vom ı 
Dez. bis 18. ejusd. 1703 auf die Mes: 
gimenter Daubuſſon, de — = 
de Peride.Medetndi. 2. 10030 24 
——— 24 
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Transport. 

Für das koſtbare Servis der 738 Offi⸗ 
giere unter dieſen Truppen, | 
Für das letzte Winterquartier der frans 
zöftichen Truppen der Regimenter, 


fl. Er. 
129720 2; 


2214 


nemtich Daubuffon, de Bifi;de Th» ° 


loufe, de Lannois, de Montboiſſier, 
ſanunt dem General Etat Major, des 


zen. Verpflegung. auf 150 Tage deter⸗ 


minirt wurde, für Kavallerie 
Kerner hat die Stadt auf den General 
Lieutenant «Marquis Düfllon-, den 
Stadtlommandanten, Lieut. du Roy, 
für das Kommiſſariat. 
Für das ffizier — des Regim. 
Daubuſſon auf 150 Tage 
Fuͤr⸗das Regiment de Billi. 
— — cbe Tholouſe. 
— — Lannois. 

— Montboiſſier. 
Shır den Grand Etat Major ::.. 
Für. Antyipation eines ganzen Soms 
mermonats beym Abmarſch der Gar⸗ 
niſon. 
Als 1703 im Oktober die ſramzoͤſiſche 
und bayeriſche Armee um die Stadt 
— und in derſelben auf Diskre ⸗ 
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75344 28 
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7650 
6733 40 
. 26321 10 
21100 
21100: 
131700. 
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| fl. kr. 
‚Transport. | 375374 4 
tion gefebt , wurde der sugefügte Schar | | 
den gerechnet auf 30916 42 
Für abgebrannte Hoͤfe und Beſchaͤdi⸗ | 
gung der Landfhaft. "294329 21 
Der Schaden des Unterhofpitals und | 
“anderer milden —— an Dur 
Srüchtene. — 17530 
Kafernenbauun 0.0.0 13224 12 
Fuͤr Hof we ' 2608 


Tür Licht en 367 
Für das gräfl. Zeils Danech an de 24 
Franzoſen bezahlt, das aber zu — 
len verſprochen wurde 12000 
Wegen des.: Stadfangefegten Kreis | 
Tontingents zur Kurfürftt. Kriegsfafle 


bezahlt werden muͤſſen > 9000: 
yür 1367 Bettladen, dallacher — 
Fuͤr 80 Matrazen | — 
Fuͤr 30 Bettgolte 0 
Der Kalefacktern Beöemerinf in ER 
soo Wochen  . — ; DET“. 3000: 

An Satz, Eſſig, Pfeffer ıc. ine Krane \ | 

kenſpitat, Kaſerne ıc. 1000 

ıRoo Lailacher zu Band und after ur 
fi die Bleßirte ä 40 Fr." v mt —— 
m bitien für die Offcziers 4000 


650972 49 


. 


Transport, - 690972 ı9 
Für Waſchen 2500 . 
Die Pernocktationskoſten der herein⸗ 
gekommenen Kommandirten 8672 
Der durchdas introducirte Kurbayerie 1. 

ſche Yccis weggenommenen Waaren, 

Pferde ıc. der Schaden im Zeughaus, 

der Buͤrgerſchaft abgenommen Ober⸗ 

und Untergewehr 50000 
Der Ruin an der Waldung zu Pal : 

faden booe:. ! 
Für das Fuhrwerk Ä 8009 
Hierzu koͤmmt ne⸗ für das Kontins 
— I. 29418 5« 
x. RE SEE a "Shmma ER ’ 


—E — 1745 den’ ‚cin Min kamen frame 
Mr ſche Kommiffäre hier an, welche verlangten, 
in unſerer Herrſchaft Kriegsvolk aufzunehmen: 
worauf das Landvolk den 1ʒten März fein Korn 
und beſte Sachen: in’ die Stadt geflichtet, ſo, 
daß. alle Straßen voller Wügen ftundenz den‘ 
raten März richten die Frauzoſen völlig ein ‚und 
beſetzten alle umliegendetn oͤrſer, wovon auch 
tägfich- viele in die Stadt kamen. Dazumal 
lagen zwey Kompagnien Kreisvoͤlker hier, welche 
Wacht 


— 490 — 


Wacht. halten mußten, die Stuͤcke wurden auf 
die Waͤlle gefuͤhrt, und ſcharfe Wacht gehalten, 
Die Franzoſen giengen aber bald’ wieder über 
— Rh 


"Hm ſiebenj zhrigen Krieg hatte die Stadt 
nur ihr Kontingent zu stellen. Die Handlung 
biübete in demſelben bey uns vorzüglich, und 
manche Familien kamen ſehr emyor. Den arten 
Aprilba703 ward wegen des wiederhergeſtellten 
Friedens ein feyerliches Friedenfeſt geſeyert. Der 
ſaͤmmtliche Chorus Muſikus machte den Anfang 
der Feverlichkeit früh von 5 —6 Uhr mit Muſik 
auf dem St: Martins. Thurn... Um 6 Uhr fie 
Ben Sich zum erfienmal 21 Kanonen ringe ‚um 
die Stadt herum hintereinander hören: eine hal⸗ 
be Stunde darnach fieng man an, in allen Kir 
chen, ſowoͤhl evangeliicher als katholiſcher Seits 
mit aJen · Glocken eine Stunde- lang zu laͤuten. 
Darquf wurden bey St. Martin und U. Ft. 
die Friedens redigten gehalten: in erſterer Kirche 
non dem. ſel. Dies und Superintendenten 3. Gr 
Schelhorn, in letzterer von: deffen <fel. Sohn; 
nachberigen Superintendenten %: Gs:Schelhom.: 
Naͤch Endigung des Gottesdienſtes wurde das 
Se, Gott. dich loben wir unter ‚dem Schalle 
der, Tromperen und Pauken abgeſungen. Um: 
— We wuden. De Kanonen zum zweytenmal ab, 

gefeuerte 
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gefeuert, und hierauf wieder eine Stunde mit 
allen Glocken gelaͤutet. Der Nachmittagsgot⸗ 
tesdienſt nahm ſeinen Anfang um 2 Uhr in der 
Et: Martins Kirche: die Predigt hielt der ſel. 
N farrer David Dorn. Sobald um 4 Uhr Dee 
Öffentliche Gottesdienft geſchloſſen war, fo wur⸗ 
den zum leßtenmal Die Kanonen fings um Die 
Stadt, und war zmal hinter einander. abges 
loͤßt. An diefem Tage bätte ein großes Unglück 
fich ereignen können, Eine eiferne Kanone, Die 
erfte, welche losgefeuert wurde, fprang entzwey. 
Eins: Schick; davhn, 103 Pfund ſchwer, flog über 
die Maueren, und fchlug obngefehr 20 Schritte 
von Der untern Pforte der St. Martins Kirche 
durch Das; Pflafter in die Erde, als man wirk⸗ 
lic) aus der Kirche gieng, es wurde aber zung 
Preiſe des Hoͤchſten kein Menſch beſchaͤdiget. 
Den: Donnerstag/ Darauf begieng die lateiniſche 
Schule ndas Friedenfeſt mit einer oͤffentlichen Ren 
deuͤbung: Freytags -hernach die deutſche Schulen. 
Die: Schhüsengefelfchäft Hatte den: 1dten Maͤrz 
ein Freudenſchieſſen. Die Hauptſcheibe ſtellte 
die am ten Aprill zerſprungene Kanone vor. 
Oben Nund zum Deviſe folgendernHexameter: 
Jam rdiit tormentã ruunt, pax folmine ſancta.⸗ 
Unten war folgende Auſſchrift: Id: quod mira⸗ 
culi mſtar me ullo ‚detriiwento — et vi⸗ 
220 a UT li er Or TE re Sum 
9 Br 


ſum d. 27 Apr. — cum fluid - | 
— — celebraret. —— 


Wie ſehr verherend Der letzte franzoͤſi ſche 
Krieg 1790 und. 1800— 1301. geweſen ſen, das 
kane ich in einem beſondern Werkchen unter dem 
Titel: Hiftorifches Tagebuch der Kriegsbegeben⸗ 
beiten, wovon 3 Abtheilungen/ #) 1797 2)t 
3) 1804 erjchienen: find, die ein Ganzegrausma⸗ 
u; befch ben, — Id ‚bier ve 


— Retisionssefaiihte 
ut GG IRIT .n. 

Memmingen befannte ſich ſchon feühzeitip zue 
drifktichen: Religion. Schon um dag Jahr 300 
fol diefe hier bekannt ‚gemacht worden ſeyn⸗ ob 
man wohl den. erſten Miſſionaͤr von. Pabſt Gre⸗ 
gor, Martin genannt 7: fohr enthauptet haben, 
und. zwar auf ‚dem: Platzy wo das Rathshaus 
ſtehet, denn daſelbſt hatten die Heiden ihren Ab⸗ 
gott angebettet und verehrt. Allein dieß wird 
bezweifelt, und: von einigen. Zacharias angege⸗ 
ben. Als man 1458 auf dem. Markt, wahr⸗ 
ſcheinlich zu einem Gebaͤude, grub, ſo ſand man 
ein von Erz gegoſſenes Bild, das der Abgott 
ſeyn Eonntey: mit zwey Koͤpfen oder zwey Geſich⸗ 
tern. Finſterniß und Unwiſſenheit bedeckten die 
hieſigen Einwohner, wie in anderen Gegenden: 
| Gelehr⸗ 





a 


Gelehrſamkeit und Wiſſenſchaften waren erfos 
ſchen: fo wie dieſe wieder aufblüheten, ward eg 
auch Bier allmählig heller, wie die Geſchichte 
der Reformazion bezeugt. 


Im Jahr 1344 mußte die Stadt den fürch« 
terlichen Bann des Biſchofs Heinrichs UL. zu 
Augsburg fühlen, und zwar wegen eines Auden, 
Diefer hatte unter Den hieſigen Bürgern einige 
Schuldner, die ihm nicht auf die geſetzte Zeit 
befriedigen mollten, oder vielleicht auch nicht 
konnten. Er fand Bein befferes Mittel, die Bes 
jahlung zn erprefien, als daß er die Bürger beym 
Biſchof, der ibm ebenfalls fehuldig war, und 
dem er noch länger zu borgen verfprach, verklagte, 
voelcher die Stadt mit dem Bannfluch belegte. 
Der öffentliche Gorttesdienft ward verbotten, 
und Die Degräbniffe an einem geweihten Drte 
derfagt. Die Stadt bath den Juden, bey dem 
Biſchof Die Aufhebung des DBannes für fie zu 
erbitten, aber vergebens. Ein Diener der Stadt, 
dermuthlich der Stadifchreiber, oder der Stadt⸗ 
advoßat, .aber mußte ein Mittel, dem Juden 
fein Herz zu ermeichen. Er drohte, daß. die 
Leichname der Zuden an der Seite der Ehriften 
ihre Ruhe haben follten. Der Zude achtet dieß 
für einen Fluch. Diefe Drohung wirkte dem⸗ 
nad), Er bat um Die Aufhebung Des Banns, 

uad 
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und der Biſchof befreyte die Stadt von ihrem 
bisherigen Ungluͤck. Die Juden, die ſich in 
Memmingen aufhielten, batten bald darauf cin 
ſehr trauriges Schickſal zu erfahren; fie wurden 
durch Mord und Brand ausgerottet. Der Kurs 
fer Karl IV. rechtfertigte Das Berfahren. . 


Auf-das Konzilium zu Koftanz 1414 ſchickte 
Memmingen-auch einen Geſandten, den dama—⸗ 
tigen Pfarrer bey St. Martin. 


Schon vor der Neformation erkannten viele 
auch Prieiter das Elend und das Verderben der 
Kirche, wovon Johann Schudelin, Georg 
Svpenlein und Johann Kempel, ein Prieiter, 
der im ısten Jahrhundert lebte, redende Beweiſe 
find (Siehe Schelhorns Reformazionsgefhicte 
Seite 5.). So wie der Unfug des Ablaßkra⸗ 
mes dem Luther misfiel, fo bezeugten auch manche 
in Memmingen ihr großes Mißfallen darüber. 
Dftr. und Prediger Jodokus Gaynus ſagte lauf 
in einer Predigt , wie Mart. Erufius meldet: es 
ſtehen der römifchen Kirche große Veränderungen 
bevor; weiches Dktr. Schorer in feiner Ehronk 
©. 61. alfo erzählt: e8 fen 1517 in der Faften 
ein Geiſt in der St. Martingkirche erfchienen, 
der. Inut geſchrien habe: es werde eine große 
vo. — ee na Ver⸗ 
CH 


Deränderung in unferer Stadt und dem ganzen 
Deutſchland ‚der Religion wegen vorgehen. 


Der erfte, welcher Muth hatte, öffentlich 
die Mißbräuche der Irrthuͤmer der römifchen 
Kirche zu beftreiten, war Chriſtoph Schays 
peler, der heil. Schrift Doktor, aus St. Galr 
len gebürtig, welcher ſchon feit 1513 Pridiger: 
albhier war: ein Mann von einem vortreflichen: 
edlen Karakter und großen Kennmiffen: er war 
auch beym zweyten öffentlichen Religionsgefpräch 
zu Zuͤrch, wohin er ſich begab, um vom Zwing⸗ 
lin ſich Raths zu erholen, wie er ſich fernerhin 
zu verhalten habe, zum Praͤſes erwaͤhlt. Chri⸗ 
ſtoph, Bifchof zu Augsburg, fuchte den Forts 
gang der Reformazion bier zu verhindern, und- 
ſchrieb deßwegen ſelbſt an biefige Obrigkeit. Er: 
lobt in dieſem Schreiben die biefige Obrigkeit, 
daß fie ſich bisher noch nicht zu Luchers Parthey 
seihlagen habe. Obwohl diefer Brief fchon in; 
Schelhorns Reformazionsgefchichte zu leſen iſt, 
ſo glaube ich doch ihn auch hier einverleiben zu 
muͤſſen, weil nicht ale Leſer die Reformations⸗ 
geſchichte beſitzen. | 


{ 
— 
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CEhriſtoph von Gots Gnaden 
Dishoue zu Augsburg. 


„Vnnſern gunſtlichen grues zuvor Erfamen, 
Weiſen Lieben beſonndern. Wiewol Ir vnd die 
Ewern unns bisher vnd befonderu ſeid Die betrug— 
lich lere vnd vnterweyſung Martini Luthers vnd 
feiner Anhang aufgeftanden iſt, alwegen fuͤr cri⸗ 
ſtennlich vnd beſtentlich berumbt worden ſeyen. 
Go lanngt vns doch. an wie ſich etlich wenig 
“der Euren vngelert layen auch verweiſen laſſen, 
vnd darzue vnderſtannden haben ſollen ander mer 
zu ihnen zu uerweyſen, daß vns, wa dem alſo 
Ewer und Ewers hoͤhlichen communſ halber gar 
laidt vnd mißfellig were; danu wie wol. der Lus 
ter vnd feine Anhang anfangs von. etlichen der 
kircken Diener miflureuchen vnd andern vil criftenlis 
cher und giteter lerme geſchrieben, fo haben fy 
doch darunder fo uil betrugliches gifftes einaes 
mifcht, daraus bisher Fain befferung oder. mes 
rung göttlich8 lobs, fonder nicht ‚anders dann 
rer leichtfertigfeit und ergernus gegen 

ort und der welt erwachfen, vnd groslich. zu 
beforgen ift, wie Gott der ‘Herr nit mit fondern 
gnuden darein fehen, das daraus nicht anders 

an; verfuren ‚und verderben ‚der Seelen, Leib, 
Eren vnd guts erfolgen werden: dann. fo man 
nicht mer vaſten, beichten, bethen, meflhören , 
die Mueter Erifti vnd annder fein lieb Heiligen 
nicht mer in Got Eeren, vnd vmb Zr fürbitt 
gegen Gott anruffen, ſonder meniglid) nach ſei⸗ 
nem freyen willen feben vnd zu yeden zeitten Die 
bishero verbotten Speis noch feinen geuallen 

und wolluft nieſſen und anders mer thun folt, en 
oe nr mocht / 


— 7 — 


möcht, mie dann die Rutherifchen gar vbel dar 
von. Schreiben vnd teren, ſo wurd dadurch nicht 
allein der. ganz Chriſtenlich glaub vnd gaiftfiche 
pberkert verdruckt, fonder aud) dem weltlichen 
Regunent aller gehorfam entzogen, vnd alles we—⸗ 
fen zu nichten-werden. Darumb vnd dieweil 
ſollich ſchwer groß ſachen zu uerfechten des. ges 
meinen ungelerten layen vernunfft und ſchicklich⸗ 
keit weit vbertreffen, fo haben wir nit vnderlaſ⸗ 
fen mögen, Euch vnnſer beſonnder lieb vnnd ges 
treue nachpauren Denen. wir ‚gegen Gott vnd in 
zeit zu allem gueten ſonder wol genaigt find Des 
halb vaͤtterlich haim zu Suchen vnd zu. warnen, 
In Got dem Herrn Erinſtlich ermanend : vnd 
guͤnſtlich bittend, Zr wollet zuuorderſt anſehen 
die Erere und das lob Gottes; auch die ſweren 
Mandata der ſachen halb in geftaft einer getreu⸗ 
en warnung von. vnnſern gaiſtlichen vnd weltli⸗ 
een »oberfeiten: an. Euch vnd all: Stannd des 
Heiligen Roͤm. Reichs abgangen, welche im wit 
treffennlichen, vnd großen: Fuͤrſtenthumben vnd 
Herrſchafften gaiftlichen pndweitlichen in Rech⸗ 
ter erkanntnus der goͤttlichen gerechtigkeit gehor⸗ 
ſamlich angenommen nd. biſher getreuelich ige» 
halten worden ſind, vnd moch alſo mit harter 
ſtraff der freuenlichen verbrecher gehalten werden, 
vnd welk alſo ſelbs auch in ſollicher gehorſam 
bleiben, auch die Ewern dazu getrenlich: ziehen 
vnd weiſen, vnd ſonderlich bey den Ihenen, ſo 
ſolliche faͤlſchliche, betruͤgliche Lutheriſche tere ans 
genommen vnd ander darinn heimlich oder oͤffent⸗ 
lich zu nerweyſen vnderſtanden hetten, oder noch 
thun wurden/ deßhalb im der newhe er ſich an⸗ 
dere auch alſo verwatten vnd die fach noch be⸗ 
ſchwerlicher werden ernſtlich fuͤrkommen vnd ab⸗ 

Ji ſteuen 
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ſtellen vnd nicht laͤnger zuſehen, wie Ir daſſelb 
Gott und Euch ſelbs verpflicht ſchuldig ſeit, auch 
euch an ſollichen nicht Seren nad verhindern 
laſſen, das ander wenig unbillich zuſehen ſollichem 
ſo .frenentiich vnd ueraͤchtlich zu wider zu handeln 
vnd genzlich glauben, das follichsitnicht Got zu 
lob much gu merungider Seelen haills, ſondern 
mer aus neid vnd haffetlichen gaiſtiichen zuwider 
beſchiht, Wellet andy bedenken vnd ſorgueltiglich 
zu herzen fuͤren, wie bekuͤmmerlich es etlichen, 
die ſich der. betruͤglichen Lutheriſchen Sect bisher 
zuuil freuemlich vndaeraͤchtlich beladen hand, er⸗ 
gangen iſt, Gott wellInen verzeihen, Euch vnd 
ander barmherzigelich daͤuor vnd weiterm vnrat, 
dem ſonſt mißlich zu entweichen wirt, verwaren. 
Dann ab dem, das etlich freuentlich vnd uer⸗ 
aͤchtlich handlen ſoll:vnd mag nit vrſach noch 
entſchuldigung dergleichen zu thunderfolgen, noch 
vil minder moͤgen die mißbreuch etlicher ‘Det 
‚Kirchen diener dadurd). gewandet werden, ſonder 
mueß das. allein von ſchickung des allmechtigen 
Gottes. beſchehen. Sollichs deß Er zu erlangen, 
haben wir" Gott zue lob und Euch zu troſt vnd 
guet beiden Ewern Pharrern hieneben Ernſtlich 
geſchrieben, Das iehweder num hinfuͤto alle wochen 
auf einen bequemltchen Tag ain AIbbliche Prozeſß⸗ 
ſion vnd geſungen Ambt von der cheiligen Tre 
ualtigkeit in ſeiner kirchen halten vnd Gott an⸗ 
ruffen und Bitten: folk, Eur die Ewern vnd al⸗ 
les Chriſtenlich volk Amiaim: rechten waren Chti⸗ 
ſteunlichen glauben. zu behalten. 792 -- en 
BR, Ä „re BI a FW 
Vnd iſt demnady vnnſer vaͤterlicher getrewer 
Rat vud Ernſtlich Bitt an Euch,/ dieweil dag 
volk in Dielen ſapncxen leuffen u: ſoutchem Dur 
2 — ie 
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die weltlichen imer danu durch die “ gaiftlichen 
Oberkeitzcbewegt; werden mag, Ir wellet Ewer 
volk in. iren Zunften inſonderheit auch dazu bes 
ſchaden vnd uermoͤgen. Daran.werden Ir vn⸗ 
gzweyfeſt Gott dem Herrn ein gros wolgeuallen 
erzaigen vnd dadürch im’ dem vnd anderm, ſo lai⸗ 
der der heiligen Criſtenheit vnd beſonder tewtſche 
Nation vilfaltig obliegt, fein goͤttlich gnad vnd 
huſd erlangen, damit all ſachen durch dag fuͤrge⸗, 
nommen' confili vnd im ander weg zum beffern 
gewendt werden. Datum Dillingen Sonntags 
nad) ;Divilionis ‚Apoftelorum Ao,.ı&o. XXUL | 
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Dies Schrelben war aber ganz fruchtlos, 
und bewirkte vielmehr das Gegentheil) denn im! 
November #323 am Sonntag nache Martini pre⸗ 
digte Schappeler wider die Meſſe, die Fuͤrblttel 
der Heiligen · tccuSeine Gegner errelchten ihre: 
Abſtcht alſo nicht, und“ faͤchten feiner Muth nn 
noch mehr on. Raouiaævuoo fi io! loc First 
' 21000 A2 IBILL:TM’ON) 23D1E:9V 91: 511 
gwar wurde Sehappeler nauf Anſtiften feinem 
Feinde vom Biſchof von Augsburg zu thine git⸗i 
tirt zu Dieter 7 ſchickte Deßwegen den 1 ten Jenner 
2524 xinScyreiben an die Helfer by Er: Mar⸗ 
tin, ind weichem er ihnen bey Strafe ſeiner Un⸗ 
gnade befahl, gleich nach Anſicht deſſelbigen in 
fentene Namen den Chriſtoph Schappäter ‘per: 
emtocie :zu zittiren/ daß er 6 Tage nach denp 
Feſt der Bekehrung Pauli: vor Ahmoin ſeiner 
u | ia Stadt 
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Grade und ‚Schloß Dillingen fih ohnfehrkar 
ftellen, und über einige ihm vorzuhaltende Artis 
kel Rede und Antwort geben fol bey Strafe 
des Banns, . Sufpenfion und Beraubung.. aller 
feiner DBenefijien, wie auch der Konfigkation 
aller: feiner Güter. Das Schreiben lautet alſo: 
Chriltofferus Dei & Apoſtolicæ ſedis gratia. 
Epi‘ copus Auguftenlis dilectis in Chriſto nobis 
devotis. divinorum cooperatoribus. Eccleſiæ pa- 
rochialis.Sandti.Martini: oppidi imperialis Mem · 
mingen, ceterisque falutem in Domino- :.Te« 
nore preſentium vobis..&. cuilibet veſtrom in 
ſolidum ſub pena indignacionis mandamas; ut: 
ftatim vifis ac teceptis prefentibus noftra ex 
parte peremtorie citare «curetis Chriftofierum 
Schappeler, aflertum beneficiatum , atque pre« 
dicatorem. oppidi dicti Memmingen; ; uo.feria 
fexta poft feftum converlionis Sancti Pauli 
proxime ventura compareat coram nobis in 
oppido &  caftro neftris-Villingen ‚nobis fuper 
nonnullis ;articulis fibi, objiciendis :int-iuftıtiä 
reſponſuras, fub excommuficationis ſuſpenſio· 
nis a divimis ingrellis ecgcleſfiarum, ac: etiam 
privationis omnium & ſingulorum benefic orum 
ſuoram, quæ obtinet &:in <polterum obtinebit, 
atque inhabilitatis ad iha se. alia obtinenda, 
confilcationjsque omniumg & ſingulorum bono- 
rum, filco:npitop. applicandorum . penis,‘ Qaol 
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fi itus Chriftofferus in prevato eitationis fer- 
m'Do, ut prefertur, comparere curaverit 'lve 
nn, nos nihilominus ad  declarationem pena- 

m praedittarum ipfius dietante contumacia 
zrocedere curabimus iuftitia mediante, didto- 
que citato de cetero non alibi nifi in valoris 
live portis eccleſiæ parochialis prefati oppidi 
Dillingen, per publicam proclamationem dicti 
citato & vocato, Datum in dicto cafro no» 
ftro Dillingen: anno &c. vigeſimo quarto, die 
tertia decima menfis Januarii fub figilli noftri 
impreflione. Allein Schappeler ftellte ſich nicht: 
weßwegen ihn der Bilchof in Bann that. Man 
fand einmal an dem Kirchenthurm zu St. Mars 
tin einen bey Nacht angeheften Zettel folgenden 
Innhalts: Hic auftoritate ordinaria denüntia- 
tur excommunicatus ac declaratür Chriftoffe- 
rus Schappeler predicator oppidi Memmingen 
ob non paricionem monitorii. Contra eum 
decretum & executum inftante fifco. R. P. & 
D. D. Fpifcopi Auguftenfis. Die Obrigkeit 
aber ließ ihn, eehe ibn jemand von der Bürgers 
fchaft zu Geficht befam, wegnehmen, und weder 
fie, noch Schappeler befiimmerten fich um den 
Dann. 


Schon im Jahr 1524 den 27ten Dezember 
BR 2 das heil. Abendmahl unter bevderlcy 
Geſtal⸗ 


— 1502 — 
Geſtalten ·ausgetheilt. Wegen eines in⸗der Kir⸗ 
che zuge. entſtandenen Tumults, zu: dem 
der daſige Pfarrer Jakob Megerich,, ein abge 
fagter Feind des. Evangelit Antaf Hab, wurde 
bier 1525 den 2ten $enmer: auf dem Rathshaus 
ein Religionsgefpräch unter dem Praͤſidio Des 
D. Med. Wolfhart veranftiltet. Die Gegenpar⸗ 
then Fonnte gegen die -fieben vom ! Gchappeler 
aufgeſethten caeuitet — ng eig 


ur! 


Die Artist fi nd folgende: 11) i ‘ “3 


1). Die Ohrenbeicht, welche Bisher mit 
Zwange des Gewiffens den ‚Priejtein abgelegt 
werden muͤſſen, ſeye nicht noͤthig, — ſyndern die 

zu Gott treulich geſchehe, heilſam. 193 8; 
2Die Anruffung der Muster und): Heili⸗ 
gen — mit kirchlichem ‘Pracht. fe eniujaͤſig, 

en Zehenden aus oötelichen Rechten 

* A Heben, wiſſe das N eue Teſtament und 

Oele nicht zu fügen:  ' | 

Die Meß, das Nachtmaht, Ehriſti ge⸗ 

nannt PR feye ein Opfer, ſoudern ein Wiederges 

dächtniß der gewiſſen Verheiſſung der Verzei⸗ 

hung der Guͤnden/ von Gott uns gemacht und 

durch den Tod feines Sobnes beſtaͤttiget. 

De 3} Aus. der Schuft wiſſe man von feinem 
Fegfeuer zu fagen. 

6) Dus heilige Sakrament des Altars ſolle 
aanz in beyderley Geſtalt, und nicht halb, allen 
Chriſten, fü es begehren, nach dem Worie und 
org Cyriſti miſgetheilt werden. | 

„) Ein 
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7) Fit einziges giguches Prieſterthum mit 
gleichem Opfer und Amt, nicht zweyerley, wie 
die ae fügen, ‚ine allen Enrigkäubigen 
BERKIR e — 


Die —— bat ſich über dieſe Ars 
tikel ein Bedenken zweyer‘ benachbarten Gottes⸗ 
gelehrten aus: nemlich ‘des D. Urbani Regii, 
Predigers in Augsburg, und des Konradii Sur 
mil, Predigers in Um. Die Bedenken fielen 
Jam zu Bunften des Schappelers aus. Man 

bat auch dieſe Gelehtten um ihre —— uͤber 
ſolgende Fragen, die man ihnen vorlegte: ) weil 
dem Rath obliege, eine gute Ordning zu mas 
chen, wie es hinfuͤro in der Kirche mit dem 
Gottesdienſte und den Prieſtern zu haſten? 2) Ob 
man dieſen zugeben koͤnge, daß ſie Weiber neh⸗ 
men? 3)-Ob-man ihnen das Bürger s und Zunft⸗ 
techt möge folgen laſſen? 4) Ob man von ihnen 
wie von andern Bürgern, Steuer und andere 
Dienfte fordern Fönne? 5) Ob die Guftlichen 
einen Eyd, wie andere Buͤrger, zu ſchwoͤren 
haben ? 6) Was man den Prieftern, fo von der 
Meß abftchen,, folgen laffen folle? D Bann ein 
Alter fterben, wie es mit denen Pfründen zu 
halten ſey, ob man Diefelbe andern verleihen, 
oder wohin man das Einkommen wenden fülle ? 
8) Wie es ingleichem mit den Jahrtaͤgen und 
9) mit den Zehenden zu halten? Endlich 10) ob; 

man 


man die fieben "Seiten: zu fingen fallen laſſen 
fol, . | A | | un 

D. Urbanus Regius Bedenken lautet alſo: 

Sefus iſt Ehriftus. - 

Frfamen woſen fuͤrſichtigen, fieben Herren 
und Brüder in Ehrifto unſerm ainigen Heiland, 
Gott ſy gelopt in der ewlgkeit, der ewer Woß⸗ 
beit ain ſolchen ernſtlichen Geift geben hat zu 
handeln. in den allertreffelicheſten ſachen vnnfers . 
heifiaen twaren glaubens. Sch hab von ewern 
geſamten :anfang vnnd des freuntlichen geſprechs 
clarlich vernommen, und bin = erfroͤwt, das 
ſich die Priefter aus Gnaden Gottes, dem Wort 
vnſers Heils vnd euch ewer Wyſheit alls ir von 
Gott ingeſezte Oberkkeit, mit bekantnuß 'ires ir⸗ 
ſals underworfen haben; Gott woll beſtetten, 
das er in euch gewirkt hat, amen. — Zuerſt 
der artikel halb ſo D. Chriſtoff mit ewern prie⸗ 
ſtern conferirt hat. 


J. Diewyl dieſe Artikel zu vnſern zyten alls 
newe leer vnd verdechtig von den vngelehrten, 
auch von den vermainten gelerten Sophiften ges 
acht werdend, iſt von noͤten, Das der prediger 
mit hoͤchſter befcheidenheit ‘fich vleiſſe darvon zu 
reden, nit mit neid vnnd (Turm, fonder mit feinf 
ten trewen mitliden das die ainfeltigen,, nit vers 
iert werdend vnd erfchrecken, auch muß man von 
des ſtarken Irſals willen, der fich in Dielen letz⸗ 
ſten agen schept, vrbittig fie allermenniglid in 
fer tmutgkheit gutten richtigen befcheid ee 
— uU 
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dadurch vil hafsftarriaer erwacht: und zu erkannte 
nus vnd befanntnus der warbeit kommend, das 
funft mit mue vnnd arbeit gefchieht, Als Ohren 
bicyt halb, muß man arten befcheid geben, das 
durch dennoch der mutwilligen Grenel nit gefterkt 
werd, vff.die oder der glich mainung ‚, Buychte 
vß Herken grund vnd ernſt, fune fund, ift von 
noͤten, den niemantz. wirt. frum vnnd ſelig, den 
die demuͤtigen befenner iver nichtigkeit: das fol 
allweg geſchehen dem ainigen Bott durch den 
rechten obriften ewigen priefter Chriſtum, do nit 
not ift der find erzelung von fluck zu ſtuck ſon⸗ 
der ain bekanntnus aller fünd. in gemein aus 
berzlicher bexird fromm zu werden, Wo aber fi, 
jutrieg in notwendigen ſtucken vnſers heiligen 
Glaubens vnnd in angft der gewiflen das jemantz 
vnderricht bederffte vnnd troͤſt vſs der ſchrifft, 
hie iſt nott das man das ſelbig in clagweis ala 
nem glerten bekenne vnd rat forſche, zu ſolchem 
hatt man im anfang der chriſtlichen kirchen die 
prieſter gebrucht, Aber das man alle gedanken, 
besirden und heimlichheit ſampt vmſtenden mußte 
by der vnhuld Gottis ins Prieſters or runen, 
das iſt ain moͤncheſchs gedicht der allen grund, 
des prieſtertumbs halber, iſt auch ſchwerlich ge⸗ 
iret worden, dann ſo wie, die gebrechliche arme 
menſchen zu opfern und zu verſoͤnen gebrucht ha⸗ 
ben, iſt darneben der vnſchetzlich verdienſt Chri⸗ 
ſti, ſein hochwirdiges ewiges prieſterthum, ſein 
vertrettung vnnd gnad, der wellt gantz vnbekannt 
worden, Das vnder tuſenden kom ainer gedacht 
hatt, worum vnd worzu doch Gott feinen Son 
in dieſe wellt geſannt hab. Des fegfeuers halb, 
hab ich for mein meinung erzeigt, ich wayſs von 
keinem fegfeuer nach dem leben. Ich laß er 


auch kain artikel des glaubens machen,’ er habe 
denn. feinen grund in der bibliſche ſchrift, ſunſt 
mußten wir ains wylichen tollen moͤnchs oder geit 
gigen. pfaffens rom für gin artikel vnſers glau⸗ 
bens annemmen, das doch vor iaren weder Hie⸗ 

u. 2er ——— Ai thon wellen. 


8, 


| Ser chenfi dancn im driten artikel — 
wyter erkl tung. 
Waar iſt 8, das der schend im alten ee 
ment (Num 18.) den leuiten von Gott befchats 
den‘ watd, aber num das aaronifch prieftertyum 
vnnd “eniten nie ‚mer, find, doch an ir ſtatt find 
Diener der‘ Gemaind welchen Paulus ı Cor. 9. 
ſunſt is. Jarung verordner, Man tens wie man 
toolle, ſo mag ſich ain diener des Evangeliums 
feiner freyheit gebruchen und, fin Lybsnahrund em⸗ 
pfahen. Uber: welche Ai, dag Evangelium predis 
gen ynnd Diacon ſtand halten denen ift man 
Bine ſchuldig dann was frye liebe thut. 


N 9 buſern· zehten aber ſind ander zehend, die 
niemand fordert vſs goͤttlichen rechten, ſonder vſs 
menſchlicher pflicht, ordnung vnd ſatzung, welche 
ſatzung aber in kraft vſs goͤttlichen Rechten hatt, 
alls wann iandsbruch ainem regenten oder ober⸗ 
kheit zehenden zu ſeiner vnderhaltung vergunnt 
wirt. It. wo dirfftige leut in ainer Gmeind 
vnd, denn ſunſt nit wol kan fuͤrſehen werden. 
Darum awers zehenden halber die dem ſpital 
zugehoͤrt, ſag ich alſo, dieweil er: armen duͤrff⸗ 
tigen leuten zugehoͤrt, die vor krankheit vnd alter 


brot nit moͤgen gewinnen, ſoll man yjm nit 
ver⸗ 
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verwerffen, voraus fo er vm frommer leut geile 
vnd gutt erkaufft iſt, man iſt ym ſchuldig zu ge⸗ 
ben, vnd mag ym nemen, wo aber in ſolchen 
layen zehenden mißbreuch werend, ſoll ain von 
Gott ingeſetzte weltliche Oberkheit ain ernſtlich 
inſehen haben, vff das dem natuͤrlichen geſatzt 
vnd chriſtlicher liebe gleichfoͤrmig gehandelt werd, 
das: niemantz vnbillich beſchedigt, niemantz vis 
billich ruinnere, vnnd des nechſten nott wol bes 
dacht werde; vnd dieweil zu nemen iedermann 
geneigt zu geben vnwillig iſt, ſoll der praͤdicant 
hie gar wol fuͤr ſich ſehen, domit niemantz zu 
vffrur vnd erfuͤllung ſeines mutwillens geraitzt 
werd, beiden partheyen fol vnderſchidlich Deuts 
lich vd offtı erzehlt werden, was billich vnd 
recht iſt, die ſo zehenden ſchuldig ſind, ſollen 
vnderricht werden, wie. man jedermann ſolle ges 
geben., was mani fehuldig ift, wer lich Des widre 
der fei nit ain chriſtenmenſch, Ko. 13. It. wel⸗ 
che den zehenden innemen, follen für ſich ſehen, 
das fir die fehnur brüderlicher Lieb. nit, vbertretten 
vnd fol alſo, allenthalb mit. ernſtlicher befcheis 
denheit fuͤrgſehen werden, dag. nienderts chr.fifis 
che freiheit zu fleiſchlichem muthwillen vnd aignen 
nutz mißbrucht werde. Dorum fuͤrſehend, lieben 
Herren, das: aff den pfarren doher dem ſpital 
zehend kompt, fromm trem-, gelert menner ſuͤnd, 
domit im dienſt Des wort Gottjs gin gmaind wol 
ſei perfehen » fo mag die fach deſter baß erlitten 
werden, denn offt wirt der kern dem pfarrer inte 
zögeniond bleibend die ſpruver, dodurch DaB recht 
arrer ampt nichtB verſehen wirt zu erſchrockli⸗ 
dem verderben der armen- ſeelen, dorum bedarf 
es hie vffſehens will geſchweigen das richen Spi⸗ 
teler offt vil inkomens haben/ do durch, wo — 
er Bid, 


ordnung. gehalten wurd, allen husarmen feuten 
ainer aunıen ftatt möcht geholfen werden, Das 
nit fo vil bettler weren, wand etwa Durch: folltche 
hilf fil vbels fuͤrkommen wuͤrde, Es iſt mit gut, 
Das allem allweg am fpitalmeifter, oder der for 
ta‘, am ymkommen reiten, gillten, zehen und 
dergleich erhöht: werd, es iſt der armen , den joll 
es auch vßgeteil werden. was iſts das 40 oder 
50 menfchen baben allein dauon man alle dDürfftis 
den ainer jtatt möchte vnderhalten, darum fehend 
In die ſach vnd leſt euch vm der barmherzigkheit 
Goͤttes willen, die armen chriſtlich befohlen fen 
Ir hapts wol, es darff allein einer ordnung, loſt 
euchs nit am kleines werk fin, wo ir fuͤrbetracht— 
lich vnd trewlich den armen: helfft, nun hapt ir 
doch ain Exempel von vil ſtetten, do ain kaſt 
der armen vffgericht iſt, alls hie zu Augsburg 
vnd andern. ortem. mer. Was nun D. Chriſtoff 
wider den zehenden hat geredt, Das ift nit wıder 
euch, wenn ir der. fach, wie.oben angezeigt ılt, 
nachkommend ıc. Am folgenden giebt er fein Vers 
anlagen Fü erkennen, daß man den Gimpert 
Schenk ins Predigtamt aufgenommen habe — 


Das. Bedenken des Konradi Samit war 
mit des Regii uͤbereinſtimmend. Schappeler 
Artikel haͤtten in Gottes Wort Grund genug. 
Den Prieſtern koͤnne ein eheliches Leben aller 
dings erlaubt; auch koͤnnten ſie in die Zunfften 
aufgenommen, und von ihnen der Eid wie billig 
abgefordert werden. Chriſtliche Liebe verlange, 
daß man ihnen das Einkommen ihrer Pfruͤnden 
N da 
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da ſie keine Handthierung treiben koͤnnten, ab⸗ 
folgen laſſe. Die Meßpfruͤnden ſollen nach Abs 
fterben der alten Prieſter zur Unterhaltung der 
Armen angewandt werden. Es feye beffer, daß 
ein jeder. Ehrift den Zehenden gebe, als durch 
Unterlaffung ſeinem Naͤchſten Schaden zuflige, 
In Abaͤnderung einiger gottesdienftlichen Ge⸗ 
braͤuche — das Abſingen ſeye zwar allerdings 
abzuſchaffen, weil das Kirchengeſchrey niemand 
verſtehe — konnte man. noch eine Zeit lang zus 
ſehen, und ſich mit der Abſtellung der Meſſen 
begnuͤgen. Dieſem wohlgemeinten Rathe folgte 
die Obrigkeit, und es tiſchmerzte ſie nicht wenig, 
daß einige Buͤrger die Zeit der Abſtellung nicht 
abwarten wollten, weil ſie einige Unruhen be⸗ 


fuͤrchtete, die wirklich entſtanden, aber alsbald | 


—— — Fa er 2 

Be — i f 
2 Im: diefe Zeit eht@hnden auch die: Bauren⸗ 
Unruhen, und Nikdlaus Schweyghart vom 
Kaufbeuren ſuchte die Bauern, die in Gaͤhrung 
waren, durch die loſeſten Reden aüfzuhetzen: er 
ſchlich ſich verkleidet: in die Stadt. Dieſer vera 


klagte dem: hieſigen Rath, der ſich ſeiner bemaͤcha 


tigte, «Dach. wieder entließ, beymſchwoͤbiſcheiẽ 
Bunde, und zwar anf eine verlaͤumderiſche Weiſe 
Er ſuchte um 1300 fi. Schadloshaltung an; aber 
* finde; nl, daß er etwas/ bekommen bärfef 


Dieſe 


Dieſe Summe wäre ihm lieb geweſen, um ein. 
Web, wie er ABillens war, nehmen zu koͤnnen. 
Don biefiger Seite gab man fich alle. Muͤhe ic 
unfern Doͤrfern, din auftübriichen. Bauern allen 
Eingang zu periperren: allein. es gläckte“ nicht 
gänzlich, Denn. 88 Fam wirklich fo weit, Daß ein 
großer Haufe, derfelben ſich amt * Stadt | vers 
| —— RES . 2.6 — 2. 
= 

Es — daher die nn Sylfe 
— werden. Der Stiadtrath waͤhlte 300 
Männer aus der. Semeinderamden gruͤnen Don⸗ 
nerſtag, welche damals genanftert wurden, damit 
man / im Fall der Moth, Und fo. man von den 
Bauern etwas, zu befahen haͤtte, gleichwohl etll⸗ 
chermaaßen in Bereitſchaft Rlinde: : Am, Freytag 
nach Ditern Fam in der Bradt ein. Gerücht aus? 
Es Eomme der Truchfeß als des fehmwäbifchen 
Bundes Oberſter. Alſobald wurdein:dierXTihore 
verſchloſſen/ und die 3eo Moaͤnner durch dei 
Trommelſchlag zuſammen beruſen, mitihren 
Waffen vor dem Rathshauſe zu erſcheinen,das 
auch geſchah. Als fie verſarmuelt mann, woll⸗ 
| seh fie, noiffeni,c: wer rem oder Freind wäre? 
Worauf ihnen vom Rathn geantwortet Avurde 
man wiſſe von keinem Feind, es ſey die Zuſam⸗ 
menberufung num; in der Abſicht geſchehen, wann 
ſich unvermuthet etwas, ereignew ſoitenun Uutetdeſ. 
1 fen 
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fen Fam ein ander Geſchrey aus, daß die Bam 
ren, fo zu Angelberg verſammelt, einen: Brief 
an die Gemeinde allhier gefchrieben, und. ein 
Rath hätte ihn. in. Händen, welcher ihnen auf 
Begehren auch gegeben und verlefen war:.es bes 
zog fich aber. derfelbe auf einen andern Brief 
As nun die. Bürger folchen auch haben wollten, 
und ihnen‘ die Abſchrift vorgelefen war, fand es 
fih, daß er jenem nicht: glich; worauf. ein fü 
geoßer Lerm entſtund, daß Die Raͤthe fich von 
Rathhaus auf die: Kramerzunft  begaben, und 
alsbald allen Zuͤnftigen entbierher ließen bey ihrer 
Ehr und Eid jeder vor feiner Zunft zu erſcheinen. 
Da dieſes geſchehen, lieſſen die 300 ausgefchofs 
ſene Buͤrgerdie Trommel ruͤhren, und in der 
ganzen Stadt ausrufen, welcher dem Evangelio 
beyſtehen, und die Wahrheit vertheidigen wolle, 
ſolle zu ihnen auf den Markt kommen. Darauf 
ſich auf ‚dieiiydo Maͤnner verſammelten, das 
übrige Volk beſand ſich auf den andern Fuͤnften 
verſammelt. Daͤrauf ſchickte die Verſammlung 
det 900 Muͤnner Abgeordnete iani den. Nach mit 
der Bitte, daß mau Die ganze: Gemeinde Anieis 
nen; Det: zuſammen kommen ließ/ welchesräif 
dem Markt geſchah, und wurden daſelbſt zwey 
vom Rath und döey von der Gemeinde erwaͤhlt⸗ 
den Brief ⸗welchen Die: Bauern aufgefüngen: 7 
bey; ihnen gu holen. Am Georgitag kamen ſie 
— XRX | wieder 


wieder zuſammen, und brachten des Briefes Abs 
ſchrift, ‚welcher in der Gt Martinskirche der 
Gemeinde durch den lateiniſchen Schulmeiſter 
Maut Höppen oͤffentlich vorgeleſen war; zuvor 
aber trat Eberhard Zangmeiſter auf die Kamel, 
und erzähfte der: Gemeinde, was ſich mit dieſem 
Brief zugettagrn, daß etliche. des Raths folches 
zwar aus keinerr befondern Meynung gethan, 
und waͤre der Brief durch Die Feder ausgeſtri⸗ 
chen woͤrden. Er naunte aber nimand. Darauf 
verlangte die Gemeinde, Daß: von jeder Zunft 
given erwaͤhlt wurden, ihre Beſchwerden zuſam⸗ 
men zu tragen und einem Rath vorzubringen. 
Inzʒwiſchen ſchien immer ein. Ungewitter im Aus⸗ 
bruch au: ſeyn. Die: Bauern verſammelten ſich 
ſtaͤrker um die Stadt, und, ſchienen Anſtalten zu 
zu einer Belagerung: zu macheuis man ließ alio 
durch. Abgeordnete, Hans Keller alten Buͤrger⸗ 
meiſter Konrad. Orten, Hans Heißen, Jakob 
Amieiſſcn zes: Mensen, Stadiſchreibern, den 
ſchwaͤbifchen Bund um Huͤlfe aurüfen.Freytags 
nach Pfingſten kamen zoo0 Mann gu Huͤlfe. DIE 
Bundesgenoſſen wurden sducch Hans; Wismuͤller 
Buͤrgermeiſter, Eberhard Zangmeiſter: und dem 
Stadtſchreiber voruddem Thor enpfangen, und 
gebeten, fie moͤchzen ſich mit ‚den: Bürgem ‚u 
denennfie einquartirt; wuͤrden, freundſchaftlich ber 
tragen. Drey Gemeine ritten in die Stadt, 
una faben 


fahen die dewaffneten Bürger , und hinterbrach⸗ 
ten dieſes alſobald: worüber die Bundesgenoſſen 
ſehr betreten waren, indem fie glaubten, es wis 
ven aufruͤhriſche Bauren Als ſie aber von den 
Abgeſandten des Gegentheils uͤberzeugt wurden, 
ſo begaben fie ſich in die Stadt 309 zu Pferd, 
und 700 zu Fuß. So wurden alſo durch Georg 
Truchſeß von Walpurg des ſchwaͤbiſchen Buns 
des Oberſten die Bauern verjagt; er ließ einige 
des Aufruhrs verdaͤchtige Buͤrger gefangen neh⸗ 
men, theils mit Leibesſtrafe belegen, theils des 
Landes verweiſen. Auch wollte er· den Doktor 
Schappeler ‚ausgeliefert‘ wiſſen, indem er bey 
ihm durch uͤble Nachreden ſeiner Feinde in den 
Verdacht kam, daß Evi: vieleg zu der Bauern‘ 
Aufruhr! beygetragen habe. Man Fannte aber: 
hier feine Unſchuld, und achte zu ſeiner Flucht 
alle vorſichtige Anſtalten. Er begab ſich wieder 
nach St. Gallen, wo er Prediger wurde. ¶ Mem⸗ 
mingen war ihm fo fieb;,' daß er 1926 wieder 
hieher zu kommen wuͤnſchte, aber man konnte aus 
bolitiſchen Urſachen ſeinein Wunſch „Mich entſore⸗ 
chen: 1551 den 2sten Auguſt ſtarb dleſer wuͤrdi⸗ r 
de Mann zu St. Ballen, , Viele beſonders un⸗ 
ter feinen: Gegnern hielten ihn für dem Verfaſſer 
der 12° Artikel der aufehhrifchen Bauren. So 
beißt es im einem Öffentlichen Werke: Ihr erſter 
Raͤdelsluͤhter par‘, anfaͤnglich Chrmtophorus 
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Schappeler, ein eifriger Lutheraner, welcher aus 
dem einfaͤltigen verfuͤhrten Volk ſich eine große 
Armee auf die Beine gebracht, und dieſelbe 
nicht nur mit Gewehr, ſondern auch mit Ger 
ſchuͤtz und Artillerie verſehen hatte. Bald dar⸗ 
nach dieſer in einer. nngtücklihen Schlacht dars 
auf gegangen , fuecedirte ihm Thomas Muͤnzer. 
Herr Doktor Schelhorn hat feine Unſchuld in 
feiner Reformazionsgeſchichte und in feinen. Ama 
nitatibus hinlaͤnglich und weitlaͤufig gerechtfertis 
get. Unter - feinen Nachfolgern zeichneten ſich 
aus Simprecht Schenf aus der Schweiß, 
ein ‚in. großem: Anſehen geftandener und! geehrter 
Mann. Er war. vorher ein: Carthaͤuſer Mönd), 
und verhenrathete ſich mis Bewilligung des hie⸗ 
ſigen Magiflrats, weswegen an denſelben von 

dem ſchwaͤbiſchen Bund folgender ‘Befehl kam. 
Roͤm. Kayſ. und ‚Pofbanifcher Königl. Mas 
yeſtaͤt Chür⸗ Fürften und andere Stend des Punds 
zu Schwabeny' Potſchafter, Haupleut und Räte 
yez zu Um verſammelt, Unfern gunſtlichen grus, 
freundlich, und wyllig dienſt zuvor Erſamen und 
Weiſen, befunder Neben und guten freunnt. Aug 
nottuͤrftigen Urfachen erfuchen wir Euch beh euern 
lichten, Damit Ir gemeinem Puhd verwandt 
fern 5. mit" ernſt bevehlend.. das. Ir zu Stund 
Eivern Prediger, der ein Kartauſſer geweſt iſt, 
und fich in Eur, mit einem Weib verbeurarher haben 
fol, mit ſampt demfelben feinem Weib, als uns 
nuͤz Pirfonen aus Ewer Stadt treiben und wei⸗ 
' 7 
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fen, und das nit waigern. Das woͤllen wir ung 
zu Euch — verſehen. FR ‚den: 's4ten 
July Anno &c. 25. | 


Eine große. Anzahl Blrger ei; des 
Schenks wegen dem. Maglftrat eine Supplik. 
E. F W. underthänige gehorfame Mitbürgeren 
und Zunftygen Marin und: Sramwen in einer groſ⸗ 
fen Anzahl hiezugegen. Unter andern: heißt es. 
darinn alſo: So nun. am: meiften an einem gus 
ten, friedſamen Prädikanten gelegen ‚und ‘dann 
E. F. V. und wir. Here: Zimprecht Schenken 
nit anderit dann für ein frummen ,.. Ehriftenlichen 
friedfamen und gozfürdhtigen Prediger ‚, auch in 
allem feinem thun und laſſen eyns ehngezogen, 
erbaren, ' fiitten zuchtigen Wandel und Weſens 
‚erkannt, und bey Ime erfunden” haben,’ daß Er 
vügeſchenht feines Leibs und Lebens und groſſe 
Gefahr und Geverlichkeit fuͤr und für nit allein 
wider die aufruren, ſondern wider die auffruͤr⸗ 
riſchen dapffer geſtritten und heprediget/ und wa 
Er mit dermaſſen ſo hart wider Sy gefetzt, das 
"zu beforgen, wa es Got nie ſonderlich fuͤrkom⸗ 
men, noch groͤſſer und erſchraͤcklicher Aufruren 
von den Auffruriſchen erwachſen ſein mecht u. f 
w. Er begab fich darauf felbften freywillig von - 


"bier weg, wurde aber gar bald wiederum zuruick⸗ 


berufen, "Nach feiner Zuruͤckberufung kam gas 


bald zu Anfang des Jahrs 1525 ein ernftliches 
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Dekret von der — heraus: deſſen Haupt: 
innhalt folgender war. 


Es folle jedermann ein chriſtlich, suchtig und 
ehrbar Leben führen, die außer‘ der Ehe leben, 
follen ihre Konkubinen abſchaffen; jeder habe Die 
Erlaubniß ſich zu verheyrathe. Ale Fenertage, 
weis ihrer zu viel ſeyn, follen mit! Ausnahme des 
Sonntags, Chrijttägs und des Tags darauf, 
des Neuen Jahrs, Oſtern, Pfingſten, bis auf 
ein Konzilium aufgehoben ſeyn. Ferner ſeye alle 
Kleiderpradht verboten. · Die ra De 
ſeye abgethan. 


Auch Ambroſius Blarer machte ſich um 
hieſſge Kirche ſehr verdient. Koftanz foderte ihn 
1530 wieder zuruͤck. Er ſtund nur zwey Jahre 
im hiefi gen. Predigtamte. Er veranſtaltete, daß 
1528 im Monat Dez. die Meſſen gaͤnzlich aboe⸗ 
ſchaft wurden. Es wurden auch bis auf das 
Jahr, 1548 keine mehr geleſen, wo der Kaifer 
‚Karl der Stadt das Interim aufgedrungen hatte. 
Durch die Abſchaffung der Meſſen erbitterte 
Memmingen zwey mächtige Feinde noch mehr 
wider ſich, nemlich den Chriſtoph von Stadion, 
Biſchof von Augsburg, unter deſſen Kirchen⸗ 
ſprengel die Stadt gehöite; und den ſch waͤbiſchen 
Bund, der immer ruͤſtig war, Die Kirchenver⸗ 
befizung mit haſtiger Gewalt zu hindern. Die 

| NT ie 
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damaligen hieſigen katholiſche Geiſtlichen ruheten 
auch nicht, und weil fie ſelbſten zu ſchwach wa⸗ 
ren, fo windten fie ſich an den hitzigen Diſpu⸗ 
tanten D. Johann Eden, der eigentlich Mayer 
hieß, und aus dem benachbarten Dorfe Eck ges 
bürtig war. Diefer ſchrieb in diefer Sache 
zwey jehr heftige Briefe: an den Magiftrat, und 
ftellte. demſelben auf eine eben nicht anftindige 
MWeife über die neue Peranftaltung zur Mede, 
wozu er Doch eigentlich weder Recht noch Beruf 
hatte. Ä 


Erber fürfichtig vnnd meiß Herren, mer 

Erber Weishait feyen mein willig fruͤntlich Dienft 
vnnd was ıch guts vermag, allzeit hoͤchſtes Fleiß 
zu voran berait. Günjtig lieb Herren vnnd 
früntlich fieb nachpaurn: es ift mir diefe tag ano 
zuigt worden, Ewer Erber Weishait , aus dem 
das etlich ewer ‘Bürger und einmoner der newen 
Luterifch fect anhengig find, hab in willen, :unnd 
fey des flrnämen das chriſtlich ambt der hailigen 
Meß gar abzufchaffen: vor dem ich von Herzen 
erfchrocken bin: fo ih E. E. WW. vnd der gans 
zen Statt aller eeren vnd guts gunt hab zu als 
lerzeit: dißhalb ich euch zu gut vnd wolfart in 
guter chriftenticher bröderfiher Warnung ain Des 
charazion gemacht, das das Dpfer der Meffe in 
Bybliſcher Gſchrifft aegründer fen, wie Ir on 
zweiffel vernemmen werdt: hoff auch genzlich 
vnd bin der zuverſicht Ir meine Herren werden 
das in guten fruͤntlichen willen annenen: wie es 
dann von mir in guter Mainung befüheben ii: 
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Und fo ich wol erachten khan, das E. E. W. 
nit ſey fo hoch in Bobliſcher Gſchrifft geyebt, 
als dieſer treffenlicher Handel eraiſcht, ſo bitt ich 
euch durch das Blut Jeſu Chriſti: iv woͤllen in 
Diefer fach nit eylen, vnnd vie baß bedenken ; 
laßt euch niemals verhegen: etwa leut, die den 
braten verbrennt haben und wolten, das yeders 
mann auch in die Gfar kim, do ſy in fünd, 
bieten euch, günftig lieb Herren, bedenkt, das 
nit. wenig an der fach ‚gelegen, nit ewer flat, 
uit ewer gut, nit ewer zeitlich leben, fonder das 
ervige leben das ihr verliert, wa ihr unrecht thuet 
vnd ewiglic) dadurch verdampt werden, vnd 
erver nachkommen Goßfefterlid) all auf euch füns 
den werden. Wa fr aber ye vermaint, das ewer 
fuͤrnmmen güt uud gottgefellig fey, (mie e8 dan 
nit it, darum ich mein feib vnd feel will vers 
pfennt haben, fo thut doch das nit aus euch fels 
ber: Erwart das concilium teutfcher nation, wie 
im Reichstag ift firgenomen: handelnd nichts für 
euch felber: es ift noch allzeit unrecht. zuthun, 
wan das ganz reich follihs firnimpt,. oder der 
gmain pund von Schwaben, oder gmaiu Stand; 
von Stetten: Zr wit da3, ihr theten wider R. 
Maj. ewern natürlichen vnd von Gott einnefeste 
Oberkait: Bedenkt wie gefert die ſeyen, die eud) 
auff füllich böfe handlung raigen vnd werffen, wa, 
wie fang ſy gitudirt haben: Ich bin all men tug 
in der ſchul gweſen, anch allweg nit der’ geringft 
geacht worden (om rum zu reden) In den gaben, 
die Gott einem von natur gibt. Es fey mit fehig 
fein, beareiffen , ſuchen, oder behalten., aber die 
gotzleſterung khan ich nıt finden in der heiligen 


gſchrifft, die ever Sımprecht, halbfinnig febapter, 


vnd yetzt ewer falfcher prophet der Blarer — 
rin⸗ 


nn (519 — \ 


bringen : Bedenkt großguͤnſtig liebe Herren, fo 
die alten frommen Vaͤtter, die fo ains hailigen 
"Leben gemwefen finde, die göttlich: Gſchrifft fo 
fleifjig durchgruͤndt: alſo befftig wider die welt, 
sunel, vnd ketzer geitrirten:. noch dan bat Ze 
khaͤiner dieſe falfche leer in der gichrifft funden, 
Die ewer verfürriich predifanten firgeben: mie wol 
zu allen zeiten Irſal in der Firchen gemefen find 
auch za der apoſtel zeiten; wie Paulus vnd For 
bannes meldend: Erwegen aber Das, das Chris 
tus, Paulus, Petrus, Judas Tatteus infonns 
derheit vns verwarnen vor den fetiten aferlichen 
zeit, da. falſch Meister aufferiten wurden: wann 
die kirch geirt bett von anfang ber bis ya, on 
zweiffel Chriſtus vnd die apoftel hetten vns auch 
davor verwarnt: ſo aber das widerſpil wir fun— 
den in Bpybliſcher gſchrifft, ſo füllen wir das 
waruamen s. Die: falfchen predicanten fagen: das 
Evangelium ſey vil hundert Far verborgen geles 
gen, vnd yes khum es herflr; das fint ich. nit im 
der Dibel; das find ich mol, wie. das Evanger 
fium werd gepredigt im aller welt: vnd ın dev 
letiten zeit, werd es verdunkfelt Durch ketzrey vnd 
fatich leeren. Kain prophet, Chriſtus nit, Die 
apoſtel nit, niemant fagt, Das das Evangelium 
fol erit aufgeen nah XVC Sauren: darum aus 
der Gfchrifft feut verwarnet, ‘vor den: nerven 
feeren , vor den auslendifchen fremden leeren. Ich 
waiß wol die falfchen verfürrijchen predicanten ; 
wan fü mein dectaration lefen werden, fo werden 
ſy den fpruch Pauli auff mich deuten: das Eıns 
den ſy mit kainer warbait thun: das mag E. E. 
IB. auß dem crwegen: ch Ieer nichts neus; Ich 
ſchreib nichts neus" Sonder was id) ſchreib, dag 
wıll ich zaigen, Das. «8. gemainklid) Ba E 
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worden durch die ganze Chriſtenhait von C Ja⸗ 
ren 300 Jaren, 600 Jaren, 1000 Jaren, 1200 
1300 Jaren, 1400 Jaren. Aber die widerſacher 
haben die ganz welt, ſo vil Jar wider ſich: 
Dann ſy kham concili, khain richter woͤllen ges 
dulden. Gunſtig lieb Herren Ir moͤchten ſagen, 
Es thund das auch etlich afider ſteet &c, dage⸗ 
gen ſag ich, bedenkt aberientgegen, wie vil dag 
nit thund: bedenft wie das khain flat thur im 
sangen Welſchland, Frankreich, Hifpania, Eins 
ellant, GSchottenfant, Polen vnd Hungern : 
edenft Das etlich Die dieſer Irrig fect anhengi 
weſt, vnd ner ordnung angenommen, das FA 
te buͤeberey geſehen, wider hingeworfen haben, 
als Schietitat, Colmar, Landaw, Klenbogen. 
Bedenkt, das die fteet Die nem Drdnung anges 
nommen baben, fo gur ainander nit gleich bafs 
ten, Es ift ain ungleicher zeig zu Coſtanz vnnd 
Straßburg Ungleich zu Strasburg und Worms, 
ungleich zu Worms und Nürnberg: "Ft nirget 
ain Mainung, wie St: Paulus leert: Ja ſy 
füllen ſelbs von ainem zu dem andern: das fi zu 
Wittenberg gmal die Meß verändert baben. 
Darzu gebietteud lieb Herren, obfchon die, vil 
ftett vnd füriten alſo theten, ıft Darum nicht recht : 
Es wirt ja ainmal iber hand nimmen. Die lutes 
ritchen fint. des gwiß: das fy ainmaf. erhalten, 
werden, es gefchäb wann es woͤll, daß die Meß 
abgethan wurdt: fo vil mwürt der tuifel in der 
Welt vermögen: wie E. €. W. aus meiner. cins 
frerung der prophezey Daniels venimmen wert: 
das wird. aber gefchehen, wann die boßhait iber 
band wirt nimmen: wann die fiebe viler menfchen 
erfulten wird wie Ehriftus fagt: wan Der abs 
fat vom alauben Ehomen wirt, wie Poulus ſagt: 
* wann 


warn die Chriftenfich Birch noch in ewer ftaf, 
noch in ander ftetten feru wuͤrdt, fonder fliben 
wirt in die Wueften wie St. Johannes fügt: 
Es wird ja die Meß zur Zeit des Enti Chriſt aar 
Darniderligen: will aber E. E. W. fich ſelbs, 
am frunme gmain der Antichriftifchen boshait, 
tbailbaftig machen welt ir fo weit dem Entichri⸗ 
ften vorlauffen: Thiets nit lieb Herren und fruͤnt⸗ 
lid) fieb nachpauren: Ir möchten ſagen, Ir vers 
ſtunden nır anders: Daniel hats wol gefagt, man 
werdts nit verſtan: aber Die gelerten verſtants, 
polgent denfelben: dann wiewol ich yedermann 
guts gun, vnn wolt dag niemants duch falſche 
leer verfürt wurde: nod) hab ich ain trefllich mit» 
leıden mit ewer ftatt, als die zunechit meinem 
vaterland ift: vnd thet mir zunechit im vergunges 
nen herbft im bergen wer, das ich alſo muſt firs 
reiten; vnd mit binein zu euch kommen, früntlis 
chen guten nachpürlich willen zu erzeigen, Dann 
wa e8 mir ye müglicd wer, E. E. W. und gans 
Ger gmeiner fkutt, früntlichen willen und dinſt zu 
erzeigen: das wollt id) ye von bergen gern thun. 
Hierauff iſt mein — hochfleiſſig vnd fruͤntlich 
bitte E. E. W. woͤlle die ſach baß bedenken: 
vnd uichts mit gwalt wider Die eer Gottes, wi⸗ 
der den dinſt Gottes, wider den gebrauch gmai—⸗ 
ner chriftenficher Firchen firnimmen:- fondern vil 
mer, wie Sr vnd all Ehriften ſchuldig fint, Ewer 
Leid vnd Leben und Blut fir vnnſern hallıgen 
glauben zufeßen: verharren und bleiben bey gmais 
ner Chriſtenlicher kirchen: Es ift ain Gott, aim 
tauff, ain glaub; auflerhalb dies glaubens wirt 
niemants behalten : ainhellig ding füllen Die Chri⸗ 
ſten glauben, gebeu: der hailig Paulus, nit wis 
ner Das, der ander jhens, dann Die ſecten, rors- 
E ten 
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ten vnd ſpaltung im glauben, fint verderbfich, 
vnd ſchaͤdlich, vnd zuvor wider chriſtenliche Liebe, 
die tringt allein zu ainigkeit⸗ Es iſt auch buͤrger⸗ 
lich zu reden, wider alle gute poltitzey, ſollich 
wi in ainer ſtatt halten:“ da ut auff frid, 
reud vnd vertrawen: wa iſt khainer was er ſich 
zu dem nechſten verſehen ſoll: vnnd zu vordriſt, 
iſt wider Die Oberkeit, Denen die gehorſam entzo⸗ 
gen wuͤrdt: vnnd ſich ſelbs ſtellen in gferlichheit 
Irs Leibs vnd guts: der armen ſint mer dann der 
| — der boͤſen vil mer dann der quten: der 
aulen mer Dann der Die arbeiten, Der narreten 
vil mer dann. der weiſen: darum wa ſy ‚uber bant 
nemmen, fo fellt alle erbarkait bin: der arm hauff 
begert, nur tailen mit den reichen: Gott geb, 
was man glaubl: Es haben ja etlich ftett new 
glauben angenommen es fint aber auch etlich, 
die gern wolten: der wein wär im Faß: wa fy 
nur mit glimpff wider herum möchten, daflelbig 
betrat E. E. W. vor: Ya aber zu diefer achts 
jirig glaub euch fo wol gefelt, das ihr nit woͤlleu 
darvon fteen: fo thut Doch ains zwingen niemants 
darzu: wer woͤll bey dem veralten alauben bleis. 
ben, bey gmainer chriftenticher kirchen, In dem 
glauben, darin ewer älter vnd vorfarend ſeligk⸗ 
Id) geftorben fint, in dem glauben ir geboren 
fine, In dem glauben, darinn ir erzogen feit von 
mutter milch her: fo thuͤet denfelben kain Zwang 
vergmwaltigets nit. Laßt bleiben bey dem vnges 
tailten Rock vnnſers Herren, nad anmerfung ir 
conſcienz: Dann gnnftig. lieb Herren vnnd gut: 
Fruͤnd, warmit id €. ra WB. möcht herin dienſt⸗ 
lich fein,. mit aller müe vnd arbeit: wolt ich 
deren Ehaine fparen vnd gelts ſchon ain rimen 
‚aus der hut: E. E. W. woͤlle dıg mein oben 
eſter 
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befter. mainung animmen. Wie es aus gankım 
guten bergen gefchehen iſt: Erbeut mid), wie zu 
ennd meiner declaration ich verzaichnet hab: dann 
warmit ih E. E. W. vnd gantzer ftatt, Finde, 
vnd moͤcht, dinſtlichen, fruntlichen, vnd nach⸗ 
paurlichen willen erzaigen: das wolt ich begier⸗ 
lichs fleiß vnd mit freuden thun. Darmit ſeyt 
Gott dem allmechtigen befohlen. Datum In⸗ 

golftadt am 5 tag January 1529. — 


E. E. Weishait | 
Billiger 


Johann Mair von Ef. 
Doctor &c. 


Der zweyte Brief ift eben von dem nemlis 
chen Innhalt, dem ein Nachfchreiben angehängt: 
it, welches alfo lautet: Ich mag mol leiden, 
das dieſer Brieff mit fampt dem erften, ainer 
gmain vorgelefen werdt, doch gentzlich, ſtattlich, 
vnd on andere einmiſchung des Blarers oder 
ainß anderen ketzer. In dieſem zweyten Schrei⸗ 
ben hat D. Eck verſprochen, ſich ſelbſten hieher 
zu verfügen, weßwegen ihn der Magiſtrat auch 
zu einem Religionsgeſpraͤch alfo einlud. | 


», Darum fo wiſſen wir nichts fürftendigeres: 
und bequemers, wie auch unſrea ‚Prediger und 
die Prieiterfchafft zum höchften begeren,, und Zr 
mit ain merers zu unferm begeren zu tbun gutts 
ie jüngsten Schreiben erpotten, dann dag 
E. W. alher zu uns kommen, und. mit _ 
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Predigern im zuhoͤren unfer nod unſer — 
davon ferrer geſprech und unterred haften "Dis 
woͤllen wir aud). am liebſten und gern feben , und 
EB md die Irn, fo fie ungewarlich mit Ir 
p ingen wiewol es kainer Gefar wolt, doch wa 
es vonnoͤtten und ſie es begeren, fuͤr uns und 
Die unſern, wie ſich gepurt, am ſicher Glait ger 
Ben, und darzu E. W. in unſerm eu bin 
und wider virzeren! Und bieranff. € mit 
vlens freundlich bitten, und ernifich I 
fie willen nit ausbſeiben fondern von der Eren 
des Kobs-Gotted und der Seelen hail wegen ſich 
zu uns unverzogenlich verfügen, und das opfer 
der Meß laut Irs erptettens mit und aus Gottes 
ort und. bibiifcher geichrifft zu erhalten. Das 
—— wir und die unſern von Hertzen gern von 
W. ſehen und vernimen, und darzu ung die⸗ 
ſelben mit ſonderm hai willig verdienen. u 


\. 


Diefer wohlgemeinte Math aber und hoͤfli⸗ 
che Einladung gefiel dem Herrn D. Mair von 
Eck nicht; ſondern er verfertige lieber auf Ans 
trieb des Biſchofs eine polemiſche Schrift, in 
der er behauptet: das Amt der heiligen Meſſe 
ſey von Chriſto eingeſetzt, von den heil. Apoſteln 
andaͤchtig gebraucht worden, in der Meſſe ſeye 
der wahre Leib Chriſti und ſein heiliges Blut 
geopfert, wahrhaftig fuͤr die Lebendigen und fuͤt 
die Todten, für die Wohlfahrt der ganzen Ehris 
ftenheit. Blarer, auch Blaurer genannt, ſetzte 
auf Befehl. der Obrigkeit ihr eine ſtandhafte = 
| grind⸗ 
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gruͤndliche Antwort entgegen, die 1530 zur Ver— 
theidigung der Stadt gegen verſchiedene uͤble und 
hart anklagende Geruͤchte gedruckt, und oben 
im Verzeichniß der Memmingiſchen Schriftſteller 
angefuͤhrt worden iſt. Die Gegner, unter denen 
ſich Georg Prummer, Kaplan des Präzeptorg 
der Antonier auszeichnete, und 1529 am heiligen 
Weihnachtstag eifrig gegen die hleſigen Lehrer in 
einer Predigt Öffentlich zu : Felde 5 + fprengte 
Aberall aus: Memmingen babe völlig das Sa⸗ 
krament des heil. Abendmahls abgethan. Selbſt 
Luther war von ſolchem Vorurtheil eingenoms 
‚men, und ſchrieb deßwegen einen eifrigen War⸗ 


* 


-nungsbrief bieber: ; 


f a 


° = Den Erbaren flrfichtigen Herren Blrgermels 
re und rat zu Memmingen meinen güunflig 
Herren und frainden. PS 


Gnad und Frid von Ehrifte. Erbern ir 
*fichtigen fieden Herren, wiewol ıch beſorgt, dieſe 
«meine Schrifft were onnoͤtig, auch Mol‘ darzu 
unfruchtbar, doch weil ewer frombs Stattkud, 
M' Lew. hinaus woͤlt, vnd ſollichs begert, hab 
‚ichs auf gut Gottes. berett, nit woͤllen laſſen E. 
„Er. zu vermanen und bitien, in dieſen grauſamen 
“leuffen und irrigen Zertrennungen, Dann ich che 
faren hab," wie das bey euch die Meß, odde 
Sabrament fey gar abgethan vnd gelegt. A 
‚ein onnditig, oder frey Ceremonen, woich3, mjr 
hod ich leid, auch ſchroͤcklich zu hören ut.. re 
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Chriſtus hat ja ſein Wort vnd ſtifft nit darumb 
beroichen, das wirs laſſen ſollen, oder mögen. 
Nu iſt ja diß Sacrament Chriſtus geſtifft, vnd 
wort, als ſein letſter will vnd teſtament, wie 
das niemand leugnen mag. Darumb E. E. ſich 
zu beſorgen haben, eines großen Zorns über ewer 
Statt, das bey euch Cyriſtus wort vnd ſtifft 
ſogar fuͤr nichtz gehalten wuͤrt. Ach lieben Her⸗ 
ren wacht auff und ſeht doch beſſer drinn, ſolchs 
fuͤrnemmen wills nicht thun, vnd möcht geſche⸗ 
ben, daß wir all müßten ewer entgelten, da Gott 
für ſey. Ich mans nicht wie ich thon fol, fo 
bekiimmert mich, ſolch boͤß geſchray von ewerm 
fuͤrnemmen. Der Vater aller Barmherzigkeit 
woͤlle feinen Zorn von vns Wenden, und geben 
jethon nach ſeines Sons wort, und beuelch das 
ift faider, das der Sathan entlich. gemaint haft 
da er diſſ Sacrament am erften augriff, nemlich 
dag ers ganz vnd gar hat woͤllen auffheben, und 
Chriſtum auſſrotten. O lieben Herren, thut noch 
darzu, ehe denn es noch erger werde, der teuffel 
fo weyt eingelaſſen, wuͤrt nicht ruhen, bie ers 
‚noch, erger macht, Seyt gewaruet, ſehet euch 
fur lieben fraind, Es iſt zeyt, Es iſt nott. Ehri⸗ 
ſtus helff und rat euch. Amen. 21 Map 1529. 


| Martins Luther.’ 

Es find auch von Seiten des ſchwaͤbiſchen 
Bundes auf Anſtiften des D. Ecks der Stadt 
harte Drohungen gemacht, und der Buͤrgermei⸗ 
ſter Keller ordentlicher Bundesrath mit harten 
Entbiethungen zuruͤckgeſandt worden, wie aus 
ſolgendem erhellet. 2 Zu Ze ZE 
— | Ans 
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Anfangs. das ſy in Irer Statt durch Ir 
fuͤrnemmen, und der loͤbuchen bisher gebrachten 
*Chriſtenlichen Ordnung und. zuvorderſt Kaiferf, 
Mayeſtaͤt Unfers allergnedigiten Herten Edict zus 
rider dag heilig bochwürdig Sucrament und 
die haltung der hailigen Meß frevenfich abgerha 
und verpotten, alſo das man auff dieſen Ta 
kain Meß in rer Statt hub. 


Item das fir auch nit geftätten ‚oder zufaffen 
follen‘, ohne berbilliging und vergunnen ains 
Burgermeifters denen 9 das hailig Sacrament 
wie loͤblich und Chriſtenlich herkommen, in Krank⸗ 
heiten/ oder ſunſt zu empfahen bitten, und bege—⸗ 
ven mitzetailen. . 757 


Item ſo die Prieſter außerhalb Irer Statt 
und Oberkait Meß halten, daß ſy dieſelben ber 
ſchicken und darumb ſtraffen, oder zum wenig⸗ 
ſten Inen das abſtricken und zum hoͤchſten vers 


pieten ſollen. 


De | en Bürgern und 
Bürgern in Irer Statt, die, wie vorfteet , 
dem alten guten chriſtlichen Weſen anhengig, 
und Davon geſteen/ wie ander nit genaigt fein‘, 
10 -fy außerhalb Irer Statt Meßhaltung und 
das ballig Sakrament zu ſehen ſuchen, Inen 
daſſelb auch abſchneiden und zu underlaſſen ver⸗ 
pietten ſollen: Wie dann das alles gedachter 
Burgermeiſter erhelt, und Im deßhalb daraͤuff 
anheym zu reiten abfertigung gegeben iſt, das 
waiß er fin Herren und frunden wol anzuzeigen. 


Deß gleichen vor andern sr 
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Hierauf üuͤberſchickte die Stadt am den 
ſchwaͤbiſchen Bund eine Apologie, die aus det 
Feder des Dlarers floß, folgenden Innhalts: 


Alsdann Ewer Gnad und Gunft auf dem 
nechft gehaltenen Bundstag zu Ulm den frommen 
Erſamen und Weyſen Hanfen Keller, unfern. fies 
ben Burgermeiſter, der Erbern serheinen ‘Bunde: 
fette mit. dem. mern ‚ermölten Bundtsrath nach⸗ 
volgender Sachen halb mit aliner Verzaichniß 

etficher Artikel und biß auff unſer verantwortung 
anbatın zu reiten arfertngnng, geaeben. VDarauff 
fügen wir Ewer Gnad und Gunſt undertheniger 
dienſtlicher und frundtlicher Maynung zu verne⸗ 
min. Wuewol wir wol und genugſam verſtand 
das wir umb ſachen unfern. heiligen chriftlichen 
Glauben belangen, in, vermög der ‚dblichen 
Bundesainiguun, fo dam allein von; zeitlichen. 
fridſame und Wolfart wegen ‚ Damit meniglid) 
bey eer und recht, auch feiner Haab und Gutt 
beleiben mug: angejeben, nit follten von Em. 
Gnuad und Gunſt ‚gerechtvertiget und“ erfucht, 
noch vil mynder khaͤtlich beſchwert und. befeftiget 
werden, und deßhalb uns auch alls auf den er⸗ 
— „„nit notwendig Urſach, warum wir 
bey den unſern Die Meß angeftellt,, allhier vor 
Ew. Gnad und Gunſt, fürzuivenden , diemeg! wir 
hierinn nicht anders gehaudelt, dann das dem 
Gottes Wort; gemes und gegen Gott und Kai⸗ 
ſerlicher Mayeſtaͤt wol und Ebriſtemich getrawen 
gu; verantworten, noch dann diewen die Kin⸗ 
der des ichts, das schicht Jcheanben Aid 
wir aud Gottes Wort vermanet we den, ginem 
yeden, der das begert, unſers Glaubens Rech— 
wre nun: 
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nung zu gehen: ſo haben wir und unferGmaind; 
uns „ainer antwurt, „die, wir - auch dem. allerges 
rinoſien, goſchweigen Ewer Gna und Guͤnſt zu 
heben gendiat, entfchloffen "und wollen dir also 
von Erw Gnad und Guuſt auf das Einzefte ame 
feltioeft (dann die warheit mit wenigem beſteht) 
anaigen, getroͤſter Hoffnuug zu Gott, wa Ew. 
Grad und Gunſt on zufchlag menſchlicher ans 
fechtung mit fauterm Aug in die fah an Ir 
felbs ſehen werden fp vorangeregt „ der Mehab⸗ 

affung zu Menmingen, nit allen nit alla ftreffs 
(ib gebaflen, ſondern als, Chriſtenlich und aus 
duttem Grund fürgenommen gelieben, und zu dem, 
in Em. Gnaden und Gunft vberkuiten‘ auch der⸗ 
—— zu handlen verurſachen⸗ W N U 
7 1 
Bey welchem ainfaͤltigen aber ungeswveiffefe 
aipes gantzen Chriſtlichen Lebens Grund und 
um me aim Exber Bhigermeiſter, Rath und 
Hand“ 1m Chriſtelſchen Statt Merhmingen 
in getröfßter zuverſicht Göttlichen Behſtands mir 
Darſtrecku— ng Leib Eer und. Guts, Ar werden 
daun Pay! andern und beffern aus bibtcher 
Schrift gruͤnduch bericht, veſt und ——— 
in⸗ auweg zebeleiben gedenken ꝛe. 


Den uͤblen Ruf, der ſich wider hieſige eban⸗ 
geliſche Kirche allenthalben ausgebreitet hatte, zu 
—7 ließ das Memmin giſche Predigiamt die 
Agende drucken, die man 1529 am. heif, Oſter⸗ 
feſt ben. der. feverlichen Kommunion, der etliche, 
auſende Chriſten beygewohnt haben, gebraucht 
er Blaurer hatte den größten” Antheil = 
ei et 
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der Abfaſſung dieſer Myende, Ye derfelben ſieht 
man, daß unſere Memmingifche Kirde, damals 
EN: die alte Abtheilung der ro Gebote. beybrs 
hatten habe, und man die Epoche der neuen, Die 
fie noch mit deun Refotmirten gemein har, erſt 
* dat Jahr. 1530" ſetzen. Dieſe Eintheilung/ 
die vom Origenes herruͤhrt, iſt weit ſchicklichet 
als Die andere vom Hieronymus: denn im erſten 
Gebote iſt die Abgdttereyꝛ im zweyten der Bild 
derdienſt verboten! und das zehende zu trennen 7 
it unbequem. Diefe Kommuntonsagende ſtimmte 
in vielen Stuͤcken mit der aͤltern Zuͤrchiſchen 
Eiturgie, überein, Die Agende feibit it — 


| —— vnnd Breuch de Pr N —— 
J der ie init uͤ Mem ſagen, Au 
Jar, gehalten. u ir 


20 Siegen Chof Muh 


on 6 17 ei, it —** aufermötten frei 
Gottes ond bruͤder im Herten Chriſto, vnuerbora 
gen, mit was gnaden vnd barmhertzigkait, vnſer 
gettewet frommet Gort vnð watter ‚nnd neben ans 
dern Giaı auch hoͤhers anuſehens Comunen vnd ge⸗ 
nden) allhie vaͤtterlich bedacht, nemli durch 
die such —9— troͤſtliche vnd tige Hai ſochung 
ſeines aller — orts vnd Euangelit, don 
Chriſto feinem geliebten Sun vnnſerm Herrenn, Alſo⸗ 
das er daſſelbig vns vil duͤrfftigen vnd hungecigen 
kindern, zuͤ troſt, ſterck, vnd erquicku —8 ſern 
(diwachen ſeelen, biß anfer, nicht allaiu verguͤnnek 
ſonn⸗ 
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a gnedigklich heyhendiget hat Fr Daß dann 


wir al die ftummen lieben kinder, mie höchſtem 
fleiß on pyhnderlaß ven‘ grund senufers bergen inge⸗ 
denck, au doerſfuͤr nut (ob, Eer vnnd Die, fü 
nem hainge All, Tamıen, . in wilfarung der, lieb gegen. 
dem nechften , ‚handpar, ſein follen , dariı. ‚uns Er, 
Ehriftus felös, vor der erloͤſung deß menſchlichen 
gſchlechts In der nacht | e xvñ er Tande, fein, heiliges 
vnd dandpares Nachımar infunderhait ‚eingefeßt,. 
bad: zu Dechtuuß feines“ vnſchuldi en, tods vnd 
| bfüthier ice ſenns ühanen biß das er Fumpe beuolhen 
vi Welches dann wir „Dieb, ‚auf juugſt verſchinen 
oſterfeſt det 20. jars, mit aller teuereng, Etre, vnd 
Ehrifteulichen jüchtn Civie, difem hailı acrament 
vnd tiſch deß allerhahli ſie großme ihiſ en Aha⸗ 
füeri vnd ottes billi ‚jnimtner,) mit wort, . that 
Cheifti, auch nad) brauch der Apofteln, und t iß hair, 
Kun fayt P au, auffs ſiechſt fo. j ſein hat 66 
on all e er hr Tıche, verfuͤtiſche Ay und dei 9 ri fiten vu⸗ 
be ill HH der Ceremon en, ini etc, tauſend 
mmu; hitaolen. gehalten N ; berey. hettz vom, 
—* ler felbs die Jbeib,, IE) af erfettiget, dag. 
hernach durch Gottes Auaden,. je leben vud. ib, pie 
der jenen, Als den waren Chriftenfichen, ‚inirtgefibern 
erfehen ift, Won beßwegen fn mermalen, föllichen , 
h iligeh, ‚Eerlihen vnd Chriftenlichen braud des. 
erren Nacktmals zuͤuorder zu den hochſten Eeren 
nn auch zu befferung vnd aufferbawung jres 
chſten, inn „drug springen, fo hertzlich an uns 
—* deß woris dafelbſt Pi begert haben, das wir 
dann juen, nach vielfeltigem erftichen (wie billich ) 
ferner nicht abſchlagen haben mögeo, fooder mit 
wort vnd that, in form vnd geſtalt, wie wir es ge⸗ 
lten, in truck verfertiget, Damit der Widerſaͤcher 
veileſterung verſtopffet ‚werde, welche vnns, als bie 
Ta erge⸗ 


— 
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wie Paulus fügt, fain vrtail nicht eſſen müge, Zu 
dem fo. beichten vnd Plägen mir zuͤnor onnfere fünd, 
vnſerm getrewen, frunimen, barmhertzigen Gott, 
empfahen durch verhaiſſung vnd ———— 
chen Euangelij, Abfolution vnd verjeihung derſelbi⸗ 


liche glider hertzlich geſchicht, nicht vergeffen. DIE, 
durch welche bi anher vnd noch, diß 9 Sacramen — 
vnd liebreich Rachtmal deß Herten, Modn eles vd 
verfelſchet iſt vng ‚wicht, Neuhen wir‘ vns ats die, 
Freyling deß Fuaugeli, gaf nicht meer an, Das woͤl⸗ 
fend je auſſerwoͤlten freuͤnd Gottes’ vilud gellebten 

—— bruͤder 
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‚eräber im. Herren. Jeſu, wit Iedigem gemuͤt leſen, 
"ond fein innhalt in der forcht Goͤtts erwegen „„der 
auf une alle, ‚fein ghedige barmhertzige Augen weu⸗ 
ben gie , Amen. 


n46. ſtracks nach der Predig wirt ain 
fälm Pr biß ſich die Diaconi,, pud. Com⸗ 
—*2 ain yeber an fein Ort verfügt, J— 


— Darnach ſpricht der vorgenger. 

Den ftid vnſers lieben Gottes vnd vatters 
gebe ewch allen fein — — Jeſue vnſer 
ei und Kerr. mau J 
* Antwurtend Diss, Era — 


NAmen. U 
Das widerfare vns vnd deinem gain. | 


Vorgenger. 
It allerliebſten brüder vnd fhweftern, n 4 
dem euch allen wol wiſſend, daß wir auf vnns felb 
one. die göttlichen nad, Nichte eg chin 
Fünden, darummi fo laſſend vns, vnſern getrewen 
ot von hertzen bitten, das er vns alſt und gnad 
ebe, unſers leben. Heren Nachtmal, init gebuͤrli⸗ 
Er Chriſtlicher zucht vnd andacht mitainannder 
jübegeen, Vnd bettet mit mir, 


D Allmechtiger Got, den. alle geſchddfften Site 
ch San anbetten vnd loben, afe jren werckmai⸗ 
er, ſchoͤ pffer, vnd vatter, verleich vnns armen 

fündern, das mir, bein lob vnd danckſagung die 
du duch deinn aingebornen‘ Sun, Anfern Heten 
und erlöfern Jeſum Chriftum, vns glaubigen zür 
edechtnuß feines febendigmachenden t0d8 zu thün 
gehaifien haft, mit rechter Freu, und, ‚glauben vols 


al bringe 1, 


⸗ 
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bringen borchden geunten onſern Herten. Jeſum 

(tum; der mit di lebt und regieret, in ainig⸗ 

Am des harfigen Gai 6, Got in ‚die „gwigkait, 
men, 


Diachnus Das se 'gefelen ı wirbt, fat ind 
ern Ebi el Pauli zuͤ \ Eorinchiern" qm iu 
ten api 


Ben. je nun zuͤſamen komdi mie" dinander, 
ſo helt man da nicht deß Herren Machtmal „Dann 
ain/ veglicher tmmimpt zůuor, ſein aigen Nachtmal vn⸗ 
der dem eſſen, Bnd ainer ift hungerig s.der ; ander 
iſt truncken. Habt jr aber git heuͤſer da jr eſſen, 
vnd trincken muͤgt? odef’verächter "je die gemainen 
Gottes, vnd beſchemet die, ſo da nichts haben? 
Was ſoll ich euch Tagen? fol ich euch loben? bie 
rinnen lobe ich euch nicht. 


Ich -habe.es von dem Herrn empfangen, das 
ich euͤch geben. hab, Dann der Herr Jefus im der 
nacht, ‚Da er verraten ward Nam er Das todt, 
dauckt, vd, brachs, ynd ſprach, Nemet, eſſet, 
Das if mein lenb, der für euch brochen wirdt, ſol 
ehr zü mieinem gedechtnuß. Deffelben gfeichen 
atıch den. feich, nach tem N achtmal, vnd ſprach 
Dieſer Keld) iſt ain new Teftüment in meinem blüt, 
ſolchs thuͤt ſo offt je trinkt, zuͤ meinem gedechtnuß . 


Dann fo offt Ir von difer Bror efjer, vnd 
von difem Kelch trincket, follt jV des Herrn tod vers 
füntigen, biß dz er kompt Welcher nun vnwirdig 
von dieſem Brot iſſet, oder von dem Kelch des 
Herren trincket, der iſt (Hurdia an dem leyb vnd blut 
des Herren. Der mennſch bruͤfe aber ſich ſelbs, vnd 
alſo eſſe er von dem Brot, vnd trincke von ben 


kelch. Dann welcher ımwirdig iffet vnd trinder, det n 
iſſet 
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iffer vnd trincket jm felber das gericht „.. RR d; 
er nit onderfchaidet den leyb deß Herrn. suca 
Darumd Feind auch alſo vil franden vnd uns 
gefunden unter euch, vnd ain guͤt tail ſchlaffen, 
Dann fo wir ons felbet "'richteren,, ſo wurden wir 
wit, gerichtet, wenn wir aber ‚gerichtet werben, fo 
werden, wir von Dem; Herren gezůchtiget, auff das wir 
nicht ſampt dee welt verdampt werden... Dasumb 
mein lieben bruͤder, wenn It zuſamen kumpt wu effen, 
ſo harr ainer des anndern. Hungert aber Henandr, 
der efle dahaimen, auff das je nie zuͤm — zu⸗ 
ſamen kommet, an ander will — ei, wenn 
id) fomme. 
Darnach ſpricht der Vorgenger mit Ainem 1, Dis 
acon nachuolgends lob, ain verß vumb den ander, 
. De Vorgenget. Eer ſey Got in den hoͤdinen. 
Der Diacon. Den menſchen din keche de ge wat. 
Vorgenger. Wir loben ‚dich, wir breyſen dich. 

Diacon. "Wir berten dich an, wir bereexen did. 

Vorgenger. Wir fagen Land, umb — 
gedffen eeren vnd guͤtthat oil O Her Got hym⸗ 
Ka Küng, vatter allmechtiget. 

Diacon. O Herr du abngeborůer Eur. dehn 
Chrifte, vnd hailiger gaiſt.. nnd) And 
Vorgenger. D Herr. Got, son lamb gortes;;; 
Sun des. varters „der du Hinngmb vie fünd der 
welt, erbarm dich vnſer. 9. 


par "Diaron, Der. — Kia die ih der ah, 
nym au vnſer 777 NR 


Ylyers en. } | 
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Vordenger. Det dir gef zu der getechten dee 
vatters, erbarm dich vnſer. gi — 


s 5 s 4 


Diacoo. Du biſt allain der höchft, DO Ya 
Chriſte, mit dem hailigen gaiſt in der eer Gottes 
dep vatters, Amen ,, 
—S u N ee 
* Voraͤen ger. Damit wir das hailig Euange⸗ 
lium, ſo nam, yetz lefen wirt, fruchtbarlich hören, 
Allmechtiger eliger Gott, Herr hyniliſcher Bar 
ter, deß N ain Perg iſt unfern fügen, und aim 


kreche vtfen wegen, chi ‘auf, vnd erfeücht vnſere 
gerät, das mil dein wott, tain, lauter, und hay— 
ügklich verſtanden „;ond nad) dem, fo: wir das recht 
‚verftanden ‚haben, ynſer leben geſtalten, auff das 
deiner nianeftat" nimmer mißfallen, duch Jeſum 
Chriſtum danen Shin, vnſern lieben Herren, der 
mit ‚Dir, in ainigfait deß hailigen gaifts, lebt, und 
regiert, Gott in ewigkait Amen. — 
rt aa matt 4 
 Diaconus. - Das Heß geleſen wirdt, beſchreibt 
der Kane Ehangeift Ssehkicke am 6. Cap, ,.. 
Wuartlich warlid) ih · fag eich, mer an mid 
.. Haube der hat dy ewig ben, Ich bin Das ‘Brot 
deß lebens, Ewere värter haben hymelbrot geeſſen 
inader- müßten, yud, find geſtot ben, Dip iſt das brot, 
dags von, hymel, kompt, auff Das, wer dauon iſſet⸗ 
nicht ſterbe, Ich bin das lebendig Brot, vom hymel 
kommen, wer von diſem brot eſſen wirdt, der wirt 
| Leber in bibigkait, bvbude dius Brot, das ich Heben 
werde, ift mein flaiſch, welches ich geben wetde fir 
Das leben der welt; - ee 
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Da zanckten bie Inden vnderainander vnd ſpra⸗ 
— ie Fan diſer ons fein Flaiſch zuͤ eſſen geben ? 
Jeſus ſprach zuͤ jn, warlich, warlich ſage ich euch⸗ 
werdet jr nit eſſen vom flaiſch deß menſchen ſuns; 
vnd trincke von ſeinem bluͤt, fo habt ihr kain leben 
in’ ewch, Mer von meinem flaiſch iſſet, vnd trincket 
‚son meir.m blür, der har Das ewig leben, vnd ich 
wirde jn am jürigften "tag -auferwecfen, dann mein 
fläifch ſt die recht Toeiß, vnd mein bluͤt ift der reche 
Tran, wer von meinem  flaifch, iſſet, und trincket 
von meinem bluͤt, der bleybet in mit, vnd ich in jmy 
Wie mich geſandt hat der lebendig warten, und ich 
lebe vmb deß vatters willen, alſo dot von mir iſſet 4 
derſelb wirdt, auch leben vmb weinet willen, Diß iſt 
das Brot, das Heim hymel kommen iſt, nie: wie 
‚ei re vaͤtter haben hymelbroe geeſſen, und ſeind ges 
ſtorben, wer von diſem Brot: it, ber. wird leben! 
in ewigfait. 2 
Solchs faget er in der fhül, da er eferer if Car 
wrnaum, Vil nun feiner junger,’ ‚die das böreren,,! 

achen, das iſt din harte red, wer kan ſy hören 7* 
gu Jeſus ober ben ſich ſelb mercket, das ſeine ah 
ger darüber mutreten, ſprach er zuͤ jn, Ergeit euch 
day? wie ? wenn jr Pink hen werdet neß menſchen 
Sun dufffaren da hin, BA er vot war? Der gaiſt! 
iſes der da lebendig he, das flaiſch iſt ze 
Die wort die.ich, rede, Die ſeind gaiſt vnd leben. 

"ni Aufldas Enangeljum finge. die gantz Germain: ; 
den lerſten verß auß dem P — Es wol vns Got 
mei ſeih ze Oder zü Oſtern, Chriſt iſt erſtanden, 
igſten voha Bei, x. oder der⸗ 

* Bra dr 9 } f 


eg. 0% allen wir. fieben bruder vnd 
| — nach ordnung vnnd einſetzůn u 
Ir # et 


ben Herren Jeſu Chriſti, deß Herren Tiſch Mm nieſ⸗ 
fimg ſeines Brots und Kelchs mitgenoſſen werden, 
Weſches dañ er gehaiſſen hat zu thuͤn, zii feiner wis 
dergedechtnuß, ob und danckſagung feines unfchul 
digen tods für vns erlitten vnd ſeines allerhailigſien, 
koſtparlichſten bluͤte, das er zuͤ abweſchunq vnſere 
ſuͤnd, am Ceeuͤtz fuͤr vns vergoſſen ‚hat, —84 
erinnere ſich ſelbß ain heder nach dem wort Pauli, 
mas: troſts, glaubens and ſicherhait, er in genanm 
ten vnſern Herren Jeſum Chriſtumchabe, damit ſich 
uyemand fuͤr ainn glaubigen außgebe, der es aber 
wie fen; vnd datdurch ſich an Dem: 100 des Herrn 
verſchuldige,/ Auch nyemand ſich an der gangen 
Chuftfihen gemain(die ain leyb Chriſti ift) vers 
ſuͤndige/ Hierumb allx die jhenigen, die da begeren 
diß Sakrament zu empfahen, Ermane ich durch die 
lieb Chriſti, daß ſh ſich vorhin bewaͤren, ob ſy wife 
fen, vnd haben das gehaimnuß deß Sacraments, 
domit die berlin den ſchweinen nit fuͤrgeworffen, vud 
ſy des leyhs vnd blůts Chriſti, nickt ſchuldig wer ir; 
Vanſer gebgimmpß, aber, jft,. dag Chriftus uns ifk 
098 ‚brot dei lebens , darümb mir mit Daydfjagung, 
bey diſem Sacramenzlicen.‘Brot, „durch. ain vefl, 
vertrawen vnd glauben aüch eüß 
2 


8 ſollichs bezeigen, 


ſetlich vor der. gemain Gottes n. 

Darumm vor allem, ainem yeden mitgenoſſen 
des Naichtmals, zu wiſſen, das jm ſein Suͤnd, durch 
das. leuden Chriſta verzigen ſeind, Er ſoll auch in 
jm bruͤfen, das ſollicher glaub vnd vertruwen, im 
yetzund treibe, zuͤ ainem newen, fridſamen, vnd 
Gotsfoͤrchtiden leben. Sollichs umb den getrewen 
Got zuͤerwerben, woͤllen wir vns mitainander ain⸗ 
hellig a unfere knye und hettz naigen, vnd 
mit andacht betten. A Bee 
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Hie erzelt ber vorgenger alles anliegen der Chriſt ⸗ 
lichen — vnd laßt bitten fuͤr alle — 
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Be Dein sa, ‚fome, Dein wi — au 
erden wie im hymel. Unſer tealich brot gib ons 
heüt, vnd vergibvns gnfer ſchuld, wie. wir vnſern 
ſchuldigern vergeben , vnd füre vns nit in verſuchung, 
Sondern erlöfe unns von dem übel. Denn dein 
iſt das tench „;; vnd edie krafft, und Dies herrlichkait 
in ewigkeit, Amen. — BET 
Vorgenger. | | 
m SR igeljeheen: Diener, Gottes, diewedl win vnns 
bezeuͤgen vnd verainiget woͤllen -fein ‚in--ain...teih 
beifti „.fosin. ainigfeis des glaubers erfunden, iſt, ſo 
laſſend vns mit dem mund zum hail bekennen, das 
wir im bergen glauben zuͤ vnſer —— wel⸗ 


ches vnſers glaubeng innhalt, Diefer; iſt. 
Hetz ſprechen zwen, den glauben vor, ye ‚rainee 
ain } Artiet u ya, Den; andein. 


ve ——— he nn 

Ich glaub in ainen Got, in dem, Mnchige | 

Vatıer, den Schöpfer hnmelg Kun rem 8 
Der Diener. 


Vnnd in Jeſum Chriſtum feinen, * 


Sun, unſern Herren. 
Vorgenger. 
Der empfangen iſt von dem⸗ Haifigen’ * 
Diener. 
103 Geko⸗ 


„1% 
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„ "Geboren iſt aus der magt Mori.. * 
—— J3 


SGeliuten hat vonder Pontio Pilate,, „sreüßiget, 
——* en nz rl 


Dienet. 2 Fr je 7 — — — — — 
"gr duns geſaren la den höten —* ‚ih N 
; Vorgenger, | — J F — — * 
2Am« driten tag ———— uffftanden von 
den todten. Pe 
Diener. . ——— 


EL. 1 3 auffgefaren in die — ſitzt zů dk ge 
techten Gottes vaters Allmechtigen Dannen er. Cl 


dig iſt zu richten die eawign vnd die — pe 

Mi. „si. BE: yo 

N Morgengen, ' Er J 

Ich eh in den * gi, 2 
MDiener. “ 


Ain — 9 — trinihe in, ge⸗ 
meinſame der — . 


da: 77751. OBERE 2 
Verzenhung der fünden, ae 


Diener. 
gin®, 215° 
Veftende defs IP PR 
Morgenger. — 
F lic 
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Be ER a en 
On Allmechtiger Bot, der uns durch deinen 
gaift ‚cin ainigkeit des gelaubens, zit ;ainem deinem, 
leib gemacht haſt, ‚melden leychnam du gehaiſſen 
hoſt, „dir lob ynnd danck ſagen vmb die gürbaig, 
vund freye gab, das du deinen aingebotnen fun, uns, 
ſern Herren Jeſum Chriſtum, fuͤr vnſere ſuͤnd im 
den tod geben haſt, verleih vns/ das wir dasfelbe, 
getrewlich thuͤen / das wir mit-Painer gleißnerey⸗ 
oder falſch, Die vnbetrognen warhait erzuͤrnen, Ver⸗ 
gleich vnns auch, das wir fo unſchuldigklich leben, 
als deinem levchnam, deinem geſind vnd kindern 
zymme, damit auch die vnglaubigen deinen namen, 
vnd eer lernen erkennen, Herr behuͤt vans das Dein; 
nam und Eer, vmb vnſers lebens willen, nyergent 
geſchmecht werde, Herr meere vns allweg den glau⸗ 
beu, do iſt, das vertrumen auf dich In der da les 
efk: vnd regieteſt, Got in ewigkait, Amen. 
u: ads ai! ar,’ vd 1 ser 
o| ‚Rolgt vr hihi ee er 2 
an? Vorgenger. 2 1 Ge ur mi Pruh. 
ig wiſſet Heben‘ Brüder das Man die Berliu 
lt ſoll den Schweinn, noch das. hailig den’ bunden‘ 
fürwerſſen, darum. brüfe fich zuͤuor ain yeber ſelbse 
gleich’ woͤl Vnd gang kainer zuͤ des Herren Th’. 
der noch mit deß· Teuͤfels tiſch gemainſchaft hat ⸗ 
als dann alle die ſeind, die dz hailig Gottes wotk 
ausbannet, als vntuͤgige duͤrre glider, die kain les 
ben haben im leyb Chriſti, mit namen, die Abgoͤt⸗. 
tötet; — — Goisleſterer, oder durchaͤchtet def 
reort Gottes, vnnd der hailigen Sacrament, deß 
zus ‚ond des Herrn Nachtnſals, 'verbaude jeind! 
rt wis 
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uns, die fo vatter vnd muͤtter wibseegen,, die onges 
hie (rind weltlicher Dberfait,. aufcüciich, , und 
ch widern jrer jins vnd zols, dann ſy thuͤnd wider, 
gotes ordnung vnnd die liebe des nechften, ‘Die da 
fab- im dem’ Fächerr des glanrbens F’hikirmokleit nit dem 
wort Gottes "berichten Fon’, Werbande'‘feiid. Take 
rodſchleger, vnd die iren neydnit Aabſtellen / alle die 
auß muͤtwillen kriegen / huͤrer Eebrecher, Iũſauffer⸗ 
vnd broſſer ‚dieh rauber⸗ wuͤcheter /oder bins 
ſichs gewins handtierer vnd gewerb treyber mieſſig 
gelniger, die ain uͤberbuͤrden Fein, intie jrer faulkuit 
dein nechſten/ verdandr ſeind aͤl Falſch zungen vnd 
vndertrucker der⸗ getechtigkeit,⸗ Richter/ and 
in Summa alle di; fo von? ſuͤnden abzuſteen nit 
willens fein, dann die alle Habe! kain glauben vnd 
ſeind verſpotter Gottes, der da will ain dapffers, 
hayligs vnſtteffliches voik haben! 41. 1 ing 
ng ‚nella any) eisina dns „7°Y dur mon 
an. 1, WIMLONUS, dud Sır gl 11°C), Fi Kööp > \ER chim — 
**Ver zweyfle kaim ſuͤnder / der⸗ genannte vnd 
villeicht · meeren vnd hoͤhern laſtern gelegen ins dann 
wir fo ain gettewen barmherzigzg Bots; haben, der 
uns all vnſer fünd gang und gar Gerjeuben iR, ſo 
wirs jm bekennen, und, darudn abfreiktwölle, das 
rumbch euch arnſt lich -bitt., und, verm aue „ahzufleen 
yon ‚allen. fünden,y ond wölet, nis Ba ai 
Sun, widerumb zuͤ lauffen, zuͤ pnlerm barmhechie 
gen, bernlifhen vatter, jme vnſer ſuͤnd in —— 
muͤtigkait bekennen, und in, offger beicht mit mir 
Be, le ioö aus ala 
we volat die en Beichtanuu Bu mennom 
a p/r —* zum die offen — IE Kor il Bd 
;.5 Ich armer fünder.. befenn. mich ‚of dem plls 
wechrigen, das ich landen viel geſuͤndiget hab, pud 
mich in luͤnden alſo, verttefft pud verderbt, — 
me 
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mein ſuͤnd vnd ſuͤndtlich leben, weder erkenne Hoch 
dnuͤgſamlich bewaine, darumb’o almechtiger got, ain 
oarer alles troſts, ich bir dich, du woͤlleſt mit mie 
thuͤn nit nach“ der vile meiner. ſuͤnden, fonder nach 
deiner manigfaltigen barmhertztakait, vnd fendImie 
zin, deinen hailigen gaiſt, in verkuͤndigung deines 
worts, damit ich: kumm zu erkandtnuß meiner fünd z 
vnnd fündslichertslebenss::ond'das: rich Mich moͤg 
ein arlich demuͤtigen, Dich in warhait füchen, vnd in 
‚teöftlichen Jüfagungen, dnfers Herrn Iheſu, 
mein berg und sönfsieng widerumm jhftiden, D Here’ 
He Chrifte, mein erlöfer, ich, bite‘ dich durch ‚dein 
itter fterben vnd leiden, das du woͤlleſt fein mein 
fürbitger vud mitler bey Gott‘ deiriem humfifchen 
vater, vnd mit Deiner gerechtigfäir und vnſchutd ver⸗ 
ireten mein ſuͤnd vnnd boßhait, darjü verleih mir 
it allain.zu hören dz wort, Kaya auch im bergen 
a behalten „ und darnach zü le en, Amen. 


Vorgenger Abſolutian. | u a 


reed ſich vnſer erbarmen⸗ der allnechtige 
Got, der und’ feinen Gun zuͤ ainem gewiſſen vnder⸗ 
— ** geſendt hat in die welt, der als das vnſchul⸗ 
dig lemblein- geobfebt wurd, unſer ſuͤnd truͤg, vnd 
— sã ehem, unfenm „Bein e 
ſtum, wer ‚da 8 Fan en Pe NY 
fünd, vñnd ewig leben, lauben 
Mi: durch kraffi — "glahien, euͤch (dis 
ehe loß vondilen! ſuͤnden; in namen bes vatierd 
Und ‚des Suns und de hailigew'gaifis, ya“ 1 


Hd 3» 37 nedıg!t Id Du. nt hp 603 
>. * Borgenger 1 er Te Fe in — 
NAuerliebſten, je greiffen wir die rechten haupe 
Sach an, das-ift'die wort, die vnſer lieber; Hetei 
SHtisChriftus zu feinen Juͤngetn un’ Mad maß 
—X geredt/ 


radt, die jr mit: ‚großer. andacht hoͤren fofl €, ſam 
hriſtus ſelbs mit nd Fehte, — wort ale 
— —K— „r 
Iheſus in’der. nacht‘ da er: verraten — in bern 
* hingeben ward, har Er Brot genommen, vnd 
als er and geſagt, hat ers gebrechen, und geredt: 
Nemet eſſet, das iſt mein leychnam, der fuͤr euͤch 
gebe wirdt ‚das age meins au gedentcken. Sn: ı 


Deßgleichen/ hat er au. ‚(als das. Nagmai 
dei. hen war) den feld) gencirnsn,, danck gelast, 
und‘ nen geben, ſprechende ind “Auf diſein alle⸗ — 
vnd ſy truncken all ‚darauf, end. er ſprach das ran 
dcs Dem Te ſtameni it in, ‚mein em Bluͤt, dag füe 
euͤch und für, ‚viel, pergoflen, ı wirdt Ri verjenhung, 
der Sind, So offt vnd vil Yen ehänd,. o thauͤnds 
mein zu ged dencken, dann fo oft. N pmiier ‚difeg‘ Brot 
eſſen werdet, vnnd von dilem Trand trincfer, folle 
je deu tod des Herren aupfündigen, vnd hoch pieje 
fen, biß das er Pumpe. Mi. 
— HER anf das, iſſet man: auff Der aiuen ſeyten 

bes Herren Brot, und auf der andern trinckt man 
deß Herren Kelch, vnd ſo lang die nieſſung des u 
 Easrameusswerets ſingt man Palmen. 1 7. 


U Akad" Der Hieffüng, ſo yedermän geeſſen nnd 
ehicndbeit | hat, ‚fell ger‘ Nachgeende vermanung. — in 
3.1 Bieben bruͤder sit habe gehört; die, ‚onauffpkechs, 

dr: barmherhighait¶Gottes der, —88 vatter hat, 
fein uaingebpunen , fun; fuͤr u Au, den. (chmebliiten, 
tod gegeben, der hirt iſt geitorben für die ſchaͤflin, 
der vnſchuldig hat gelitten für den Suͤnder das 
haupt) färtdie geliden, Der· ohrrſt Priefterhue ſich 
ſelbit zuͤ ainen hrinnenden opffer auß unfeglichee, 
ur deu: vasser für uns aufiggonfierk.: PR UNE. 


ENTy 
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nem Bluͤt vnſer veraindtnuß mit Bor; dem; vater, 
gentiafam verſichert und; verſtegelt. Darumb ‚laßt, 
vns die guͤtthaten, in ewigen, friſcher gedechtnuß hal⸗ 
ten, ſein bluͤt beruͤr vuſer berg, jm ſey lob in ewig⸗ 
fait, Nun woͤllen wir hiufüran nit vnſer ſein, ſon⸗ 
der deß Herren, knecht vnnd diener ſeiner knecht, 
Nun woͤllen wir Chriſto, vnd nit uns leben, und 
hegeren alſo jme eingelenbr.. ſein, als die gelider die 
wir durch ſein bluͤt erlot, vnd von Fan gerai⸗ 
wg feinds 


r — diener den Seren, woet den namen 
bes Herre 


—— ſey der nam des Sera v von nun biß in 
die ewigkait. 


Bon aufgang der ſonnen, bißß zu jtem nider⸗ 
gang/ iſt hoch gelobt der Nam deß Hetren. 


Ueber alle voͤlcker iſt der Herr erhoͤcht, vnd ſein 
eer uͤber die var 


We iſt wie ber ‚Here vnnſer Sit, der f6 ho 
fißet , vnd ermidert iſt zuͤ ſehen im hymei vnd erden; 


Der den ſchlechten auffrichtet aus dem kot, 
Das er jn ſetze mit den — ben den‘ Farſten 
. volds. ."' 


ee di ſetzet bie vnfrüchtdoren dafs hach, jü 
ainer muͤtter, ‚die mit kindern freuͤd hat. ı = 


Worgenger. kieben bruͤder, vnd ſchweſtern, ih 
ermane ewch, Daß jr. ewch laſſet das wort deſs kreutz 
fahen, Nemet an. Chriſtum das liecht der welt, un 
wandelt fürtter ‚nit meer in der finfternuß, das illa - 
nach: art der. boͤſen vergifften, Matur, blüts Pr 
flaiſcho, melches voller zancks, haders, vind zwi⸗ 

37. Mm srachte 
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trachts iſt, dann wa je euch annemmen wurdet, 
vnchriſtlichs wandels, gegen vnſerm getrewen Got, 


vnd ewern nechſten, ſo wiſſet Das je Got. dem hät 
ligen Gaiſt, liegend gleißner ſeind, vnd des Herren 
Nachtmal unwirdig empfangen hetten, Bittend alſo 


Got unſern barmherzigen vatter, das er vus aufs 
fuͤren woͤlle, aus uns ſelbs und allen Creaturen, 
zu feinen eingebornen Sun Iheſum vnſerm Herren 
durch ainen rechten glauben und inbrinſtige liebe, 
in rechten gehorſam feiner goͤttlichen Gebotten, und 
Dans gaiſt und gnad gebe, dieſelbigen durch unſern 
ſaͤligmacher Iheſum Chriftum zu volbringen, Die 
allſo lautten. | 
Volgend die Zehen gebott. J 
Du ſollt glauben in ainn Got. 
Du ſollt ſeinen Namen nie üppig: in. mund 
nemen. | | 
Du folt den Sabarh bailigen. ea 
Du ſolt vatter vnd muͤtter in eeren haben. 
Du ſolt nit toͤͤtten. 
Du ſolt nit ſtelen. Be | 
Du folt nit vnkeuſch ſeen. 
Du ſolt kain falſcher zeug fe. = 2. 
Du ſolt deines nechſten gemahel nit begeren. 
Du ſoit deines nechſten guͤts nit begeren. 
Diſe Zehen gebott werden beſchloſſen und be⸗ 


griffen in zwayen gebotten, Hab Got lieb⸗ Und 
Deinen nechſten als Dich ſelbs. Darzü heiffe uns 


So. Nun gond“hin im frid Gdties vnnd Goit 


woͤll allzeit mit vns Lo Amen. 


Du 


— 
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Der Pfarrer Sebaſtian Gerhard fieng an 
evangeliſch zu taufen. Am Mondiag nach dem 
Sonntag Invokavit 1529 uͤbergaben die Kloſter⸗ 
frauen des: Konventz St. Eliſabetha Auguſtiner 
Ordens ihr Kloſter ſammt allen Einkünften.’ Guͤ⸗ 
tern und Rechten desſelbigen mit Vorbehalt gewiſ⸗ 
fer jäbrlicher Revenuͤen auf die Zeit ihres Lebens 
und Verordnung elniger Legaten, dem evangeli⸗ 
ſchen Hoſpital allhier; ſie behielten ſich auch zu⸗ 
gleich bevor, in dem Kloſter Zeit ihres Lebens 
zu wohnen, es waͤre denn, daß eine oder die 
andere von ſelbſt ſich heraus: begeben: wollte: eg.“ 
farben alſo die meiſten ‚in: dieſem Kloſter ab. 
Geit 1573 ift daſelbſt, nie oben ſchon angezeigt 
wurde, die lateiniſche Schule. Die Stadt trat 
2529 auf dem Reichstag zu Speyer auch auf 
Die Seite derer, welche von dieſer Zeit an ‚den 
Namen Proteſtanten erhielten, und ⸗ſchickte im 
nemlichen Fahre ihre eigenen Geſandte iu dem 
erſten Schmalkaldiſchen Konvents - :  ;; J 


Als im Jahr 1530 das Glaubensbekennt⸗ 
niß der Evangeliſchen zu Augsburg uͤbergeben 
wurde, durfte unſere Stadt an der Uebergabe 
keinen Antheil nehmen, weil ſie beſonders im Ar⸗ 
tickel des heiligen Abendmals der Meynung des 
Zwingels mehr, als des Luihers zugethan war. 

ie ließ alſo mit den drey, Städten Straßburg, 

Ä Mma 5 Koftanz 
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Koſtanz "und, Lindau denn’ Kaiſer durch Kaſpar 
Hedion ein eigenes Bekenntniß liberreichen, das 
ber⸗iucht “öffentlich abgeleſen wurde. Dieſes 
Heiße. gemeiniglich Die Konfeſſion der 4 Städte, 
dder Gonfellio Tetrapolitana, und iſt wahrſchein⸗ 
fich ſehr eiffertig von dem D. Martin Buccerus 
derfaßt. Es iſt von dem Lutherifchen Glau⸗ 
beusbekenntniſſe wenig unterſchieden, und in den 
Avbendmahls Punkte weit gelinder, ale das 
Zwingliſche. Der Koiſer aber war febt über 
dieſe vier. Städte aufgebracht. Faber und Eck 
mußten! eine Widerlegung abfaſſen, welche den 
Adgeordneten worgeleſen; aber alles Bittens ohn⸗ 
erachtet nicht mitgetheilt wurde. Sie erhielten 
vom: Kalter: den Beſcheid, daß, wann- sit 
ſich nicht zur Annehmung des Abſchieds 
bequemen wollten, der KRaifer nad dem 
Kath Des Pabſtes und anderer Poten 
taten; der. Gebühr nah gegen fie ver—⸗ 
fahren würde. Es iſt aber doch einem Abs 
gefandten, Zohann Ehinger, gelungen , eine Abs 
ſchrift zu erhalten, wahrſcheinlich durch ſeinen 
Bruder, Georg Ehinger, der am kaiſetlichen 
Hofe viel vermochte. RE: 

Im Jahr, da die Augsburgifche Konfeſſion 
übergeben wurde, erhielt die Stadt Im Monat 
‚Oktober vom: Zwingel folgenden Briefe de ‚ 
et EAU n 
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BGnad md Freie; von Bott, beiror Erſame 
.wonR günftig lieb Herren, und in. Sort Brüder, 

ich vertan uch bey unferm Herren Jeſu Chriſto. 
om deßwillen ihr in geuar ſtond, ir wellind mir 
meinifchreibem nit uerargen, dann es warlich nit 
uß fraͤuel noch fuͤrwitz, ſonder uß ſorg vnd truͤw 
beſchicht Dann ſo wir: ye mit. den froͤwenden 
ſrdid vnd mit den weinenden truer haben ſollend 
auch mit den angſt haften in angſt vnd ſorg ſton, 
nit als die an ihrem Gott zwyflind, ſonder uerſe⸗ 
hen, Ddas meman in zwyfel oder anuſtoß valle. 
Wie dann der helig Paulus: fagtızt wer ſtoßt ſich 
‚an, das mich dasſelbig nit breime oder engſtige. 
Darumr ich lieb Herren und bruͤder, guter 
meynung vnangeſehen das ich ewer fuͤrnemen zu 
ernianews gering ignug, dieſe min vertroͤſtung zu 
uch ſend, nit das: mir zwyfeln an: imeb truw 
vnd ſtaudmuͤtigheyt/ ſonder uor ſolchenn anſtoß, 
der Auch! gegen möcht. uerwaren. Vnd iſt. alſu 
einmab tvngezwyfelt⸗ als auch die heidniſche hir 
loſophienbekennend, das tugend vnd das ‚recht 
in ſo hoch tur ding iſty das es nieman eigentlich 
erlangt/ er! hab Dana fichiiguog in!!tod> uerwegem 
Dann das iſt gwuͤß, das allen gerechten fo wil 
wird ufgeſatzt, das wo ſy fich nit werichent. er 
den tod zerrlyden weder vom rechten abgetretten‘) 
das ſy ſich laſſend abfuͤren vnd uß uorcht das nicht 
uerlaſſen, darum fo muß das uerſchertzen fie ſelbs 
Buch in gemeiner gerechtigkeit: zu uordriſt an PIE + 
oder aber man wirt flüchtig. - Ani van oa 
87 Wie uil mer follehd wir im handel der chri⸗ 
 Kenlichen religion und glauben, der nusid anders 
iſt weder ein rachter tod des fleiſchs und ein (es 
ben des: Geiſts, ung vorlangeſt uerſeherzt baden: : 
sich Di 


on — (5 — — 
vnd angericht, das wir allein dem himmliſchen 
hoptman geunallind, in dep g vnd huffen wir ung 
habend laͤſſen manſchreiben? Betrachtend Heben 
Herren vnd Bruͤder, ob es nit in der gantzen 
chriſtenheyt fo vnchriſtlich ſuntlich vnd iaͤmmerlich 
ſtandty das eins jeden; menfchen 'confeieng ung 

genglich, beffera , oder. aber Gott wirt nus ſtraf⸗ 
en, fo nun! das alle gemuet befennend; vnd fer 
hend abersdas ſollich fuͤntlich leben vnder der 
vnrechten.::kir des pabftes:. ufgangen vnd erwach⸗ 
fen, deßhatb ſich zu Derfelben fer ſich nit zu uer⸗ 
ſtehen , das man mer irr werde, uff die rachten 
Ban: gewiſen, ſo iſt ir vngezwifelt, das man 
ſich gheiner ‚andern fer: haften ſoll, ſo man ſich 
beſſern vnd/ mit Gott nerſuͤnen wil weder mit 
Gottes eigenem wort. Dann mer; fann:.ung 
baw Gosxtesinwillens, berichten .tweder ‚fin eigen 
wort ? Wo nun Gottrfin wort eröffnet;vnd dar⸗ 
ſtellt, da:wirt man: uergwuͤſſet das ſin gnad offen 
ſtat vnd urbuͤttig iſt, dann ſo er ſinen willen in 
ſynem / wort offnet, titnere allein : Darum yr. dag 
than die ding Die erfunden werdend «in.fpnem 
wort im gefellig ſin annenum, vnd harwiderum 
die ding, ſo ſeinem wert, widerſtrebend hinleg 
und ſchuͤhe. Sittenmal aber ud) ‚Der allmechtig 
Gott ſinoheiligs euangelnum / eroͤffnet, Darum Die 
ſicher heut vnſers heils pde dje form: eins puſchul⸗ 
digen lebens in Chriſto Left «herbei umd nom 
gebildet iſt, ſo ſoͤllend irnomzwafel: Gott boben 
dank fagen, das er uch tu! der geuar und tuöwen 
ſines zorns, weg. zeigt hatt wie ir mit im uers 
ſuͤnnt werden moͤgendt And. ſo uch die welt das 
sum: haſſen, ia duraͤchten vnd toͤdten vnderſtaͤt 
fol es uch ye ein einig troͤwen fin, Glych als da 
einem ein ryche ſchoͤne huͤchtige dochter Du Die = 
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‚sörte beworben werden, ‚nach dero ein anderer 
‘such wurbe, da wurd fi Der dem fi. williaen, 
‚will nit faffen fehrecken oder abwyſen, drum das 
man fprech, ftand ab, denn der ander gegenmers 
‚ber wirt dir fügend Alſo ob ud) die welt von 
ter Tiepfichen dochter der Eichen Jeſu Ehriftt abs 
‚wenden woͤlte drum Das fy ouch ſygentlich Durs 
‚Achten trowte, ſoͤllend ir die wolt uerfchegen, 
vnd ir nut achten, dann der gewuͤm vnd gutes, 
wir by Gott habendt, iſt uil ein anders, we⸗ 
Der das uns die welt uerheißt Was nutzes ſchaf⸗ 
et aber der menſch, ſo er glych aller welt gunft 
iberfeme, vd uerluͤret aber daby Gottes huld? 
der ſicht unſer hoffnung uff zytlichs oder uff 
xewigs? Soͤllend wir nit_allein fürchten der lyb 
vnd Feel ius ewig fuͤhr ſenden mag? So num 
en wich anſieht) die Zyt hier iſt da ir 
erfordert * eüwern glauben zu bekennen, 
d ermeſſend eben Herren und brüder, das Ehris 
tus. unfer hoptmann trösdt,. wer fin uerlölgne, 
deß werd duch er verloignen vor finem uatter, 
vnd harwiderum, ter inn vor den meufchen bes 
kenne, DER toerd er ouch vor feinem vatter bes 
kauntlich fein, . Und uff, das fo befennend Die 
parhent Frey, vnd laflend den hoptmmann Chris 
tum uͤwer ſach bym oberſten Künig; dem himm⸗ 
üſchen vatker verſorgen. Vngezweifelter hoffnung, 
Er der uͤch fin liecht und geiſt gegeben, werde 
a8 er anarfangen, ausfüren. Er hätt ung erfts 
ih durch Eleine ding angefuͤert vnd füllte ung in 
er hoptſach verlaffen ? Nicht achtend der ſterke 
weder üwer ſelbs, noch” uͤwer widerwertigen, 
funder fetend , wie ſtark der fe, deß der handel 
ft, den ır angenommen, vnd dem ihr Hlaubend 
und dien.nde Wo hat er die im truwendge vers 
laſſen? 


faffen? Hat er nit. allweg alle macht diefer welt 
eſchwecht und zboden gſchlagen? Er iſt es, Der 
Nharaon Amelech vnd Amorrhuen  gefchlagen 
hatt. Er ift die kraͤfft aller dengen, vnd nüßi 
lebt denn allein in imm, fo muͤeſſend ouch wer 
ſygend uß Seiner Frafft leben, Ey ſo mag er ine 
alle krafft nemmen vd üch fterfen, vnd og 
nen willen wird def ſogend nuͤtzid mögen _, 
hend uor allen Dingen lieben herren und brüder, 
das te. einmuͤthig und einträchtig fugend, dann 
wo einigheit iſt, da ift ghein ſtaͤttlin fo Bein nie 
geweſen, es ift.by eren bliben, barrolderum wo 
zwytracht, iſt ghein macht nie ſo groß geweſen, 
ſy iſt zergangen. Sind wys, lieben herren, pn 
vmſehendlich ouch gegen andere Chriſten, da 
46* Gott ouch, damit die ‚fo einen geiſt has 
end, ouch ein werk und freyt Gottes miteinan⸗ 
der türgend alles „im ‚herren: in  einigbeit v 
trüw. Dann ich‘ fi) by PR en ich PEN 
verheiß ſo ir einmuͤthig ſin, UND, Ne al Je 
mirtny und ontrüm nit werben laſſen werdend; 
das uͤch Gott gwuͤß ufrecht Behalten wird, alle 
laſſend uch nit trilen, und vb, galych noch "ekli 
des- glaubens nie zum beſten bericht werind, ſol 
lend ſy doch gedenken, dag inen mit,üch ir Lt 
vnd gut ind ſchantz gon wuͤrde, wo ſy ſie vo 
uͤch trilen wuͤrdend. ind den ſtaͤrken vngezwy⸗ 
felten Gott beuolchen Volgend den, Nadel | 
truͤwen Diener des Evangelii_ Somperto Schenk, 
fo ſtaͤt uͤwer fach ufracht. Bernemend alle ding. 
im beiten. Gegeben 7,993 Oktobris 1530. , 


Ir Erſame Wyosheit 
Allzyt williger Huld Zuingli. 
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Man fieht hieraus, wie gutmehynend Zwing⸗ 
ki * Stadt zur Standhaftihkeit und Beharr⸗ 
lichkeit ihres’ Glaubens  ermähnte. Der zwing⸗ 
uiſchen Partheh konnte und durfte ſie ſich freylich 
nicht ergeben bleiben, demn ſie wurde nicht eher 
in den ſchmalkaldiſchen Bund aufgenommen, ails 
bis ſie die Augsbütgifche' Konfefion gaͤnzlich an⸗ 
nahm, welches 1532 auf dem Konvent zu | 
Schweinfurt geſchah. Aus dem Bißher'ängeführe 
ton erhellet, daß die Memmingiſche Kirche es ans 
fatigs mit: dem Lehrbegriff der Sthwe er hielt, 
Weit ihre meinten’ damaligen Eehter "Schiveiger 
waren; fie‘ muhte ſich/ aber von ihnen trentien) 
um von dem ſchinttkaldiſchen Bünde nicht aus⸗ 
geſchloſſen zu‘ erden, tie oben erwaͤhnt woͤrden. 
Din dem Reliſionsfrieden 1532 hatte Men min⸗ 
den mit andern proteſtantiſchen Staͤdten Theit! 
Jobanues Kellet· hat ihn im Namen ber Stadt 
Il Nürnberg tmtetfehriebeit. Auch ſchickte fie 
au Anrathen des Bueceti den M. — 

| — 2* "et ehr gelehthen SR izz6 eu 
Konveint Yü’leNfenach : biefet-hterfehtie® dlich 
Binden Ye Wokeordhem -Wittebergetfeiil 
Der! ige Witet heißt: Concordia’iiret 
PBottores clean in Ducatu'Sikontke '& 
aa rs ih Livſratiha Gettbaite 
Juperioris; Änttirute Vüitteberg», Annb 5 
BR pfoefenti A & — a 
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senanlomin! ca: de Baptifmo infantum & Bap- 
tiſmi virtute. Item de Abſolutione. Addita 
eſt etiam declaratio articulorum de prefentia 
gorporis & fanguinis. Domini, 'Außore M .‚Bucr 
serp Urſelis. „Excudebat Nicolaus Henricus. _ 
Nach meinem Eremplare haben. 18 Theologen 
Diefe, Ronkordiam unterſchrieben. Im Jahr 1 541 
den ap. Dktober /ſchickte unſere Stadt auf. ..den 
Reichstag nach „Megeusburg ihre, Sefapdten, 
Cyriſfoph Zwicker und Jerg Maurer, Stadts 
Shrriber... men; Gegenwart des Pfalzgrafen 
Friedt Zul. Pugen, Joh. Eck, Ph. Melanch⸗ 
than, Mart. Buccer, Joh Pißor ꝛe. viele Re⸗ 
digigngangelegenheiten. ins Reine. gebracht wurden, 
Sr Aalebung. des, Sehrbegriffes, Alſo hielt es nun 
domdem augegebenen Zeitpunkte,m:biefige Kirche 
immepigrt; mit den Augshurgiſchen Konfeſſions⸗ 
perwandten „Hupe in den; Zerewonſen wich ſie 

gyaund erwaͤhite zwiſchen ‚Digfen und den Des 
ſormirten einen Mittelweg. · So find. im, Yaly 
Ass ioein allen Kigchen Die. — —— 
usın, Mofkderfehben Tätche hingefegt worden Die 
fi: woch befinden. „Die Bilder murden ebenfaug 
ahgethan, und Diejenigen. welche a nicht voͤl⸗ 
Is abſchaffen lieſſen, —— toprden „ wo⸗ 
yon Man, noch, an: dem; hölzernen. Geſtuͤhle in 
dem, Kor hey St, Martin;Spuren, findet, ‚ Deflen 
Bien mans, Eu Rofe, und, einiger. Finget 
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beranbt Pr Diefes haben nebſt Simprecht 
Schenk, Bukceruf und: Oekolampadius veran⸗ 
ſtaltet/ Es fcheint,; daß bier der Exorziſmus 
nach den Reformation nie uͤblich geweſen iſt; ſo 
weißt man auch ſeit den aͤlteſten Zeiten nichts 
von Der Privatbeicht, ob’ zwar wohl unfere 
Beichtanſtalt, einige Dörfer ausgenommen, eint 
allgemeine auch nicht genannt werden kann. Ich 
babe ſie ſchon oben in der zweyten Abtheilung 
beſchtieben. Man hatte in’ unſern “Kirchen ‚wor 
der oben beſchriebenen Zeit an nie mehr Hoch⸗ 
alture in: der evangeliſchen Kirche zu Erkheim 
befindet ſich noch biner), ſondern nur. Altartiſche. 
u berhaupt find die gottesdienſtlichen Handlun⸗ 
gen von jeher ſeht rinfach geweſen⸗ wie ſie es 
nude. 171150 Mi htm 1“ chaele 
bit, Onaftın. 2:3 I62I& 4; Si un niit ind 
—— Genoß muneinie "Ze ſuße 
Malpdl mas aber der ſchmattaldifche elegangas 
ansbrach, ſo ward dieſe· Mühe unterbrochen der 
Kriegſeibſten zog iht uͤber 0000 en 
Wo Heifuviget:Yabrer Ava es flame „Ina ſie vzih 
basiſthelaſtige Interimn auf Befehi desngaiſers 
aller· Wegenvorſterangen ohnerachdet annehmen 
mußternocEr tieß durch Pan Spring, Biſchof 
zu Maumburg, und Michael Helding, auch CN 
donius genannt / Biſchof zu⸗Merſebntg,/ und von 
ve Denia NO. Vohann Agrikond 


eine 


eine Refigimdordnung: auffeken , nach welcher 
ſich alle (Stände: des Röm; Reichs unterdeflen zu 
halten haͤtten. les, was den Proteftanten bir 
ber: ſchon zugeſtanden, non ihnen aber, als un⸗ 
zukaͤnglich, nicht ſangenommen war, ſprach ihnen 
dieſe Relig onsorduung mieder ab· Lehre, Ge⸗ 
braͤuche/ Kirchenverfaſſung ſollten fie voͤllig auf 
den alten Fuß ſtellen, und nur, bis das Konzi⸗ 
lium daruͤber entſchieden haben „würde die Prie⸗ 
ſterehen und der Kelch im Abendmahl ;bebalten; 
audrreigige. ppm ihnen; abgeſchafte Feſttage zu fey⸗ 
sun nicht gezwungen werden. Als der; Kaiſer den 
zsten: May denen, verſanmnelten Staͤnden in 

Augsburg daß gInterim vorleſen ließ ‚ifo mußten 
bdieſige Geſandte ſolches amberaufenden, und zu⸗ 
gleich den ernſtlichen Willen. deſſelben ‚anzeigen. 
vermoͤge deſſen auch die Stadt ohne Anſtand ſich 
dam Interim vnerwerfeanrund dm allen · Euͤcken 
Ba bezeugen Fan Man ſchickte dem haiſer⸗ 

lichen Beſehl u Folge unverůglich Geſandte 
> Bach; Augshurg ooden. damatigen . Biͤrhermeiſter, 
Batch: ; Zune, mmdiChrikoph Zwicker gndieſe aber 
gaben; gins;hefnndern Bittſchrift/⸗welche nahftueie 
nem vorhergegangenem Scchreitnen nom „Roifen; in 
P.Schelhorns Reformazionshiß oxie eingeſchalten 
if) Die ſes Schreihen usa ganz fruchtlos / und 
den: Raifern hehqurte auf ſeinem Entſchluß. >28 
doch avagtenxg·der Musiiamtinachueinmoks Den 


413, Kalſer 


Kaiſer in einem andern Schreiben, welches dein 
damaligen Bilchof von Arras fibergeben wurde) 
fiehentfich zu erſuchen, weil in den Interim vers 
fehiedene Artikel ſeyen, die dem Gewiſſen -Höchit 
befchwerlich , unſere Stadt und Bürgerfchaftidar 
mit zu verſchonen. Es wurde aberden Geſand⸗ 
ten deutlich genug angezeigt, daß es des Kaiſers 
ernſtlicher Wille ſey, ſich dem Interim ohne 
Ausnahme zu unterwerfen: man mußie es alſo aus 
Noth gedrungen annehmen. Den Predigern 
wurde hierauf der Beſcheid gegeben, wider das 
Interim nicht zu predigen. Die damals geborne 
Kinder mußten eutweder von katholiſchen Prie⸗ 
ſtern getauft, oder mit Gefahr und Beſchwer⸗ 
lichkeit an auswaͤrtige Orte zur Taufe gebracht 
werden. Den igten July wurde din Dekret, 
die Annahme des Interims betreffend, in allen 
Zuͤnften verleſen, das Schorer in Feiner: Kronik 
S. 87. eingeruͤckt hat. Es ſchickte auch die 
Obrigkeit den sten Auguſt vier Rathsherren zu 
Alerander Mayer, Spitaimeifter , um anzuzeigen, 
- Daß er das Spital wie auch unfer Frauenkirche 
zu verſehen habe, wie vor Altem, und daß & 
bald Altaͤre bauen, und Meſſe leſen laſſe, damit 
fie nicht in Ungnade berm Kaiſer fallen. Man 
verlangte auch, ſaͤmmtliche Geyſtliche ſollten Auf 
das Interim einen Eid ſchwoͤren: fie. wurden ' 
erg den a6ten Sulp- vor m geſordert; 
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48 erfchienen alle, bis auf;einen, erklaͤrten ſich 
aber, daß fie bey ihrem. Bedenken, das fie ſchon 
ausgeftellt hatten, bleiben, und das Interim 
nicht annehmen Pännten. Es wurde auch. die 
YAuguftiner Kirche, Die man zuvor: in’ Beſitz ges 
nommen batte, wieder geräumt, und. darinn ein 
Altar aufgerichtet.. Auch ift in eben dieſem Mo⸗ 
nat. fämmtlichen Geiſtlichen zugemuthet worden, 
wenigfteng die Korroͤcke bey dem; Gottesdienfte 
anzulegen: fie baten aber alle, zwey ausgenom⸗ 
men, fie Damit. zu, verichonen. Es wurde dem⸗ 
nach den 2gten November gedachten Jahrs in 

der. Hauptlicche zu St. . Martin wieder Def 
gelefen. Die Stadt mußte fogar einige Kirchene 
Diener ing Elend verweiſen, als Zeugen der Wahre 
beit, (Siehe oben ‚in der zweyten Abtheilung) 
Es durfte alſo das Evangelium. nicht. mehr oͤf⸗ 
fentlich, wie ‚bisher, verkuͤndigt werden, denn 
eine Eaiferliche Kommiſſion hat: die Prediger abs 
geihaft, und’einen ganz katholiſchen Rath ges 
fest. Im Jahr 1449 am Lichtmeßtag hat man 
zu U. Sr. wiederum das erſte Amt gelefen. Um 
doc die evangelifche Ehriften nicht ohne allen 
Unterricht zu laflen, fo predigte den 25ten März 
1552 Joh. Schalheimer, Pfarrer zu Steinheim) 
auf dem Kornboden im Hoipital, Der Kaiſer 
- hatte fogar dem Abt zu Weingarten und Ochſen⸗ 
hauſen/ Gerwich⸗ anbefohlen, ſich genau zu er⸗ 
vo kundi⸗ 
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kundigen, ob. man uͤberall, alſo auch Hier in 
Memmingen , dem Interim in alen Stücken fich 
gernäß bequeme. Diele traurige Lage aber Äny 


derte fich Doch bafd wieder, Durch den Kurfürften 


zu Sacıfen, Moriz, durd) deffen Huͤlſe das Zus 
terim wieder abgefchafft worden if. Der Kur⸗ 
fuͤrſt, und die mit ibm in Bund geftandene 
Fürften fehickten 1552 den Sen April ihr Mani⸗ 
feft hierher, in welchen fie. die Urfache ihrer 
Kriegsrüftungen wider den Kaifer anzeigen: 
nemlich den harten Gewiſſenszwang, mit weichen 
die Evangeliſche durch das: ihnen aufgedrungene 
Interim befchmwert waren. Sie begleitete: felbis 


ges. mit einem Schreiben, fo zu Augsburg -das 


tirt ift, und verlangten, daß man Abgeordnere 
nach "Augsburg auf den festen April ſchicken 
follte, vermöge deſſen das Interlm bier folte abs 
gethan, und die evangelifche. Lehre nach der Augs⸗ 
burgiichen Konfeflion wieder : eingeführt werden, 
Den 26ten May fegte demnach die: Stadt den 


neuen Rath wieder ab, und dem alten ein... Den 


a2ten July ließ der Kurfürit abermal ein Schrei⸗ 
ben an die Stadt ergeben fammt fanen Allirten 


aus dem Feldlager bey Biſchoffsheim: in dene 


ſelben meldeten fie, daß man die verſtoſſenen und 
abgeichafften. Lehrer wieder hieher berufen ſolleß 
fie. befahlen auch .die Interimspredikanten abzu⸗ 


”e aa dieſes Schreiben iſt eigenhändig, vous 
Kur⸗ 


* 
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Kurfuͤrſten Mori, Otto Heinrich, Pfalzgraſen, 
Hans Albrecht zu Meklenburg und Wilhelm; 
Landgraf in Heſſen, unterſchrieben und mit ihren 
Pettſchaften verſiegelt. Die Stadt berief alfe 
noch vor dem voͤligen Verfluß eines Jahrs Kraft 
des Paſſauer Vertrags ihre vorigen eifrigen Leh⸗ 
zer, wieder zurück‘, den Barihol. Berteln;, Mag: 
nus Michael, und Joh. Kleber. Den ıöten 
Auguſt war ihre Ankunft unter Begleitung eini⸗ 
ger Rathsfreunde und Prediger, welche ſie abge⸗ 
holt, zur innigſten Freude der Gemeinde. Ber⸗ 
telin predigte wieder zum erſtenmal am Sonntag 
vor Bartholomaͤi, an welchem er. das Jahr vor⸗ 
her die: letzte Predigt vor ſeiner Verweiſung hielt. 
Darauf wurde im Kirchenweſen alles in Die vos 
rige Ordnung wieder hergeſtellt. Endlich kam 
den 25ten Sept: 1555 der: edle berühmte Reli⸗ 
gionKfrieden zu Augsburg zu Stande. Bis auf 
Das Jahr 1562, .: mo. der. feste Antonier, Paul 
Prummer, mit. Tod. abgieng,' hatten die Katho 
liken auch in der Kirche zu St.. Martin mit den 
Evangelifchen. noch gemeinfchaftliche freye Religi⸗ 
onsübung, weldhe am zten July gedachten Jah⸗ 
zes: gänzlich aufhört. Zu U. Fr. Eonnte der 
evangelifche Gottesdienft erft 1565 den gten März 
feinen. Anfang wieder nehmen , nnd den zoten 
Juny das heil. — A — 
werden · * 
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Der Zwingliſche -Rehrbegriff hatte freylich 
noch feine: Anhaͤnger, zu denen auch Euſebius 
Kleber, ein grundgelehrter Mann, gehörte, der 
hier ‘Prediger: geweſen, und in der. Geſchichte des 
ſogenannten Sakramentſtreits merkwuͤtdig gewor⸗ 
den iſt. Er war ein: Sohn des erſten evangeli⸗ 
ſchen Rektors allhier, Joh. Kleber, 1543: gebos 
ren. Schon 1566, in welchem Jahr er von 
der Univerfisät- zuruͤckkam, ward er ing Predigt⸗ 
amt, und zwar in der Stadt, beruſen. Er 
hatte ganz in Der Lehre vom heiligen Abendmahl 
Zwingels Meynung angenommen, und machte fie 
ohne Ruͤckſicht oͤffentlich bekammt. Ihm widers 
ſetzte ſich der in groher Achtung geſtandene Mem⸗ 
mingiſche Superintendent, M. David Kuͤnlin. 
Man trat mit Klebern in Unterredung; allein 
vergebens. Es wurde deßwegen D. Georg Sen⸗ 
ger aus Ulm hieher berufen: dieſer redete bier 
oͤffentlich/ in einer Predigt vom Samaritaniſchen 
Weibchen, wider die Kalviniſten. Am Sonn—⸗ 
tag darauf, Abends den 14 Juny 1573, betrat 
Kleber die Kanzel, und trug heftig feine Mey— 
nung vor. So mard der Drt der Erbauung ein 
Kampfplatz menſchlicher Meynungen. Es wäre 
Deffer geweſen, man wuͤrde D. Senger nicht 
hleher berufen haben, denn erſt ſeit dieſer Zeit 
nahmen die gelehrten Streitigkeiten eigentlich ih« 
sen heftigen: Anfang, und Kiebers Stolz und 
IE Mn Eh 
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Eigenfinn, welche Fehler ihm bey feiner ausge⸗ 
breiteten Gelehrſamkeit, nad) weicher er alle 
damaligen hieſigen Prediger weit überfah, ans 
klebten, wurde erft dadurch, daß der Manu öfr 
fentlich angegriffen wurde, recht gereist. Die 
Stadt zog darauf den D. Andrä zu Rath. Die 
fer Fam 1573 felbftien nad) Memmingen. : Es 
ward Daher auf dem Rathhaus in Gegenwart 
des ganzen Rath und aller Prediger in der Stadt 
und auf dem Lande auf den ııten Zuly ein Mes 
ligionsgefpräch zwoifchen dem D. Andrea und 

dem Kieber veranftalte. Aber das Gefpräch 
wurde geendiget , ohne den Kleber gewonnen zu 
haben. Don eben folchem fehlechten Erfolg war 
die Unterredung am ısteu July. Ungern mußte 
ibn endlich die Dbrigkeit, nachdem er fih ge 
weigert, eine Konfeffion der übrigen Geiftlichen 
von Der Gegenwart des Leibe und Bluts Chriſti 
im - heiligen Abendmahl zu unterfchreiben, am: 
17. July feines Amtes entfegen, weil Doch in 
der Gemeinde zwey widerſprechende Lehren nicht 
zu dulden waren. Doch ward Ihm der Weg 
zur Wiederaufnahme ins Predigtamt, wenn ee 
die Konfeffion unterfchreiben wuͤrde, offen gelaß 
fen. Kleber befum bald darauf eine Pfarrerſtelle 
zu Handſchuhsheim. Bey dem Kurfürflen Fried. 
rich in der. far fund er in großem Anſehen. 
Weit Kleber EM en neuen Poſten mehr Mux 
* hatte, 


a 


hatte, fo-verfertigte er eine Verthe digungsſchrift, 
die 1575 zu Heide berg herauskam Er bemühte 
ſich, darinn zu zeigen, Daß er in feiner Date: tadt 
nichts anders gelehrt, als was feine Vorfahren 
gelehrt, haben. Er fordert die ganze Memmingi: 
ſche Gemeinde auf, zu bezeugen, ob auch jemals 
Die alten Prediger gelehrt haben, daß der Leib 
Ehrifti ſelbſt weſentlich, feiblich und uͤbernatuͤrlich 
im Brod ‚perborgen fey, und mit des Menfchın 
Mund. leibhaftig empfangen und genoffen werde, 
und ob auch einer gelehrt habe, daß Die Menſch— 
beit in hriſto allmaͤchtig und allgegenwaͤrtig ge⸗ 
worden ſey? Die Zuͤrcher nahmen den Kleber in 
Schutz. Er kam bald darauf nach St. Gallen, 
und ſtieg 1583 bis zu der Wuͤrde des Praͤſſden⸗ 
ten der Kirchen und Schulen, allwo er 1609 den 
Are Auguſt ſtarb. 


Nach feiner Entfernung blieben doch einige 
unter der Bürgerichuft feinen Lehrſaͤtzen gerrei. 
Dieſe hatten zwar bisher den Öffentlchen futherle 
‚Shen Gortesdienft beſucht, aber das heilige 
‚Abendmahl wollten fie nicht mit hieſi iger Gemeinde 
empfangen, ſondern giengen in die benachbarte 
reformirte Kirchen zu Herbishofen und Grönene 
bad. Es waren vorzüglich folgende Buͤrger. 
Silveſter Gaupp Michael Salb, Hans Bern⸗ 
hard Bamſter, Joͤrg Gaupp, Joͤrg Hueber, 
| Mnu 2 Da 
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Daniel — Daniel Huober. Selbſt einige 
Geiſtliche auf dem Lande, die aber deßwegen abs 
gefegt wurden, waren Zwingliſch gefinnt. ‚Als 
man obengenannte Bürger zur Rede geftellt hatte, 
üibergaben fie eine fehriftliche Verantwortung: 
diefe Tieß der Rath den hieſigen Kirchendienern 
zuftellen, Die Dagegen eine fehr fange Antwort 
richteten. Kuͤnlin ift ihr Verfaſſer. Es entftand 
daruͤber wieder ein langer Streit, der uͤber ein 
Jahr lang dauerte. Den z3uten Jenner 1586 
hielt Kuͤnlen mit oberwaͤhnten Buͤrgern im ge⸗ 
ſeſſenen Rath eine oͤffentliche Unterredung, ader 
fie war fruchtlos. Endlich erfolgte den 25ten 
März 1586 ein obrigkeitlicher Beſcheid, deflen 
Innhalt kuͤrzlich folgender war: Die Zwingliſch 
gefinnten "werden in der Stadt zwar geduldet, 
unter der Bedingung, daß wenn ſie die Augs⸗ 
burgiſche Konfeſſion nicht annehmen wollten, bey 
ung des Genuſſes des heil. Abendmaͤhls ſich ent⸗ 
balten ſollten. 


Im Jahr 1575 forderte der Maciſtrot von 
Lindau fiber den daſelbſt entitandenen Streit von 
Der Erbſuͤnde von hieſigen Kirchendienern ein Be⸗ 
denken, welche auch zwey, ein weitlaͤufiges und 
freyes aufſetzten, davon das letztere m dem Bes 
richt von dem Lindauifchen Religionsg ſpraͤch, 
ſo daſelbſt 1576 in ato herausgekomman, zu fin⸗ 

den 
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den iſt. Beyde find in der Konventlade der hie⸗ 
figen Geiftlichen. In einem Exemplar diefer ges 
fchriebenen Bedenken ift ein unvergleichliches vors 
theilhaftes Urtheil eines damaligen Straßburgis 
ſchen Seiftlichen tiber das Memmingifche Bedens 
Pen bevgefchrieben: unter andern heißt es: præ 
reliquis m:hi Memmingenfium rotnnditas doc- 
tifima admiranda fuit, 


Das Jahr 1577 war-für hiefige evangelis 
fhe Kirche wegen der Annahme der Formuise 
Concordie merkwürdig. Es Famen zween Wuͤr⸗ 
tenbergifche Gefandte, nemlich D. Lukas Dfians . 
der und Hippolitus Mefch hieher, und übergar 
ben das Buch dem Rathe im Namen ihres Herrn 
des Herzogs Ludwigs Diefe Schrift wurde 
Stuͤckweiſe unter fämmtliche Kirchendiener in der 
Stadt und auf dem Lande zur Abfchrift ausge 
theilt, und ſelbſt Kuͤnlen ſchloß ſich von dieſem 
Geſchaͤfte nicht aus. Nach vollendeter Abfchrift 
mußte Kuͤnlin alle ſeine untergebene Prediger zu 
einem beſondern Konvent verſammeln, in welchem 
das Buch nochmals vorgeleſen, und ſodann von 
den Geiſtlichen unterſchrieben wurde, deren Nas 
men alfo lauten: ı) David Künfen, 2) Michael 
Laminit, 3) Matthäus Wulſtruph, 4) Lukas 
el, 5) Johann Lang, “älterer. 6) Zohann 
Zung, 7) Adam Pruunner, 8; Peter Funk, 

9) Ja⸗ 
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9) Jakob Schuͤtz, 10) Ludwig Link, 11) Sa 
muel Michael, 12) Johann Zuntner, 13) Jo—⸗ 
hann Hafner, 14) Daniel Haͤſelin, 15) Joham 
Sum, 16) Johann Krauß, 17) Johann Las 
minit. Die Unterſchrift geſchnh den 25ten Aus 
guſt in Gegenwart der wuͤrtenbergiſchen Geſand⸗ 
ten. Don dieſer Zeit an bis 1798 haben 133 
dieſelbe hier unterſchrieben, unter denen ein paat 
waren, die bier Fein geiftfihes Amt bekleideten, 
fondern auswärts angeficht waren: drey haben 
ihre Namen noch beusuffigen, welches bey Dors 
finden des Buchs geſchehen wird, und alsdann 
ift die Zahl der Unterfchriebenen 136. 


Sm oben befchriebenen Zojährigen Kriege 
drohte dir evangelifchen Kirche allhier ein neuer 
Unfall. Es wurde nemfih Memmingen von Je 
ſuiten heimgeſucht. Diefen unangenehmen Bes 


fucy hatte mau dem augabnrgifchen Biſchof, 
Heinrich von Knoͤringen zu danken. Dieſe Dre 


leute machten jchon im Jahr 1625 einem gehei⸗ 
men Verſuch fich hier einzuſchleichen, der ihnen 
aber, wie Schelhorn meldet, für dießmal fehl 
ſchlug. Das folgende Jaͤhr war ihnen günftie 
ger ; Denn fie wurden der Stadt bey allen rechts 
maͤſigen Widerfpruch des Mathe aufgedrumgen, 
und bekamen das damalige biſchoͤfliche Haus, 


Dinge Haus genannt, jur Wohnune, erhiel⸗ 
ten 
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‚ sen ah ein. Faiferliches Mandat, das alle 98 
gründete Vorflellungen gegen ihre Aufnahme uns 
. fruchtbar machte. Sie trugen Fein Bedenken, 
die Gerechtſame Ihrer eigenen Meligionsvermands 
ten zu verlegen; denn fie maßten fi in der 
Kirche zu unfer Frauen die gottesdienftlidye Ders 
richtungen nad) ihrem Meligionsfoftem an, Die 
nur den Kreuzherren nach Rechten und Vertraͤ⸗ 
gen zugehörten. Sie machten auf dem Pfarr⸗ 
hof zu U. Fr. auf die Kapelle St. Antoni eis 
nen Anſpruch, und mollten diefe zu ihrem eige⸗ 
nen willführlichen Gebrauche eingeräumt haben. 
Auch der St. Martinskirche, die ganz allein 
dem evangeliſchen Gottesdieufte von länger Zeit 
ber gewidmet war, fehonten fie nicht. Ste war 
ren aber in ihrer wichtigften Abficht auf die hie⸗ 
fige Buͤegerſchaft ganz und gar unglücklich); denn 
vergeblich arbeiteten fie an der Zuruͤckfuͤhrung 
derſelben zur Roͤmiſchen Kirche. Die Peſt noͤ⸗ 
thigte ſie 1629 aus der Stadt zu ziehen. Sie 
kamen aber im folgenden Jahre aus Buxheim, 
wo fie ſich indeß aufhielten, wicder zurüd. Aber 
allzu lanze dauerte ihr Aufenthalt ‚nicht mehr, 
Als die Schweden 1634 ſich aberinal der Städt 
bemächtigen, zogen fie wieder woeg.. Die litigen 
Brüder ſollen es hernach noch etlichemal, jedoch 
ganz vergeblich, verſucht haben, deu verlaſſenen 
— wieder einzunehmen, bis endlich der 
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weſtophaͤliſche Frieden, wie oben gemeldet, fie 
zwang, alle Gelüfte auf Memmingen mit Gewalt 
zu daͤmpfen. 


Im Jahr — wurde das erſte Jubilaͤum 
der Reformazion wegen durch den ſel. D. Martin 
Luther bewerkſtelliget, gefehert. Eben ſo iſt auch 
1717 das hundertjaͤhrige Jubilaͤum dieſer Ver⸗ 
anlaſſung wegen auf das feyerlichſte gehalten 
worden. Das Jubelgeld, welches ausgetheift 
wurde, führte die Ueberſchrift: Orci portæe non 
fuperabunt eam. Auf. der Meversfeite ftund : 
Ecclefia Chriftiiana ob Evangelium purius, re= 
fitutum iterum. jubilat altero ſeculari anno 
17177.. — F nn 


Im Jahr 1630 konnte das guͤbiläumm wegen 
der Uebergabe des augsburgiſchen Glaubensbe⸗ 
kenntniſſes, da es des zojährigen Krieges halber 
ſehr unruhig war, nur mit ſtiller Andacht be⸗ 
gangen werden. Fuͤnfzig Jahre darauf 1680 
wurden wegen des Jubilaͤi der Unter ſchreibung 
der Formulæ Concordiæ zu“St. Martin und 
U. Fr. Gedaͤchtniß und Dankpredigt gehalten. 
Das Jubelfeſt 1730 wegen der Uebergabe der 
Augsbürgifchen Konfeffion konnte rubiger und. 
andachtsvoller als hundert Jahr vorher, da Krie⸗ 
gesunruhen unfer Diennuingen aͤngſtigten, gefey⸗ 
ert werden. 
| Den 


3 Den 23ten Juny als am Freytag hielt man 
ſtatt Sonnabends den Wochenmarkt, und -ded 
Abends eine Morbereitungspredist; den 2aten 
wurden ebenfalls in beeden Kirchen Vorberei⸗ 
tungepredigten gehalten, und auch ‚die Artikel des 
Glaubensbekenntniſſes verlefen” Am Sonntage 
darauf, als am eigentlichen’ Suberfeft mand"in 
alten Kirchen folenner Gottesdienſt gehalten, das 
Te Deum laudamus abgeſungen, und. bey dem 
heil... Abendmal, das in beeden Kirchen ausges 
RR PAD: — ſich 1100 Perfonen ein. 


Am Mondtag — ward das * 
bon der lateinifchen Schuljugend gefeyert, wo⸗ 
bey fehöne Reden von Lehrern und Schülern ; 
welche Schilderungen von den Begebenheiten in 
Schwaben, und von den Schiffen und Pers 
dienften biefiger vortrefiicher Rektoren enthielten, 
theils in Tateinifcher,, theils deutſcher Sprache 
abgelegt, nach geendigtem oratorifchem Akt. find 
der fümmtlichen fateinifchen Schuljugend theils 
höhere Belohnungen, theils die Jubelgelder aus⸗ 
getheilt worden: morauf auch des Nachmittags 
und den folgenden Tag unter die ganze Buͤrger⸗ 
ſchaft Jubelmuͤnzen vertheilt wurden. Am Mitte 
woch theifte man der deutfchen Schuljugend , 
welche ihre Kinderfreude/ wie fonjten am Pfingfte 
feite hieit, Die Jubelgelder aus; und am Don⸗ 

nerſtas 
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nerfiag Darauf das. Jubelſeſt mit Predigten in 
beyden Kirchen geendiget. Auch auf der Lands 
fchaft ward es audächtig gefeyert, und den Schuß 
Eindern die Zubelgelder ausgerheilt, die Memmins 
gen prägen ließ. Es find noch Münzen vorhan 
den, ‚weiche "hier geprägt worden find. Go 
, wurde auch den zıten Sept. 1755 das Aubels 
feft wegen des vor 200 Fahren gefchloffenen Res 
eg regertich gehalten. 

% 

Am, Zabr 1717 den ıten November zogen 
38 verbürgerte Perſonen von hier weg, die man 
Separatiſten nannte. Sie fonderten ſich nem 
lich ab vom Kirchenbefuh, Taufe und Abends 
mahlfeyer, und batten ihre eigene Zufammens 
Fünfte: alle Borftellungen wurden vergebens vers 
ſchwendet. Man ließ ihnen daher die Wahl, 
ſich entweder. wie andere Ehriften zu bezeugen, 
den Gottesdienſt ꝛe. zu befuchen, oder ihren 
Meg weiter zu nehmen; roeddhes legtere fie auch 
Waren. 

In den Jahren 1731, 32 u. f. f. kamen 
viele Salzburger, meiftens arme Leute, bier an: 
ob fie fhon um de: Religion willen viel ausites 
- ben mußten, fo waren fie doch getroft. Wut 
ein paar ohngefehr: blieben bier, die andern 50 
gen weiter. 
er Sm 
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Om Jahr 1774 den ıgten Februar wurde 
die Konfirmazionspredigt, Die am Donnerſtag 
vor dem Palmſonntag abmwechfelnd von den 
Herren Stadtgeiftlichen gehalten wird, angeorde 

net, Superintendent Karrer machte den Anfang. 


Der Pietismus fand fi) auch bier unter 
einigen Familien ein: es machten aber die foges 
nannten Pietiften nur ein Eleines Häuflein aus, 
das nun ausgefkorben iſt. 


Nach und nach gedeihen auch bier — 
klaͤrte, aber nicht ſchaͤdliche Meynungen in der 
Religion, und werden die Einwohner von dem 
Aberglauben und Vorurtheilen glücklich entfeſ⸗ 
ſelt. Jederzeit hatte Memmingen und die Land⸗ 
ſchaft viele gelehrte und ſehr brauchbare Kirchen⸗ 
diener. Noch mürde zwar zu wünfchen ſeyn, 
daß die Kirche eine beffere Liturgie, an der bis« 
her nur geflicft wurde, auch ein zweckmaͤßigeres 
Religions : Unterrichtsbuch für die Jugend befigen 
möchte, wozu jeßt nun die errolinfchtefte Hoffnung 
vorhanden ift. Die, Lofalumftände find noch niche 
10 sünftig geweſen, unfern im Kahr 1801 unter 
Damaliger obrigfeitficher Auktoritaͤt aufgelesten . 
berbefferten und mit neuen Liedern verfchenen Ges 
fangbuc) , das auf eine zweckmaͤſige Art nad) und 
nach eingefürt - wird, eine Art Einrichtuug zu 

| geben, 
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geben, daß es neuern ohne Scheu an die — 
geſetzt werden darf. 





—— 


Merkwürdigkeiten. 


1444 * 





% 


Doror und Sujerintendent Schehoen ſchreibt 
in der dem Joh. Konr. Mayr Superitendenten 
allhier gehaltenen Jubelpredigt 1747: „Ich halte 
es fuͤr eine ausnehmende Merkwuͤrdigkeit, die 
ihres gleichen nicht ſo leicht in andern, auch den 
angeſehenſten evangeliſchen Staͤdten finden wird, 
daß unſere hieſige Kirche bereits 8 Superinten⸗ 
denten zählen kann, ſo "fiber 50 Jahre in dem 
Lehramte geſtanden, zwey Pfarrer; ein Lehrer 
der lateiniſchen Schule; und von der. weltlichen 
Bank einen Blrgermeifter *) und Scholarchen. 
Diefer Jubtlaͤus iſt gewefen: Joh. Sigmund 
Hartlieb, genannt Walfporn „welcher fein Amts⸗ 
Subiläum 1742 den 2oten Dftober feyerte. 


Oi 


*) Aus den älteren Zeiten: fanden fih noch einige, 
wie aud) in den neueften Zeiten, die gleih hernach 
erwähnt werden fellen. 





ee 1 
¶ De säntiin Sure ib Pe: 


1) Magnus Michael, war 54 Jahr im 
Predigtamt, ſiarb 1575 den 2gten Jenner, im 
77 Jahr ſemes Alters· 


2:8). Peter Funk, der etliche und fünfzig 
Sahre, unferer Kirche gedienet, ſtarb 1628 den 
abten Jenner, nachdem er 82 Jahre alt worden. 


| 3) Michael Laminit: war 66 Fahr im 
Predigtamt. Es iſi um fo vlel mehr zu vet⸗ 
wundern, ſagt Schelhorn mit Redhr, daß dieſer 
wohlverdiente Mann ein fo hohes Alter von 90 
Jahren erlanget, je truͤbſeliger die Zeiten des (gs 
genannten 3ojährigen Krieges waren, in welchen 
«er den dritten ‚und letzten Theil feiner Jahre zus 
gebracht. Nebſt der Plage des Kriegs uud gry« 
‚fer Theurung wurde damals unferg-liebe Waters 
ſtadt mehr als einmal mit der, verderblichen Peſt 
heimgeſucht, und es büßten in, dem Jahr 1635 
Dabey: fieben hieſige Geiſtliche ihr Leben ein: 1) 
ze Müller, 2): M. Zoh. Ruof, juͤnger, 3) 

M. Peter, 4) NM. Wolfgang Konrad Funt 

5) M. Joh. Prummer, Älterer, 6) M: Karl 
Kell, 7) M. Chriſtoph Haſelin. Die Stadt 
mußte im gedachten Kriege dreymal eme harte 
Belagerung ausitchen, Deren legte neun ganzer 
.:. gedauerr, in welcher Zeit, 1647 den 
0. Roten 
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voten November, Laminit ſein jammervolles Le⸗ 
ben mit der ewigen Ruhe vermwechfelt bat. "Das 
bero konnte er auch nicht auf unferm ordentfis 
hen Gottesacker beerdiget werden, fondern er 
fand für feinen verblichenen Leichnam feine Ruhe⸗ 
frätte auf dem Kirchhofe bey U. Sr , allmo noch 
fein in Stein gebauenes Bildniß mit einer. Grab⸗ 
ſchrift, wie oben angefuhrt, zu ſehen ift! "Sein 
ſeliger Vater gleiches Namens diente - unferer 
Kirche 45 Jahre, und fein Bruder, Johann 
gaminit, Pfarrer in Steinheim biefiger — 


ſchaft 50 Jahre. 


4A Johannes Lang, 53 Jehre im Am⸗ 
te, ſtarb 1660 den 2oten Nov., 81 Zahre alt. 


-5) Bartholomäus Reihard;, 50 
Jahre im Amte, ſtarb 1681 den 26ten Aprill, 
79 Jahr alte Er war der Vater des beruͤhm⸗ 
ten Theologen D. Jakob Reichard, der als 
Oberhofprediger, fuͤrſtlicher Beichtvater, Konſi⸗ 
(ſtorialis und. Generalſuperintendent zu Sachſen 
Memingen, 1706 den 28ten Augun ſtarb. 


6) Johann Georg Heiß, st Jahr im 
— ſtarb 1701, den 20 map, 76 Fahr‘ alt. 


7 Georg Wachter, so Jahr im Ant, 
ſtarb 1732 den 28ten Auguſt, 9 Jahre und 3 
Monat alt. 8) Zu 


8) Zohahn Konrad Mayer, war 56 


Jahr im Predigtame, feyerte fein Jubilaͤum 
31747 den ızten Aprill, ftarb 1753, 32 Jahr alt, 


9) Johann Ludwig Bedenknecht, 
50 Jahr im Amt, ſtarb ı7ı7 den 2ten Se 
74 Jahr alt. 


40) Michael Karren, 53 Sale im, ‚am 
farb 1744 zu Woringen. — 


Von den Lehrern der lateiniſchen ei 
feyerte Andreas - Ellmer 174: den aten * 
vember ſein Jubilaͤum. 


Außer dem oben angefuͤhrten Bfirgermeifkee 
fand ich noch einige von der weltlichen Bank, 
‘die tiber 50 Jahre im Amte waren, ob fie) ihre 
Jubilaͤum oͤffentlich feyerten, davon ſchweigen 
die Nachrichten; einige, beſonders juͤngere, rede 
erten es bios. mit Ihrer, Familie. 


Im 17ten gahrhundert b gleitete Ei tet 

igmund Lupin 42 Jahr die Bürgelr 
—— und ſaß in allem 53 Jahre * 
Ra hskollegio; ſtarb 165, Soma M 
tbins Zebei des Kurs 59° im Rath, te 
ſtarb ibos. 


24 


In 
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Fgm .ızten Jahrhundert 1754 den Zoten 
* feyerte Gabriel von Wachter, 
Buͤrgermeiſter, ſein Amts- Subiläum: den -Ötch 
— iſt er geftorben. | 


Zobann Georg Küner, Geheimder, 
en 1770 den gten Oktober fein. Amisjudi⸗ 
laͤum 


* Fehler Sihämund von eüpin, 
Stabhalter und —— — - fen 
AUS RED: eh ee 


Melchſor Egloff * — PN, 
| fersheim, Blrgermeiftert; feherte fein. Anitejw 
bildum. 1801 qm Schluße des Septembere. 


Der noch. jett lebende Sreiß, Herr Joh. 
Georg von Unold auf: Grüͤnenfurth, Buͤr⸗ 
germeiſter, hat fein Amtsjubilaͤum gefeyert 1797 

am Schluße des Monats September: | 


Memmingen hatte auch oͤfters fehr hohe 
Perſonen in.ihuen ‚Mauern, 3... 1436, 88 
den Kaifer Friedrich, IN, mit großem Gefelge: 
‚man ‚verehrte ibm, ı ıfz Fuder Wein, 150 
ſche, 20 Malter Haber und 80Ochſen, ‚ein ver⸗ 
„galdetes Silbepgeſchirr von Too. R. und 300, f. 
"baares Geld darinn: das Gefolg ward. au 
beſchenkt. Im Jahr 1486 war der roͤmiſche 
RE König 
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König Marimitian I. bier, man beehrte ihn mit 
Io Malter Huber, 5o Fitchen, 20 Eimer Wein 
ein vergoldetes Gefchirr von 45 fl. und 100 fl. 
darinn ꝛc. ſo war er auch 1490, 1506, 1508, 
wo die Stände des Reichs auf fein Geheiß ſich 
bier verfammelten, und fich unter andern über 
den Krieg mit den Benezianern beratbfchlagten , 
auch 1518 bier, bey feiner Anweſenheit 1504 
‚hörte er bey U. Fr. Meſſe; überhaupt hat er fich 
bier ungemein gern aufgehalten, und den hieftgen 
Ort feine Ruheftätte genannt; 1452 am St Ans 
foni Abend Fam Herzog Sigmund von Defters 
reich bieher: man ritt ihm entgegen, und bes 
fHenfte ihn. Am nemlichen Jahr und 1461 
war Herzog Albrecht von Defterreih mit 
großem Gefolge bier; 1540 ritt der römifche 
König Ferdinand der erfte bier ein: 13543 den 
söten Zuiy war Kaifer Karl V. bier: alle Bürs. 
ger Funden unter dem Gewehr: vor dem Steu⸗ 
erhaus ward ihm der Eid abgelegt. 


Am Jahr 1615 Fam Bifchof von Konſtam 
und 46160 Herzog Leopold , Biſchof zn Gtraßs 
burg, bieher, man beehrte beyde mit einer Quan⸗ 
tität Wein. Eben fo ift 1663 Biſchof von Frey⸗ 
fingen in Memmiugen gewefen, dem man 'fechs 
Saͤcke Haber, 6 Zuber Fiſche und ein Fuß 
Wein verehrte. Drey Jahre vorher 1660 den 

80 den 
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den. abten Mer; ward dem Graf Hugo von Koͤ⸗ 
nigsegg im Namen des Kaifers Leopold 1. ges 
huldiget,> er bielt einen folennen Einzug, 350 
Bürger mit Ober » und Untergewehr formirten 
- von dem Logie des Wuchterichen Haufes obnger 
fehr dem Markte bis an die Außerfte Schildwa⸗ 
che vor dem Kalchsthor einen Spalte. Die 
Kavallerie 70 Mann ſtark in 2 Kompagnien abs 
getbeilt, vitten mit den Deputirten der Stadt 
dem Geſandten entgegen. Zwiſchen Berg Und 
Ungerhaufen ftellten fie fich auf einer anmuthigen 
Ebene. Als der Gefundte mit 32 Perſonen fich 
berannäherte, fo fliegen die vier Deputirte aus 
der Kutſche, und giengen demfelben entgegen, 
der damalige Stadtfchreiber, Ferdinand Steng⸗ 
lin, bielt die Anrede. Bey Annäherung ‘zur 
Stadt donnerten dreymal die Kanonen. Nach 
geſchehenem Einzuge gaben die Buͤrgerkonpagnie, 
die Kavallerie und die Konſtabler auf dem Markt 
eine dreymalige Salve. Bey der Audienz hielt 
der damalige Synd. Joſeph Jeniſch die Anrede. 
Bey der Abendmahlzeit, welche der Geſandte 
allein zu ſich nahm, vertrat Johann Stenglin 
die Hofmeiſtersſtelle, und die 6 juͤngſten Herren 
von der adelichen Geſellſchaft trugen, mit Maͤn⸗ 
teln angethan, die Speiſen auf. Das Koller 
gium muſikum machte in zwey gegen einander 
uͤberſtehenden Häufern Muſik, welcher der Graf 

mit 
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mit Vergnuͤgen zuhoͤrte. Den Tag darauf, 
Dienſtags, war der ſolenne Huldigungsaktus. 
Die Buͤrgerſchaft erſchien Zunftweiſe ſchwarz ge⸗ 
kleidet; die Buͤrgersſoͤhne mit ihren Gewehren 
vor dem Logie des Geſandten Im großen Zim⸗ 
mer auf der Patriztatftube ward demſelben ein 
Thron errichtet, und ihm vom Kath die Huls 
digung gefeiftet. Darauf ward der Bürgerfchaft 
d:e Eidesformuf vorgelefen, der Eid Unter dreys 
maligenm Rufen: Vivat Leöpoldus! abgelegt , 
‘Darauf wurden die Thore Hedffnet, und der 
Markt, weil es Markttag war, gehalten, her⸗ 
nach ward Öffentliche Tafel gehalten. Den drits 
ten Tag erfchien die Kompagnie abermals. Die 
Herren Deputirten der Stadt präfentirren- dem 
Gefandten 100 Gold Gulden in einem ſamtnen 
Beutel, und 100 fl. ertra wegen den. Mindela 
heimifchen Speſen. Auch wurde das ganze Ge⸗ 
folge beſchenkt. Um 12 Uhr geſchah die Abreife 
auf die Art, wie der Einzug. Der Reuterey 
ward von der Stadt aus 20 Thaler, jedem uns 
ter Gewehr geftandenen Bürger eine Maaß 
Mein, und den Dffisiers zwey Maaß verehrt. 


Dieß geſchah auch bey der Huldigung Id⸗ 
ſeph J. 1701. 


Im gedachten Jahr 1660 ward den agten 


July ein Friedensfeft wegen des geſchloſſenen 
Do Frie⸗ 
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Friedens des Kaiſers mit Schweden, Polen und 


Daͤnnemarkt gefeyert. 


| 1672 hat fi in Memmingen aufgehaalten 
Franz Ehriftoph Graf zu Pappenheim: den zten 


July befagten Jahrs ließ er von hieraus an feis 


ne Untertanen ein Dekret ergehen, wo er das 
Kreuzſtecken auf dem Teinſelberger Kirchhof ver⸗ 
bothen hat. | 


1501 war in Memmingen ein Rom. Gna⸗ 


denjahr. Pabſt Alexander VI. ſchickte als paͤbſt— 
lichen Gnaden Prediger Peraudi nach Deutſch⸗ 
land: auf ſeiner Reiſe machte er unſer Memmin⸗ 
gen dieſer koſtbaren Gnade theilhaftig. Die 
Adventzeit war dazu beſtimmt. Er ſelbſt erſchien 
zwar nicht, denn er lag am Podagra in Ulm 
darnieder. Er ſchickte den D. Ulrich Erato, 
Pfarrer in Ulm, der nachher ein Freund der 
evangelifhen Wahrheit wurde. . Aus biefiger 


Stadt fügte er ihm bey, den damals beliebten. 


Prediger D. Zobft Say, der nachmals auch eis 


nen Zengen der Wahrheit abgegeben bat. Die: 


Sache lief gewiß nach feinem Wunſche ab, wie 
aus folgender Nachricht erhellet: „Uff hewt da- 
tum diß Zedle haben die hochgelerten, Fürfichtis 
gen und wyſen, Do&or Wrih Kraft, Pfarrer 
zu Um, Conrat Vehlin Bürgermeifter, Joͤrig 
En und Dans Märklin, des. Raths zü 

Mems 
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Memmingen in byweſen unſers allergnaͤdigſten 
Herren, des Legaten, Hofmaiſters oder Huwfs⸗ 
meiſters gerait-*) und zeſamen zelt alles Geld, 
fo zu Memmingen in baiden Stoͤcken gefallen iſt 
in das Jubilaͤum, und ſogemelten Herrn Cardi— 
nat und Legaten fein drittail uͤberantwortet iſt, 
zum tail dem hailigen Reich zugehoͤrig, vorhan⸗ 
den, und hinder die von Memmingen mit des 
gedachten D. Ulrich als des hailigen Reichs 
Kommiſſaxii Sigel verpitſt, gelegt, Neunhun⸗ 
dert, Achtzig und zwey Gulden, und ſind dieſe 
Zedel zwey gleich luwtend gemacht, und uß ein⸗ 
ander geſchnitten, ainer zu dem Geldgelegt, der. 
ander gemeldtem Herrn D. Ulrich Krafft zu ſei⸗ 
nen Handen geben. Actum und Datum Samb⸗ 
ſtags nechſt anlus Bekehrung, Anno, als 
man zahlt, MV und II Far, dabey auch gerne — 
fen ift der Hochgelert Doftor 308 Sa zu Pin 
mingen Prediger. — | 
Das Gele alles if — uff —* 
Hanſen von, Landow ſchrifft hiebb, Philipps von 
Landow, und Chriſtoff Kreſſſvon Nurmberg/ 
Kun Hanfen von Landow ꝛc. Diener A. 2. 
onnerſtags vor Lichtmeß, in byweſen Egloff, 
— —— — Beſſe⸗ 
re IE u xers⸗ 


— un 4 j ’ RT TS . * 
u J . +. mr — ns . 4 url. ⸗ 
) Gerechnet. 
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rers, Wilhalm Weſpachs, Ludwig Conraters 


und Conrat Humels, des Raths. 


Bon einer mittelmäßigen Stadt war «8 
auch allerdings Geld genug. 


| Deffentfiche Landgerichte find mehrmals ’ 
unter andern 1431, bier ‚gehalten worden, da 
Memmingen eine Wahlſtadt des Landgerichts 
Marftetten: war. Co find auch oͤfters bier der 
Kreis, wie auch Grafentage und Marftonfe 
venzen gehadten worden. 


1478. Ward, hier ‚ein Mädehen gebohren mit 
4 Armee 4. Züflen , 4 Nabel x | 


2 1534 gebar eine fremde Fran. bier. 3 Knaͤb⸗ 
chen am drey Koͤnigstage: ‚man. nannte ſie Ka⸗ 
(nat: Melchior und Balthafar. Daß manchmal 
eine "Mütter 2—7 Rinder zur. Welt gebohren 
bat, davon finden ſich in aͤltern und neuern Zeis 
ten. Beyſpiele; fo kamen 1759 .den:zten und sten 
Auguſt 4 Weiber in das Wochen bett/ wovon je 
de zwey Kinder beere ie 


. 1673 den arten gJuly ſtarb der lette Eachor 
üſhe Bürgers Anton Streiter allhier⸗ 


Als 1677 Freyburg in Breisgau von den 


| Seanzofen belagert wurde, hat man hier Abends den 


4ten/ 


Apr 
a8 — 
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aten, zten und 6ten November auf den Schans 
zen Das Kanoniren ‘gehört, und iſt Doch eine 
Entfernung von ohnge fehr 20 Meilen. 


Als 1688 die Franzoſen im Reich einfielen, 
fo forderten fie 1689 von hieſiger Stadt Brands 
ſchatzung, die aber nicht entrichtet wurde. 


— Das Jahr darauf 1689 am ıoten Map, 
als am heiligen Pfingfttage wurde hier nach der 
Abendpredigt eine Tuͤrkin unter großen Solen“ 
nitäten getauft, 200 Frauen begleiteten den Zug, 
der ganze Rath und die Stadtgeiftlichen waren 
anweſend: fie erhielt den Namen: Maria 
Klara. - 


1695 ftarb Wolfgang Schig, Abotheker, 
10 Mann mußten ihn tragen, denn er mar Das 
mals der ‚größte und ſchwerſte Mann bier. Eben 
ſo ſchwer wird Lukas Zorn, der 1769 starb, ge⸗ 
weſen ſeyn, denn die Traͤger — alle ang 
Schritte abwechſeln. | 


As in den 7oger Jahren des ı7ten gahr⸗ 
hunderts das Haus Oeſterreich und Frankreich in 
Krieg verwickelt waren, fo gab es hier viele und 
Foftipielige Winterquartiere „ welche die Stadt 
uͤbel empfand, inden immer Anlaͤge und Kriege 
ia bezahlt werden mußten. “ 


1700 


u 


1700 den 2zten Merz ift der Leichnam des 
‚Herzogs, von Lothringen von Inſprug hierher⸗ 
gebracht, .bey den Auguftinern eingeftellt, und 
den andern Tag wieder abgefahren worden. 


Im Jahr 1706 den r2ten May war. eirie 
ſtarke Spnnenfinfterniß : vormittags um ro Uhr 
war die ſtaͤrkſte Verfinſterung, Die eine Diertels 
ftunde dauerte, fo daß man Sterne am Himmel 
fehen Eonnte; auch habe man in den Käufern 
Fichter angezindet. Diefes fand bey der 1304 
den ııten Februar geweſenen Sonnenfinfterniß 
nicht ftatt, ob man wohl ei eine ziemliche Daͤm⸗ 
merung verfpürte. | 


. 1734 tar ‚ein großer Geldpreller hier: ar 
ron von Siberg; viele felbft vornehme Perfos 
nen ließen ſich vom ihm betrüigen, in der Hoffe 
nung durch fein Geldmachen reich zu werden. 
Hierliber predigte damals Herr N farrer Angerer 
zu Berg.: Siberg aufgebracht hieruͤber, eilte 
mit einer Peitſche in deflen Haus; ‘fand aber 
den Herrn, Pfarrer nicht, worauf. die Sache 
hernach abgethan wurde. Endlich, giengen hier: 
die Augen auf, man. fhämte ſich, daß man ſich 
von ihm babe betrügen laſſen, ſetzte ihn den 
idten May 1735 gefängtich „. und verieh, im, 
auleßt Die Siadt. 6. ..1 


1760 


1760 den Sten Auguſt ift hier ein heftiges 
Gewitter und Sturm geweſen, fo daß derfelbe 
eine große Linde bey Berg nmgeriflen hat, fie 
fol 333 Jahre geftanden feyn. Eben fo war am 
aten September 1792 von ır —ı Uhr Nacht ein 
ſchroͤcklich fürchterliches Donnermetter mit Schloſ⸗ 
fen; viele hundert Fenſter, Dachplatten, und 
der ganze Hopfenfegen ift zerfchlagen worden. 
Der Anblick am darauf erfolgten: Morgen: war 
fehr traurig: die Geſchichte kann nicht feicht ein 
ähnliches. aufrveifen. Eben fo feste auch 1804 
vom 6—7 Juny Nadıte von ı2 bis halb ı Uhr 
ein gefährliches mit Hagel und Sturm begfeites 
tes Hochgereitter die Einwohner in Schrecken } 
das auch in den Zenftern und. Hopfengarten bes 
trächtlichen Schaden, wie in den Winterfrlichten 
einiger benachbarten Dörfer, "als Amendingen , 
Steinheim ꝛc. verurfachte: des Morgens darauf 
am 7 Jum ohngefehr halb 8 Uhr fihlug ein Blitz 
in die untere Bleiche und in ein: Hans in der 
Stadt« doch aber Gottlob ohne zu zuͤnden. 
Unvergeßlich wird jedem‘. das Gemitter Abende 
den zetenn Augufinı80a bleiben), "das mit einer 
Art eines Wolkeubruches begleitet geweſen war. 
Der Stadtbach, welcher leer vonWaſſer war, 
weiLsen gereiniget worden iſt, wurde ſo voll mis 
Waſſer angefuͤllt, daß er ſein Beet uͤberſchritt 
Uebrigenz weiß man nichts, gedankt ſey es der 
2311 | | Vor 


Vorſehung! daß es Schaden zugefügt hätte. Ders 
gleichen Beyfpiele von Gewittern im verflloffenen 
Jahrhundert noch mehrere anzuführen find, wo 
der Blitz 5. E., in das Wirthshaus zum Block, 
zum Haafen, auf den alten untern Einfaß, in 
den Pulveriburn fchlug, wo der Strahl dicht 
an den Pulverfäffern binunterfuhr, jedoch ohne 
zu zuͤnden. Die Ältefte Geſchichte kann nicht fo 
feicht eine Feuersbrunft durch den Blig entftans 
den in der Stadt aufweifen, wohl aber auf den 
Dörfern. Bis jebt fieht man in: der. Stadt 
noch feine Bligabteiter, aber auf benachbarten 
Guͤterbeſitzungen, als in. “Berg, auf dem Mieds 
bach, dem Ilerfeld, — in nr. Gegend 
der erſte geweſen iſt 


So bat es auch in n Alten und juͤngern Zei⸗ 
ten ſtrenge Winter gegeben. Allgemein bekannt 
iſt der ſehr kalte Winter 1740. Eben ſo kann 
man den Winter 1776, beſonders aber 1798: zu 
den kalten Wintern zählen, Denn nach der: Bes 
hauptung mehrerer ift der 26te Dezember im letzt 
gemeldten Jahr kaͤlter geweſen, als ingend ein 
Tag 1740. Im Jahr 1784fiel den 2gteu Jen⸗ 
ner ein fo. tiefen Schnee, daß. man Ihn am 2ten 
und folgenden.Februar durch Die Bauren benachs 
barter Dörfer mußte hinausfähren laffen, Darauf 

— ein ſehr ergiebiges Hopfenjahr. Am Jahr 
1788 
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1788 blieb der Schnee bis nad) Oſtern liegen, 
fo daß man noch in der Pfingſtwoche an mitters 
nächtlichen Plaͤtzen Schnee antreffen Eonnte. 
Auch 1789 und 90 lag ein ziemlich tiefer Schnee, 
Es hat fhon in manchem Fruͤhjahr Schnee und 
Sroft unfern Obſtbaͤumen gefchadet, In der 
Macht vom 14 — ıs5ten May 1802 fieng eg an 
zu fehneyen, und ſchnie noch am ıöfen fort, ſo 
daß viele Bäurse unter der Laft des Schnee 
borfieten. Den größten Schaden verurfachte der 
eingetretene Froft vom 16 — 17ten. Sammer 
poller Anblick, da die Bäume: in der ſchoͤnſten 
Bluͤhte ftunden! Eben fo fchnie eg am ı6ten May 
1803, Die ganze Zeit dieſes Monats über ift es 
* kalt geweſen. u Ä 


Im Jahr 1763 wurde hier ein neuer Gal⸗ 
gen. an der Straße Kempten zu erbauet; alle 
Profeſſioniſten, da man in Progefiion hinauszog, 
mußten das Ahrige beytragen. Seit 1766 iſt 
Fein Malefikant mehr anm ihm gehangen, und 
auch damals waͤre es nicht geſchehen, da man 
mehr als 100 Jahre keinen Uebelthaͤter zum Gal⸗ 
gen verdammte, wenn nicht Uebelgeſinnte von 
den‘ katholiſchen Parthey ausgeſprengt haͤtten, 
Memmingen beſaße hiezu, da der Galgen auf 
landyogteyiſchen Boden ſtimde, das Redirmicht. 

E ſſchrieb MORE ———— da, dieſs Ger’ 


15193 ſchwaͤz 


fchwäs fich fo weit verbreitete, - der landvogteyi⸗ 
ſche Obervogt von Aufendorf hieher, dem aber 
Ben geantwortet wurde. 


1775 den ısten April am Rarfrentage kam 
ei Fotferfiche Kommiſſion hieher, beftehend aus 
einem. Koftanzifchen und einem Würtenbergifchen 
Gefandten, in der Abſicht des nun fel. Mayers 
Buchhaͤndlers Buchladen zu obfiänie.n, weil et 
angeklagt wurde, er ſey Verleger von folgenden 
. Schriften: der weiſe Stier, id die Taufe der 
Chriſten, ein. ehrwuͤrdiger Gebrauch und fein 
Geſetz Chriſti, Die zu Berlin, wie das Titels 
blat bey meinen - Erempfare-- Deutlich” lehrt, bey 
Georg Jakob Decker 1774 verlegt worden it, 
und von der ein Prediger, Namens Meiche der 
Verfaſſer geweſen "it," wie er : fich- ferbften bey 
einer andern Gelegenheit nannte. Mayer wurde 
arretirt, verhoͤrt/ aber für unſchuldig befunden? 
die Kommiſſion Foftete aber 1300 fil. Zu mehr 
rerer Aufklärung dieſer Geſchlchte will ich einen 
Auszug aus einem Brief des fel. Süberintendens 
ten Schelhorn an den ſel. Stadtpfarrer: in Kaufe 
beuren am Ende, der zwar Icheriin deſſen Les 
bensoeſchichte von Zapf gedruckt fi, — 
( 24 130 

Di⸗ Sache mie Mayern iſt ernſtlich — 


en, w ze mußte: zwey —— bey 
deren 
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deren Andenken ihm ſein Lebenlang die Ohren 
gellen, und die Haut von den Zehen bis auf 
den Wirbel ſchaudern werden. Eigentlich iſt das 
ſehr geſchaͤrfte kaiſerliche Reſeript, von Colloredo 
unterzeichnet, dahin gegangen, hier den Drucker 
Verleger und Verfaſſer der kindiſchen Schrift 
von der Taufe zu ſuchen, und beym Kopfe zu - 
nehmen. Wenn die Kommiffurii nach Memmins 
gen gekommen, follen fie nichts eflen, nichts 
trinken, Feiner Bequemlichkeit genieſſen, fie has 
ben dann den Jakob Mayer auf Leib und Leben 
in die genauefte Verwahrung bringen laſſen, be; 
fiehlt der Kaifer in der Inſtruktion an die Roms 
miffarien, die auch aufs firengfte diefen Befehl 
befolget. Hab und Gut, und fi) felbiten bat 
unfer treflihe Kanzleydireftor Herr Joh. Sig⸗ 
mund von Lupin auf Zllerfeld, der nun auf feis 
nem Gute in philofophifcher Mube lebt, zum 
fand fegen wollen, um für den Mayer nur eis 
nen Hausarreft mit hinlaͤnglicher Wache auszur 
wirken. Es balf nichts. 


Das erfte Verhoͤr hat fieben Viertelſtunden 
gedauert. Unfern Deputirten war die Gegemvart 
bey diefem und den Abend darauf erfolgten Ders 
hör derb abgefchlagen. Gleich beym Anfang: des 
Verhoͤrs mußte Mayer angeloben, bis auf wei, 
tern Verlaß feinen Herren von der ganzen Pers 

” hands 


handfung nicht dag aerinafte zu fügen. Dien⸗ 
ftag Abends war er entlaffen, nachdem die Kom⸗ 
miſſion vorber noch ale Buchhändler Katalogen 
und die ganze Manerfche Korreſpondenz aus feis 
nem Kaden weggenommen harten. Die legtere 
iſt ihm wieder zugeftellt worden, bis an zwoͤlf 
Briefe, von denen ihm das Original vorenthal⸗ 
ten, Copia aber gegeben wurde. Frey iſt Here 
Marer, und wir haben nichts mehr mit ihm zu 
fchaffen , fagten die faubern Herren, die fo un⸗ 
geberten zu uns gekommen find. Uber ihr Ders 
ren, die ihr als Deputirte Euern Magiſtrat vor⸗ 
ſtellet, laßt euch auch verhören. Zwey Faiferlis 
che Meferipte uns ganze Reich, eins von Leo⸗ 
pold, das andere von Franzen wollen wir mit 
einander eraminen, Und eure Herren Fünnen 
fi) darnach prüffen. ‚Finita hac Inquifitione, 
Bezahlet 1500 fl. thr hochedler und wohlweiſer 
Magiſtrat, 200 fl. find noch davon abgegangen. 
Nun geben wir, und ihr erwartet das weitere, 
was Auguftillimus befchtießen wird. Wahrs 
fcheintich iſt der Faiferliche Minifter der unmits 
telbare Ankläger, Den biefige. Und benachbarte 
Pfaffen falſch berichtet haben , und der froh wäre, 
über biefige Sparfamkeit gegen ihn ſich rächen 
zu koͤnnen. 


Der 
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Der gedachte Herr Guperintendent Schels 
born, damals noch Prediger, mußte dem Würs 
tenbergifchen Kommiſſaͤr eine Aufwartung machen, 
bey welcher ein Diskours angelnüpft wurde von 
Sournalen, irreligieufen Schriften, von Sem⸗ 
lern, Damm, Bafedom, der Kommiffär fragte 
endlich: Sie find ja Bibliotefar? Kauft man 
auf die Stadtbibliothek auch anbrüchige Schrifs 
ten? ga, Herr Megierungsrary! Cine folche 
Bibliothek ift der Det, wo ſolche Schriften bins 
gehören. Das was als eine konfiszirte Schrift 
bekannt ift, hab ich Drdre auch aus dem Buch» 
laden zu Handen zn nehmen, und in unſerer 
Stadtbibliothek Zu verwahren: 


Sie haben alfo vermuthlich dem Mayer 
den weifen Stier nad) Memmingen kommen zu 
laffen befohlen? Ein Exemplar babe ich vor die 
Stadtbibliothek, und das andere für mich Foms 
men laffen, weils immer nötbig ift, daß cin 
Theolog fich auch ſolche Schriften bekannt mache. 


Was halten Sie vom Stier? Es iſt eine 
abgeſchmackte Schrift, die keinen Schaden bey 
Vernuͤnftigen anrichten kann. Der Verfaſſer, 
um ſie laͤcherlich zu machen, ſtellt die Geſchichten 
und Wunder des alten Teſtaments in einer ganz 
andern Lage vor, als ſie die Saſſ ſelbſt er⸗ 
zaͤhlt. | 

Ey! 
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Ey! die Taufe Chriſti Fein Geſetz ıc. Iſt 
Ihnen diefe Brochuͤre aud bekannt? Ja freys 
lich. Für die Stadtbibliothek ein, und für mid) 
Sremplar babe ich durch Mayern bejchreiben 
laflen. | | 


Was halten Sie von diefee Schrift? Die 
den Herren Kommiſſarien zugeftelte gelehrte Zeis 
tungen find ans meinen Händen. Ich habe, die 
Mesenfionen darinnen Torgfältig gelefen. Ich bin 
mit denen darinn geäußerten Gefinnungen von 
| Herzen einſtimmig. | 


Aber nach der Anzeige von Wien ift bier 
Drucker, Derleger und Autor? Das Gegens 
theil zeigt die Aufſchrift des Büchelgens, Sil⸗ 
berſchlags und Troſcheis Widerlegungen, und 
die Replique des Verfaſſers darauf, der fi 
deutlich und unverholen Reiche nennt. ft denn 
das Buch im Leipziger privilegirten Meßfatalog? 
Ja, und noch dazu in zweyen Stuttgardtfchen 
Buchhändler » Verzeichniffen unter den Augen des 
Wuͤrtenbergiſchen Konfiftorii feilgebotten. Ja 
das Konſiſtorium, von dem ich ein Mitglied, 
ficht auf nichts mit verwerfendem Eifer, als 
auf Semmleriſche Schriften. Sch, fo iſts einer 
fo Heinen Reichsſtadt, die weniger Anftalten zur 
Aufficht eines Buchladens machen Fann, nicht 
| | aufzus 
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aufumfizen,. daß fie auch auf ſonſt weiters nicht 
mit Eifer f * ke, 


Den T Tag darauf machte diefer Kommiffär. 
gedachtem Herrn Prediger einen dreyſtuͤndigen 
Gegenbejuch, aus dem erhellte, Daß: ver Schel⸗ 
horn im Verdacht als Autor war. 


Nach dieſem Auftritt wurde: Nie eine Zud 
handtmds s Cenſur errichtet. Dr = 


rt. 1977 den aaten Auguſt berichieteshen dama⸗ 
lige Herr KRonfulent: von Schelhorn im, Rath, 
daß er das Geſchaͤft‚ die Abkaufung der 21 Les 
ben an dem kaiſerlichen Hofe gluͤcklich heendlget 
haͤtte: Es koſtete in allem 5500 fl. 


1 2787 Den. ızten September kam ein Unger 
mit ‚5a, Hngerochfen bier an; die hiefigen 9 en 
Fauiten, „fie ihm fuͤr 4548 fe ab. I cinitin, 


Den ⸗gten Auguft 1802 kam Ei FR: 
Freyherr ‚von, Hertling , ale bayerſcher Kom⸗ 
miarius hieher ‚. und ‚sägte, an, daß nu 
een — J— von vhenn beſett 
werde. —88 — — | 


u Den. ten Sopran rückten: zwiſchen 10 
und 11. Uhr 308 Mann Kurpfalzbayerſche unter 
dem Kommandanten vor Fortemps ein, die fo 

2 Pp gleich 
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gleich bey der Buͤrgerſchaft einquartirt wurden: 
Den 8gten marſchirte davon eine Kompagnie nad): 
Kempten, den isten Die ganze Mannschaft nad) 
Sonthofen ab: da den rzeh vorbet vom Kurf. 
Obi. Herzog Wilhelm von Büyern‘ Infänterie 
Regiment des zten Bataillons Try Mähn unter 
Kommando des Herm Obtiſtlieutenant Grafen 
von Spigri einruckte, ‚Dig. den sten. Maͤtz 1803 | 
wieder abinarfchirten , an deren. Stelle am sten 

eine Kompagnie Zäger anfam, welde den ı7ten 
Aprill den Kurbayeriſchen leichten Infanterie⸗ 
Bataillon des Obriſtlieutenants von WVincenti 
Platz machte, das dem roten Dezember von eis 


der Eskadron Kurfuͤrſt Chevaurlegers adgeloößt 
wurde. 150 vi ar 


vo Tngdy Shen taten Oktober feyerte ımär bier 
Jum erſtenmal das hohe Namensfeſt unſersẽ Lun⸗ 
desfürften, Sr. Kurfinſtlichen Durchlaucht · vor 
Pfalzbayern. Fruͤh war in der Auguftiner Kirche 
Hocamty wobey das fnmeliche, Offtierforps 

anweſend geweſen iſt. Zu Mittag gab Graf 
Spreti ein geſchmackvolles Dinee dabey Die 
Herren des geheimen Raths und mehtere Honor 
ratiores gegenwärtig waren. Abends. darauf 
Komoͤdie: nachhet Boln und Sounpee guf Der 
Buͤrgerſtube. Das Jahr darauf, da die mir 
Civil / Beſitznahme han. fat geſunden * 
—A TC | wurde 


+ 
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wurde das Namensfeſt ſolenniter gefeyert. Mor⸗ 
gens halb 6 Uhr zog das Muſikkor der Garni⸗ 
ſon mit tuͤrkiſcher Muſik in der Stadt herum, 
Darauf ward mit Boͤllern und 2 Kanonen, wie 
qauch um 10 und darauf um 2 Uhr Nachmittags 
eefhoffen. Fruͤh balb.7 Uhr. wurde auf dem 
Thurn der Hauptfiche zu St. Martin Mufik 
gemacht, und das Lied: Lobe den Herrn, o meis 
me Seele! mit Pauken und Trompetgpfchall abs 
geſungen. Von 7 bis halb 8 Uhr it in allen 
Kirchen mit allen Glocken geläutet. worden. Um 
9 Uhr ward.dey: St. Martin über Pf. 72. 1 
und 2, eine Predigt gehalten. Here Gott dich 
Toben: wir gefungen, Muſik gemacht. Die Vers 
ſammlung war zahlreich, und der. ganze Rath 
309 in Prozeſſion in die Kirche. "Das Hofge⸗ 
zicht;- weldyes im July 1303 bieher kam, und 
aus einem Präfidenten, einem Direktor, fieben 
Raͤthen, drey Acceſſiſten, zwey Sekretairs, 
zwey Regiſtratoren, einem Eyxpeditor, vier Kan⸗ 
zelliſten, zwey Bothen nebſt drey Beybothen be⸗ 
ſteht, begab ſich in Prozeſſion in die Kreuzher⸗ 
ven Kirche, wo Hochamt gehalten, und daß 
Te Deum laudamus abgeſungen wurde. Um 12 
Uhr war Soupe im Gaſthof zum weiſſen Ochs 
ſen, wo 80 Perſonen anweſend geweſen ſind; 
Abends war Komoͤdie, darauf Ball auf der Pa— 
triziatſtube. Dieſe war, wie das Theater praͤch⸗ 
| | Pp 2 tig 


tig beleuchtet, außer denſelben noch ‚mehrere Bürs 
gershäufer, zum Theil geſchmackvoll. Noch mie 
bat man. bier ſolche Illuminazion geſehen. Auch 
auf den: Dörfern wurde. Das: hohe Namensfeſt 
durch eine abgehaltene: Predigt uͤber * oben 
angezeigten Tot, gefeyert. 


Im Jahr 1304 den taten — fieng hier 
Das erſtemal das Spielen zum Mitisie an; den 
zen bey unſern Dorfſchaften, den 23ften in 
be Stadt; darauf. wiederum den zıflen NR: 
und den ıjten und 3tem September. | 


Im: angeführten Sabre am. Srohnteichnamse 
tage: fahe man in Memmingen eine; Zeremonie; 
die feit Der Reformazion nicht mehr Statt ger 
babt bat: Die katholiſchen Einwohner — "zu 
denen fich eine große. Anzahl Landleute geſellte, 
bielten nämlich eine, ſolenne Prozeſſion durch die 
Stadt, wobey die vier Evangelien unter. freyem 
Himmel vertefen wurden. Die Geiftlichen funs 
gen aus Klopſtocks Meſſiade BEN nach. Mos - 
zarts Kompoſizion. AR) 


Zufſaͤntz e. 


Zu Pag. 62 und 63. Die Zwinger und 

Schanzen um die Stadt find nun - verkauft, 

aa verpachtet. | 
u 


Zu Pag. 98. Das Spitaͤles⸗Gebaͤude it 
ebenfalls verkauft. 

Zu Pag. 102. Die zwo Kaſernen haben 
mehrere Bürger an fi) gekauft. open 
| Auf dem. Gottesacker find 1304. zwey neue 
— mit Juſchriften geiest worden. 

DB, ei Ä 

Grabſtat fuͤr Erasmus Hanfentöiegen ö 
Sch lofſer und-Windenmacher, Obermeiſter und 
Geſchwornen und ſeine Erben: Anno 18047 den 
2aſten Jun. | | 
—EEinſt ſchwindt zum oe a: 

- Mein Geiſt fich ſchoͤn geſchmuͤckt empor, 

Da' meinen Leib das Grab- bedeckt, 

Bis n Herr zum Leben weckt, 
hs ib) 1804.18 | 
 Ctiortä Ai erg 

Tod ift dem Chriften nicht Tod, Ra 

Veredlung fterblicher Natur, - 

Zu Pag. 228 231. 

Die oͤffentlichen Sottesverehrungen erhielten 
1805 eine andere Zeitbeitimmung. und Einriche 
tung nach hoͤchſter Anordnung eines churpfalz 
bayer. Conſiſtoriums in Ulm. 

1) Bey St,-Martins - - 

Ay :den Sonnm⸗Feſt⸗ und. —— 
Gepektägen Morgens um 8 : Mir: Nachmittags 
riiı: Mais 


Pics “Egg — 

Montag Morgens, und. ——— u 
gend um g Uhr. 

Dienſtag Nathmilttagz um 2 Um Det 
ftunde. x 

Sonnabend. —— um 2 Uhr eine 
Borbereitüngspredigt: nach. derfelben die Beicht. 

Donnerftag um x Uhr Kinberiebre, 

2) Bey Unter, Frauen: | 

An den Sonn + Sefts und. beybebalsenen 
Feyertagen Morgens,um g Uhr, 

Mittwoch Morgens eine Predigt um 8 Uhr. 

Sreytag Nachmittags um 2 Uhr Betſtunde. 

3) Im Spital bleibt es, wie bisher: nur 
fallen am Oſter⸗Pfingſt⸗ Montag, und am 2teu 
Weyhnachtfeyertag die Predigten: weg. 

Sonntag Nachmittass um 2 Ubr Kinders 
lehre. 

4) Im Zuchthaus Sonntag Nachmittags 

um 2 Uhr eine Predigt. 

Wenn am Sonnabend-Feine Beicht it, ſo 
wird auch Feine Predigt gehalten, 

5) In der Charwoche: 

Am Palmſonntage, Grlnendomerflag, 
Charfreytag Morgens, und eur bey 
St. Martin wie am Sonntag. 

Am Charfreytag bey Unfer Srauen wie am 
Sonntag Morgens! 


Am Montag wie an allen Montagen. 
Am 


— F 55% E — ; + Fa 
\s f ‘3 . 4 


Am Mittwoch und Sonnabend wie am 
— Mitzags um. 2 Abt und darnach 
die Beicht > © 

Das nen — Deuminfithe Geſang⸗ 
buch foll bey dem Gottesdienſte gebraucht werden. 

Zu Pag. 233. An, die Stelle des vierken 
Stadtaeiftlicheny Heu CEhriſtian Stierlin, der 
sum allgemeinen· Bedauern zu fruͤhzeitig den 28. 
Dec. 1804 tarb;. Fam Hr. Sb —— zung 
meiſter, den aten Me 1905: — 

Zu Pag. asq · ¶ 1 doo. 3): So &. Ki 
ner Sohn des No, 29. J— 

Zu Pag. 364. I Bolaſuꝛ von ei 
hart. u 
Zu, Paqg · 372. IR, "20 gitob Claus. 

Frau Pfarrer Eliſabeth Ehrhartin, die den 
ziſten Merz ‚1805 farb — 84 Jahr 6 Monat 
: gie; 12 Kinder — davon 4 geftorben , bat von 
8 Kindern do Enkel, 40 Urenkel erlebt, wovon 
das aͤlteſte 20 Jahr ab [2 | — 
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gunfuymanummun 


Druckfehler. 


Seite 3 Lin. 6 nach Lauberhart, lies noch dazu, Frey⸗ 


hart. 


4 nach auf, lies der 
nach werden, lies einen Desrif j ju 


maden. 


le 


Zaun 


lies Haus! PÜC 


19 Ties Schach behm. 


14 lies Schweine. 


3 er ffengaͤschen. 

lies Kemptergaſſe. 

nach find, lies Kreuzgaſſe. 
9;,nach. Kraut, lies oder Krott. 


I8 nad wird ein Komma, 
44 nach Landaͤrget ein‘C: ) 
13 lies ihrem Nudwerfe. 


4 von ünfen, lies Hoc tumulo, 


3 won unten , lied‘ terrigeno, 


3 von chen Sie, lies die erſtern. 
6 lies Kirßner. 9 


1 lies consuli. mn dl 


2 fies Zipſchkailche. — 
6 von unren, Te MOLKRKRV. 


‚27: sol ober, lies Steurhaus. 
2 vor unten. ein entihied, 777 -. 
v 


war — 12 eh zu 


„Yen BUNT, 


— 4 ein 


RL lies 38. 2* dann F ad as 1“ Ä 2 


lies 1790. N ar u 
7 fies Ebriffian, 72 OT Pan... Dal 


10 lies sanctae, - 
tin. lies 100, 


1 lies Nec. 
Kent; 





Immer 
7 von Stebenhaherfihe flreiche weg. 


4 don unten, flreiche ju lefen aus 
4 von oben, I. a 


12 lies Weidenſtette 
leßte Linie, lies Noch zw 
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